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Vorwort. 



Die HatoriabaiBniliiDg Ton Bdriohten Aber fremde Hifen bei der Seewarte 
betitet 88 Kooenlato» and 19 Kepittos-Fragebogen» die lom Theil sehr ansAhr^ 

liehe und bif«her nir^rf uds voröffentltchte Angabpo Bber die wichtigsten chinesischen 
Häfen enthalten. Mit Rficksicht auf den alljährlich in den chinesischen Ge- 
wäBseni erheblich sich Htpifremden Seeverkehr deutscher Kriegs*- und Handel-- 
Bchifin hielt sich die Direktion für verpflichtet, diese Konsulats- und Kapitün^- 
bericbte, verbunden mit vielen in früheren Jahrgängen der ^Annalen der Hydro- 
graphie etc.* yeröffentlichten RriegsechifTsberichten and ergänzt durch die An- 
gaben der neneeten Aanage dee nChina Sea Direotory", Band II von 1609 und 
Band III von 1894, in dem vorliegenden Handbache sa veHlfliRntlichen. 

Alle in den chinesieohen Oewlasem Terkebrenden Bcbiffirffthrer werden 
gebeten, die ▼oriiegende Arbeit, die im Allgemeinen nur das endAlt, was niidit 

unmittelbar ans den Karten ersichtlich ist, im praktifChM) Handgebrauch so 
prüfen and Vorsehilkge su Beriehtigaogen vnd Ergttnsangen an die Direktion 
einzusenden. 

Den Kairterlichen Konsuln und den Kapitännn, die durch Beantwortung 
der Fragebogen diese Ariieit ho werkthätig unterstützt haben, spricht die Diraktton 
auch an dieser Stelle ihren besten Dank aus. 

Hambnig, im Deiember 1900. 

Die Direktion der Seewarte. 

Dr. JSeuuiajer. 
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Zur Beachtung! 



Mto Kum und PMunien timl mHkiroitaiiil. Die MiAwaanng ftr die ein- 
Minen Orte ist fBr das Jahr 190S nach den neaeeten Teröffentlichungen g^eben. 

Di> in (ieo Anmerkungen genannten Karten sind die bei der Anegabe des 

Bachen giiltiLTon. 

Wegen der Ungenauigkeit mancher Seekarten betrachte 
man jede Küste alB gefährlich, von der nicht unaweifelhaft er- 
wiesen ist, dafs sie frei von Gefahren ist. 

Die Richtung des Wiudeö irft uach dem KoinpalHr^trich bezeichnet, woher 
der Wind kommt, die Hicbtung des Stromes dagegen uach dem Komparsstrieb, 
wohin der Strom seist. Die Angaben Uber die Stärke des Strömet gelten Ar 
seine Dnrcbsohnitts-Qeschwindigkeil wahrend einer Stnnde, eofem nie nicht ans- 
drltoklich anf ein anderes ZeitmaT« bezogen sind. 

Wegen der Ajigaben über Leuohtfeuer vergleiolie das 
neneete Heft vm des Leachtfeuer - Veneiobniisee, heraiu- 
gegeben vom Reichs-Martne-Amt. 

Die bei den Leuchtfonem angegebenen Kompafsriehtongen sind Peilnngen 
nach dem Feuer zu. 

Die Entfernungen aind in Seemeilen ausgedrückt: 

l Öeeuieile — - 10 Kalndhiim« !! ISf)2 Meter. 

Nullmeridian ist der Meriilian der Steinwarte zu (ticenwich. 

Die Tietenaiigaben beziehen aicb auf das mittlere 8priuglide-NiedrigM'atjr<er; 
die Höheuangabeu geben die Hftbe des Oegenstandes tber dem mittlereii Spring- 
tlde>Hochwa88er. 

Dto „Nachrichten für Seefahrer" sind bis Heft No. 51, 1900, berücksichtigt 
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Einleitung. 



1. Magnetische Verhältnisse in don chinesischen Gewässern. 

Die niagaetisoheii VerhältDidäe in df>n chinesisclx^i (•cwa-'.serQ sind durch 
die vnrBohicdorifMi Arbeiten, thcils auf dem asiatischen Feptlande an festen 
Ohnervaluiien, ttieii^ auch durch eidmagnclische UntersuchiingtMi in Japan und 
auf den Philippinen gut bestiajuit, au dal» es müglicli i:«t, mit einiger Sicherheit 
die Linien der erdmagnetiscben Elemente zu sieben. Die beiden beigefügten 
Karten (In n. Ib) enthalten das Ergebnifs einer Untersnchnng ftber den Werth 
der inag:netischen Elemente fQr das Jahr 1902,0 und deren Säkularänderungen. 

Die magnetiache Deklination i-t iu den) nordlichen Theile des Ge- 
bietes westliub, was durch ausgezogene Linien auf Karte la angedeutet ist, 
Während sftdltdh daren die Deklination östlich ist, wie dies dnrdi die gestriehelten 
Linien beceiohnet wird. 

Ein Blick auf die Weltkarte der magnetischen Deklinationslinien zeigt, 
dafs das in Rede 3t''heiide Gebiet dem südlichen Theile jener eiförmigen Ge- 
st^iliung westlicher Deklination angehört, was für den Erdmaguetiker von be> 
sonderem Interesse ist. 

Von dem iuüwrsten Nordosten, Korea einschlieCsend, bewegt sieb die 
westliche Deklination von 6* West bis 1* 46' ostlich im andersten Sftdosten, 
und zwar ändern sich die Werthe nicht sprungweise, sondern nemlich 
gleich mHf8 ig. 

Die am Schlüsse folgende Tabelle giebt die Werthe der magm-tischeu 
Deklination für die Uaupthafenorte des Gebietes und für das Jahr 1902,0. 

Die SäknlaTändemng der . magnetisohMi Deklination ei^ebt sieh für die 
Terschiedenni Orte des Gebietes nach den neuesten Untersuchungen etwas ver- 
schieden von dem, wag früher angenommen worden ist; gegenwärtig ist füi' 
Zi-ka-wei iSclianghaij die jährliche Zunahme der wenllichen Deklination etwa 
1 bis 2 Bogenntinuten; für Hongkong beträgt die jährliche Abnahme der östlichen 
Deklination 3 bis 3 Bogenminnten, wlhreiid in Manila die Ostliche Deklination 
pro Jahr um '/> Bogenmhiute und in Tokio (Japan) die westliche Deklination 
etwa nur um 1 Bogenminute annimmt (nach den Angaben des Naval 
Observatory). 

Soweit die jetzt vorlit'geuden Untersucliungpu gehen, komnicn in dem 
eigentlichen Gebiete der chinesischen Gewässer ernstliche Störungen im Ver- 
laufe der Isogonen nicht vor; anders auf den japaniadien Inseln und den 
Philippinen. 

Die magnetische Inklination wächst von dem äufsersten S&dwesten des 
Gebietes bis zum Norden von 32'' Nord bis f)8" Nord im Süden und zeigt einen 
ziemlich regelmäfsigen Verlauf. Für die üaupthafeuurte sind in der am Schlüsse 
folgenden Tabelle die Werthe der magnetischen Inklination f&r 1902,0 
angegeben. 

Die Säkularttnderung beträgt nach den neueren Angaben für Zi-ka-wei 
etwa 1 Bogenminute, um welche die nördliche Inklination al^ährlich abnimmt. 

Di« wlcblifitw Htftn ClttM«. I 
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RfnMtiniit. 



Iii Hongkong beträgt din jährliche Abnahniu der nördlichen Inklination im 
Mittel von 1885 bU 18U2 etwa 2 Bogen niinuten, wäbrend sie nun betrftchtlich 
gröber m sein scheint. In Tokio betrftgt die Zunahme der nördUohm In* 
klination pro Jahr etwa 2 Bogeniuinnten, während in Manila die jihrUehe 
Abnahme der nördlichen Inklination zu etwa 4 bis ö Bogenminnten an* 
gegeben wird. 

Diu Uorizontal-inleuditat achwaukt auf dem in Betracht gezogenen 
Qehiete Ton 2,8 (Oaasasche Binheiten) im hohen Norden und 3,8 (Oansssehe 
Einheiten) im Süden. 

Die SäkulariiiKlenin«; I cträgt ungefähr 0,003 Gauessche Einheiten, um 
welchen Betrag die Ili>rizni t,il-liit<'ii«i(;it alljährlich zunimmt. 

Hier folgt die Talielle di r Weit he der magnetischen Elemente iur das 
Jahr iyo2,Ü und die weseutlichsten llalenorie: 



Tabelle der najnistiselieM Verhiltnisse in den cbiiesisehei Gewlsseni 

för 11)02,0. 
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5 
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3,648 



2. Witterung an der ohineeis^en Knste nnd in den ost- 
asiatisohen Oew&Bsern überhanpt. Bemerkungen über TaiAine. 

In den Ostasiatiächen Gewa^äern nördlich der Linie sind die Wind- 
verhältnisse ähnlich wie im Arabischen Meer und in der Bai Ton Bengalen, 
insofern als dort wie hier Südwest- und Nordoätmonsun jahreszeitlich mit ein* 
ander abwechseln; ein Unter.schied besteht jedoch darin, dafs in der China- 
See und besonder.H in dem Meeres,^trii:he rt.-^tlich von China und den Philippinen 
der Südwestmonäuu, sowohl hiuäichtlich meiner Stärke als seiner Dauer, be- 
deutend gegen den Nwdcwtmonsun surücktrittk während im nördlichen Thefle des 
eigentlichen Indischen Oseans eher das Gc^ntheil der VaM ist. Der Nordost» 
monsun bringt auch hier das meii(te trockene Wetter, der Södwcstmonsun den 
meisten Regen, doch ist das Wetter in dein einen wie in diMii anderen Monsun 
aehr von der Lage der näch.steii Kü^ite zur Windrichtung abhängig. 

Der Südwestmonsun beginn L in der China-See, ebenso wie in der Bai von 
Bengalen, zuerst im nordwestlichen Theile, an der Küste von Koohlndiin« und 
im Golf von Tonkin, um die Mitte oder iu der zweiten fläUte April, indem 
sich die Windrichtung von NO durch 0 nach SO und S dreht. Im gröPseren nord- 
östlichen Theile weht gleichzeitig noch Nordostmonsnn, und euch im Sfiden von 
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lO'^N-Br kotunieu diu hen-ächeudeu loichteu Wiude noch zu aliermeidt aus dem uord- 
<l8tlicben Viertel. Mit fm'tBcbreitender Jahreszeit dehnt sieh das Sfidweetmonsun» 
gebiet von der Nordweeleolce der Ohina^See nach allen Seiten weiter ans. Ira 
Juni, Juli und August erstreckt oä sich auf dem Wege Ton der Sandai^traiie 
nach Hongkong, von 3° oder 2 N-Br gewöhnlich rnnz bis an dip SfidkQste 
von China. Zwischen Foriuosa und Liuzon und iui südlichen 1 heile der Formosa- 
Strafse erlangen die südwestlichen Winde jedoch ei-dt gegen Mitte Juni die 
Oberhand, and noch weiter nördlich, swischen der Nordspitxe von Formosa und 
Japan, bleibt selbst zur Zeit der gröf^ten Entwickolung des Südwe-stmonsunn der 
NordostpaBsat. der hier um diese Jalireszeit freilich oft eine ö.-JlIiche und .süd- 
östliche Eichtung aniiininit, der vorherrjichende Wiri<l. Auch im nördlichen 
Tbeile der Chiua-äee und in der Formosa-Stralse werden die öüdweätlichen 
Winde nicht selten durch nordöstliche nnterbrochen; beständig tritt der Sdd- 
wesimonsnn eigentlich nur im Juli auf. In den Gewässern Ostlich der Philippinen 
wird der Monsun etwa um dieselbe Zeit und in derselben Ausdehnung nach 
Süden und nach Norden ]ipn>i li<'ni], wie im östlichen Theile der Cliina-See, 
doch ist er im oflenen .Stillen Ozean noch von weniger Beständigkeit, was sich 
hauptsächlich darin äufsert, dal's der Wind in der betretl'enden Jahreszeit statt 
der BÜdweetlichen oft eine südliehe und sfidOstliche Richtung annimmt 

Der Nordostpassat, der, wie erw&hnt, in den Oewässem nördlich und 
nordöstlich von Formosa selbst sar Zeit des vollen Südweetmonsans nicht 
gänzlich verschwindet, beginnt schon im August die (irenzp seines Gebietes 
aüdwärtd vorzuücbieben. im Öeptemi)er uml'ai'st das letztere schon den nördlichen 
Theil der GhinarSee und den angrenzenden Theil des Stillen Ozeans, indem es 
sich im Mittel bis 17" N-Br eretreekt. Des Weiteren geht die Monsankentemng 
auch jetzt wieder in ähnlicher Weise wie in der Bai von Bengalen vor sich. 
Der Nordostmonsun — die Fortsetzung des Nordostpassats — breitet sich in der 
China-See von Norden her zuerst an der Westseite aus und weht hier schon, während 
im südlichen und südöstlichen Theile jenes Meeres, sowie in der Celebea- und 
Sultt-See noch sfidwestUdie Winde herrschen. Ueberiianpt dringt er in 6m 
GhinapSee w«ter südwärts vor als in den Ostlich davon li^nden Qewässera, 
wo von November bis März die mittlere Südgrenze seines Gebietes immer 4** 
bis 5° nördlicher liegt. Dementsprechend werden hier l)i3 zum Dezember noch 
ziemlich weit nördlich der Linie we.stliche Winde angetroß'en. Seine gröfste 
südliche Gebietsausdehnung erlangt der Nordo&lmonsun im Januar; in diesem 
und den beiden folgenden Monaten weht er in der GhinarSee ganz bis mm 
Aeqoatw, im Stillen Ozean vor der Djilolo- und Molnkken-Passage bis 4* oder 
5" N-Br. Die Nordgrenze des Monsuns oder Passats verschielit sieh inzwischen 
bedeutend weniger. Tm Oktober, wenn sie ihre nördlichste Lat;e hat, herrschen 
beständige Nordoatwinde an der Ostküste von China, meistens schon von 33° 
und weiter landabwärt<<, südlich von Japan von ungefkhr 30" N-Br an; aber 
auch im März, inr Zeit der südlichsten Lage, nmfalst das Monsungebiet noch 
die ganze Forniosa Stralse. Oestlich von 12ö° 0-Lg liegt die polare Grense 
um diese Zeit wieder etwa 2° südlicher, in 24" N-Br. Nördlich vom Monsun- 
gebiet herrschen im Spätherbst und Winter an der Ostküste China.s anhaltende, oft 
heftige Nordwestwinde, die nur gelegentlich durch Winde von kurzer Dauer aus 
8W bis SO nnterbrochen werim. Der Uebergsng in das Gebiet des 
Monsuns auf einer Reise längs der Küste nach Süden voUsieht sich dann ge- 
wöhnlich unter allmählichem Herumholen des Windes von NW durch N nach 
NNO und NO. ohne dafs die Stärke des Windes daliei erheblich abnimmt. 
In den Japanischen Gewässern treten ebenfalls in der fraglichen Jahreszeit 

1» 
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Wiudv auä W bis N, die oft ätüriuidcb welitii, aics die vuihurrsclieuduu auf. 
Dieselben folgen faat immer, tiowolil wenn der Wind Torher ans 80 bis SW, 
als auch wenn er ans KO gewebt bat. Im Hirt wird der Wind leiehter nnd 

verändorlich« ! und bloibt »o in den Monaten April and Mai. 

Von ili'u hcidcii Monpunon i?t. wip irf^'atrt, der Nordost nicht nnr der 
am längeteii anhaltt-nd«', .-ondeiu auch dt-r lic-taiidiir-U* und krilfligste. Io8- 
beaoudere im iiürdlichüii Theile der Ctjiua-Soe, in der Furuiosa-ätraCse uod in 
dem Kanal swiacben FomK»a nnd Lnzon weht er oft mit grober Stärke, vor 
Allem in den Monaten Novembw nnd Dexember, wo er nicht selten tum 
▼ollen Stnrme anwächst. Aber auch in den fibrigpn Theilen der China-See un*l 
im Stillen O/.can aiil-jcrlialb der riiili|i|iinen sind Noido.stwinde von der Stärke (> 
in den gcnannien Monat«!! äuwie lui Januar keiuo Seltenheit. Uegen Ende 
Januar beginnt die Windstärke im Allgemeinen alnnnebmcn, nnd daa Wetter, 
das vorher meistens trübe mit häufigen Stanbregenschanem war, wird trocken 
und Kchön. I>ie schönstri M.ii.ato /\iu\ g<>wöiinlic-h Februar, Märs nnd April, 
bei niUföigen, znletzt Iciobii u \Vind«»n und hcit*M«'ni Ilininiel. 

Di«' vuilierr.-^chend»' Kiolitnng d<v-i .Moii-uii.-' ist NO; docdi zeigt sie Rieh 
unfern deü Landes sehr vuu dem Verlauf der Kiiale beeinfluf^i^L So webt er an 
der SttdkBste Chinas bis su einer Entfernung von 80 bis 40 Sm von donelben, 
nnd an der Saigon^Kfkste mehr aus ONO nnd selbst 0, dagegen an der Goohin» 
china-Küste au.s NNO bis NNW; auch nimmt m im Allgemeinen näher seiner 
äquatorialen Greiiz«^ eine nordlicliere Richtung an. Die.« gilt sowohl für die 
Cbina-See als für den benachl)arlen Theil des Htilh-n Ozean.-*. Von Februar au 
wird die Windrichtung iui Ganzen etwas örttlicber, insofern als etwas häufiger 
wie vorher Abweichungen nach ONO, 0 nnd selbst OSO vorkommen. Der 
Hanptwindstrich bleibt jedoch bis zum Eintritt dei- wirkliclten Monsunkentemng 
NO. An der Wetftküste der Philippinen nördlich hia Kap Bulinao k«)innit der 
Wind zur Zeit des Nürdosliiion.sun.s aus 0 bis NNW, weht nur selten stark und 
ist fast immer von schönem Wetter begleitet. Auf der Fahrt läng.s der Küste von 
Lnzon nach Norden pflegt nördlich von Kap fiolinao, besonders in der ersten 
Hälfte des Monsuns, eine starke Aendemng einzutraten, indem hier der Nordost* 
wind, der um da> Noi-dende von Luzon herum weht, stürmisch Ansetzt. Land- 
und Seebriese treten l)i'-onders dort, wo die herr>eheii(i(' Windricbtuiig au?« dem Land«- 
ist, und gegen Ende des Monsuns auf, wenn deiseliie nur noch gelinge Starke hat. 

Der Südwestmonsun tritt, wie der Nordost geendet hat, anfangs gewöhnlich 
nnr als leichte Briese auf, und im Mai nnd andi noch im Jnni ist er häufig 
durch Windstille nnd leichte Winde ans SO nnd 0 unterbtochen. Im Juli und 
Angnat webt er meistens fiisch, mitunter selbst stürmisch, begleitet von heftigen 
Regenböen, aber nie so beständig als der Nnidostnionsun. Auch seine Richtung 
ist nicht so stetig wie die des letzteren; sie schwankt zwischen SSO und W 
und geht selbst Über letilnmi Strich hinans bis WNW. Schvnre BOoi aas 
WSW bis NW treten, oft von Gewittern begleitet, besonders in der zweiten 
Hälfte des Monsuns vielfach vor dem Golf von Siam, an der Cochinchina-Küste 
und vor dem Golf vou Tonkin auf; ihr Herannahen kündigt sich duich herauf- 
ziehendes dunkles Gewölk an. Im liebriLien zeigt sich die WindrichtiitiL'' wieder 
von der geographischen Bieile und dem Verlauf der Küsten abhängig; im 
südlichen Theile der China^See, zwischen der Malaiischen Halbinsel nnd Bomeo, 
ist sie vorwiegend SSW, an der Cochinchina-Küste S bis SSO, an der IMdkftste 
rhinis WSW, an der Westküste von Luzon SSW bis NW. Im September wird 
der Wind schon wiedei- veränderlicher und unb«'-tlindiger, doch bleil)t das Wetter, 
bis der Nordostmonsun völlig eingesetzt ist, sehr unruhig mit vielem Hegen. 
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lUftuie, Das bttnflgste Auftreten der orkanartig«! Stfirme der Olitna» 

S«e uud dcä we^tlicb.sten Theils des nördlicbeii Stillen Oieani^ der sogenannten 
Taifune, fällt in die Monate Aiigunt, September und Oktober, üebrigens kommen 
diese Stürme während der ganzen Zeit von Mai bis November nicbt selten vor. 
Auf dem Wege nach Nordeu geratbeu die Scbiffe in ceo Bereich dieser Siljrnie 
am leichtesten an der Westseite, da dies beim Fortschreitm der Depression die 
Tordere Seite ist. Haben sie den Wind aus NW oder weetlieher, so ist die 
Oefidir nicht grof»; denn die ßaburichtung liegt gewöhnlich nördlich von W, 
und es i^t deshalb alle Wabracheinliclikeit vorhanden, dafs man sich an der 
linken Seite, aulVerhalb der Bahn des Centiuinc^, lieliiidet. Man sollte daher in 
solchem Falle rechtzeitig auf B.B.-Halsen beidrehen uud abwarten, dafs dati 
Wetter besser wird und der Wind durch W holt, wobei voratissiehtlieh auch das 
Barometer wiedw steigen wird. Wenn der Wind sttdwestlieh geworden ist» 
nehme man seinen Kurs wieder auf, achte aber darauf, dafs man nicht ron 
Neuem in zu gefährliche Nähe des Centrums geräth, was leicht vorkommen kann, 
wenn daä Sturmfeld nur lang.'^am furtdchreitet, oder auf seiner Bahn bereits nach 
NO umbiegt. Das erneute Fallen des Barometers und meistens auch die Zu- 
nahme der WindstSrke zeigen dieae Gefahr an. Auf solche Warnung nehme 
man, falls genügend Seeraum vorhanden, den Kurs ö.-'tlicber, möglichst so, dafs 
der Wind nicht recht von hinten, sondern einigr Striche von St. B. einkommt, 
und versuche, ob man auf dieae Weii^e das Barouieter zum Steigen bringen kann: 
sonst drehe man wieder auf B. B.-Ualseu bei und warte, bis sich das Sturmfeld 
entfernt hat 

Wran die geringe Verinderang des Barometerstandes anseigt, dafe der 
Tidinn sich nur wenig von der Stelle bew^t, kann man, um Aufenthalt zu ver- 
meiden, die Umsegelung des Stnnnfehies an seiner Südseite auch schon bei 
Nordwestwind vornehmen, indem man zneist nach Süden und dann, immer den 
Wind einige Striche von St. B. einhakend, allmählich ö.stlicher nach 0 uud 
NO steuert. Die Voraussetaung ist wieder, daJh man genug Seeranm hat 
und genau auf die Bewegungen des Barometers achtet. Hat man den Wind 
von vornherein südlich, so kann man nach Vorstehendem natürlich gleich seinen 
Kurs beibehalten, aber ebenfalls wieder unter Anwendung gehöriger Vorsicht, 
damit man nicht dem Centrum zu nahe kommt. 

Ist der Wind NO oder östlicher, so verfolge man den Kurs nach N, 
80 lange die Windstftrke dieses snlifet, und drehe dann auf St.B.'Halsen bm. 
Auf dem westlichen Korse, den die von der Ostseite der Philippinen kommenden 
und nach Hongkong gehenden Scgcischifl'e einhalten, liegt die Möglichkeit vor, 
mit diesem Winde dem Taifuncentrum zu nahe zu kommen, wenn nämlich das 
Sturmfeld sich nur langsam oder in nördlicher Richtung bewegt. Man sollte 
dedialb das Schiff nicht su lange laufen lassen und das Nördlichdrehen des 
Windes und das Fallen des Barometers snr Warnung nehmen. Anderersdts 
sollte man sich durch das stürmische Wehen des Nordostmonsuns, das in dem 
Kanal zwischen Luzou und Formosa ?ehi- oft vorkommt, aber meistens nicht 
von gröfseren Schwankungen des Luftdruckes begleitet ist, auch nicht gleich in 
die Furcht vor einem Taifun hineioäugstigeu lassen. 

Am unsichersten ist die Lage eines Schiffes, wenn es den Wind ans den 
Strichen NOsN bis NNW hat Ist der Wind östlich von N, so dttrfte es auch 
jetst noch am rathsamsten sein, auf St. B.-Halsen beizuliegen und diese Lage 
nicbt zu verändern, wenn auch der Wind längere Zeit aus derselben Richtung 
bleiben sollte, denn wahrscheinlich wird er zuletzt noch nach 0 herumgehen. 
Durch Lenzen würde man voraussichtlich seine Stellung nur verschl im mern, 



Digitized by Google 



6 



EinleitoBK. 



indem man recht ror des Centrnm liefe. Nar wenn der Wind thetwiehlidi nach 

links sich dreht, halte man ab, fa}U es nuoh möglich ist, und laufe mit dem 
Winde von St.F?. ein nach HW, his «ich die WiiHlrichtuii}; znm Zoiriien, dafs man 
sich be.'<timmt aut der linken Seite der Sturuibahu beiludet, bis NW verändert 
hat. DauD drehe mau auf ü. B.-HalseD bei and verfahre später, wie vorher 
aDgegeben. Beginnt der Taifan aus N bu NNW, so ist es am besten, gleich 
nach SW zu lenzen, bis man einen sicheren Abstand von der Hahn gewonnen hat. 

Die hier treifcbcnen Anweisungen gelten fTir das (Jebiet siidlich von un- 
gefähr 22 N-lii-. In den liöheit-ii Bn-iteii. die auf Reisen nach Nord-China und 
Japan berührt werden, iäl die liahnriclitung der Taifune eine nördliche bis nord- 
östliche, und sind infolgedessen auch die Itrittschen, unsicheren Windstriche 
andere. Als solche sind etwa cu bezeichnen: swischen 22" und 25* N>Br ONO bis 
NzO, 25° nnd 28° N-ßr 0 bis NOzN, nördlich von 28° N-Br SOzO bis ONO. Wdcht 
die Windrichtung nach link- nicht nielir als zwei Striche von den zuerst cenannten 
Strichen ab, 80 ist es ininicr noch am rathsamsten, auf St. H. -Halsen licizudiehen, 
es 8ei denn, dai'ä der Wind entschiedene Neigung hat, »ich nach linka zu drehen, 
in welchem Falle min, mit dem Winde von St.B. einitommend, in lenzen hat 
Ist der Wind ans einem der drei übrigen Striche, so lenze man sogleich nnd 
drehe später auf B.B.-IIalsen bei. Mit den Tiln igen Winden lege man das Schiff 
auf St.B.- oder B. B.-Ilalson bei, je nachdem die Windriclilung rechts oder links 
von den kritischen Strichen liegt, oder setze mit gehöriger N'ordicht die Heise fort. 

Es ist zn bemerken, dafs vorstehende Ratbschläge sich nur auf Durch« 
sohnittsverhiltnisse beziehen, nnd dafs nicht selten FlUle vorkommen, in denen 
die Bahn des Starmes eine andere, als hier angenommen wurde, ist, und die 
deshalb auch ein etwas abweichendes Verfahren verlangen. Näheres Ober diesen 
Gegenetaiid findet man in dem Kapitel VI II des „Segelhandbuches für den 
Indischen Ozean" und dem Kapitel IX des „Uandbucbes für den Stillen Ozeau^. 

FBr ein Bchiff, welches von N kommt nnd sftdwXrts bestimmt ist, ist die 
Stellung in einem TaiAin am gefilhrlichsten, wenn es hn demselben den Wind 
aus NOzN bis N hat. Ist der Wind NO oder östlicher, so ist es wohl immer am 
richtip-teii, das Schiff beizulegen nnd zwar, um der zu erwarfeinlen Windänderung 
zu begegnen, auf St. Ii, -Halsen. Kl)en'0 kann man, wenn der Wind westlich von 
N ist, wohl immer ohne Gefahr seine Heise nach S fortsolzen; nur ist es rathsam, 
bei dnem Winde aus den hoch ntfrdli^en Strichen, wenn man geni^gend Seeraum 
hat und so lange das Barometer noch nicht zum entschiedenen Steigen Aber» 
gegangen ist, nicht recht vor dem Winde nach S zu steuern, sondern etwas 
westlicher, po dafs der Wind einige Striclie von Si i?. einkommt. Die kritischen 
Striche sind, wie gesagt, NüzN bis N, denn bei diesen ist es ungewifs, ob man 
sich recht in der Bahn des Centrums, oder rechts oder links vor derselben be- 
findet In solchem Falle sollte man sich nach den vorhandenen Umständen 
richten. Stillt das Barometer nur langsam, zum Zeichen, dafs der Taifun sich 
nur langsam nähert, so darf man auch mit dem Winde aus diesen Strichen noch 
wagen, vor dem Centrum voiüIkt zu lenzen, vorausgesetzt, dafs kein Land in 
der Nähe ist und ein so westiicher Kurs gesteuert werden kann, dai's der Wind 
mindestens vier Striche von StB. einkommt Bin Zeichen, dals das Manflver 
voraussichtlich gelingen wird, ist, dafs der Wind sich nach links dreht So 
lange er jedoch noch nicht we.stlicher als NNW geworden ist, ist immer noch 
die Gefahr vorhanden, daf^ man dem Centrum sehr nahe kommt. Holt der 
Wind jedoch inzwischen o tlicher. so lege man sofort aut St.B. -Halsen bei. Üie.s ist 
wahrscheinlich auch noch das liathaamste, wenn der Wind seine Richtung nicht 
ändert, sondern beständig aus derselben Richtung bleibt und diese NNO oder 
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<f0tliober ist. Wenn das ßarouieter nxsch fällt, sollt«; man mit dem Winde NNO 
und östlicher daä Schiff sogleieh auf St. B.-Halseu beilegen und dic.-^c Lage bei- 
behalten, auch wenn der Wind .-^eine Richtung nicht ändert. Ist der Wind 
NzO oder N, oder dreht er sich nach links, so versuche mau in der vorher an» 
gegebenen Weise Tor.dem Gentium voröber zn segeln nnd dw Hake Seile der 
Btermbabn in (gewinnen. 

Bei den hier gegebenen Rathschlägen haben wir die Verhältnisse ins 
Auge gefafst, welche in der Mitte der China See, etwa in 15'^ lii.s 18° N-Br, die 
gewöhnlichen sind. In den liöheien Breiten der ostchiuesiachcn und japanischen 
Gewässer, wo, wie schon vurher bemerkt wurde, die Bahnrichtuug eine nörd- 
liebere oder edbet eine nordöstliche ist, sind natOrlieh aneh die kritisohen 
Striclie mehr nach rechts (östlicher) gelegen, xwischmi ONO nnd NNO, oder 
zwischen ONO und SO, und sind dementsprechend auch die Mafsregeln für das 
-Manövriren abzuändern. Änr^erdeui kommen sowohl in höheren wie in niederen 
Breiten auch häutige Abweichungen von dem gewöhnlichen A'e: laufe der Stürme 
vor, die dann auch ein abweichendes Verhalten nothwendig machen. Es w&rde 
KU weit führen, alle mOglichenreise vorkommenden Fülle hier sn besprechen; 
die Hauptsache bleibt, dafs der Schlflsführer über das Wesen der Sache gehörig 
unterrichtet ist, und können wir ihm de.shalli nur wiederliolt <lie lietreffenden 
Kapitel der Segelhandbücher zum eingehenden Studium emi^fehlen. In den- 
selben Büchern findet sich im Kapitel IV eine auüluhriichc ikschrcibung von 
Wind nnd Wett«* an der Rüste Ghina und den bmiMhbMrten InseUi, «nf 
wdche hier verwiesen wird. 

8. BferomverliUtniMe. 

MaTsgebwd sind Ar die Wasserbewegungen in den oetasiatisdien Gewässern 
in erstmr Linie nnd fast ansschliefalich die zwei groben halbj&hrlich sich ab« 
losenden Windsysteme. In unserem Winter ist es der Nordostmonsun, welcher 
von Singapore l»is hinauf zu den Tschusan - Inseln Alle.- beherrscht und nördlich 
davon in dem Gelben Meere und dem Golf von Petsciiili als Nord- bezw. Nord- 
wcBtmonsun in wenig verringerter Stärke ebenfalls auftritt; in den Sommer- 
monaten finden wir den Südweetmonsnn, welcher nOrdlicb von 90* N-Br meist 
ans 8 nnd SO weht «nd durchweg schwächer sowie auch verlnderl icher in der 
Riditnng webt als der Nordmonsun. Vergleiche die Stromkarten, Tafel 3. 

I. Zwischen Singapore ond Hongkong. 

Für dies Gebiet der südlichen (liina-See können wir uns darauf beschränken, 
so gnt wie wOrdidi die mnstergültigen Angaben des Ki^ Wagner, weldie anch 
darch die neoeren Untersnehnngen, besonders vermittelst der Wassertemperataren, 
vollauf bestätigt worden sind, noch wieder zum Abdruck zu bringen, um so mehr, 
als diese Veröfl'etitlicliung s<>hon fast 25 Jahre zarfickliegt and jetzt kaum irgendwo 
an Bord vorhanden sein wird. 

a) Im Südwestmonsun. Mau lindet eine allgemeine Strömung nach 
nordöstlicher Riehtang, die aber ebenso wie der sie erzeugende Wind nicht so 
regelmilUg nnd beständig ist, als der durch den entgegengesetzten Monsun er- 
zeugte Sfidweststrom. Im offenen Meere ist während des Südwestmonsuns der 
nordöstliche Strom selten stark, hört sogar bei längereu Windstillen mitunter 
ganz anf oder nimmt alle möglichen Richtungen an. Am stärksten tritt er in 
der Nähe der Küsten, namentlich an den hervorspringenden Kaps, den verschiedenen 
Inselgnippen und Untiefen hervor. 
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Der nordrtstliche Strom «eigt sich rueret, und zwar schon im Mai, im 
südliclien Tlioilc des Moorc-i r.wisclicti Sin^ajior»' und Ptilo Coivioro, flipH^t hier 
beständig während des ganzeo Monäunti und variirt in SUiike zwischen ^y« und 
IVt Sm die Stunde. Yoii Sflden kommend, nimmt er mnaehit eine nordnordoet- 
liehe Riebtang «i, bis er die Kfisten von Cembodia «nd CSocbinebine erreieht. 
Von der Mündung des Saigon • Flusses an biegt er nach ONO um, liat anfange 
eine Genrliwindigkeit von etwa 1 Sm die Stunde, nimmt dann aber »chnell zu 
und erreic ht i)f'i Kap l*adaran hHufic eidf S ■liurdligkeit von 3 bis 3 Sm die Stunde. 

Infolge der drehenden Bewegung, welche die Was.-Jermaösen bei Ver- 
änderung ihres Laufes von NNO nach ONO auf der Hohe von Kap Padaran 
angenommen beben, tritt hier eine Spaltneg dee Stromee ein. Der Hmptem 
^etzt in östlicher Richtnug Beinen Weg in die offene See fort, wo er allmählich 
wieder die Hauptrichtung nach NO annimmt, der nördliche Theil biegt diclit 
bei Kap Padaran nach Norden ab, während der siidliclu' Arm zwischen den 
Inseln durch bei Pulo Sapatu nach OSO fliefät, bis er die auf der östlichen Seite 
des grofsen FahnraBeers liegenden Untiefen erreiobt, an denen er eieb nach 80 
und 8 bin vertieft, nnd swar «o, dafa in dem Drdeck swischen der Vangeard- 
Bank, der Bifleman-Bank and den Nord-Natunas-Inseln aich im SfidveeUnoninn 
gar kein Strom oder einer in eudwpstliohpr Riclituni' vorfindet. 

Nachdem der Strom seine gröfste Stinke Im i Kap Padaran erreicht und 
diesen Punkt pasairt bat, nimmt die Geschwindigkeit bin zu 1 bis l'/a Sm die 
Stande wieder ab. 

Im Jmii ist der nordaetlicbe Strom bereits fiber die gante Cbina-See ane> 
gdjreitet Der nm Kap Padaran bemmkomraende Hanptarm iielbt in norddst- 
lieber Bichtung an den Pnraeels vorbei naeb dem FbrmoeapKanal, wobei ein kleiner 
Tbdil in den Golf von Tonkin abzweigt. 

An der O-tseite des grofsen Fahrwassers, im O.sten von der Macclesiield- und 
Scarborough - Bank, fliefst das Wasser steta nach Osten oder ONO ab, was 
namentlich längs den Palawan - Untiefen Ton North Danger bis sor Yangoard* 
Bank der Fall ist Innerbalb der Untiefen zwisoben diesen nnd der Kflste Ton 
Bomeo fliefst der Strom sogar bttaßg nach SW, wtthrend im Allgemeinen wenig 
Strom dort zu finden ist. 

Wenn da8 eben (Jesagte auch im Allgemeinen in Bezug auf den Strom im 
SüdwestmonsuD als Regel gellen kaoo, so sind doch Ausnahmen hiervon nicht 
seilen; fiberbanpt dnd die Strdmnngen des SGdwestmonsnns bei Weitem nicht so 
regelmälkig als die des entgegengeeetsten MoosnnSr weil deren Ursachen — die 
Winde — sehr nnbeständig eind. 

Wie schon oben gesagt, hört der Strom im offenen Meere nach anhaltenden 
Windstillen fast gitnzlicli auf. kehrt dann aiter oft mit verdoppelter Stärke sarück, 

sobald der Südwestwind von Neuem anfängt durchzuholen. 

Häufig nimmt man dann die Wirkung des auffri^^chenden Windes viel 
frfiber wahr, als der Wind das Schiff erreicht; man kann aber, wenn nach mehreren 
Tagen der Slromstille pldtalioh wieder ein stärkerer Strom beobachtet wird, 
sicher darauf rechnen, dafs der frische Wind bald naclikonunl. Am unregel- 
mäfsigsten sind die i^trrtmnngen in der Nähe der Untiefen, z. H, der Paracels, 
der Prata«- und Scarborougli - l'ntiefe. Iiier boschreiben sie gewohnlich einen 
ganzen Kreislauf, so dafs auf den verschiedenen Seiten der Untiefen ganz ver- 
schiedene Strömungen laufen, scheinbar immer aof die Untiefen ansetiend. 
Ebenso ist der Strom innerhalb der Paracela, zwischen diesen nnd Bainan nnd 
Maeao sehr unregelmSfeig. 
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b) In Nordoetmonsnn. Im September bflrfc die nordaediebe Strttmnag aaf, 
worauf sieb eebr 1>ald die entgegengeeetztr des Nordostmonsana foblbur macht, da 
wpiter nördlich dieser Wind lipreitä in der letzten flUlfte dos September einsetzt and 
die WasaermasseQ in Bewegung V)rinpt. Scliou im Anfang Oktober findet naan im 
nördlichen Theile der China-See überall Südweatstrom, der sich schnell nach S&den 
fortpflanst nnd im Dezember und Januar seine grdfete Stftrke erreiobt. Von Norden 
kommeud, fUefHi er durch den Formosa-Kanal in südwestlicher Ricbttintr in <lle China- 
Ree ein. Ein Tlieil der Wassermaasen geht nach WSW längs der PFidkürtte Chinas, 
hei Hainau und westlich von den Taracels vorbei, erreicht Fchliefrälich die Küste 
von Cocbinchina; der Hauptstroui aber behält die durch den Formo^a Kanal an- 
genommme Sfidweitriobtong bei, iielaft in dieser dnreb daa offene Meer Östlich 
von den Paraeela nnd Terebiigt sieb bei Kap Yarela wieder mit dem westlicben 
Stromzweig. Diese ganie SQdwestströmung nimmt, namentlich wenn im 
Formosa-Kanal der Monton sehr stark auftritt, eine bedeutende Schnellig- 
keit an. 

Bei Kap i'adaraa tritt eine nicht unwesentliche Veränderung ein. Die 
von Norden nnd NO kommenden Waaaermassen finden hier am festen Lande nnd 
den davor liegenden Insdn einra Widerstand, der ihnen dne andere Richtung 
und infolgedessen eine drehende Bewegung giebt. Der Hanptstrora wird durch 
das Land zwischen Kap Varela und Padaran nach Süden abgelenkt und bildet 
zwischen Fulo äaj)atu und den Palawan üntiefen einen ziemlich vollständig aus- 
geprägten Kreislauf, der einen Darohmesaer von etwa 200 Sm hat nnd si^ entp 
gegengesetst der Drehung des Ubneigers bewegt Sfidliob von Kap Varela nnd 
bei Padaran erreicht der Strom seine gröHite Stärke, häufig bis zu CO Sm den 
Tag. Südlich von Pulo Sapatu nimmt die .^tärke ah, und der Strom fliefst erst 
nach SO, dann nach 0 und NO. An den Untiefen von der Vanguard-l^ank bis 
nach North Danger ündet man in der Regel einen Strom, der mit V* bis 2 Sm 
die Stunde €tosehwindigkeit naeb ONO settt. 

Bin Tbeil des von NO kommenden Stromes fliefiit von Kap Padaran in 
westsüdwestlicber Richtung längs der Küste und vereinigt sich südlich von Pnlo 
Condore und Kap Cambodia wieder mit dem Hauptstrom, der bis zur Linie ver- 
folgt werden kann. 

Innerhalb der Palawau - Untiefen, längs der Küste vou Bomeo, Palawan 
und den Philippinen findet man fast während dar ganzen Daner des Nordost- 
monsnns, namentlich abw in den ersten Monaten bis Januar, einen nach Osten 
nnd Norden setzenden Strom von '/> bis l*/« Knoten, der jedoch durob lokale 
Verhältnisse oft sehr beeinflufst wird. 

So weit die Ausführungen vou Kapt. Wagner, die wir nur in mehreren 
Kleinigkeiten geändert haben. 

II. Zwischen Hongkong ond Takn. 

a) Im Süd we.-itmonsun. Wie in der .endlichen China - See zwischen 
öingapore und Hongkong, so sind auch nördlich von Hongkong bis Taku hin 
die Strömungen des Sommermonsuns Tergleichsweise schwach, unregelmäfsig in 
Richtung und Stirice nnd f&r den Dampferverkebr an den weitaus meisten Stdlen 
ohne erhebliche Bedeutung. 

Der April ist der Ueliergang^jmonat im Frühjahr; um diese Zeit sind so- 
wohl in der Formosa Slrafso wie im (»elben Meere meist keinerlei reguläre Be- 
wegungen vorhanden, wie z. Ii. ein Bericht S. M. Kreuzer ^Nautilus" über eine 
Fahrt von Hongkong fiber Fkitscban nach Nagasaki im jApril 1896 besondws 
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hervorliebt; Südwestverüetzungeu wecii^elten regellos mit Nordostveraetzuugen 
ab| eine Stromgrenze gefren die linke Kante den Kuro-niwo war nicht lu-merkbar. 

Für Mai und die lulgendcii Monate Juni, Jidi und August komuien aber 
die Nordostverseuuugen, welche im Üelbeu Meere zu Nord-, ja NordweBtver* 
setzuDgeD (letsteres srnnal auf der östlichen Hälfte dieies Heeres) Verden, mdkr 
und mehr som Dorohbrnch. In der Formosa-Stra&e sind ina Juni 64, im Joli 75 
nnd im August 54% aller Versetzungen nach NO gerichtet. Am konstantesten 
— soweit davon im Sciuuii'r die Rede j^ein kann — ist in dei Nähe von den 
Qoto-Inselu und bei Queipart ein ^auuh im Nordostmonsun vorhandener) Nord- 
bis Nordweststrom, and anf der 8<^iantttDg^Kiant8cfaou-Seite sind Sfidefidweat- bis 
Sfldveetveraetcangen hiufig, die sogar im Aognst, sor Zeit des Sfidostmonsans, 
zeitweilig mit über 30 Sm Oeschwindigkeit pro 24 Stunden auf der Höhe des 
Sfidost-Votgeliiigeg von Schantung aufgetreten sind. Der Segler ^Minerva** wurde 
am 4. und 5. August 1Ö84 zwipclien 'ii N-iir, 122" l.^yO-I.g und 'A3' 18' N-Br, 
122°irO-Lg nach SU^W ö4 Sm iiu Ktmal versetzt; also in der Nähe der 
greisen Tangts»>Bllnke noch die Riehtnng des von Schantang kommenden Stromes; 
freilich d&rfte dieser Fall im Sommer dne gro&e Ansnahme bilden. 

Was sonst von der Mitte des Gelben Meeres gemeldet wird, sind bald 
lediglich schwache Triften nach Norden vor dem südlichen Monsun, bald — und 
zwar besonders oft im Mai und Juni — schwache Versetzungen nach Süden, 
vielleicht Fortsetzungen den eben genannten Schantung-Stromes. Denkt man sich 
endlich eine Linie qner Itber den sfldlichsten Theil des Gelben Meeres, wie s. B, 
Auf den Beiaen zwischen Schanghai und Nagasaki, gezogen, so kann man metot 
auch im Sommer das echmutzig gelbe Walser der chinesischen Gewä.s8er gut 
unterscheiden von dem tiefblauen Wasspr des Knro-siwo und »eines nördlichen 
Ausläufei-s; man bat auf der chinesischen Seite fa^t keine Versetzong, nach der 
japanischen Seite sn nttrdliche Versetsang. S. H. Kanonenboot gAlbrtrob* 
notirte auf einer soldien Ueberfahrt in Ostriohtnng im Jani 1878: 

Von Sc hanghai bis 31**lS'M'Br, Ul° 53' O-L«: W»s«erfurl.e grünlü h gelb | kein 
Von da b» 31<* 36' N-Br, 124'' 18* O Lg: Wasserfarbe dunkelgrün I Stna 

und endlich von 32» 0' N-Br, 12r)°ao O-Lg an Wawerfarbo dankelblau 

mit Versetzung nach Nö6°0 12 Sm, im Juli für dieselbe östlichste Strecke Ver- 
setsnng nach N12<*0 15 Sm. 

Im Golf von Petsehili kommen ozeanische Strömungen nidit in Frage. 
Eine vor Anker atif der Rhede von Takn liegende Bark loggte jedoch vom 1. 
bis 20. ,Iuni hiA siKilichen Winden einen ständigen sehr starken Strom von Itis 
4 Knoten in der Stunde nach N bis NNW, so dafs man also auch hier immerhin 
noch auf heftige Triften gefafst sein sollte. 

Im September bereits vollsieht sich ffir die nördlich von Hongkong gelegene 
Fahrtstrecke der Uebergang zum winterlichen Strombild, das auch ffir die Schiff* 
fahrt von ungleich gröfserer Bedeutung ist als das dos Sommers. 

b) Im Nordostmonsun. Man mufs jetzt trut zwischen einer auf die 
offene See beschränkten warmen Strömung, die im Allgemeinen Nordost- 
besw. Nordricbtnng einhält, und der kalten ohinesisoben Ktstenstrttmnng, 
welche von Schantang ab der Kflste parallel nach S and SW siebt, nntersobeiden. 
Die nngcrährt- Lage der mittleren Grenze beider Wasserbewegangen ist auf nnsorer 

Karte durch liii.* gewellte Linie aiigcd»'Utet. 

Die warme Strömung, hier liereits Kuro-.siwo genannt, ist zwischen 
i ormo-sa und Japan nicht von der Bedeutung für die Schiffahrt wie an den Süd- 
kBsten der japanischen Inseln (van Diemen - Strafse Ins Yokohama), abw doch 
wichtig genug. Nahe der Ostkftste von Formosa Ittuft das wanne blaue Wasser 
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meist mit erbeblieher Sehnelliglceit luush NNO bis NU gegen den Nordostmonann 

an; ja auch an der Westküste Formo^as findet man warmes Wasser fast bis 
(aber nicht ganz bis ) Tanisui hinauf mitten im Winter, meist auch verbnnden mit 
schwachen Nordveräetzungcu, so dafs wir sicher sind, dafs ein schmaler warmer 
Stj omzweig an der Südspitze Formoc^as vorbei in die Formo^a-Strafse hinein dicht 
anter der Westkfiste der Insel binziebt und damit gewaltige GegenafttM sn den 
Terbältnissen an der FestlandskQste scbafilt, wovon naebber etwas sn sagen sein 
wird. Nordwärts von Formoea i-t der Kuro-siwo im Winter unzurerlässig, da 
es vorkommt, dafs der durchschnittlich heftig wehende Nordostmonsnn ihn zum 
Stillstand bringt; man darf sich auf der Fahrt nach Norden nicht unbedingt 
daranf verlassen, mitianfenden Strom zu baben; doch bat man ihn wobi nie oder 
fast nie entgegen (wie unter der Cb1na*K&ste), nnd oft kebrt er naeh einer Zeit 
des Stillstandes mit verdoppelter Kraft zuriick. 

Die Abzweigung, die er in das (Jelbe Meer an dessen östlicher Seit© 
nordwärts sendet, ist meist sehr gut koiistatirbar, zumal in der Gegend von 
Quelpart; cä ist dies dieselbe Slromrichtung, die schon für den Sommer für 
diese O^end augegeben wnrde; sie ist erlrUbriicb, es mnA Brsats gescbafft werden 
für das abftielaende Wasser der kalten cbinesiscben KfistenstrOmung. 

Diese Letztere kommt aus dem Golf von Petschili, setzt mit grofser Kraft 
südwiirtH am Pdiantung- Vorgebirge fwn aber dicht unter Land auch Neerströmo 
nach Norden auftreten), fliefsl dann nai h SS( > bia zur Hohe der TnchuBan-Inseln 
und dann nach SW biä Hongkong. Ihr Waefuer iäl schmutzig grün bis hellgrün, 
sdir kalt, haben wir doch im Golf von Petsehili im Hoohwinter Temperaturen 
TOD nur 8* bis 3® C, nnd es kommt desbalb noch mit nnr rund 18* C. im 
Februar bei Breaker Point in der Formo8a*Stralbe an, wihrend man an der 
Formosa-Küste 22 bia 23° (\ findet! 

Die Stromveräetzungen erreichen grofäe Beträge bei Schantung, wie schon 
erwttbnt, bleiben aber meist klein im eigeotlicben Gelben Meere, wo Afters Sftd* 
ost* und Ostversetsungmi (zur YerUndnng mit dem warmen Strom) beobaehtet 
sind, werden sebr stark in der Nahe des Tschusan-Arcbipels, ja erreichen dort 
mit Südrichtung oft ihr Maximum und wind durchweg beträchtlich auch auf der 
ganzen Strecke Techusan-lnseln bis Hongkong; besonders ist die Regeltnäfsigkeit 
und Koustauz dieses kalten Stromes beachtenswertb sowie der Umstand, daln 
selbst ^ht nntw Land bd den vielen kleinen Inseln in diasw J^reszeit Gegen- 
Btrilmnngen (Neerstrtfme etwa nach NO) fast gar nicht vorkommen. 

Doch darf nicht vergessen werden zu erwähnen, dafn in freilich sehr 
seltenen Au?nahuiefallen dieser Südwi'<tHtrom der chinesischen Küste fehlen kann, 
nämlich dann, wenn der Nordostmi)n.^un gestört und vielleicht durch Südwest- 
wiude ersetzt sein sollte. Der Nordostmonsun weht bei hohem, auf der Fahrt 
nach Norden steigendem Barometerstand; zieht einmal ansnahnmweise eine De- 
pression nach Norden und Osten in der Formosa» Straibe entlang, welche auf 
ihrer Rückseite Südwestwinde hat, so wird unter Umständen der Kfistenstrom in 
seinem Laufe nach SW durch die Sndwestwinde ganz gehemmt; einen solchen 
seltenen Fall berichtet z. B. S. M. S. „Kaiser** aus dem >iüvember 1896 von der 
Reise Shanghai— Amoy. 

Die Linien gleicher Wassertemperator yerlanfen zwischen Hongkong nnd 
Tscbusan-Archipel fast genau parallel zur KQste: je niher am Festland, desto 
kälter ist das Wasser, während die Temperatur in der Richtung der Dampfer- 
kurse (SW und NO) nur sehr wenig und ganz allniählieh sich ändert. Daher 
hat der russische Admiral Makaroff den Vorschlag gemadit. im Nordostmonsun, 
welcher sehr hiofig unsichtiges Wetter an dieser gefUhrlichen Küste mit sich 
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bringt, die Ifessang der WasBertempentnr als ein Htl&mittel bei der NaTigfttion 

zu benutzen: 

Mitte Dezember noll man, um vod allen (fefahren frei die Formosa-Straiae 
zu pasäireo; möglicbät in Wasser von 18° C. bleiben, 
Mitte Jannar in aolcbem von 17^ C, 
Mitte Februar in solchem von 16* G., 

Mitte März in solchem von 15" bis 16* C. 

Selbötveiständlirli kann diese Antrabe nur eine weitere Stütze für --'onstiL'e 
HQlfömillel der ScIiilTalirt sein und i^l mit ^^>r!<icht zu benutzen; aber bei 
der wirklich ausnehmend grul^en Gleichmär»igkeit der Verbältuisse im Winter 
kann jedenfalls soviel sicher gesagt werden, dafs eine plfttsliche Abnahme der 
Waasertemperatur in unsichtigem Wetter in der Formosa - Stralhe eine Wamang 
sein mufä und eine bedenkliche Annäherung an die chinesische Kitole bedeutet. 

Wa.-i nun Einzelheiten betrifft, so {gelangt bereits im September der 
Nordostmouöuu öcbnell zum Uel>ergewicht über den Südweslmonsun; 56" o aller 
Winde kommen auf NO im September in der FormosarStrafse, dementsprechend 
sind hier 427« aller Versetsnngen schon nach SW gerichtet. Der Gegensats der 
Stromverbältuisae zwischen Augu^^t und September ii^t a1:^o ein be.^onder^ groliier 
und kommt •'cliiiell zur Kiitwickelung, sogleich mit dem Wechsel des Monpun-; 
j« noch wfit ah von der chinesischen Küste, auf 20' N-Br, 124',s" 0-Lg, sind 
in diesem Mouat schon äebr starke Südwe^lvoräetzungeu (die also zum KQsten- 
strom gehören) von Uber 80 Sm pro Etmal gemeldet 

Im Oktober nnd November werden die stärksten Versetnmgen im 
kalten KQstenstroroe meist f&r die Strecke zwischen Futscbau und Tschusan-Int^eln 
gemeldet (oft 40 Sm pro Ktmal und darüber), während in der eigentlichen 
PormoBa - Strafae (Futschau — Swatau i in diesen zwei Monaten merkwürdig oft 
noch Slromstilleu beobachtet werden und erst südlich von Swalau wieder die 
Versetsungen entlang der Kfiste nach WSW häufig werden. 

Bei schwerem Monsun wnrde S. M. Knbi .Iltis« Ende Oktober 1892 selbst 
dicht unter Land auf der ganzen Reise Hongkong — Amoy — Tschosan-Arehipel 
durchsclinitllich um 2 bis 2,5 Sm nach SSW mw. zurückversetzt. 

Für den Uolf von Petscbili wird einige Male ein mäfsiger Südslrom auf 
der Hohe von Tschifu gemeldet, sowie einmal (November) eine Versetzung von 
Ober aO Sm nach NW in der Mitte des Golfes, etwa in 38^ bis 39« N-Br, 119« 
bis 130" O'Lg. 

Tra Dezember und Januar erreicht die Küstenströmung meist ihren 
Höhe]niiikt; in der Niiho des Tschusaa-Archipels hat man zeitweise bis zu 8 (!) Sm 
Triftsirom pro Stunde nach Süden konstatirt und über 50 Sm pro Ktmal öfters 
auf der ganzen Strecke bis Hongkong. Dagegen sind im Gelben Meere auch 
jetst die Versetsnngen meist nicht grofse, doch liemlicb regelmälaig dem in 
unserer Karte gegebenen Bilde entsprechend. Das wärraste Wasser im Gelben 
Meere findet man im Winter regelmäfsig in der Mitte zwischen d'-r chinesischen 
und der koreanischen Küste. Will man, südwärts bestimmt, mitlauteudeu Strom, 
so wird man die chinesische Seite halten, ist aber der Kurs nördlich zum Goli 
von Petscbili, so wird man gut tbun, 30* N-Br nicht westUober als auf lS5*0-Lg 
und 35* N'Br nicht westlicher als auf 1237s" 0«Lg zu schneiden; man bleibt 
dann in dem relativ wärmsten Wasser und bat Aussicht, gflnstigen Strom zu 
haben, sind doch hier (z. B. im Februar 1874) schon Versetzungen bis zu 40 Sm 
nach NW konstatirt. 

Welchen Gegenstroui mau amiererseits bei Nordkurs auf der Cbina*Seite im 
Gelben Meere haben kann, davon möge folgende Beobaohtungsreihe Zeugnifs geben; 
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4. Bemerkungen über die Gezeiten an der chinesischen Küste. 

Die fiezeiten an der chinpsi-<cbeii Küste bieten einige Eigenthümlicbkeiten 
dar, über welche im Nacbfolgeodeii einige allgemeine Bemerkuagen geget)eu 
werden sollen. 

TAgliohe Ungleichheit — Bintagstiden. An der ohinesiscben Rieste 
werden die Goeiten ebonso wie diejenigea dos Indischen und Stillen Ozeans 
stark von der «ojjpii. t;iL;lich(;ii Ungleicliheit beeinflufst. Die Wirkung derselben 
zeigt sich in folgeiuier Wcii^e: 1. Wenn im Laufe eines (Mond-) Tage-i zwei 
Hoch- und zwei Niedrigwasser auftreten, so ht das eine Hoch und das eine 
NtedrigwasBer hoher als die zweite Extrempbase und swar ist die Beihenfo^ 
in der S^l: niedrigstes Hochwasser, hödistes Niedrigwasaer, hMbstes Hoch- 
wasser, niedrigstes Nledrigwasser. Zu Zeiten findet aber auch die Reihenfolge: 
niedrigste« Hochwasser, niedrigstes Niedrigwasser, höchstes Hochwasser, höchstes 
Niedrigwasser, stall. Dann |)flegt aber der Höhenunterschied der gleichen 
Phasen nur gering zu sein. 2. Eine andere Wirkung der täglichen Ungleichheit 
ist die, daTs das eine Hoch«(oder Niedng-)wa8ser früher, das andere sjAter 
eintritt, als dies der Fall sein wQrdc, wenn dieselbe nicht vorbanden wäre. Die 
Folge ist, dafs die Zwischenzeit zwischen dem Eintritt des Vor- und Nachuiittags- 
Hoch-Z'oder Niedrig- 1 Wassers gröfser (oder kleiner) ist als diejenige zwischen 
den Nachuiiitags- und den gleichen Vormittagsphuäen der folgenden Tage. 
3. An der a&dlicben chinesischen K&ste nnd innerhalb des Malaiischen Archipels 
steigern sich diese Wirkungen derart, dafs zeitweilig ein Hoch- nnd ein Niedrig- 
wasser (das niedrigste Hoch- und das höchste Niedrigw,is>cr ) zusanimenflMbm nnd 
daher im Laufe eines Mondtages nur ein Hoch- und ein Niedrigwasser statt- 
findet. In Hongkong findet dies in jedem Monate einige Male statt, und die 
Erscheinung wird immer häufiger, je mehr man sich dem Golf von Tuukin und 
dem Malaüächen Archipel nfthert, wo sie die Regel bildet und rdne Bintagstiden 
anftreleo. An Stdle der beiden vereinigten Bztremphasen tritt dort, wo die 
halbtägigen Tiden nicht ganz verschwinden (Hongkong z. B.), eine Unterbrechung 
des Steigens (oder Faliens) des Wassers ein, welches eine Zeit lang nahesn auf 

einem mittleren Stande stehen bleibt. 

Die Grölsc des Einflusses der täglichen Ungleichheit hängt Tcm der 
Deklination des Mondes ab nnd irt am stärksten, d. h. der üntenrohied in der 
Hohe der BstreraphaBoi Tor- nnd nachmittags ist am grO&ten einige (8 bis 8) 

Tage, nachdem der Mond seine gröfste Deklination (nördlich oder sfidlicb) erreicht 
hat, und ist Null, oder die Höhe der Extremphasen vor- und naohmittags ist 
dieselbe einige (2 bis 3] Tage, nachdem der Mond den Aequator pa^sirt hat. 
Steht der Mond südlich vom Aequator, so bat die tägliche Ungleichheit das 
entgegengesetste Yoneiehen Ton deijenigen bei nördlicher Deklination. 

Hei dieser starken Beeinflussung der Tiden durch die tägliche Ungleichheit 
haben die Angaben der Hafenseiten nnd der Spring- und Nippflnthwecbsel in 
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den Oeseitentafelo und Segelanweisungeo nur eiuen sehr gßiiuguu Werth und 
sollten nur mit grofser Voraicht sar etwaigen VoitiaBbOTecbnang der Zeit 
and Höhe von Hoch- oiier Niedrigwa^'^iT benutzt wenlcn. 

Orrtf-'e des Tidewechsols, Flutlibranduiig il»orej. Im Allgeiueinen 
ist der Fluthwechsel, d. Ii. der Unterschied iles Wasserstandes bei Hoch- und 
Niedrigwasser an der .südlichun wie an der iiordliciien cbineäi-'cben Oslküäte 
gerade k«in aehr bedeutender, mit Ausnahme von solchen Kostenpunkten, wo 
die Beschaffenheit des Meeredbodens einen bedeutenderen Binfluts gewinnt. Er 
beträgt meistens nicht über 2 bis 2,') m, nur in lier F<»i uio^a Slrafse und in den 
Flüssen Yangtse, Wusung, besunders al^er im Miiiuiungstrit'liter des Tsieii-tang- 
kiang, der Hangtschau-Bai (Haining. Kanpu, Hantitschau) kommen erheldicb 
grüisere Fluthwechsel vor, üu in Amoy 5,6, in der Uaitau-Stralke bis 7 und bei 
Eanpn sogar 9,8 m. Grttlsere Fluthwechsel werden auch an der Kfiste Ton 
Korea und in den dort ins Gelbe Heer mündenden FlQssen beobachtet. Diese 
VergrÖsserung des Fluthwechsels hat ihr« Ursache in der Beeinflussung der 
Fluthwelle durch die (Je^taltung dca Mecre>litiiieii- ( V<m flai:i)ung des WasserS uud 
Verengerung des Heltes), in dem sich die Welle roriptlanzt. 

]n dum Müuduugstrichter des Tsien-tang-kiang steigert sich die Wirkung 
dieser Ursachen so sehr, dafs hier die Erscheinung der Fluthbrandung (der bore 
der Engliader) in besonders grofsem Maf^stabe auftritt. Bezüglich einer genaoemi 
Beschreibung sei auf den im Buchhandel erliiiltlielien Bericht des Kommander 
Moore R. N. von J. Br. M. S. „Ramlih'r" verwiesen, aus welchem nach dem 
China i:e& Directory, Bd. Iii, eiu Auszug in dem Scgclbaudbuch für den Stillen 
Ozean, S. 358 f., wiedergegeben ist Hier sei nur Folgendes erwlhnt* 

Die Fluthbrandung tritt auf der Strecke Tschisan, einem Hügel IS Sm 
OSOVsO von Haining, bis etwa oberhalb Ilangtschau auf; sie ist am atärksleu, 
wenn sie Ranpu in der Nuhe von Haining passirt, wo der Fluthwechsel bis 
10 m erreicht. Bei Haining, von wo genauere Bc-chrcibungeu vorliegen, iiildet 
die Fluthbrandung eine nahezu gerade Linie quer über den Fiufs, 9 Kblg. lang, 
8 bis 10' (3/4 bis 3,8 m) hoch und rfiokt mit einer Geschwindigkeit von 12 bis 
18 Knoten ▼orwSrtsj*) ihre Torderseite bildet eine einsige geneigte Kaskade 
von kochendem Schaum, die nach vorwärts iUllt und über sich seihet und den 
Flui- unter einem Neigungswinkel vnn 40 Iiis 70'' hinwegschiefst. An der 
UferniautM- ist aufser einem rapiden Steigen des Wassers nichts Besonderes zu 
verspüren, dagegen wird durch die Reflexion der Welle an der Mauer hinter der 
Brandung ein wilder Seegang erzeugt, der bis doppelt so hoch sein kann wie 
die Brandung selber. Am Tage von Neu- und Vollmond passirt die Branduqg 
Haining ungefähr zur Zeit des Meridiandurchganges des Miindos und erreicht 
Ilangtschau l'/* Stunden später, hier schon sehr erheblich abgeschwücht, um 
bald nach dem Vorübergange bei Haugtschau zu ver.scbwinden. Bei Haining 
steigt das Wasser bei Springfluth um 19 bis 22' (5,7 bis 6,0 m) in weniger als 
8 Stunden, und unmittelbar bei Hochwasser setst der bald sehr sterk werdende 
Ebbstrom ein. Niedrigwasser tritt etwa G Stunden nach Hochwasser ein, der 
Wasserstand bleibt aber einige Stunden hinduroh nahesu nuTOrindert bis snm 
isiintritt der nächsten Fluihl»randung. 

Wegen ihrer grofseu Oeacb windigkeit ist die Fluthbrandung wahrscheinlich 
immer gefilhrlloh, bei Springfluth ist sie geradesu furchtbar; St^fGüirt ist dann 
anfter Frage. 

*) DiM ist die tieschwiiidigkeii, mit welcher <lie Braitüuug vurwärta rückt, welche niubt mit der 
Sifdmmig^eMliwfiMHgkeit verweeh«elt trerdeo iut, lUe, wenn auch rbenfblli wbr grab, doeh er« 
hakUeb garinfir iat. 
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Aucb im Yaugtsc (Creek auebot age bei Langtacbau orussing) tritt eine 
kldne nalUwinduug auf, die jedoch 1 m Höhe nicht fiberatetgt. Dm Wasser 
steigt hier 3 Standen nnd fllllt 9 Stunden. 

Gezeitenströmungen. In einiger Entfernung vom Lande scheint fiist 
überall, wenigstens im Norden, die Gezeiteni^trömnnf^ nicht wie iu» freien Ozean 
und in Flüssrn au.s zwei entgeg(Migtvs(.'tzteii Riclitungen zn laufen, die diirrh eine 
kurze Stillwadäerzeit getrennt .sind, hondern im Laufe einer Tide eine Drehung 
im Sinne des ührzeigers «nasnfthren, wobei die Geschwindigkeit der Strttmang 
sowohl bri Annihemng an als auch bei Entfernung vom Lande anf den ver- 
schiedenen Strichen mehr oder weniger verächieden ist, während dazwischen eine 
Zone sich befindet, innerhalb deron die Strömuncsgeschwiudigkeit auf allen 
Stricheil nahezu dieselbe ist. Sicher nachgewiesen i.st diese f)rehung de.n Stroms 
auf der Strecke von der Hangtächau-Bai bis vor der Yaogtee-Mündung, eie 
scheint aber andi anderswo ▼orankommen. Der Drehnngssinn entspricht der 
von Airy anfgestellten Regel, dofs, wenn man in der Richtung d( s Fluthätromes 
segelnd Land auf der linken SeiU? hat, der Strom im Sinne de^ Uhrzeigers dreht, 
nnd im entgegengesetzten Sinne, wenn da;* Land auf der rechten Seite lieirt. 

Die Stärke der Strömung ist im Allgemeinen nicht sehr grols, steigert 
sich aber nnter Land nnd in dem Flnfsmiindongen theilweise sehr erheblich, 
so dafii an eincelnen Punkten Strömnngen bis sn 4 Knoten vorkommen,- s. B. in 
Swatau, jedoch sind die Stromgeschwindigkeiten wechselnd und auch von der 
Stitrke der Monsune abhängig. 

Wo eine beträchtliclie tagliche Ungleichheit statttindet, wahrend die 
halbtägigen Tiden gering sind, wird die Dauer der Strömungen liierdurch be- 
einllnllit und sie laufen 13 Stunden aus Jeder Richtung dort, wo die eintägigen 
Tiden den Oharakter der Geieit gans irätimmen, wie innerhalb des Malaiischen 
Archipels. 

5. DampfSsrwege nach und von China. 

Die deutschen Dampfschill'e, welche zwischen Europa und China verkehren, 
nahmen, nachdem sie das Bothe Heer Terlassen nnd in erheblicher Ansahl noch 
in Aden Torgesproehen haben, ihre Route durch den Indischen Ozean zunächst 
in den allermeisten Fällen nördlich von Socotra, dann auf fast direktem Wege 

durch den Nenn- oder Achtgrad-Kanal, wo oftmals die mit einem Leuclitfener 
versehene Insel Minikoi angelaufen wird, nach der Südspitze von Ceylon oder 
nach dem Hafen von Colombo, wenn dieser ansalanfen ist Von Doodra Head 
anf Geyion fthrt der Kurs in Sicht von dm Insehi an der Nordwestecke von 
Sumatra vorQber in die Malacca-Strafse, wo dann der Kurs der Karte nach dem 
nächsten Anlegeplatz Pulo Pinang oder Sing;ipore gesteuert wird. 

Von den deutschen Dampfern der Cliina-Fahrt ist es reiehlioh die Iliilftf. 
welche Colombo anläuft. Auf den 1Ü2 Heitren, die in deu letzton vier Jahreji 
gemacht wurden nnd von dmen die Seewarte Jonmale erhielt, wurde diese 
SUtion in fiS Fttllen besucht, während anf 50 Reisen die Ueberfahrt ilber den 
Osann ohne Unterbrechung gemacht wurde. Die Schiffe, welche Colombo anliefen, 
waren bi« auf swei alle Reichspostdampfer des Norddeutschen Lloyd und deren 
firaatzschiöe. 

Die Route im Norden von Socotra wird uicht nur von den Reicli>postr 
dampfern, die mit ihm stärkeren HasdiiuMikraft einen geringen Umweg, wenn 
derselbe sn einer gröberen Sicherheit fOhrt, nicht su scheuen brauchen nnd ßr 
die, mit Colombo als nächstem Reiseziel, der Weg auch nldit so sehr verlängert 
wird, sondern anch von den ftbrigen Dampfern sehr oft genommen. Auf 52 Reisen 
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über Colombo wurde äocotra iu 4G Fallen auf der Nord-, iu cur 0 FiiUeu aul 
der Sftdseite pusirt; auf den 60 Reisen, die Colombo nicht berfthrten, 97 Mal 

an der Nord- ood 23 Mal an der Südseite. 

Die sfiilliolic Passage, welche zwi-chcn Abd-al-Kuri und Kap Guardafai 
(Ras Aöir), in ein/citieti Fallen auch näher an der Wetitseite von Socotra hin- 
führt, wird faäi ohuu Auüuahme uur iu den Mouateu Okiober bis April genommen, 
wenn der NOTdoetpassat herracht, die Strömungen schwach n sein pflegen wicl 
die Schiffe im S&den der Insel den Schutz dea Landes gegen Wind ond Sei^^g 
hal>en. Zur Zeit des S&dwestmonäuns, von Mai September, wird dieser Weg 
nicht eingeschlagen und sollte auch nicht ^'t-nomraen werden, weil zu dieser Zeit 
der oft sehr harte Wind aus SSW bis SW und die starken, nach N, NO und O 
t!ietzeDdeu Strömungen die Fuhrt nach Odten an der Südseite von Socotra sehr 
gefthrlich machen. Dazn kommt noch das häufig sehr diesige und onnehtige 
Wetter an dieser Stelle im Sfldwestuionsun. 

Ueberhaupt sollte Bowohl an der Nord- wie an der Südseite eine zu groüse 
AniiahtMung an Socotra und die im Wehten liegenden In.-'eln vermieden werden. 
Vel^chiedene Dampfer sind schon, indem sie ihren Kurs zu nahe an das Land 
setzten, au der Küste der Insel in Gefahr and selbst zur Strandung gebracht 
worden. Der Dampfn* «Dorothea Bickmers* nahm im Mai 1899 anf seiner 
Reise vom Rotben Meer nach Pulo Pinaug, da er noch oitlidien Wind vorfimd, 
den kürzeren Weg südlich von Socotra. Am 7. Mai war der MittagSOrt 
12 14'N-lJr und 52'' 42' 0-Lg zwi.schen Altd al-Kuri und den ßrolhcr.s-lnaeln. 
Es wurde dann der Kurs STö^O gesteuert, der ungelahr 2f) Sm südlich von 
Socotra freifahrte; anatatt aber, wie es nadh der Loggerechuung der IUI ieia 
sollte, nach 16' N-Br nnd 66** 38' 0-Lg zu kommen, befand man sich am nlohsten 
Mittage nach astronomiscbeu Heobacbtungen auf 12° 30' N-Br und 56^40'O*Lg. 
Per Strom halte demnach da< Schiff in 21 Siundcn 74 Sm nach N 2° 0 vernetzt. 
Wahrscheinlich war die starli-le Strömung erst eingetreten, als der Dampfer die 
Lauge des Ostendes von Socotra erreicht hatte, sonst hätte er durch dieselbe in 
eine sehr gefilhrliche Nfthe der Kfiste kommen können. Jedenfidla mahnt das 
Vorkommen solcher überraschend starken Strömungen in der Umgebung von 
Socotra zur gröfsten Voi-sicht. Der Wind war in dem fraglichen £tmal O bis 
SO 4, meistens OSO, das Wetter schön, nur zeitweise böig. 

Auf dem Wege im forden der Insel Socotra schneiden die Dampfer 
65« 0>Lg in einem mittleren Schnittpunkte von 13,8* N-Br, anf der attdlidien 
Roate liegt dieser Ponkt anf 11,5* N-Br. Die Unterschiede in der Lage der 
Kreuzpunkte iu den einzelnen Monaten sind ganz unerheblich, sowohl anf der 
einen als der anden-n Koute. Von den ]>ezeichneten Schnittpunkten au.-' suchen 
die Schiffe nach Möj^'lif iilveit die küizc?ten Wege, sei es nach Colomlio, eei es 
direkt nach Kap Doudra und weiter nach Kap Atje auf Sumatra einzuhalten. 
Den kräftigen Beichspostdampfern macht dies gewöhnlich keine Sdiwierigkeit. 
Für die schwächeren Läufer dftrfte es nch jedoch empfehlen, eine Abwoidinng 
▼on der geraden Linie vorzunehmen, wodurch sie vielleicht eine derartige Yer» 
mehrung ihrer Fahrgeschwindigkeit berbeilühren, dafn der Verlust durch die 
Verlängerung der Distanz mehr wie eingebracht wird, und auch ihr Schill' 
geringerer Anstrengung anssetsen. Man sollte auch hier immer die angetroffenen 
Umstinde in Betracht ziehen. Im Arabischen Meer weht s. B. der Sfidwett* 
monsun auf der WesthUlfte des Meeres durchgängig steifer nnd au:* einer ziemlich 
viel südlicheren Richtung als anf der östlichen UaH'le, wo der Wind meistens 
leichter wird und wc.-ilit ii Imlt; es düiftf deshalb für einen nicht starken 

Dampfer, wenn er jenseits Socotra einen unbequem starken Wind aus 6 bis SW 



Digltized by Google 



Duapfcrweg«. 



17 



aatrifl'li wobl empltihl»u, audiau direkt uach OäO, zueidt etwa 0 zu dleuero und 
dann von etwa 66* 0>Lg an ^dlidier sn haltwi. 

IHe gegebenen Anweisungen gelten Ar die Monate Mai bis September, 
in welcheai wie es auch die Praxis ist, die Route stets im Norden von Socotra 
genommen werden sollte. Zur Zeit dc.-^ NordoHtmonsnn«, von Oktober l)is Äpi il, 
empfiehlt e^ sich, wenn der Wind vor deui Golf von Aden unangenehm stark 
von vorn iit, und ljes<onder.-i für tjchiffe mit verbkltuirämafsig geringer Dampf- 
kntt, mit Anwendung gehöriger Vorsicht sfldlioh ?on Socotra zu gehen. Eine 
Abweichung bei der Ueber&brt nach Ceylon von dem IcSrzeeten Wege nach 
Norden oder nach SQden d&rfte in der fraglichen Jahreeieit kaum einen Vor* 
theil versprechen. 

Die zweite längere Strecke, welche die Dampfer auf Reisen nach China 
auf verbältnifdmäft^ig freiem Wasser, wo ihr Kurs nicht gäuzlich durch die Lage 
des Landes nnd der Untiefen bedingt wird, snriicklegen, ist die von Singapore 
naoh Hongkong, welcher Platz auch von den nördlicher gehenden Dampfern fast 
immer angelaufen wird. Der kürzeste fahrbare Weg führt von dem Auegange 
der Singapore-Strafne unweit westlich von der Anamba-Oruppe, <laiui in Sicl)t 
von (>reat Catwick-iusel und Ceicer de Mar, jenseits Kap Padarao nordlicher 
uach der Westamte der Pamcel-Inseln nnd von dort wieder etwas dstliober nach 
Hongkong. Br geht etwa durch die Schnittpunkte 5** N-Br in 105* 40^ 0>Lg, 
lO'N-Br in 108M2'O.Lg, 16' N-Br in llO^aO'O-Lg und 20" N-Br in 112» 
40' 0-Lg. Ein zweiter, nur wenig längerer Weg. der sich otwa.s weiter von der 
Anam-Küste hält und zwir^chen den l'aracels und den Maccleslield- Bänken hin- 
durch führt, schneidet ö° N-Br iu 106= 0-Lg, lU N-iir in 109M2' Ü-Lg, 
16*» N-Br in 112* W 0-Lg nnd 20* N-Br in 113* 42' 0-Lg. 

Die TOD den Dampfern in Wirklichkeit eingehaltenen Routen halten sieh 
ebenfalls in swei getrennten Wegen, deren Lage mit der der bezeichneten so 
ziemlich zusammenfällt Die eintrehaltenen mittleren Schnittpunkte von 10°, 15* 
und 20° N-Br sind auf der weätlicheu Route, im We-'ien der Paracels 10° N-Br in 
109,7* 0-Lg, 16^ N-Br in 110,6° 0-Lg und 20" N-Br iu 113,4* 0-Lg, auf der 
sogenannten Mittelronte, swischen den Paraoels nnd den Maocles6eld<Btoken hin- 
durch 10* N-Br in 110.2* 0-Lg, 16* N-Br in 112,8* 0-Lg und 20* N-fir in 
1183' 0-Lg 

Auf sechs Rei.sen wurde eine noch ö.'itlichere Route, die an der O^tseite 
der Macclesfieid-Bänke hinfuhrt, eingeschlagen. Als mittlerer bchnittpunkt von 
15* N-Br wurde 115,1* 0-Lg eingebalten. Die Mittelroute scheint die von 
deotsehen Dampfmn am meisten benutste an sein; von 93 Reisen, die in den 
letzten .Jalaen gemacht wurden, ffdirten 63 zwischen den Paracels und den 
MaccleBfield-Bänken hindurch, während auf die westliche Bouto nur 24 nnd auf 
die ö.'itliche, wie gesagt, nur 6 Schiffe gingen. 

Der Vortheil bezw. Nachtheil der einen Route gegen die andere beruht 
Tomehmlioh auf den Jahreneitlioh sehr Tersohiedenen Wind- nnd Stromverhftlt- 
niesen in der Ghina-See. Der Nordostmonsun, der Ton Oktober bis Mira herrsdit, 
tritt mit gröfster Kraft, die nicht selten die Stärke 7 — 8 erreicht, im nördlichen 
Theile der China-See nnd an der Küste von Korhinehina auf, und hier zeigt sich 
aiich die heftigste Strömung, welche zwiselien Forniosa und Luzon liindiueh 
zuerst nach WSW und dann iäugs der Kü.-«te vom Kap Padaran südwärtä uach 
8W und S fliebt. In den 1U>rigen Theilen der China^ pflegt der Wind 
milbiger und die StrOmuig sohwlkcher nnd veränderlicher au sein. Ea ist ein- 
zusehen, dafs es, besonders für einen Dampfer von mäfsiger Maschinenstärke, 
dessen Fahrgeschwindigkeit durch einen Wind yon vom von Starke 7 leicht um 

Dl« wiekUsalen BAfea CUiou. f 
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vier Knoten vuiiuiiKltTi werUeti kann, von VurlliKil isi, sulclieo widrigeu Um- 
ständen nach Mdglicbkeii aus dem W^e zu gehen vnd neine Route xar Zeit des 
Nordostmonsuns in veiter« Kntfernuog von der Kocbincbina*K&8U! zu legen, 
dann twischen den Paracelri uud den Maccle.^fieM- Kiffen oder östlich von den 
letzteren zu gehen, um .sthlierslicii etwas von «lei l^uvseiie her auf Hongkong 
ateuern 2U können. Kin« zweckmäfäigt! Kuutu uiochte sein, die A namba-inöelu 
in zulftssiger Nähe an der Westseite an passiren, dann ttstlMi toii l'ulo Zapata 
nach 10« N-Br in llO^«* bis III" 0-Lg, 15<> N-Ur in 113« Iiis 113^« 0-Lg vnd 
20« N-ßr in 114,5^ 0-Lg. Es soll nicht ^'e.si^'t »ein, daf^ es durchaus noth- 
wendig ist, im Non!o-tinon>un immer <o weit odt-r noch weiter nach Osten zu 
gehen. 1']:^ kommt auf die l^m^ti^nllt' an. Hai man t in ■ii liiieUe.s SchiO' und ist 
der Wind verbälluifdmäfäig leicht, c<o i-l es naiüriicli nicht uothwendig, vom 
kftraesten Wege abxoweichen. Solche gnnötigeren VerhttltnisBe — mit dem 
Winde wird aneh der Strom schwächer — aeigen sich am häufigsten zu Anfang 
nnd zu Ende des Monsuns. 

Im Siidwetitmousiin, der von Mai Iiis Sepl^-nilier zu rechnen it*t. hat man 
auf der Fahrt nach Noiden Wind und Strom mit, wel;'h h'fzterer wieder an der 
Wefitäeite der (.'hiua-See am utärkäten zu laufen pflegt, wenn er auch für 
gewOhnlidi nidit die Oettchwindigkeit des Nordostmonsnnstromes erreicht. In 
dieser Jahreszeit ist de.-'halb die westliche Route zu nehmen, indem man anweit 
der Kochincliina-Kuste hinfähi t und dann an der WeHt^eite der Taracels pa£:<irt. 
Passende Schnittpunkte dürften sein: f)" N ßr in lüf>,6° 0-Lg, lO"" N Br in 
10d,7° Great Catwick uud Palo Ceicer de Mer in Sicht, i'o" N-Br in 

110,5« 0-Lg und 20« N-Br in 113,7* O-I^g. Die empfohlenen Routen liegen nieht 
außerhalb der gewöhnlichen Fahrwege. Bs ist in den nntersnchten Reisen eine 
erhebliche Anzidil, auf welchen die Schiffe im Nordwestmonsan Örtlicher nnd im 
Südwestmoiisun weltlicher gefahren sind. Die Extreme hewegen sich in 10" N-Br 
von 108,.')^ l»is IIO.UMJ-Lg, in 15 N-Br von 110,(1° O-Lg bin 118,2" O-Lg und 
in 20*" N Br von 112,4'' bis 115,P()-Lg, abgesehen von den Schifien, die östlich 
▼on den Hacc1esfield*Bänken und in 15« N'Br bis 115,5« O-Lg gingen. Oa tu 
Anfang nnd zu Ende des Südwestmonsuns^ im Mai vnd September, im nördlichen 
Theile der China-See oft Nordostwiude auftreten, möchte es sich empfehlen, in 
diesen Monaten die R«iute auf der zweiten Hälfte des Weges »i-tlichcr zti nehmen 
und zwischen den l'aracels und den Aiacclc&held-Bankeu hindurch zu gehen. 

Von den 98 Dampferreisen dureh die China-See von Singapore nach 
Hongkong, die onterancht worden sind, fielen 48 in die Monate Oktober bis 
März und 45 in die Monate April bin September. Von der ersten Gruppe 
wurden <> auf der westlichen Honte, .% an!" der Mittelroute und 6 auf der ost- 
lichen Rüute LTemacht; von den -iö liei-en dei zweiten Gruppe lö auf der west- 
lichen una 27 auf der Mittelroute. Mau bieht, dais die für den Südwestmousun 
zweckmäTsige westliche Rente sehr wenig benutzt wurde. 

Die Weiterreisen nach Nord>China sind Kfistenlahrten auf kurzen Strecken. 
DerSchiffsf&hrer kann nichts anderes thun, als dieRoute wählen, welche am kGrzesten 
und nach der Karle am sieherüten ist. Sie bedfirfeu also keiner weiteren Be- 
sprechung. Der JSordontmonsun ist auch auf diesen Reisen der ungünstige, der 
Sfidwestmonsun, der in den fraglichen Gewässern aber noch schwächer und 
weniger anhaltend als im Sfiden ist, die gfinstige Jahreszeit. 

Bei der Wahl dt-i I; ute für die Ruckfahrt Ton Hongkong nach Singapore 
haben die jalireszeiilit h ani« rndeu Wind- und Strömungsverhaltnisse eine entgegen- 
gesetzte liedeuiuug, dergestalt, dafs die vorherl»ezeiclinete westliche Route über 
20'^N-Br in 112,7° O-Lg, lö N-Br in 11Ü,;> U-Lg, 10 N-Br in 100,7^ O-Lg 



Digitized by Google 



I)ainpf«rw4g«. 



und 5^N-Br in 105^6" U-Lg, tür deo NordostmoasuD, und die Mittalrouta übui- 
20«N-Br in etirn 118^«0-Lg, lö^N-Br in 113»0-Lg und lO^N-Br in 

110.5°O-Lg, für den SQdwedtmou3un als die zweckmäfsigdte erseheint. Die 
deiii!^rliPii Datiipfer haben hei der Routenwahl die Jahreszeiten nur wenig 
berücksichtigt. Rs kommen freilich von 39 unttr-uchten Hei.-^eii, die von 
Oktober bia März gemacht wurden, 27 auf diu westliche und 12 auf die 
lüttelrottte, von den 42 Reisen im April bis September aber 33 auf die westliche 
nnd 19 auf «Ke Mittelroate. Die Reisen auf der westlichen Rente waren also 
anoh in der Si^dwestmonsunzeit die hänfigsten. Sacht man einen Grund dafür, 
80 ninfn man annehmen, daf:< die Föhrer der achneücren ReichspOKtdampfer das 
Hindernifs der Winde und Ströiuungeii des Südwesimoiisuns nicht lur so wichtig' 
hielten, um desäcntwegen einen Umweg zu machen, i^'ür stärkere Dampfer mag 
ee denn anoh wohl das Richtigste sein, auf der Sfidfohrt dorofa die Obina^See 
auch im Sommerhalbjahre den kürzesten sicheren Weg zn verfolgen; Ar schwächere 
Dampfer von 10 bis 11 Knoten Normalgeschwindigkeit ißt es aber gewifa von 
Vortheil, dafä sie die vorhandenen Verhältnisse bei der Wahl der Koule 
berücksichtigen. 

Dar mittlere Schnittpunkt von 16'NoBr., den die Dampfer einhielten, war 
auf der westlichen Ronle 110,4*O-Lg, anf der Mittelroute 1123** 0-Lg, und zwar 

in allen Monaten jeder Jahreszeit fa»^t ganz gleich. Auch in 20^ nnd lO'N-Br 
wichen die mittleren Kreuzpunkte in den einzelnen Monaten nur wenig vonein- 
ander ab. Im ■20*^N-Hr echwanktcn sie nur zwi.-chtMi 112,7", im Januar und 
April, und 113° bis l\'ä,b"0-Lg in allen übrigen Muuateu. In lO^'N-Br lag der 
ndtüero monatliche Schnittpunkt der Dampfer&hrten nach SQdMi das ganze Jahr 
hindurch swiaeben lOO** nnd 110<*0-Lg, in den meisten Monaten anf 109,6*' 0*Lg. 

Auf der R&ekfahrt durch den Indischen Ozean liefen von 92 Dampfern 
58 Colombo an, während die übrigen 34, ohne anzulegen, ihre Rei^e fortsetzten. 
Von den 58, zumeist Keichspost-Dampfern, nahmen 55 den Weg Nord von Socotra, 
wobei sie 55"0-Lg von Oktober bis März in einer mittleren Breite von 
J3»0*N'Br nnd von Afn-il bis September, der Jahreszeit angemeesen, in 12,8** N*Br 
flbeiechritlen; nur drei Sdiiffe schlugen die Route südlich von der Insel ein, ihr 
Schnittpunkt von 5.'i°0-Lg war auf 11,4° N-Br, ihre Fahrten landen sämmtlich 
im Mai statt. Bei den H4 Schiffen, die nicht Colombo anliefen, stellt sich die 
Wahl der Route jedoch anders heraus, indem nur 10 im Norden, dagegen 24 im 
Sftden von Socotra passirten. Von den cMlen 10 Rmsen fanden 6 von Oktobor 
bis Män nnd 4 von April Us September statt, von den anderen 24 10 in den 
ersteren, 14 in den letzteren Monaten; ein Bewein, dafs auf die Jahreszeit wenig 
Rücksicht genommen wurde. Neun von den 14 ScbilVeii. deren Reisen in die 
Südwestmonsum-Monate Mai bi.-: .August Ijelen, schlugen t ine sehr südliche Route 
eiu, auf welcher sie durch den Anderthalbgrad-Kanal und in einzelnen Fallen 
noch eftdlioher gingen. Beim Wiederanlbteneni nach KW nnd N kreuzten sie ^ 
66*0-Lg in einer mittleren Breite von 4^2** N-Br und setzten dann ihren Eure 
längs der afrikanischen Küste von Bas Hafun um Kap Gaardafui herum. Zwei 
Schiffe, die, das eine im Juli, das andere im September, nicht südlich, aber 
doch südlich von der direkten Route nach der Südseite von Socotra gingen, 
kreuzten 55°0-Lg in S*" bis 9° N-Br. Von den übrigen 13 südlich pa.ssirendou 
Schiffen, deren Reisen bis anf eine in die Monate Oktober bis April fielen, wurde 
als mittlerer Schnittpunkt ll,3'N*Br eingehalten. 

Wie nicht anders zu erwarten, machen sich dii- IJn*'"rs<'liiede in den 
Winden und Strömungen des Nordostpassats und des Südwcptmonsuus in den 
auf der laugen Strecke vom Kap A^i nach dem Eingänge des Kotheu Meeres 

3» 
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▼OD den Dampfern endelteo Ffehrgeechwindigkeiten ziemlich stark bemerkHeli, 
nicht allein bei den schwächeren, sotuieru auch bei den schnelleren Dampfern. 

Für die letzteren, die Reichspo^t- Dampfer, unter denen „Prinz Heinrich 
^Preufseu", „Bayern" und ^Sachsen'' mit den meisten l'^ahrten ert^cbeinen, ergiebl 
8icb nämlicb die mittlere Fabruiauer vou Kap Atji uach Adeu, iu welcbe der 
AufeDtbalt in Colombo mit ein^reohnet nt, f&r die Pasaatmonate Oktober bis 
April sn 9,6 Tagen (ans S3 Reisen), flir die Monate Hai bis September des 
Südwestmonsuns dagegen zu 11,2 Tagen (au- 27 Reisen). Ein Unterschied von 
1,7 Tagen. Norli ptwa^ ni< lir ist diea bei den langsameren Dampfern der Fall, 
die für die i-alirt von Oktober bis April durcb.'chnittlich 12,9 Tage (Mittel aus 
21 Keiäeu), von Mai bis September aber 15,2 Tage (aua 5 Reisen) gebrauchten. 
Der Yerlnst von 2,3 Tagen, 18 Proeent der Fkhrtdauer nntw gQnstigen CJmstinden, 
imgt dentlieh, wie sehr der harte Gegenwind des Honsana den Dampfern Widm^ 
stand leistet.') 

Die Dampfer, deren TcIm rfalirtzeit bier dargestellt worden ist, folgten 
alle mebr oder wenig"r dem nächsten Wege. Dieser wird für stärkere Schiflfe 
ond solche, die Colombo angelaufeo haben, wobl der zweckmäisigste sein. Für 
Dampfer mit geringerer Maschioenkraft ist er es in den Honaten Oktobmr bis 
April, anch wenn vor der Bai von Bengalan vnd im Arabischeo Heer dar 
Nordostpassat herrscht; zur Zeit des Südwestuion-nns von Mai bis September ist 
es jedoch fraglicb, ob man niclit mit Vortbeil die südliche Route einschlägt. 
Auf dieser äteuero die Schiffe vou Kap Atji nach SW, bis sie io niedriger 
Breite den Strich leichterer Winde erreicheni dann durch den Anderthalbgrad- 
Kanal oder den Aequator^Kanal nach Westen, bis sie nach etwa eO'O'Lg gelaagt 
sind. Von hier geht der Kurs mehr and mehr nach Norden, wobei sie den 
<Qdlirli(>r holenden, oft sehr steifen Windrauni von hinten haben und echliefslich 
längs der afi ikanisohen Rüste, die meistens bei Raa Farun angesegelt wird, um 
Kap Guardatüi herum. 

Die mittlem Dauer der Belsen von 7 schwächeren Dampfern, welche den 
a&dlichen Weg im S&dwestmonsun mnschlugeo, stellt sich für die Strecke Kap 
A^i— Perim zu 1^,4 Tagen heraus. Gegen das Resultat auf der direkten Route 
zeigt sich faet kein Unterschied. Tiii zn entscheiden, welchen Weg raan gehen 
soll, mufä man die vorhaudeneu ümbtände in Betracht ziehen, die LaufiUhigkeit 
seines Schiffes und die Stärke des Windes, den man im Indisdien Osean antrifft. 
Am ehesten liefert die sfidliche Beute einen Vortbeil zur Zeit des stärksten 
Honsun^, der von etwa Mitte .liini bis Ende August zu rechnen ist. 

Die gewöhnlich eingehaltenen nnd auch wohl zweckmäfsigsten Schnitt 
punkte für die Routn siml die folgenden: Durch den Anderthalbgrad-Kanal 
90«0-Lg in 3,8°N-ßr, 80 0-Lg iu 1,3 N-Br, 70°0-Lg in 1,3"N-Br, 60°0-Lg in 
2,4<*N«Br, 56«0-Lg in 6,5« N-Br nnd lO^'N-Br in öU^'O-Lg; dnreb den Aequator^ 
Kanal gO«0-Lgin 3^«N Br, 80*0 Lg in 0<*N.Br, TO'^O-Lg in O'N-Br, 60'0-Lg 
in 2,4*N-Br und weiter wie auf der vorbezeichneten Boute. Bei Bas Hafiin 
sollte man die afrikanische Küste in Sicht zu bekommen suchen, um sicher zu 
sein, dafs man nicht durch die oft sehr starke, nach KO, O und selbst SO 
setzende, durch den hier meiäten» wehenden starken, selbst stürmischen Wind 
ans SW bis SSW erzeugte Strömung nach Socotra nnd den vorliegenden kleineren 

1) Der Unterschied in Uer Fahrtdaaer der ■chnelleren gegen die langumeren Dampfer wird 
freilich dadnreb xnm Nacbtheil der erstcren Tefododcrt, data dieaelben Colombo aalnfen nnd dorteHrs 

üinen halben Tag Aafenthalt haben, die anderen mit sehr v^niß<-n Ansnahinen nicht. Diee wird 
jedoch znm Theil dadarch wieder aaigegUdieD, dnU die Fahrtdauer der Bchnelleren bi« Aden, wo 
•ie ancb anlanfeu, geri chset worden iat, die der langsaiueren Dampfer aber bis aar StrafM von Perim. 



Digltized by Google 



Diimpftnrcge. 



21 



Inseln OBd Biffen binubergetrieben worden ist. Die Aiisegeluug der Küste hat 
hier durch das nnsfehtig«, diesige Wetter oft seine Sohwierigkeit im Sftdvest- 

monsun. Man hat hier einen Anhalt au der Wassertemporator, die bei der 

Annäherung au das Land meistens rasch Mit, zu Zeiten von 27° bis 28° in 
einiger Entfernung von der Kfi'^te bis auf 20 und wenifror in der Nähe der- 
selben. Man kann sich freilich uicht mit Sicherheit darauf verla^äen, dafs dna 
kalte Wasser immer da Ist. Hituntw zeigt es sich nicht, sollte aber bei stetem 
Gebraneh des Wassertbermometers dasselbe fallen, so sehe man dies hier immer 
als eine Warnung vor der Nahe der Käste au. Auf der Höhe von Kap 
Qoardafui (Ras Asir) steigt das Thermometer wieder niscli auf 30°. 

Auf der direkten Koute, die also von den Schiöon, welche < 'olombo 
anlaufen, iu beiden Monsunen und von den übrigen im Nurdustmonsun uud auch im 
Stdveetmonsnn, wenn nicht ans besonderen OrQnden die Sfidroute gewihlt wird, 
an nehmen ist, sollte man immer den Kurs nördlich von Soeotra setaen, dabei 
sollte man aus früher angegebenen Gründen in keiner Jahreszeit zu nahe an die 
Insel gehen. Südlich von der Insel zu pn^siren hat im Nordoritmonsun keinen 
Sinn, und im Südwc-itmonsun machen der starke Siroui, der lieftige Wind und die 
unsichtige Luft die Passage gefährlich. Demgegenüber fällt die geringe Abkürzung 
des Weges nieht ins Gewicht DampferfBhrer, die nicht einen Plati anf C^lon 
ansolanfen haben, mögen noch darauf aufmerksam gemacht werden, da& um die 
Basses und Dondra Head herum im Sfidwestmonsuu ein starker Strom nach 0 
und NO und entgegengesetzt im Nordostmonsun ein solcher, meist noch stärkerer, 
nach 8W und W setzt. Man sollte deshalb der Südküste im S&dwestmouauu 
gntmi Baum geben, im Nordostmonsun aber, vorausgesetzt, dab die Sichtigkeit 
der Lnft, die im Nordostmonsun durch dicken Regen oft sehr beeintrttehtigt ist| 
es erlaubt, ntther hinansugehen. Für die Ausreise gilt naturlieh das Bntgegeoi- 
gesetste. 

Einsichtlich d<'r l'eisfn auf der südlichen Routt? und der Umfahrung von 
Soeotra au der Süd- uud Westseite sind hier noch eiuige kurze Auszüge aus deu 
Journalen gegeben. Dampfer „Armmia* erreichte im Juli 1900 die niedrigste 
Breite — 1,8* N seiner Route auf 15* 0-Lg und ging dann durch den Anderthalb» 
grad-Kanal. Bei der Anscgelung von Ras Hafun setzte der Strom xuerst nach 
NS^'W 30 Siii bei dem Winde SW 5 bis 8, dann, als die Nähe der Küste erreicht 
war, nach S36°Ü 34 Sm. — Dampfer „Ambria" ging, ebenfalls im Juli 1900, 
sfidwttrts bis OfS^N-Br in TB^O-Lg, dann durch den Andertbalbgrad-Kanal und 
schlug in 4*N>Br und 68,5* OLg einen sehr nördlichen Rurs ein, der den Dampfer 
in die NAhe der Küste von Afrika führte. Südlich von Kap Guardafui setzte 
der Strom N70°O 56 Sm das Etmal. — Dampfer „Babelsberg** hatte im 
Oktober 1899 zwischen Abd al Knri und Kap Guardafui den Strom OSO 41 Sm, 
den Wind NzO 2. Das Land war durch sehr undurchsichtige Luft ganz verdeckt. 
— „Dorothea Rickmers*' ging im Juli 1899 so südlich, dafe sie schon auf 
85*0 S3* 8-Br erreiehle und hielt sieh dann sAdlieh der Linie bis etwa 55*0-Lg^ 
Trotz des grofsen Umweges hatte die Reise von Atji nach Perim nur «ne Dauer 
von 15 bis 16 Tagen. — „Bamberg** hielt sich im Juli 1899 auf der ganzen 
Strecke von 87,5° bis 60°O Lg in der niedrigen Breite von 1,5" N. — „Andalusia", 
welche im Juni 1899 ebenfalls die Fahrt auf der südlichen Route machte, ging 
bis 1,2* N-Br und blieb von 87,5* bis 58* 0-Lg südlich von 3* N>Br. Der Strom setate 
sfidlich nnweit Kap Guardafui N47*0 49 Sm. — Dampfer „Savoia* hatte im 
Hai 1899 den Strom zwischen Soeotra und Guardafui nach NGCW, 20 Sm 
setzend. Der Wind war SW 6 bis 8. — Dampfer „Armcnia" hielt sich auf 
seiner Route im Juli und August 1898 von 89° bis 60*'Ü-Lg südlich von 1,6*" N-Br 
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and eireichto teine BfldlicbBte SteUnog anr 0.4*N-Br in Stroa im 

80 Ton Kap Gaardafui S65**0 35 Sm. 

6. Seglerwege naoh und Ton Ohlna. 

Viel mehr als die Datupferwege sind die Konten, welche die S^gebehüb 
in der Fahrt nach und von China einzusohlagen haben, von den jahretieitlioh 

wechselndnn Win ! :; m l Ströniunpen dcT ostasiatischen Gewä.«ser abhängig. 
Für die Hinlalut i^t trHii-iij:«' Zeit dif» des Püdwcstuionsuns. Di« Scliiffe 
können dann, naciid^-ui sie iu den niiltleien Breiten den bildlichen indischen 
Ozeauä mit den auTdertropischen westlichen Winden weit genug nach 0 gelangt 
sind, dem kfiraesten Wege folgen, der eie durch die Snuda-Strafte, die Gaspar- 
vStra sc uiiti di«* Cluna4$ee nadi ihrem Rt-'sezii'I fi'jbrt. Anders ist es jedoch inr 
Zeit de.s Nordostnionsnn.-'. Per steife Wind und die -(aike Strömung, Regen 
welche in der China-See aufgekreuzt werdi-n uiui-. uincht da--< Vorwärt-kouinien 
hier für ein äegcLschiff t^ehr beschwerlich, wenn nicht uumögiich, und auf der 
Strecke von der SnndarStrabe dnrcb die Banka-, (iaspar* oder Karimata-^trafse 
bis nach der Cbina>See findet es in den nnheatändigen Winden ans N bis NW 
und der GegonHtrömung auch nur eine sehr ungBnstige Fahrgelegenheit. Das 
Schiff ist dcrihalh penothigf, einen Umweg zu machen und weiter nach O zu 
gehen, wo es durch eine (1<t Strafsen östlich von Java und IJorneo — der öst- 
lichen Durchführten — duu ätilleu Ozean zu erreichen sucht, um dann einen 
Schlages auf St. B.-Hal8en mit dem Nordostpassat auf dem dstUcb von den 
Philippinen und, wenn der Bestimmungsort in Nord-China liegt, auch Astlieh von 
Formosa gelegenen Wege das Heiseziel zu erreichen. 

Pa man sich für eine be:3liinnite Koute entschliefsen raufs, ehe man im 
liidiricheu Üzean nordwärts iu den Südustpassat hineiusteuert, so ist iu dem 
„Segelhandbnch f&r den Indischen Osean* der Seewarte auf Omnd einer Ver» 
gleiobnng der Resultate, welche die Mitarbeiter snr See des Institats auf den 
verschiedenen Routen nach Oätasien erzielt haben, die Kalenderzeit festgestellt, 
während wekh'T die eine oder die andere Route den meit»ten Vortheil ver- 
spricht. Die Zeiten sind auf die Ankunft am Meridinn von 80^, den alle nach 
Ostasieu gebenden SegeldchiÖ'e beim Ablaufen der Lange übe nachreiten müsfieu, 
bezogen. Die gegebenen BathschlSge lauten: 

In allen Füllen, dalh 80" 0-Lg nicht spiler als am 20. Fehniar erreicht 
wird, sollte ein Schiff auf Reisen nach Hongkong, Süd-China und den Philippinen 
durch die östlichen Durchfahrten gehen; im Falle man 80 O-Lg aber erst nach 
dem 20. Februar erreicht, die Route durch diu iäuuda-ätra&e und die Chiua- 
See nehmeu. 

Wird 80"0-Lg während der Zeit vom 2I.Febmar bis einsohlieblich den 

10. September erreicht, so net/.e man den Kurs nach der Snnda-Strabe; wenn 
es ep&ter wird, nehme man die Route durch die östlichen Durchfahrten. 

Wenn 80" ()-Lg wiihrend der Zeit vom 11. S<']i((>riilMM- bis zum 10. Oktolier 
passirt wird, so nehme man die Koute durch die Maka>.sar-StraJ?e. Ob die An- 
segluDg dieser durch die lx>mi>uk- oder die Aila^-Strafcio geschiebt, macht nach 
den vorliegenden Berichten keinen Unterschied in der wahrscheinlichen Beisedaaer. 

Für die Zeil vom 11. Okiober bis snm 20. Febmar ist die sweckmilkigste 
Route durch die Djilolo-Strufse. Zur Anfahrt der letzteren sollte man, wenn 
80° 0-Lg vom ll.Oktolic \>\-^ Ende November oder im Feliruar erreicht wird, die 
OiDitai-Strufcse, im Dezember uud Januar aber die Lombok- oder die Alla^- 
Stralse benutzen. 
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Sibirien oder Japan ist» sollten die Ronte durch die Sunda Strarse schon eher 
verlassen und schon vom 21. Augnst etwa an durch die Makassar-Strafee gehen. 
Ferner sollten sie die Route durch die 8unda-yti afse al) 80" 0-Lg nicht schon 
vom 21. Februar, sondern nach Schanghai und Kiautschou von Anfang März, nach 
nOrdlioheren Elfen noch später nnd nach Japan erst vom Sl. M&rs an einschlagen. 
Für Reisen nach Japan, die ab flO* 0*lig im Httrs angetreten werden, sobeiat 
der Weg Ost von Aostralien Voriheil zu versprechen. 

Auf der Route durch die Sunda-Stiafse kann man im Mai, Jniii, Juli und 
AuguHt uacli allen in [»etracht kouimenden riätzon dem kürzesten Wege folgen. 
Man gehe durch die Gaspar-Strafäe und dann nach Hongkong und den nörd- 
liehwMi Hifen swischen Anamba und Orols-Natnna hinduroh nnd in IKeht von 
Pnlo Sapate. Femer nehme man nach Hongkong den Weg zwischen den Paracels 
und der MacolesHeld-Bauk hindureh oder, wenn der Tiefgang des Schiffes und 
das Wetter da-; erlauben, über die letztere hinweg, um Lothungen zur etwa 
erforderlichen Be.-<teckHberichtigung ^u erhalten. l><t es schon September ge- 
worden, so sollte man auf Reisen nach Hongkong auf nordöstliche Winde im 
ntfrdlidien Theile der Ghin»>See bedacht sein und von 15*" N<Br an steh lieber 
fietlich von llö*>0-Lg halten. 

Im März und April ist der Wind in der CliinaSee, wenn auch nur 
noch mit geringerer Stärke wehenii, noch vorwiegend noidöstlich. Der Uebergang 
mm äüdwestmoQSUu durch Drehung des Windes nach 0 und SO zeigt sich anj 
ersten im nordwestlichen Theile des Meeres. Im sfidliehen Theile desselben trifft 
man die verhältnirsmifsig gttostigste Gelegenheit, nordwärts m kommen, ge- 
wöhnlich an der Ostseite, wo der Wind veriindcrlicher ist und auch nicht solche 
Gegenströmung auftritt, wie an der Malakka-Küste und der Küste von Kochin- 
chiua, südlich von Kap Padaran. .Man golltc! deshalb in dieser frühen Jahreszeit 
zunachäi die Uätseite halten, indem man durch die Gaspar- oder vielleicht 
durch die Karimata^traAe geht und dstlich Ton den Tkmberlan-Inaeln und 
Qrob-Natnna paasirt Dann steuere oder krenae man dem Westrande der 
Bänke zn und stehe nach der Koehinchina-Köste erst hinüber, wenn man die 
Breite von Kap Padaran erreicht hat. Weiter südlich sollte man die Annäherung 
an die Küste vermeiden, da hier noch Gegenatrom läuft. Auf dem weiteren 
Wege dürfte es in Betracht der Windverhältnisse am Torthmlhaftestra eein, auf 
Belsen nach Hongkong die Route an der Westseite hinauf und weatlieh von den 
Paracels zu nehmen. Doch kommen bis Ende April im nördlichen Theile der 
China-See noch vielfach nordtistliche Winde vor, und erscheint es deshalb bis zu 
dieser Zeit rathaamer, von 15 N-Br ab sich ttstlicher zu halten, indem man 
zwischen den Paracels und der Macclesfield-Bank hindurch geht und dann danach 
strebt, dab man den Bestimmungsort in eine Peilung weatlieh ton N bringt 

Auf Reisen nadi Nord<Ghina, Ost-Sibirien und Nagasaki sehlage man in 
den Monaten, wenn der Südwestmonsun darchsteht, d. i. Juni, Juli und August, 
ebenfalls den kürzesten Weg ein, indem man westlich vom Pratas-Riff passirt 
und durch den Pescadores- Kanal der Formosa- l^tralöe und erforderlichenfalls 
weiter durch die Korea-Stra/se geht. In der ersten Hälfte des Mai und noch 
mehr im April, sowie im September, wenn in der Umgebung von Formoea nord* 
östliche Wfaide Torherrsohen, ist es besser, die Ronte nordwärts an der Ostseite 
dieser In»el, wo man die Unterstfitzung des Kuro-shiwo findet, zn nehmen. Man 
halte sich dann von der Breite von Noitli Dantrer an östlicher und zwar um so 
mehr, je früher im Frühjahr oder je später im iierbst es ist, und strebe danach, 
an der Nordwestspitze von Lnzon in die Nähe dieser Insel an kommen. 
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Im Oktober bat im nOrdlicben Theile der CbinarSee der Nordo.«tmon8iui 
völlig eingesetzt, und Bollto man deshalb bei einer nestimiiiimg nach Hongkong 
in diesem Monat 'jleich nördlich von North Danper unter die Kürite von I^nzon 
zu gelangen dachen und hier im Schutze des Landen bin zur Breite von Kap 
Bolinao oder, wenn es obne vid Schwierigkeit möglich, noch etWM weiter 
ndrdlicb anfkreosen. Vielleicbt bet man bis anter die KfiBte Ton LnioD nocb 
gfinstigen Wind, da der Monsun an der Ostseite des Meeres später aln an der 
Westseite bei^innt. Trifft man deii'»'lben bereits weiter südwärts durchsltdicnd, 
80 vernif'idr man die Korbin»'liina-Küste, balt«' nich vielmehr naher den Bänken, 
WO mau uli eine uurdudtlich gegen den Wind »etzeude Strömung findet. Bi& 
Kap Bolinao bat man an der Westk&ete Lnions fast immer gutes Wetter und 
marsige Winde, die sviaofaen 0 und NNW wecbeeln. 

Nordlich vom Kap ist da?« Wetter dagegen in der eisten Hälfte des 
Monsuns gewidmlich stürmisrli, mit holier, unrepelmäfsiger See. Da aber dai«. 
stürmische Wetter fast imiuer nachlal^t, sobald man sich 100 bis 150 Sm nord* 
westlich vom Kap I3olinao befindet, äo muTö man Alles daran setzen, um unter 
gutem Segeldruck einen NWsN-Kurs gntsumacben. Allmählich wird der Wind 
nachlassen und räumen und Wetter und See ruhiger werden. Dann passire man 
in Lee von Pratas-Riff und suche Pedro ßlanco oder die Ijema-Inseln anzusegeln. 

Nach f^clianphai und den nördlicheren Häfen nehme man jedenfalls die 
Route längs der Kübte von Luzon, und zwar bis zum Kap Üojeador und dauu 
Ostlich von Formosa. 0m gegen den oftmals etfiimisdi wehenden Nordostwind 
nnd die unregelm&feige, hohe See die Ostseite jener Insel su erreichen, sollte 
man nach Kapitän Rabbes Empfehlung nach Norden zu gelangen suchen bis cur 
Breit"' der 8uds|iitze Foruiosas, wo man sich aufeerhalb der starken wp>t- 
lichcn Strömung, die durch den Haslii- und den Balintanp-Kaual setzt, bcHndet. 
Daun sollte man dicht um Formo-sa herum kreuzen und, wenn Wind und Wetter 
es gestatten, swischen dieser Insel und Botel Tobago und SMoasana hindundi* 
gehen, immer nahe an der Kitele hinaaf, bis man nOrdlidi von 28* N*Br ist, 
und erst hier — auf Reisen nach Japan — weiter ostwärts halten. 

Zu der Zeit, för welche die Route dnicli die Makassar-Strafse empfohlen 
worden ist, herrschen im Siiden wie im ^.orden der Sunda-lnseln noch östliche 
Winde. Zur Einfahit in die Suuda-Sce dürfte sich deshalb in erster Linie die 
Allas-Strafse empfehlen, da sie von den gebriuchlichen am weiteeten Invwlrts 
liegt und auch gewöhnlich leichter zu passiran ist wie die Lombok-Strafse. 
Sollte die Dui-chfahrt dort nicht gelingen, so hat man es immer noch in der 
Hand, abzuhalten und die Lombok- und schliefBlich auch noch die Bali-StraTse 
zu versuchen, die wohl von den dreien am wenigsten Schwierigkeiten bieten 
d&rfte und auch noeh OeÜich genug gelegen ist, um eine Ansegelung der Makaasar' 
Strafte ohne langes Kreusen su ermöglichen. 

Bei der Einscgclung in die Makassar-Straite passirt man am besten östlich 
von Laars-Bank. Von Kap William an halte man sich unter der Küste von 
Celobe- und arbeite auf Land- und Seeluise. Auf der Höhe vuu Kap Rivers 
erhält mau gewöhnlich beständigere westliche Winde und eine starke östliche 
Strömung, üm diese nicht su Terlieren, sollte man von der Makassar^trabe 
nicht 0eioh su nOrdlidi halten, sondern nBher der Kfiste von Celebes bleiben, 
and zwar um so mehr, je später die Jahreszeit wird, und dann durch eine der 
Stralseo südlich von der Sanguir-lnsel in den Stillen Ozean hinausgehen. 

Aufserhalb der Inseln wird man die östliche iSlrömung bis 6° oder 7° ^-Hr 
behalten. Die äquatoriale Nordostpassatgreuze befindet sich Milte November in 
10*, Mitte Dezember in 6* N-Br. Diese Parallele kreuze nun auf Belsen nach 
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Hongkong, dm ersten in der frflheren Jabreeseit in nngeOihr 133", den «weiten 
in der späteren in etwa 133** 0-Lg. Auf dem weiteren Wege bei dem Winde 

mit dem Passat nehme man, nach IIoiMjknnii lieHtitnmt. wenn sie bequem zu 
erreichen ist, die Durchfalirt durch den Ba^hi- Kanal, son-t durch den Ballintang- 
Kanal und setze dann den Kurs put frei vnn dem Prata.- liilT auf l'edro Blanco. 

Auf Reisen nacli den uOrdliciten IJäteu Chinas und nach Japan uoUte mau 
das Nor^tpMsatgeliiet in etwas tfsiUcherer Länge aastenem, damit man sicher 
ist, die Ostsrite von Formosa anholen zn IcOnnen. Das Passatgel^t erstreekt 
sieb im Dezember und Januar im Mittel nur bis 27° N-Br, weiterhin sind Winde 
aus N und NW vorherr.schend; man sollte deshalb, nach Nord-China bestimmt| 
in dieser JJreite nicht mehr zu weit vom I^ande entfernt stehen. 

Von der Lombok-StraiHc nach der Djilolo Strafse setze man den Kurs gut 
frei von den Sfidwest» und den Nordost- l'aternoster-Inseln anf Talia Bamata, das 
mit seinem Thnrm bei Tage nnd Pener bei Nacht eine gute S^lmarke bildet» 
von hier in Siebt der SfidkQste von Crlebi's und dann durch die SalayerStralbeii 

zwischen Saron^riang- und Doang-ln^'ol hindurch. Des Weileren steuere man 
nach der Südspitze der Insel Butou und durch die Buton - Pas.sage, zwischen 
dieser Insel und Wangi-Wangi hindurch in dii; Molukken-See hinein. 

Ist man wegen zu grofser Schwierigkeiten in der Louibok-Stralae oder 
ans sonstigen Ornnden doroh die Allas'Strafse gegangen, so nehme man eben- 
fUIs die Ronte durch die 8alaye^Stra^be, indem man sBdlich nnd OstUeh von 
den Postillon-Inaehi passirt 

Dieselbe sollte aber nicht eingeschlagen werden, wenn der Wind zu 
nördlich oder zu heftle und das Wetter zu unsichtig ist, so dafa (iefahr vorliegt, 
durch die oft starke ostliche Strömung auf die Riffe südlich und westlich von 
Salayerlnael gesetzt zu werden. Unter solchen Umständen stevere man längs 
der Nordhftste von Snmbawa nod Flores bis Flores Heed nnd dann nordost« 
wärts nach der Ostseite von Veldhoen-Insel. Da auch diese Gegend, besonders 
die der letzten Strecke, nur noch unvollfltiindig vermessen unrl kartirt, auch 
wenig von SchifTen befahren ist, sollte man guten Ausguck nach etwa vorhan- 
denen Untiefen hallen. 

Jenseitd der Butou-ras:iage ist der Wind sehr vorherrschend aus dem 
Nordwestquadranten und oft ans einer hoch nOrdlidien Richtnng. Hieraaf 
Bedacht nehmend, setse man den Knrs Ton der genannten Passage gnt frei von 

dem Wcstende dmr Insel Buru, damit man bei etwaigem Abschralen des Windes 
nicht zu krenzen genöthigt ist, und steuere die Südspitze der Insel Sula Besi an. 
Von hier durch die Pitt- und die Djilolo-Straläe halte mau immer möglichst nahe 
die Nord- bezw. Westseite. 

Dann suche man den Parallel der miltleren Südgrenze des Passats — im 
Jaanar 6*, im Febmar nnd Mäm 4' N-Br — bei einer Bestimmung nach Hong- 
kong nicht westlich TOn 133- 0-Lg, auf R( isen nach den nördlicheren Häfen in 
einer 2° bis 3° östlicheren Länge sn schneiden. Ffir die weitere Fahrt gelten die 
vorher gegebenen Anweisungen. 

Von der Ombai-Slrafse kommend, sollte man ebenfalls, wenn der Wind 
es snlibt, stets die Beute im Westen Ton Büro nehmen nnd, um dies zu «rridien, 
stets darauf bedadit sein, etwas Westlänge anzoholen. Des Weiteren folge man 
den im vorigen Absohnitt gegebenen Anweisungen und steuere die Passatgrenzc 
bei einer Bestimmung nach Hongkong und Manila in folgenden Schnittpunkten 
au: im November 10° N-Br in 132° 6-Lg, im Dezemljer X-Br in 133" 0-Lg, 
im Januar 5° N-ßr in 133° 0-Lg, Februar und März 4° N-Br in 133^ 0-Lg. 
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FöT die RBckreiseD tod Ghins ist natttrlieb, umgekehrt wie Ar die Ans- 

reiHMi, der NnrdostmoDsan di«' ennyinY'i' .Talireszeit. Sie bietet den Schiffen die 
(ielcgpiiheit, tim mit raunifin Wimi.' auf küizoHfrin Wepo di<> riiina-See hinunter 
/u segeln, und aiudi für die woitcK' Fahrt durch die Suinia-See .-iud um diesellx' 
Zeit, bei dem dort herrHcbeadeu Nordwestiuoiiäuo, Wind und Strömung güOBlig. 
Die einzige Stelle, welche In dieser Jahreszeit den südwärts steoemden Schiffen 
Beschwerde — freilich oft sehr erheblicher Art — veninacht, ist die Sonda^ 
Strafte, weil hier der Strom alsdann vorwie/rprid und oft Htark nach NO eetet 
und zugleich ein stürmischer, bttiger We8twind den Schiffen eutgegeuweht. 

Nach Irüheren Darleiftineen bepiniit der Nordostmonsun in «i»T China-See 
bereit- im Srjitcmber und endet erst mit ili lu April Diesem Umstände Rechnung 
tragend, uehuieu auch alle SchiO'e, welche von einem Hafen Süd-Cbina« kommen 
ond ihre Fahrt w&hrend der beseichneten acht Monate antreten, ohne Ausnahme 
den kOrzeeten Weg; nur von den Häfen der Ostkfiste oder von Formosn 
aus wird im April und in der ersten Illilfte des September auch wohl eine andere 
Route eingesehlagen. Zu Anfang der .Jahreszeit, im Septeml)er und Oktober, 
mitunter auch noch im November, wenn der Nordostmonäuu noch nicht weit 
vorgedrungen Ist^ finden die Schiffe im ^dHohen Theile der Chin^^See noch 
s&dliche and sadwestliohe Winde vorherrschend, weahalb in diesen Monaten nnd 
ebenso in der zweiten Hälfte März und im April, infolge der dann hänfig vor* 
kommenden Stiüei« und .Mallungen, die Fahrt ein«* erheblich Ifiiigere Zeit in 
Anspruch niiiiint, als im I)ezeml)er, Januar und Feltrnar bei diu chst<'hendeui 
Monsun. W ährend die Schifl'e, wenn eie ihre Reise in den letzten drei Monaten 
antreten, in durchschnittlich 15 Tagen von Hongkong den Indischen Ozean 
erreichen, bentftbigen sie dazu im März nnd November darchschnittlldi 24, Im 
April, September nnd Oktober 35 bis 36 Tage. 

Aoch in den Monaten des vollen Sfidwestmonsunti — Mai, Juni. Juli und 
August - wird die Reise von Hongkong nach Süden sehr oft durch die 
China-See gemacht, und scheint nach den vorlieg<'uden Derichten das Aufkreuzen 
gegen den Monsun, weuu auch langwierig, doch mit übermuftsig grofen Schwierig- 
keiten nicht verknDpft zu sein. Eine andere und vielleicht die am meisten ge- 
bräuchliche Rente im Sfidwestmonsun f&hrt durch die Suhi*See und die Makassar- 
Straffe. Diese verfolgend, stehen die Schiffe, nachdem sie hinreichend Süd ge- 
wonnen haiien, eines Schlags hinübei nach dei' Mindoro-Slrafse, dut ch.-'egeln 
diese und die Sulu-See, wobei sie gelegentlich einen Schag nach WcHten maclien, 
und setzen dann ihren Kars auf die Basilan-Strafse. Yon dieser aus «ucheu 6ie, 
nach Möglichkeit West anholend, die Makassar-StraTse zu erreichen. Nachdem 
letztere passirt worden i.'«t, steuern sie mit dem günstigen Winde des Ostmonsuns, 
den sie in Büdlicher Breite erhalten, um l'ulo Laut an der Südustecke von liorneo 
herum nach der Sunda-Strafse. Gegenül>er dei- Route durch die China-See hat 
diese den Vorlheil, dals erstens der Kurs nicht direkt gegen den herröcbendeu 
Wind Ahrt, zweitens die Windrichtung veränderlidier ist und drittens die Strömung, 
wenn auch nicht fiberall gfiattig, so doch weniger konträr Ist wie mf der ersterea. 
Ihre Nacbtheile bestehen hauptsächlich in der gröf^eren Häufigkeit der Stillen 
und Mallungen und in dem engeren nnd unreineren Fahrwasser. Mitunter kommt 
CS auch vor, dafs ein ScliilT Non äer nasilan-Slraise ans die .Makassar-Stralse 
nicht «nholen kann — in den meisten Fällen Ireilich wohl iui'olge falscher Mafd- 
regeln der Ffthrung — and dann zu einem weiteren zeitraubenden Umwege durch 
die Molnkken» oder die Djilolo-Strafse gendthigt ist. In solchem Fklle wird der 
weitere Weg nach dem Indischen Ozean, umgekehrt wie auf der Ausreise 
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im ^so^do8tmon^un, (Mitwciier durch die Maiiipa* und die Ouibai-Strai'se, oder durch 
die Bnton*Pa86age, die Salayer- und die Alias- oder die Lombok'StirafBA genommen. 

Eine letste Bonte fSr den Sfidvestmonsun, die hier zu erwähnen ist, föhrt 
an der Optseite dor PhiHj)|)inf'n nach STideii und dann durch die Djilolo-Strafae. 
Sie wird vornclunlicli von SrliitlVii benut/.t, dio von Japan, Nord- oder Ost- 
China und Formo»a aubgflifii, in einzelnen Falten aber auch auf Kelsen von 
Hongkong. 



7. Mittlere Bntfornimgen auf Dampferwegen in Seemeilen. 

(ZnMinM«ngMtellt mich Hcgcmanno Tabdlpn, vfrofientlioht in ikn Aiuialcii rier Hydrographie 
und Maritimen Meteorologie", Jahrgang 1897, und lUOll.) 



Fakboi — Uoibau .... 
Hoihaa — Hongkoog . . . 
UoaskoBg — Wunplioa . . 
Waiapboa — Kanton . . . 
Hongaong — Kanton . . . 
, — Swatau . . . 
, — Sohangai . . , 
, Kiantschou . . 

Snntan — Anoj . . ' . . . 

, — Schanghai . . . 
AiM^ - Fntarhan .... 

, —Schanghai .... 
FUaehau Pagoda Ankerplatt— Ftlt- 
••i'linn Stadt 
, - - Soliaughai . . . 
(iut/I:(l1 — • WliSUtIK .... 

Wuang - Sctiaiiuliui . . . 
, — Ariadiii-I.eii<htfea«T 
— Schaweiscban . . 
Schanghai — Tschinkiang . . 
Taddakiaqg — Nanking . . 
Nanking — W«b« .... 
Wahn- Taing . . 



An der cliinesischen Küste. 



31Ü 
605 
70 
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i:iu 
690 
305 
610 
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430 
63 
14 
45 
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169 
45 
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69 
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Tatung — Kiuhiang 

Ktnklang — Wnraab . . > . . 

Wwaili— Hanlum 

Hmkan — Itarhang 

Schanghai— Kiniadioa •} durch da.« 

nördliche Pahrwa8«i>r d. 

Yan;;i><kian^' 

b) diiri'h das siulüclii- 

PabrpraM«r . . . 
Schanghai Tsohifu a) durch das 

nördliche Fabrwaaiar d. 

Tangtaekiang . . . . 

b) durch du ■ödllche 

Fahnramer . . . 
Schanghai — Tongka .... 
KIuiii^cIkiu T^i'liifu ... 
T»cJiil'u TBku-Louohtfi'uer . . 
• — 'l'iciitsiTi .... 
, " Nintticliwang . . . 
Takii l.iiiolitfi-uet — Tongku . . 
Peiho-Mandnng — 'Xientain . . 
LiavHandnng — Nlatichwaag . 



B. YfH tbeneeigriiei Hifen. 



HonKki'ii^; — H-imburg 10155 Sm 

— htriiidi«! 7505 , 

— Marseille 80(1.') , 

— Bangkok 1*85 , 

TKcliimnlpo .... 1225 , 

— Manila 630 , 

— Saigon 990 , 

— Tamtui 450 , 

AaM>7 — Amping 146 • 

■ — BoWfl ....... 198 a 



Amnv — Tntnsui .... 

Swaluu — Tainsui . . . 

Worang - - -Maiiihi . . . 
H — Siii;;;i[i'ire . . 

Sehanghai — Nagasaki . . 

— Tschimulpo . 
« ~ San SVaiMMo 
p —fiii^apore . . 

Tmdiifc — Taeblmalpo . . 

Tlmtiin — Tachiomlpu . . 
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8. Betonnungswesen an der chinesischen Küste. 

Die Tonnen und Baken in den cbiucdischeu Gewässern äind nach folgendem 
einheitUchei Syston angeordnet. 

St B. bedeutet stets einkommend die rechte Seite und B. R einkommend 

die linke Seite des Fahrwassers. 

1. Die St. B.-Tonnen oder Baken sind roth; sie mfissen einlaufend an 
St. B. gelassen werden. 

3. Die B.B.-Tonnen oder Baken sind schwans; sie raässen einlaufend an 
B. B. gelangen werdM. 

3. Die Tonnen mitten im Fahrwa^.^er ^ind roth und schwars wagereeht 
gestreift; sie mfiasen stets ganz nahe pa.<!)irt werden. 

4. Di*' Tonnen odi^r Baken an dtii Stocitcn von liandzungea oder 
grölaereu Mittelgründen sind roth und schwarz senkrecht gestreii't. 
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& Die TonnoD oder Bakeo snr BeieiohDinig von Klippen anf offener See 
und TOD kleinwen HindemisBra, die anf beideo Seiten pawdrt werden kennen, 
Hiüd roth und Bdiwars gewfirfelt. In letsterem EUle liegm sie eeevlrta von 

der Gefahr. 

G. Wenn zwei gewürfelte Tonnen oder Haken — roth und weife, schwarz 
und weife — eine Gefahr bezeichnen, mufs die roth und weifse Tonne ein» 
kommend an St B., die schwars nnd weifse Tonne einkmnmend an B. B. ge« 
lasaen woden. 

7. Die Wracktonnen sind stets grün nnd tragen in weifser Farbe die 
Aufschrift „wreck", falls das Wrack auf offener See liegt oder solche I>age hat, 
dafs es zu beiden Seiten pa^irt werden kann, so trägt die Tonne kein weitered 
UntweeheidnBgairidien nnd lieg^ in solcliem Falle aeew&rte vom Wrack. Die 
Nnmmem der Wracktonnen dnd in weirser Schrift fib«r dem Worte „wreek** 
angebracht. Wracktonnen mit gerader Nummer mfiaeen einlanfend an StB., 
solche mit ungerader Nummer an B. B. Erelassen werden. 

Die obengenannten Farben der Baken I)e7.iehen nicii .stets nur auf die 
Bake selbst. Wenn eine einfarbige Bake, z. Ii. ächwarze oder weif«e, ein Topp- 
leiohen tragt, so bat dieses entweder dieselbe Farbe wie die Bake oder diese 
Fkrbe mit weils oder weifs allein. Toppzeichen aar zweifarbigen Baken liaben 
dieaelbeu Farben wie die Bake selbst. 

Buken als Landniarken sind stets so aaffitUig als möglich angestrichen, 
roth, weils oder schwarz. 

9. Taifan- nnd Sturmwarnungswesen an der chinesischen Küste. 

{Hu-nu lutVl II.) 

Signale: 

B«merkaiig: Die tarn Zwecke der Starmwarnunf^cn im Gebraaeli beflndliehen Flaggen 

sind die dos Internationalen SiKaalbaehe« und die des Marryatsrhon; rrsicri» wrnlon viTWsodt tUB 

Signalisiren »un Bu< li^taben. während die letzteren zur HexeicliDung der Zahlen dienen. 

1. Theil. Taifune und tiebiete niedrigen Lnftdrnckes. 
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U, Theii. Sturmwarnungen. 

Sturmwarnungen «erden angezeigt durch <loii Um 'h.-:iiil)i-Ti d. zwei Zahlen und durch einen 
■idcr luehrer« Bu('.h§taben. Die Zahlen gibcii die Hi< Inun^' hu. von welcher der Stum 
wird; die Bachataben bezeichnen angenähert das vom Stunu b«drohte Gebiet. 
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(' SflijiütunL' i.ti.l 11' ■nli.liiiii'-' -ilii' Ku-i- 

M MÜllliUll^ 'Icb \ UU'^1^f-\ilHH-^, ltl< '!«< llUÜtlll IllM'llI II. S. M. 

!•' Furumita-SlrHf.si'. 

I) um ilh' Lii-i^i Im Iii>>-Iii. 

i^i Su.ikii,-.t<' i'liiiiio iiini • 'hiiii>«j|i4>he Meer. 

K Lu-bk'hu liueln und die SW-Küste von Japan. 

W JapanifHies Heer fKorea and WcstkOMe tob Japan). 

N Kfl^te RQdlicb von Niiitxt'hwaiij; und Gulf vun PeUchili. 

T Ju)MiDiiiche Kativ d«-« Stillen Ozeans. 

Bemerkungen. 

1. Lüi. > Si^H.tli' \\t'r<l-n i«rle|{Ta|tbi«ch nach den Bafenplitzan weitergegeben nnd dort in 

^l^■|■^<•lb<■ll \V^•i^e, WIK obu», |;i-Zeij{l. 

'2. Wird der Burliittab« V mit <i w I ii: ti>iKiiaii' Tu^h-u h ^ezvigi, «o d«at«« dlea Sigiud m, 

dafs d«T K«rii il'-t Taiftin' in unn itt. ll.Hrfr Näln' des Orti-f zu »ucben irt. 

Zikavvci, den !.'>. Juli 



10. Liste der ohinesischen Häfen und Anlegepl&tse, die laut 

Vcrtrae: dem europaischen Handel geöffnet sind. 
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Niul^cliw (II-.; * 

T!<c!iiii.{w uiigtau 
Tienlsin* . . 
Tschifu* . . 
TMhinldniig 
Naniiins . . 
Wuhn .... 
Tiitung . . . 
Ni.'aiikinK. . 
Iliikau . . . 
Ki iliuii^ . . 
Wii-ui'li. . . 
Hiiiikaii* . . 
I.iitsrtiiknu . 
Yolaehuofu . 
Sehaate . . . 

Itschnnfc ■ ■ 
TfK-hiinkin^'. 

\\ IIMIIIH . 

J^i luili^'liai * . 
Sut-i liiiii . . 
HaugtücUau . 
Kiitgpo . . . 
Wentvchan . 
Saiiiuao . . . 
Ptttachan* . 
AmoT* . . . 
Swataii* . . 
Kftiiion . . 
Konitscliuk . 
Kon^tiiuii . . 
Nanningfu . 
Saiiisrliui . , 
.'^<-hi>i!iing . . 
Wulachan. . 
Jakhing. . . 
Lnngtiichan . 



l*:.kli..i 

K i!iii|.;lsi liuii *, 
H^if^n Hoihatt 

Hxkiiu , 

Mengtae 

Szemau . . . . . 
Yatnng , 



Seehafen 

• ... .... ... 

• • 

II • 

Hafen am Tanglae'Kiang . . . 
» • • ... 

m n m ... 

A!il"'i;"'[itati; ani Yaiij^t-ii' Kiaiu 

w w 

Hafan am Tanglae-Kiang . 

mm m ... 

Aiil<'k'('plat^ am Yan;,'iM' Kiiiiii; 
Haii ti am Y«ii;;!si'-Kiaii.i; . . . 
Aull j^'ijilut/ am Yanj;t«p-Ki:inx 
Hufen am YaogUe^Kiang . . - 

mm ■ ... 

- » • - . . 

• » - ... 

S(?t'haf«'n 

Hafen am groften Kao«! . 

Sechafi-n 

• .......... . 

» 

• ... 

Anleseplatt am WcflNuM« . . 

• ' » » 
Haftn am Weatfliu^e . . 

« « ..... 
Aulo;;<'plat7 am Wustflnaw . . 

Hafen am Weaifloase 

Anlegpplate am Waatlliuae . . 
Hafen am aftdlldien Arm das 

Westflutaen 

8eeliafen 

Hafi-ii atu Kothen Flusse . . . 

r » n 1 • • ' 

Binnaoplatz 



Die mit eimnu * vc^^ellt.'uen l'lätze sind 8itz eiuea dentaehen Kouäulate.«. 



*) Sali 1880 AalcgepintK ffir deatpaha SeliiffB. 

«) Wrindiaiiilkba Lage: 9S'*4'N-Br« 119*ftS'0-LK. 
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11. Die wiolitigsteii Bestimmungen aus den Schiffahrts- und 
HaBdelBTorträgen vom 8. September 1861 und vom 31. M&n 1880 

zwischen dem Deutschen Reiche und China. 

Artikel 8 (von 1861): Unterthanen (1er (ieutscheu koiiirahirenden 
Staaten küuiieii auf eine Kntformiiii? von bundert i ICH)) Li und auf einen Zeitraum 
Ton nicht incbr als fünf (ö) Tagen in die Nachbarschaft der dem Handel ofieuou 
Bifen Aoöfläge maeheii. Diejenigen, welohe sich in das Innere des Landes m 
begeben wfinschen» mfiseen mit ^ssen versebeB sein, die won den diplomatisdien 
oder EonäolarbebOrden aasgest«Ut und von der chinesiscben Lokalbebörde ymii 
sind. Diese Pässe miisnen auf N'erlangen vorgezeict werden. 

Speciulbestimni u n;:^!! . S; 7 (von 1880); Wenn deulticbe Staatsangeborigo 
mit fremden Waaren iu.H Inland geben oder Reisen in das Innere des Landes 
untemdimen, so sollen die ibnen ausgestellten nsse oder Beeebeinigungen nur 
eine 6&ltigkdt von dreisebn Cbmesisoben Monatttit vom Tage der Ansstellnng 
an gerechnet, haben und nach Ablauf dieser Frist nicht mehr benutzt werden 
dürfen. Die a)>gelanfenen Päd.-«e und Bescbeinigungeu müssen behufs Kasj^irnns^ 
an diejenige Zollbehörde, in deren Amtsbezirk sie ausgestellt worden sind, 
zurückgegeben werden. 

Artikel 9 (von 1861): Es soll den Untertbanen der kontrabirenden 
deutschen Staaten gestattet sein, Compradors, Dolmetsdier, Scbreiber, Arbeiter, 
ScbifTsleute und Diener aus allen Tbeilen Chinas gep^en eine entsprechende, durch 
Uebereinkuuft beider Theile festzustellende VerLMltij^ung in Dienst zu nehmen, 
und ebenso Boote zum Personen- odei Waaren transport zu mietlien. Desgleichen 
soll es ibnen erlaubt sein, von Chinesen die Spracbe od«r Dialekte dea Landes 
zu lernen, oder sie in fremden Spracben sn nnterrichten. Dem Yerkanfe von 
deutschen und dem Ankaufe von chinesischen B&ebem soll kein Hindemilb in 
den Weg gelegt werden. 

Artikel 10 (von 1861): Die Bekenner und Lelirer der christlichen 
Religion sollen in China volle Sicherheit für ihre Personen, ihr Eigeuthum und 
die AnsBbnng ihrer Beligionsgebrftncbe genieften. 

Artikel 1 1 (von 1861); Wenn ein Schiffeines der dentscben kontrabirmd«! 
Staaten in den Gewftssem eines dem Handel eröffneten Hafens anlangt, soll es 
ihm freistehen, einen Lootsen naeb peiner Wahl anzunehmen, um sieb in den 
Hafen führen zu lassen. Ebenso soll es, wenn es alle gesetzlichen Gebühren 
und Abgaben entrichtet hat und zur Abreise fertig ist, sich einen Lootsen wählen 
können, vm es ans dem Hafen hinanssnflihren. 

Artikel 12 (von 1861): Sobald ein Kauffahrteischiff, welches einem der 
deutscheu kontrabirenden Staaten angehört, in einem Mafen eingelaufen ist, soll 
der Zollinspektor, wenn er es für put befindet, einen oder mehrere Zolll>eaiiite 
abordnen, um das Schiff zu überwachen und darauf zu sehen, dalli keiue Waaren 
^sebmuggclt werdeo. Diese Beamten können nach ihrem Belieben in ihrem 
eigenen Boote bleiben, oder sich an Bord des Schilfes anfhalten. Die Kosten 
ihrer Besoldung, ihrer Nabrunir und ihres Unterhaltes fallen der chinesischen 
Zollbehörde zur Last, und sie dürfen keine Ent.^cbiidi^'iinp: oder ]5f'I<)linun<j; irgend 
einer Art, weder von den Scbiftskapitäns noch von den Konsignatären verlangen. 
Jede Zuwiderhandlung gegen diese Vorschrift soll eine dem Betrage der Er- 
pressung angemessene Strafe nach sich sieben, ond dieser Betrag soll ToUsHodig 
snrikekerstattet werden. 

Artikel 13 (von 1861): Innerbalb vierundzwanzig (24) Stunden nach 
der Ankunft des Schiffes soll der Kapit&n, wenn er nicht gesetsliche Hindernngs- 
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nnwcheo hat, oder statt seiner der Supercaigo oder der EonrignatSr sich anf 
daa KoDBolat begeben und daaelbet seine Scbifibpapiere und rine Abschrift des 

Manife.itea niederlrgcn. Innerhalb der folgenden viernndzwanzig (24) Stunden 
wird der Konsul dem Zollinspektor eino Not« ülierKenden, au8 welclier der Name 
de.~< Schiffen, die Heniaunuug, der Tonnehgi-halt uud die Ue:>cbaä'eiibeit der 
Ladung desselben hervorgebt. Wenn durch Schuld des Kapitäns dieser Yorüchrift 
binnen aehtundvienig (48) Standen nicht nachgekommen ist, so soll derselbe 
einer Strafe von fünfzig (50) Piastern für jeden Tag Verzögeruni: unterliegen; 
der Tolalljetriig der Strafe soll jpdoch zweihundert (200) Piaster iiit lit ül>ei -t( iiren. 
Gleich nach Empfang der erwähnten Note wird der Zollinspektor einen Ki lauimilr-- 
scbein zum OeÖ'ueu des Schifisraumes erlheileu. Sollte der Kapitän zu dieser 
O^nong schreiten und mit dem Ansladen beginnen, bevor er die Erlanbnifs 
dasn erhalten hat, so soll er an einer Geldstrafe bis inm Betrage von (ttnflmndert 
(öoO) Pia^ttem verurtheilt werden ktfnnen, und die ausgeladenen Waaren sollen 
konfiscirt werden ktinnen. 

Specialbestirauiungen. § 3 (von 1880): Wenn irgend welche an 
Bord enniä deutschen Schiffes befindliche Waaren, für deren Löschung eine 
Boluiftliehe Erlanbnifs des Zollamtes erforderlieh ist, anf dem ManifiBSte nicht 
angaben sind, so soll hierdurch das Versehen dnee fhlaohen Manifestes als 
konstatirt gelten, gleichviel, ob eine die Unterschrift des Kapitlas tragende Be- 
scheinigung über Anbordnaliuie dieser Waaren vorhanden ist oder nicht. 

Artikel 14 (von IbGi): So oft ein Kaufmann, welcher einem der kontra- 
hirenden dentschea Staaten angehört, Waaren zu landen oder sn ▼erschiffen hat, 
soll er die Erlanbnifs daan bei dem Zollinspektor nachsuchen. Waaren, welche 
ohne eine solehe Eriaubnilh gelandet oder verschifft werden, unterliegen der 
Konfiskation. 

Artikel 15 (von IHCd): [lie Unterthanon der kontrabirenden deutschen 
Staaten sollen von allen Waaien, welche sie in die dem fremden Handel 
geoAaeten Häfen ein* oder aus draselbea ausfuhren, diejenigen ZoUe besahlen, 
welche in dem dem g^mwärtigen Vertrage beigefügten Tarife veraeichnet sind; 
ab«r in keinem Falle soll man von ihnen mehr oder andere Abgaben verlangen, 
als jetzt oder in Zukiuift von den Ihitorthanm der meistbegünstigten Nation 
verlangt werden. Die dem gegenwärtigen Vertrage beigefügten Uandelsbestim- 
mnngen sollen als integrirender Theil dieses Vertrages und deshalb als bindend 
fftr die hohen kontrabirenden Theile angesehen werden. 

Artikel 17 (von 1861): Die Zölle werden nach dem Nettogowicht 
erhoben werden, es wird al?o die Tara in Abzug kommen. Wenn der dent.-chc 
Kaufmann sich mit dem chinc-isdien Beamten über die Bestimuning der Tara 
nicht einigen kann, so soll jede Tartci eine gewisse Anzahl von Kisten und 
Ballen unter den Colli, welche Gegenstand des Streites ^nd, wShlen. Diese 
werden erst im Ganaen gewogen, und dann wird die Tara festgestellt. Die Dureh- 
Bohnittstara der so gewogenen Colli soll als Tara für alle ftbrigen gelten. 

Artikel 11t (von Ii~^r>l): Für alle eingeführten Waaren, welche eino Be- 
schädigung erlitten haben sollten, wird eine der Beschadi[:inig angemessene Zoll- 
ermäfsigung eintreten. Diese Ermässigung wird der Billigkeit gemui's normirt 
werden; erheben sich aber Streitigkeiten, so sollen dieselben auf dieselbe Weise 
zum Ende gefuhrt werden, als solches in Artikel 16 fftr die mit einer ad ralorem- 
Abgabe belasteten Waaren vorgeschrieben ist. 

Artikel 20 (von ISGl i: Jedes in einein chinesischeu Hafen eingelaufene 
Schiü' eines der ktintrahirciideu deutscheu Staaten kann, wenn der Schiffsraum 
noch nicht geöffnet ist, binnen aehtnndTiasig (48) Stunden nach seiner Ankunft 
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denselben verl*8«en nnd eich in einen anderen Hafen begeben, ohne Tonnen- 
gelder oder Zolle wa benhl«! oder der BntriditaBg irgend einer anderen Abgabe 
zu unterliegen. Nach Ablauf dm achtundTienig (48) Standen mfiasen die Tonnen* 
gelder entrichtet werden 

Artikel 21 (von IbOl): Die Eingangszölle sind beim Landen der Güter 
nnd die Ausgangazdlle beim Versohiffen derselben fiillig. Wenn die Tonnengelder 
nnd Zölle, welebe vom Schiffe nnd der Ladung an sahlen sind, ToUständig be* 
richtigt sind, soll der Zollinspektor eine HenoralquittUDg darüber au!^ätellen| auf 
(leren Vorzeigung dcv Kotitoilarlieamte dem Kapitän seine Sehiflbpapiere surftok' 
geben und ihm erlauben wird, unter Segel zu gehen, 

Artikel 23 (von 1861): Kauffahrteischiffe der koutrabirenden deutschen 
Staaten von mehr als hnndertftnfitig (150) Tonnen sollen vier (4) Mehss pro 
Tonne, nnd Schiff von hnnderUttnfisig (160) Tonnen oder weniger, ein (1) Mehsa 
pro Tonne des aus dem Mefsbriefe ersichtlichen ToDnengehalteä Tunnengelder 
lahlen. üeber die erfolt^tc Zahlung der Tonnengold«»r soll der Zollinspektor 
dem Kapitän oder Kousiguatilr eine Bescheinigung erthcilen, auf dcrt'ii Vi)r- 
zeiguog bei den ZoUbehördeu anderer chinesischer Hafen, in welche der Kapitän 
«nsulanfen fihr gut bellnden sollte, binnen vier (4) Monaten vom Datum der in 
Artikel Sl erwähnten Geueralquittung keine abermaligen Tonnengeldw mehr 
verlangt werden sollen. Keine Tonnengelder sollen zu entrichten sein von Fahr- 
zeugen, welche Unterthanen der kontrahireuden deutschen Staaten zum Transport 
von i'assagiereo, Gepäck, Briefen, Lebensmitteln oder solchen Artikeln ver- 
wenden, welebe keinem Zoll unterliegen. Fikhren aolohe Fkhrzeuge gleich» 
aeitig auch zollpfliohtige Waaren mit sich, so sollen sie in die Kategorie der 
Schiffe unter hundertfnnfzig (150) Tonnen Gehalt gerechnet werden und ein 
Tonnengeld von ein (1) Mehss pro Tonne entrichten. 

Zusatz-Konvention, Artikel 2 (von 1880): Deutsche SchiflV, wi'lche 
in China bereits die Touneugelder bezahlt haben, sollen alle übrigen geuüneten 
Hilfen Chinas sowie auch alle nichCohinesiseheii Häfen ohne Ausnahme besuchen 
dftrfen, ohne innerhalb der viermonaUichen Frist von Nenem Tonnengelder be- 
zahlen SU müssen. D* nt ( lie Segelschiffe, welche länger als vierzehn Tage in 
einem chinesischen Halt u liegen, sollen für die über diesen Termin hinausgebende 
Zeit nur die Hälfte der vertragsmäfsigen Tunnengelder entrichten. 

Artikel 25 (von 1861): Wenn der Kapitän eines Schiffes, welches einem 
der kontrahirenden deutschen Staaten angehört, und welches in einen chinesischen 
Hakm ein^lanfen ist, daselbst nur einen Theil der Ladung zu löschen wünscht, 
so soll er auch nur für diesen Theil zur Zollentrichtung verbunden sein. Den 
Best der Laduni^ kann er nach einem anderen Hafen fähren und daselbst ver> 
zollen und verkaufen. 

Artikel 26 (von 1S61): Wenn Handeltreibende eines der kontrahirmden 
deutschen Staaten Waaran, welche sie in einem chinesiflchen Hafen dngefllbrt 
und daselbst verzollt haben, wieder ausfuhren wollen, so sollen sie sich dieser» 
halb an den Zollinspektor wenden, damit derselbe sich von der Identität der 
Waaren und davon üeberzeugung verschafft, dafs die Kolli unverletzt sind- 
Sollen die Waaren nach einem anderen chinesischen Hafen wieder ausgeführt 
werden, so wird der Zollinspektor den Kaafleuten, welche die Waaren wiedmr 
auszuführen wünschen, ein Attest darüber ansstellen, da& die auf denseli)en 
lastenden Zölle entrichtet sind. Auf Grund dieses Attestes soll der Zollinspektor 
desjenigen chinesischen Hafens, nach welchem die Waaren geführt werden, einen 
£rlaubnil'sächein zum zollfreien Loschen derselben erthcilen, ohne dais dafür (if- 
bfihren oder Zollzuschläge verlangt werden konnten. Wenn ^eh bei Vergleichung 
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der Waaren mit dem Atteste benumstetlt, daXk eine ZoUdeftwidation stettgefimden 

hat, so onterliegen die eingeHchwärzten Waaren der Konfilluitioil, Sollen die 
Waaren aber nach einem nichtchiuesischen Hafen wieder aiHgefTihrt werden, so 
wird der Zollinr^pektor detijenigon riafpiH, au8 welchem die Wiederautifuhr ge- 
schieht, ein Certifikat ausfertigen, welches heächeinigt, dais der KAufmann, der 
die Waaren wieder aoBfllhrti eine Ferdening an das Zollamt hat» «elelie den 
Betrage der anf die Waaren bereite geiaiiHen Zolle gleichkommt. Dieaee Gerti> 
fikat soll vom Zollamte bri jeder Entrichtung von Binfabr- oder AusfolinOUen 
gleich baarem Oelde /.nm volK-n Weithe in Zahlung angenommen werden. 

Znsatz-Kunventiou, Artikel 4 (von 1880): GhinesiBches Zuge- 
stäuduifd: Für Kohlen chinesischer lierkuuft, welche von dentflohen Kanfleuten 
ans geöffneten Httfen ezportirt werden, wird hiermit der Aatfnhrtoll anf drei (S) Maoe 
für die Tonne herabgesetzt; für die vun denjenigen Hifen anägeflihrteD Kohlen, 
für welche liereit-' frühn ein niedrigerer Zoll festgeeetst worden ist» bleibt jedoch 
dieser niedrigere Satz bestehen. 

Deutsches Zugeständnifs: Wenn Jemand, oboe im Besits der Tor^ 
sehrifksmärsigen Bescheinigung in sein, Ar irgend dno Art von Sobillni das 
Lootaengewerbe betreibt, so soll er in eine Ctoldstrafe genommen werden, welche 
Iftr jeden einzelnen Fall einhundert Taels nicht Qbersteigen darf. Anch sollen 
mit möglichster Bt^tchleunigung Regulationen behnÜB AuB&bnng einer gdlörigen 
Kontrole uV)er Matrosfii vereinbart werden. 

Artikel 27 (vun 1801): Keine Umladung aus einem SchlÜe in ein anderes 
JuHin ohne besondere Erlanbnila des Zollinspektors stattfinden. Anagenommen 
den Falli wo Gefahr im Versnge gewesen ist, sollen Ofiter, welche dine Br> 
lanbniTs von einem Schiffe auf ein anderes omgeladen sind, konfiscirt werden. 

Artikel 30 (von 18G1): Krieirnoliiffen der kontrahirenden deutschen 
Staaten, welche zum Schutze des Handels kreuzen, oder mit Verfolgung von See- 
rlttl)em beschäftigt sind, soll es freistehen, alle chineeischen Häfen ohne Unter» 
schied ni besnohen. Beim Ankanfe Ton Vorrithen, ESinnehmen von Waaser and 
bei Ausbesserungen, wenn solche nöthig werden, hoU ihnen jede Erleichterung 
zu Tbeil und keine Art von HindcrnifH in den Weg geletrt werden. Die Befehls- 
haber .«olcher Schifte sollen mit den chinef^isclien Behörden als Gleichgeslellte 
und auf hoflichem Fufse verkehren. Abgaben irgend welcher Art sollen von 
solchen SohifiiBtt nidit eriioben werden. 

Artikel 81 (von 1861): Sollte ein KaufTahrteischiff, welohea einem der 
kontrahirenden deotschen Staaten angehört, infolge vwi Havarien oder ans 
anderen Gründen pezwuntren sein, einen Hafen zu isuchen, so soll es in jedem 
chinesischen Hafen ohne Unterschied einlaufen können, ohne zur Entrichtung 
von Tonnengelderu verbunden zu sein. Auch brauchen von den Waaren, welche 
ee geladen hat, keue Zolle entrichtet mi werden, falle dieselben nnr behnfe dm 
Ausbesserung des Schiffes abgeladen werden und unter Au&icht dee Zoll- 
inspektors bleiben. Sollte ein solches Schiff scheitern oder stranden, so sollen 
die chinesischen Behörden sofort Mafsregeln zur Rettung der Mannschaft und 
Sicherung des Schiffes und der Ladung treffen. Die gerettete Mannschaft 
aoU gut behandelt und, wenn es nOthig ist, mit den Mittdn mr Weiterfahrt 
nach dmr näehaten Konankrstation veraehen werden. 

Specialbeatimmnng §4 (von 1880): Wenn ein deutsches Schiff infolge 
von Beschädigungen, welche es in einem der geöffneten chincHischen Häfen, oder 
aufserhalb desselben erlitten hat, reparaturbedürftig geworden ist, so soll die 
durch die Reparatur in Anspruch genommene Zeit bei der Frist, nach deren 
▲blanf Tonnengelder an besahlen aind, in Anrechnung gebraoht weiden. Den 
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chinesischen Behörden steht da» Recht zu, in dieser Beziehung die erforderlichen 
FeatBtelluDgen vorzonehmen. Zeigt es sich jedoch hierbei, dafs es sich nur um 
eioen Yorwancl und nm die Absicht handelte, geaetanllÜge Zahlnngen en die 
ZoUkusB m umgehen, so soll das betreffende Schiff in eine dem doppelten Be- 
trage der Tonnengelder, deren Entricbtang 6B m mngehen gesodit hat, ent^ 
sprechende Geldstrafe genommen werden. 

Zusatz-Konvention, Artikel 6 (von 1880). Chinesiüches Zuge- 
etftndnifs: Falls aeeontlkohtig gewordene dentsehe Schiffe in einem geöffneten 
Hafen Chinas abgebrochen worden, so kann das Material derselben Terkanfl 
werden, ohne dafs davon Eingangszoll erhoben wird Jedoch ist, sobald die 
Materialien an Land gebracht werden sollen, fiir dieselben in gleiclier Weise, 
wie dies für Waaren geschieht, auf dem Zollamt ein gErlaabniÜBSCbein zum Ab- 
laden*' vorher zu entnehmen. 

DentschoB Zngestandnifs: Wenn sich dentsehe Staatsangehörige, ohne 
im Besitze eines Tom Konsul «aagestellten nnd von der sostlndigen chinedsdimi 
BdiOrde abgestempelten Passes zu sein, zu VergnSgungdreisen in das Innere 
begeben, so steht den betreffenden Lokalbehördou das Recht zu, sie nach dem 
nächsten deutscheu Konsulate behufs Ausübung der erforderlichen Aufsicht über 
dieselben zurückfahren zu lassen. Die Uebertreter sollen aufserdem einer Geld- 
Strafe bis snr Hohe von dreihundert Thals nnterliegen. 

Specialbestimmung § 6 (von 1880): Wenn bei den Yerkauf des ab- 
gebrochenen Materials eines seeuntüchtig gewordenen deutschen Schiffes in 
mnem der geöffneten chinesischen Häfen der Versuch gemacht wird, zu der 
Ladung desselben gehörige Waaren mit unterzuschieben, so sollen diese Waaren 
der Konfiskation unterliegen und aufserdem eine dem doppelten Betrage des 
ESngangssolles, welcher sonst sn entrichten gewesen sein würde» entsprechende 
Strafe erhoben werden. 

Zii!^atz-Konvention, Artikel 7 (von 18H0). Chinesisches Zuge- 
ständnifs: Materialien für deutsche Docks sind zollfrei. Eine Liste derjenigen 
QegeuBtände, welche auf Grund dieser Bestimmung zollfrei eingeführt werden 
kfHUMB, ist Ton dem GsoenttZdUnspdctor ausmarbeit«i und sn verOff«itlichcn. 

Dentsches Zugestlndnifs: Fftr dentsehe Staatsangehörige aufgestellte 
Inlandspässe fttr Waaren fremder Herkunft, sowie auch für dentsehe Staats- 
angehörige ausgestollte Reisepässe, sollen nur für die Dauer von dreizehn 
chinesischen Monaten, vom Tage der Ausstellung an gerechnet, Gültigkeit haben. 

äpecialbestimmuug § 8 (von 1880): Materialien für deutsche Docks 
gcniebeo nnr, insofern sie wirUioh flfar die Beparatnr von Schiffen ssr Ver- 
wendung kommen, die Vergünstigung der noUfreien Binftthrung in geOfihete 
Häfen. Der Zollbehörde steht das Recht zu, sich durch zn diesem Zweck in 
das Dock entsandte Beamte von der Art und Weise der Verwendung dieser 
Materialien durch den Augenschein zu überzeugen. Handelt es sich um den 
Neubau eines Schiffes, so wird für die darauf verwandten Materialien, insofern die- 
selben in dem Import- od«r Bzporttarif namentlieh an^t^Uirt sind, der tarif- 
mäfsige Zoll, für die im Tarif nicht aufgeführten Gegenstlndo aber ein Zoll von 
5 7o ad valorem berechnet, und der betreffende; Kaufmann angebalten werden, 
die.^en Zoll nachträglich an das Zollamt zu entrichten. Wer ein Dock anlegen 
will, bat bei dem Zollamt einen kostenfreien Koncessionsschein zu entnehmen 
nad rine sehrifäielie Verpflichtung sn mteneidbnea, dann Inhalt nnd Wortknt 
von don betrdfoaden Zollamt in geeigneter Form festenstdlen ist 

Artikel 32 (von 1861): Wenn Matrosen oder andere Individuen von 
Kriegs* und HandelsschifiiBn eines der konteahireaden dentsohen Staaten deeer- 

8» 
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tireD, 80 soll die diinesische Behörde, «if Reqnisition des Kontolarlieaiiiten, oder, 

wenn ein solcher nicht vorbanden ial, des Kapitäns, die erforderliclieii Schritte 
tbun, nui den Deserteur odnr Flörhtling zu entdecken und in die Hände des 
Konsularbeamten oder Kajiitäns zurüekzuliefcrii. fJleicherujalVeu kann, wenn 
ciiinettiacbe Deserteure oder wegen eiDes \ erbrechen^ Verfolgte sich io die 
Hinaer oder auf die Schiffe deatscher UntertbaoMi flSehten aoUtea, die Orts- 
behOrde neb an den dentscben Konmlarbeainten wenden, welcher dto ntfthigen 
Maßregeln ergreifen soll, um die Aueliefemng dmelben so bewerkalelligen. 

\ 1 1 ikel 34 (von 1861): Will sieb ein Unterthan eines der kontrahirenden 

dcntsi li( II Staaten an eine cbine^iscbe Bebördo wenden, bo mufs er seine Vor- 
stellung dem Konsularbeamten einbändigen, vvelclier sie, je nachdem er sie in 
der Sache begründet und iu der Form pastsend iindet, weiter befördert oder 
aar Abibidemng aarftckgiebt. 



12. MAnsen, Hafte und Oewiohte. 

Mttnxen. 

Man sahlt mit Silber (und Gold) nach Gewicht (Tael). 

1Ü0 IIiiikwMii r.,.-1 1114 S.'hanRhai oder 1 10 Aooj, Swat««, odw 106 TICOtriB Tkcl. 
1 HaikwAii T«e« Silber Miutiich — 6,41 Ifk. 
1- Schwighai TmI bat 86,56 g tmb uad 38.46 g friat» Sllbar. 
1 Haikwaa li.el > s I05,d — 0,70 % (anifrikaniadi) i- 3,76 fri. (taasO ^ 

2,»4 Mk. — 2,17 Kupiten (Ind.) 1,51 f (ni«x »). 

Einzige Verkebrsmünze iist die Kasrb (Li, Tangtisan. Sabek, Pitie), eine 
Scheidemünze aus Kupfer und Ziun. 750 bin 2000 Käsch ^ 1 Tael Silber. 

<ie Wichte. 

l Fikul — lüU K&lliec 16(HJ Tael = 60,463 kg. 

1 Tad » 10 Maee (M«liw) od«r Tsin * 100 Coadoria oder Fia 1000 KiMh (Li, 
aabek) 37,788 g, fBr Silber (Kaatun} ^ 37,578 g; ab Halkvan Tbel m- 38,846 g. 

Längen- und FUUshenuallM. 

1 Yin lu Ts hi ( ovid, Fufs^ ^ 100 Tma — 1000 Flo a 8,73 n» aacb Ver- 

trag mit £aglaad — m. 
1 Li (Hefle) = 180 Fkdea ^ 1800 IWldjaener CoWd ^ilbji m. 

1 Man ^ 631 qm. 
1 King — 8453 qm. 

Hofelnnfto fir Weil ad Getreide. 

Getreide und Kliiiäsigk«'iten meist nach Gcwicbt, jedoch: 

1 Tacbi Getreide ^ lü äching = 103,1 1, in Macao — 53 1. 
1 8al Gemide « 9 Hwo-r SO Scbliv— 188,481. 



Quellen. Ketuni8 of trade and trade reports for tlie year lb98, l'art. II, 
0. Hübnerü .stat. Tabellen 19U0, Ingeuieurkalendcr 1900, Almanacb tür die 
K. n. E. Kriegamarine 1900| Pola. 
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13. VerwaiLcUaiig Ton engliBohem Mate in Metennafs. 



a. ZoU in Meter 



Zoll . 
Meter 



I 



2 



3 



0^6 I 0,108 0,137 I 0488 



7 

04» 



8 
0^ 



9 

0,839 



10 

0,364 



II 

OJ79 



h. Fuls in Meter 



Fufä 


0 


1 




3 


_1\ 




• 


' 






0 


0,00 


ü,30 


U,til 


0,91 


1,22 


1,62 


1,83 


2,13 


2,44 


2,74 


10 


' 8/» 


3^ 


8,66 


3,96 


4,27 


4,67 


4,88 


5,18 


6.49 


5,79 


M 


6,10 


6,40 


6,71 


7,01 


7,83 i 


7,68 


74« 


8,88 


8,68 


834 


SO 


9,14 


9,45 


9.76 


10,06 


10,86 j 


ia67 


10,97 


11,28 


11,68 


11,89 


40 


18,19 


12,50 


12,80 


18,11 


13.41 


13,72 


14,()2 


14.3:1 


14,(33 


14,93 


00 


16,24 


15,54 


15,85 


16,15 


16,46 


it;.76 


17,07 


17.37 


17,68 


17,rtH 


60 


18,29 


18,59 


18,90 


19,20 


19.61 


i;),8i 


20,12 


20,42 


2(),7H 


21,(0 


70 


81^ 


21,64 


21,95 


22,25 


22,56 


22,86 


23.16 


23,47 


23,77 


24,08 


80 


81^ 


8^60 


8199 


86^ 


86,60 


864>1 


86^1 


26,52 


86,82 


27,18 


00 


. w,« 


87,74 


8a04 


8^85 


88,65 


884» 


89,36 


89,57 


89.87 


80,17 



8. Padil in Meter 



Faden * 


u 


1 


2 




~" t 

« i 


7 


8 


V 


0 


04» 


138 


836 


6,48 


74» 


9,14 


1037 


1230 


1433 


16^ 


10 


18,39 


30,18 


3136 


88,77 


8630 


87,48 


8836 . 


814» 


8832 


84,76 


00 


86.68 


38,40 


40,98 


42,06 


43,89 


45,78 


4736' 


4938 


61,21 


53,03 


so 


54.86 


56,69 


68,52 


60,35 


62,18 


64,01 


65,84 


67,r>() 


69,49 


7U2 


40 


73,15 


74,nH 


76.81 


78,(54 


S(J,47 


82,29 


84,12 


K5,'.t5 


H7,78 


89,61 


60 


91,44 


93,27 


95,10 


96,92 


98,75 


100,68 


102,41 


101,24 


106,07 


107,S)0 


00 


108,78 


11136 


11838 i 11631 


11734 


11837 t 130,70 


19338 


18436 


186,18 


70 


laaoi 


18934 


181,67 


18830 


18638 


187,16 


18839 


14038 


14834 


14i47 


80 


14630 


148,18 


149,96 


151,79 


153,62 


156,46 


157,27 


159.10 


1(50,93 


163,76 


00 


164,59 


166,48 


16835 


1704» 

1 


171,90 


173,78 


17536 


17739 


17932 

1 


1814» 
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14. Verwandlung von MetermaTs in englisches Mafik 



ft. Z«hnt«i Meter in Fnfo nud Zoll 



Meter 


0,1 


0,2 


0,3 


0,4 i 


(»,5 


0,6 


0,7 1 


0,8 


0,9 


1^ 




■ Qf4," 


0*8" 


10" 


Vi" 1 


l'S" 1 

1 


yo" i 
1 






a* 11" 


3' 8" 



K lleter !■ Fi6 ini ZoU 



— 

Meter 

1 


• 


1 


2 


3 


4 


5 


1 


6 




7 




8 




9 




1 M 


r II 


« 


#» 


1 Ii 




•» 


* 






: 


■ 


II 


> 




< II 


0 


0 0 


8 8 


6 


7 


9 10 


18 


1 


16 




19 


8 


88 


0 


96 


8 


89 6 


10 


88 10 


86 1 


89 


4 


48 8 


45 11 


49 


*' 


G8 


6 


» 


9 


69 


1 


88 4 


•0 


65 7 


68 11 


78 


3 


75 6 


78 


9 


82 


0 


86 


4 


88 


7 


91 


10 


96 8 


so 


98 5 


101 9 


106 


0 


108 3 


111 


7 


114 


10 


118 


1 


121 


5 


124 


8 


127 11 


40 


131 H 


m 6 


137 


10 


141 1 


14-i 


4 


147 


8 


150 


11 


154 


2 


157 


6 


m^ 9 


50 


164 1 


167 4 


170 


7 


173 11 


177 


2 


180 


ö 


183 


9 


187 


(1 


190 


4 


193 7 




196 10 


800 8 


808 


5 


806 8 


810 


0 


318 


8: 


816 


6 


819 10 


898 


1 


886 6 


70 ' 839 6 


888 11 


886 


8 


889 6 


848 


9 


346 




849 


4 


868 


8 


86811 


889 8 


80 


262 6 


265 9 


269 


0 


'272 4 


275 


7 


27H 


11 


282 


2 


286 


6 


288 


9 


292 0 


00 


|296 8 


898 7 


801 10 


806 1 


808 




8U 


8j 


815 


0. 318 


8 


, 881 


6 


881 10 



e. Meter im Mm 



Meter | 


0 




-7 


3 


4 


b 


• 




8 




•i 


0^ 


0,6 


» 


u 


8,8 


8,7 


8.8 


1 

83 1 


44 


43 


10 


55 


6,0 


6,6 


7,1 


7,7 


H,2 


H,7 


9,3 


9,8 


10,4 


so 


KMt 


11,5 


12,0 


12,6 


13,1 


13,7 


14,2 


14,8 


15,3 


15,9 


so 


16,4 


17,0 


17,5 


18,0 


18,6 


, 19,1 


19,7 


30,2 


20,8 


21,3 


40 1 


81,9 


88,4 


23,0 


»Ji 


844 


1 84,6 


85.8 


85,7 1 


86,8 


963 


00 1 


87,8 


87,9 


884 


89X1 


»fi 


1 80,1 




81,8 1 


81,7 


883 


00 


32,8 


33,4 


33,9 


34,4 


S6fi 


1 85,5 


86,1 


86,6 1 


87,8 


87,7 


70 


38,3 


38,8 


39,4 


89,9 


40,5 


' 41,0 


41,6 


42,1 


42,7 


43.2 


80 


437 


44,3 


44,8 


46,4 


46,9 


46,5 


47,0 


47,fi 


48,1 


48,7 







49,8 


60,3 


öü,9 


51,4 


51,9 

1 


52,6 


Ü3.0 

1 


53,6 


54,1 
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1. Abäclmitt 

Die Bfidehineaselien HXfeiL 



Pakhoi.'^ 

Pakhoi, der Aasfuhrbafen fBr di« aftdchinesischen Proviozen, liegt an der 
Nordseite des Tonkin-Golfes und iwar an der Nordk&ste einer Halbinselt die 
sich sfidwestwärts erstreckt aud in das Kap Ewantau ausläuft. 

Aasteuerung'). Eine gute Landmarke für die Ansteuerung von Pakhoi 
büdoi das Kap Kwantan, auch Kwantau-Huk genannt, das ans einer 1 Sm laugeu 
Hfigelreibe beatebt und eine grOfete Hobe Ton 114 m «reicht Ans einiger 
EntfemuDg erscheint das Kap wie eine Insel, da der hinter ihm liegende Theil 
der Halbinsel niedrig und flach ist. Die Westküste der Kwantan- FLilhinsel be- 
steht aus 18 bis 21 ui hohen Abhängen, die weiter nach Norden nur 15 bif 
18 m hoch und sandig sind. Hier ist der Küste eine ausgedehnte tbeilweise 
trookenfallende Bank vorgelagert, die etwa */* Sm Tom Lande entfernt unter 
1^ m Waaaer bat Wenn man, von Sftdmi kommend, sich Pakhoi nlhert, so 
findet man regelmilbig abnehmende Wassertiefen, die V> vom Kap Kwantau 
etwa 5,9 m betragen. Ks ist rathsam , bei der An^teupning von Pakhoi 
stets in Sicht der Insel Guiotschau zu laufen, um hierdurch einen Anhalt für 
etwaige Strom Versetzungen zu gewinnen. Bei klarem Wetter wird das Kap 
Kwantan bald naeh dem Paasiien der Insel in fficht kommoi. Wenn man auf 
der Strecke zwischoi der Hainan-StraTBC nnd der Insel Onietadhan cwiacben 
zahlreiche Fischerstangen hineingerSlb, M ist diee ein Zeichen, dafs man sich dei- 
Küste der Halbinsel Leitschau zu sehr genähert hat. Nördlich von der In.sel, 
nach Pakhoi zu, trifft man auch im Fahrwasser solche Stangen oder Pfahl- 
schwimmer von Netzen au; deshalb iät bei Dankelbeit grofse Aufmerksamkeit 
erforderlich. Diese Stangen sind oft solcher Stirke, dalb sie den Schrauben 
der Dampfer gefährlich werden kennen. Als sicheres Anzeichen von flachem 
Wasser sind die Stangen nicht zn betrachten, da aie mitunter in 20 m Tiefe 
aofgestellt i^ind. 

Das Kap Kwantau steuere mau mit nördlichem Kurse an und passire es 
in einem Abetand von etwa Sha. Die hier etwa 1 Sm brate Fahrrinne mit 
5;9 m geringster WassertiefiB wird an ihrer Wcetseite von einer ausgedehnten 
Bank begrentt, deren Wassertiefen in dem südlichen spitz zulaufenden Theile 

nur wenig geringer sind als in der Fahrrinne; sie betragen f> bis f)/) in. Suliald 
der Nautilus-Hüpel 0 peilt, steuere mau etwa NO'/sN bis zum Parallel dei daudigen 
Huk Tykok. Von dieser Huk läuft eine Reihe von Flöchbubneupfahlen iu einer 
Linge von etwa 1400 m nach IINWV4W (naob dem englischen Plan von Pakhoi 
No. 875 nach NNOV4O); sie hat eine ungeOhr 80 m breite Durchfbhrt, deren 
Nordieite duioh eine Mhwane Tonne mit aohwaiMm Bautentoppieichen be- 



1) En^l. Adm.-Karcen: N«. iOGi, Tong King Ghilf; No. 876s PaUwi Anchong». 
*j äi«h« Tsfel 7, Abbildungvu 1 bu 4. 
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I. Abtchnitt: Die aQUchiDeaUihcn Hüfeii. 



«ncbnet «inl. An d* t Südseite der Ihirobfahrt li(>gt eine rotbe Toddo mit 
sohwaraem Kugeltoppzeicben. 

Ein weifse Tonne mit drei schwarzen Kreisen bezeiclinet die 4,'» m-Grenze 
an der Ü.-tst ite der Rhede. Die-jc Tonn(' liept uii^ieHiiir 1,1 Sm üstnordostli<'h 
vou der Tykuk-Uuk. Wenn mau die Durchfabrl durch die Fiächbuhue pa-ssirt 
hat, ankert mao, je nach dem Tiefgange, in grdrserer oder geringerer NShe der 
weißten Tonne, wobei man jedoch darauf zu achten hat, stets nördlich von der 
Verbtndnngslinle dieser Tonne nnd der l^kok*Hak la bleiben. 

Ankerplatz. Die Wassertieren auf der Khedc von Pakhoi, soweit sie als 
Anker|)hitz für Seeschiffe in Betracht kommt, betragen 0,5 hia 7,3 m. Der 
Ankergrund Ucätebt au^ festem Schlick und Sand und hält gut. Nach Norden 
ist die Rhede darch die Along-Bank, die slellenweiäe trockeui^llt, geschützt, 
jedoch nur bei Niedrigwasser; bei Hochwasser, wenn die ganze Bank bedeckt 
ist, gewährt sie gegen nördliche See fast gar keinen Schnts, und die Schiffe 
m&ssen sich dann auf ihr Ankergescbin- verlassen. 

Geispite». Die Hafenzeit von Pakhoi ist f>'' 10"'. Nach englischen An- 
galten betragt die Fluthhöhe 4,3 bis 4/J m Ix'j Spriiigtide und 3,3 m hei Ni)»- 
tide, die Stromgcäcbwiudigkeit auf dem Ankerplätze bei Spriugtide 2 Sm und 
bei Niptide V* S»». Das dentscbe Kanonenboot „Naatflns" hat Anfang 1877 
Oeceitenbeobachtnngen während 40 Tagen angestellt: Eine feste 34stftndign 
Wechselperiodt' findet nicht statt. Fin Tag vor Vollmond und ebenso vor Neu- 
mond bi.^ fiiiif Tage iiacli Voll- und Neumond findet eine zweimalige reriude 
und in der Z\vi:^clienzeit, also fünf Tage nach V<i11tiiond l'is einen Tag vor 
Neumond und fünf Tage nach Neumund biö einen Tag vor Vulimond, die ein« 
malige Periode in 24 Standen statt. In den 34 Standen ist stets anf Erftllnng 
der Perioden m rechnen, Ebbe und Floth sind indessen in dlesw Zeil nicht 
gleich und beponders unregelraäfsig wälirfn l des Wechsels der Perioden; so ist 
7. B. beobachtet worden, dafs während der einmaligen Wechselperiode die Fluth 
14 Stunden, die Ebbe nur 10 Stunden lief. Der Fluthstrom setzt zu Pakhoi 
nordostwärts nnd der Bbbstrom äud westwärts mit einer mittleren Oeacb windig- 
keit Ton 0,6 Sm, swischen beiden liegt ein Stillwasser. Die grObte Geschwindig» 
keit des Fluthstrome« war 1,0 Sm, die des Ebbstroma 1,3 Sm. Weder bM der 
Tykok-Ouk noch bei der l'i>olil>uliiie erlitt der Strom eine Ablenkung; am 
Ende der grofsen von W nach O sich erstreckenden Hank folgte er der Richtung 
derselben, der Fluthstrom nach U, der Eblistrom nach W setzend. 

Die grOfste Uebuug des Wassers betrug in Pakhoi 3,5 ni über, die grOfste 
Senkung 0^ ro unter dem Nullpunkt; der gröfste Unterschied des Wasserstandes 
wur also 4 m. Die grOfste Hebung fimd in der sweimaligen, die tiefste Senkung 

in der einmaligen Hoch- und Niedrigwasaer-Periode statt Auf den Ankerplätzen 
beim Kap Kwautau und südlich von diesem war der gröfste ünterscliied des 
Wasserstandes 4,5 m. Der Fluthstrom setzte nach NW und der Ebbstrom nach 
SO mit meist nur geringer Geschwindigkeit j der stärkste Fluthstrom wurde su 
0,9 Sm, der stärkste Ebbetrom su 0,5 Sm beobachtet 

IHe Stadt Pakliel liegt sfidlich rem Ankerplatae am Ostende einer Reihe 
7on niedrigen Sandh&geln; sie besteht aus zwei langen unregelmäfsigen Strafsen, 
ist sclimntzig und ungesund. Seit 1877 ist der Ort Vertragshafer;. Mit 
Hongkong und Hainau bestellt telegraphischo Verbindung; Köslendainpfer ver- 
mitteln den Verkehr mit Uongkoug. Frischer Proviant ist zu mäisigeu i'reiscn 
SU haben. Das frische Wasser, welches aus einem etwa iwei Rblg. vom Strande 
entfernten Brunnen entnommen wird, ist ungesund. 
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WMreiiTerkelir. Haupteinfulirartikel sind Baumwollwaaren , Reis; 
Petrolenm n. s. w. im Wertlie von 2 379 107 Haikwan Tael.s (18Ü8). Ausgeführt 
werden hauptsächlich Indigo, Zucker, Ziuo, Häute u. 3. w. im Werthe von 
1 786953 Haikwan "Ma. 

Dia Wtttenuiff von Pakhoi gleicht dmjenigen tob Hongkong und Kanton. 
Die Regenzeit dauert YOm Jannar bis zum Juni; der Regen ist in dieser Zelt 
jedoch weder ununterbrochen noch sehr heftig. Während der übrigen Monate 
(.luli bia Dezember) ist das Welter mit eelteneu Aiiaiiahnien schön und trocken. 
Vom Januar biä zum April wehen häutig heftige Boen aus ü, die plötzlich ein- 
setMD and sawetteo drei Tage lang danem. Steigendes Barometer and darofa- 
sichtige Laft, welche die gegenftberliegonde Ar gewöhnlich diesige Kfiste er- 
kennen Ufst, sind die Anzeidien dafür, daffl Nordwind zu erwarten ist. Vom 
Juni bis nim Oktober kann man Taifune erwarten, die aber nicht geUhrlicb 
sind, weil ihr Centrum südlich vom Kap Kwantau vorbeigeht. 



Taifiin-Aiil(ei*plätze auf der Insel Hainan und an der Küste 
zwischen Hainan und Hongkong.') 

TvUBkMi^Bilfllit,') S&d Hainan, 18« IS* N-Br, 109« 33' 0-Lg, ist ein toi^ 
sügUcher Tailan^Hafen, wenn das Centrum slldlich von Hunan Torbeigeht, was 

oft der Fall ist Wat-sertiefe beträgt 6 bis 9 m Qber weichem Schlickgruude. 
Man mufs beim Einlaufen in die innere Bucht die grofse Bank vor der Oatseite 
der Einfahrt meiden. 

Üttaiong-liucht,^; öüd-iJainan, 18° 13' N-Br, 109° 43' Ü-Lg, kann ebenfalls 
benutzt wwden. Ankerplata liegt vor der Ostkflste in der Sampu-Baeht anf 
14 m Waaser, Gmnd Sand and Schlick. 

Backli-Bncht,') Hainan, 19° T N-Br, 108° 39' 0-Lg, bietet nur Schute 
gegen Winde zwischen NNO und Ankerplatz findet man in NO, 9 Kblg. von 
der steilen klippe bei der Scbintschimkoh- oder Pyramideu-lluk auf 5,5 m 
Wasser über Scblickgrund. Es ist keine sehr gute Rhede; den Eiugeboreneu 
darf man nicht traaen. 

Maniu-Uafen/) 19* 67' N-Br, 109° 52' O Lg, kann benatet werden, wenn 
das Centrum im Norden von Hainan vorbeigeht. Guten Schutz gegen östliche 
Winde gewährt der Ankerplatz aui' 7,3 m Wasser über blauem Thongrunde in 

>} ZuMmmengestellt nmcfa dem Jalumbariabt dw ObierratorinoM in ^agkong für 1897, 

nach einer Üruckwhrift „Typhnon Anflioraj;^'!'' v-röfffntlirht auf Vi-nmlasfiiing «Ins G wi w I'Zull- 
inipekhjr« iu i^clmagbai und nHch dem .China Sua Üirectury*, Vol. Iii, lSt*4. 

*) Engl. Adn.«KnTt6 No. 1010: Chfam, 8«ni«h ooMt of Hainao Maad. 

•) Bngl. Ailm Karte No. 20K2: Timgking-Gult 

*} Kogl. Adm.-Kaite Mu. tt7t>: Uttüuu «Iraiu 
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L Abtehnitt; Di« ladeUnMüebea Hifeo. 



den Peilnngen: Die Sad-Hok in NzOV«0 und die Paeyn-Hnk im 8V«0. Oaten 

Ankerplatz auf 7,B m Wasser findet man auch im westlichen Theile des Hafens. 

Hunghom-Bucht,') 20^ 17' N Br, 110° 2:i' O Lg, i.->t seiobt und wird nur 
beoatzt, wenn kein hpHscrer Platz erreicht werden Icann. 

Uuiline;sftn-Uafen,'j 21°34'N-Br, IIP 47' 0-Lg, bietet guteo Schatz 
während des Nordostmonanne flkr ein oder swei Schiffe Ton mittferem Tiefgang 
nnd Ar viele kleine. Beim üSnlMfiNi auf den Ankeiplats mala nun die 
4 m-Bank an B. B. lasaen, die etwa 4 Kbig. weetsOdwesIlicb Ton der Deepwater» 
Hok liegt. 

NamO'UafeV) 2l°3r)'N.Br, 112^ 34' () Lg, wird gebildet durch die Süd- 
wetttküäte der lusel Uautscheuu uud die Namo lnäe!, iät eng, bietet aber einem 
Schiffe genfigende Znflnoht» namentlich in seinem weetlidieD Thdle. 

SaiBt lohns-lBflel*) oder Tscbangtscheontaehan, 21'40' N-Br, 112° 43* 

bat einen auhgezeicbneten Ankerplatz, der gewöhnlich benutzt wird. Sehr tief- 
gehende Schiffe ankern woiter südlich von dem angegebenen Anktrplati^ vor 
der Schito-Bucbt. Die Gezeiteoatröme sind hier stark. 



Kiungtschau.') 

EinngtBchatt, die Hauptstadt der Inael Haman, li^ im nordaatliehen 
Theile der Insel etwa 8'/« Sm Ton Hoihan entfernt. Der Hafen von KiungtBohan 
und gleichzeitig Vertragshafen ist Hoihan, an der Ostaeite der Hoihan-Bncht and 

an der Hainan-Strafse gelegen. 

Landmarken. Das Land in der Umgebung von Uoibau ist niedrig aad 
erscheint waldig. Mitten zwischen der Tachingmae-Uuk nnd Hoihan sind einige 
rothe AbhMnge mit kahlen 90 bis 26 m hohen Sandhflgeln westlich nnd 16 bis 90 m 

iuAu/o bewaldeten Sandbugeln östlich davon. Den Abachlufs der ersteren Hügel- 
kette an ihrer VVeHt>eite lüldet der niedrige, dunkle, kuppelförtiiige '.j 8m vom 
Strande eniftTiite Tlngel Mandarine Cap. J'lt weilke Leuchtthuim in der Iloiliau- 
Bucbt iat schwer zu tiiulen, da er vor einem grofseu weiisen Hause steht uud 
dieses nieht nberragt, dagegen ist das wei&e Haas selbst» daa von einer weÜhen 
Maner nmgeben ist» Aber die Bndit hinaaa gnt sm erkennen. Daa Oetlioh vom 
Lenclitthurm in den Karten angegebene weifse Haus war nach dem Reisebericht 
S. M. S. „Irene" 1896 nicht aufzufinden. Kin Obelisk, in dessen Nähe sich ein 
Furt befindet, liegt am Strande örtlich vom Leucbtthurm. Andere gute Land- 
marken bei Hoihau sind die 47 m hohe Riangtscbau-Pagode, die jedoch in den 
Peilnngen westlieh von Sfid nieht sichtbar ist, die Gmppe von Auf Palmen 
zwischen der Pagode und Hoihau, von denen vier hoch sind und eine niedrig, 
die beiden Palmen beim Dorfe Bakscha, und südwestlich von der Stadt die 
Hummocks, deren einer Gipfel eine kraterfbrmige Einsenkung zeigt. Für die 
Anateuerung vom Osten sind die vor dem Nordost-Ende von Uainan liegenden Taya- 
Inseln w^en ihrer HAhe ausgezeichnet« Landmarken, üngefilhr in der Mitte 
swiaohen Hoihan nnd der Hainan*Hak liegt der 96 bis 80 Sm weit siohtbare 
Potschin-Hijgel mit 7 Gipfeln, von denen jedoch selten mehr als vier gleichzeitig 
sichtbar find. Auf dem höchsten 140 m hohen Gipfel steht eine Pagode, die im 
Verein mit dem i'otächin-Hügel und den Taya-Inseln die Ansteuerung vom Osten 
zu jeder Zeit leicht ausführbar macht. 

Kngl. Adm.-Kart«t N<i. S'ti: Huinan strait. 
Engl. Adui.-Kart«! No. 2212: UuUingiHUi Harbour to Hongkong. 
*) Engl. A<lai.-KBrten: No. 37, Hoihan B»y; No. 676, Baimn Strait; No. 2062, Tong King Galt 
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Vom Wfl8(en kommend, aisd folgende gote Landmarken in nennen: Die 
Pingmar-Hok, ein steiler tod einem Doppeihtigel überragter Küstenabhang, and 

4Sm weiter landeinwärts die beiden Pingmar-Berge, zwei kegelförmige Gipfel, die 
etwa 1 Sm von einander entfernt liegen und ungefilbr 200 m hoch sind. Auf dem 
höchsten der beiden Gipfel steht eine Pagode, die jedoch nicht so leicht aue> 
samaohen ist Btira 7 Sm BBdSetlidi von den Pin9nnr>Bergen iat der allein 
liegende 90B m hohe Htigd Knngtaebin mit kraterfilrmiger Eintenknng, und etwa 
188m östlich von den Pingmar-Bergen der 198 m hohe Lamko Hügel, der einen 
etwas abgeflachten Gipfel mit zwei kleinen Spitzen hat. Die Magpie-lluk er- 
scheint vom \Ve8teu alr> scharfer Vorspruug und ist leicht kenntlich an der davor 
liegenden 14,6 m hohen Klippe; die Techingmae-Huk trägt ein kleines Gehölz. 
Fem«r Bind sa erwlhnen der 245 m hohe Berg 158m eUdweetlich von der 
lfagpie*Hnk, der aUein liegende 148 m hohe HSgel Tonganimnm swischen den 
Hummocks and dem Fahyung-Hügel und, nftherkommend, endlich die bereits bei 
der Beschreibung der Umgebung Hoihaus genannten Landmarken. 

Auf der Nordseite der iiainan-Straläe sind fast gar keine guten Land- 
marken; das Elap Kami ist niedrig und sohlecht auszumachen. NordöstUoh davon 
entreoki flieh die Sohenwan*Hi^lkette mit einem anf&lligen Baome nnd einer 
Pagode. Weiter flatiich an der Haian>Baeht iat noch ein 25 m hoher kegat 
fi^rmiger Hfigel zu nennen. 

Anateaerung. ') Die Hoibau-Hucbt liegt zwischen der THchingmae- und der 
BaksoliA-Hak und ist etwa 8Sm breit und 2Vsäm tief. Die Bucht bat beinahe 
in ihrer ganien Aveddurang aehr flaches Waaier, ao dab tiefgehende Schiffe 
siemlidi weit Tom Lande entfernt ankern mfisaen. Waasertiefen von weniger 
als 5Jb m erstrecken sich etwa Ys Sm seewärts von der Verbindungslinie der 
beiden Huken; im westlichen Theilo der Bucht liegen die Dale-Bänke mit nur 
2 bis 3,7 m Wasser 1'/» Sm vom Lande. Ausgedeiinte Sand- und Schlickbänkc 
mit einzelneu Saudiuselcbeu erätrecken sich vor der Stadt Hoihau bis lV>Sui 
▼om Lande entfernt. Daswischen Ähren nnr einselne theilweise für Boote be* 
fidirbnre Fkisle hindurch nnd nach der Stadt Vor der Bakscha^Hok sowohl wie 
vor der Tschin guiae-Huk sind viele Fischbuhnen, anf die bm der Anatenernng 
der Bucht gehörig Rücksicht zu nehmen ist. 

Vom Osten kommend, sind drei Einfahrten in die Haiuan-Strafse, die Süd- 
oder Innere Einfahrt, die Mittlere and die Nordeinfahrt. Die erste führt dicht 
unter der Nordoetkaate von Hainen Ünga nnd ist betonnt; sie wird daher havpt- 
Bllchlich benntst nnd ist besonders bei unsichtigem Wetter sa empfehlen, weil 
auch dann wegen der Nähe des Landes noch Landmarken auszumachen sind. Die 
Mittlere Einfahrt verdient bei klarer Luft den Vorzug, während die Nordeinfabrt 
nicht empfehlenswerth ist und auch wenig benutzt wird. Die Einstenemng in 
die Hainan>8tra(be Tom Osten wird meistens unter FQhrong eines Lootsen unter- 
nommen, der Ton Hongkong oder einem anderen Piatie in der Nihe mitgenommen 
wird. Bei Uarer Lnft kann man direkt auf die Mofu-IIuk zusteuern, andwenfidls 
thut man gut, die 30 Sm weit sichtbare Nord-Taya-Insel anzusteuern, weil man 
sonst durch die häufig mit bclriichtlicher Geschwindigkeit laufende Strömung auf 
die Südbänke versetzt werden kanu. Wäbi'end des Nordost-Monsuns darf man nicht 
darauf rechnen, Land weiter als 10 bis 12 Sm sn sichten. Das Loth ist eben- 
faUa ein guter Ffihrer; solange man swiachen 65 und 75 m Wasser bat, ist nun 
im richtigen Fahrwasser. Man läuft nun anf den Mofu-Hügel sn, bis man auf 
ungeßüir 18 m Wasser kommt, und li&lt sich dann mit nordwestlichem Kurse 



') «iiehe Tafel 7, Abbildung 6 bii 6. 
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zoDächsli auf diewr Wassertiefe. Bei fnaehem Winde erkenot man die Binke 
im Norden nufeer an dem dunkelgelben Wasser, das sieb auf iboeo befindet, 

recht gut an der darauf stehenden Brandung; bei der Ilainan-IIuk allerdings 
stellt dann auch itn F.ilirwasHcr eine kur/c, hohe, rihcrkäninicnde See, die schwer 
erkennen läi'ät, wo die Bänke aufhören. Von Laudmarken iai eigentlich nar der 
Mofu-Hfigel mit Sicherheit auszumachen, die Mofu-Hnk erst, wenn m» aoliteisiia 
in 80 kommt; bei klarer Lnft siebt man auch den Potsdiin-Hftgel mit der Pkgode. 
Nachdem man die 3,7 iu-SteI1e an St. B. und die sdivarze Tonne mit Dreieck* 
toppzoichen der Hiversflah'-Untif'fo an B. B. gelassen und zwischen der rotben 
Tonne und der schwarzen Tonne vor der Hainan lluk hiridurchgelaufen ist, raufs 
man den Kuiä auf West äudero, sobald luau die letztere Tonne pasäirt hat oder 
die Potsohin'Pagode frei vom Lande ist. 

Die weitere Fahrt westwMrts sQdlich von der Kleinen (Little) Bank vnd 
nttrdlioh von den Hakscha-Bänken bietet nnter Benutzung der oben augef&hrten 
Landmarken und bei Beachtung der Ströinnngon keine Schwierigkeit. Oestlich von 
der Einfahrt in die nainan Strafse -etzt der Fluthstrom gewöhnlich nordwestwärts 
und der Ebbstrom oätwärtä; wahrend de^ Nordost-Monsuns trifft man weiter ab eine 
Vwaetso^ naoh WSW Ton 1 bis 2 Sm an. In der StraTse selbst setst der Strom 
westwärts oder ostwirts. In der Inneren Durchfahrt setct der Flothstrom stark 
anf das Riff vor der Hainan-IIiik zu, und weiter westlich mufs man niit dem Strom 
rechnen, der in die Potschin-Bucht hineinsetzt Die t<tarkeu, quer üher die West- 
einfahrt der Iniieien Durchfahrt hinwegsetzenden Gezeitenströine las-en es zuweilen 
geralhen erscheinen, ostlicli und nördlich von der KUtinen Hank zu jiassiren. 

Westlich von Hainau liead kann mau auf 10 bis 15 m Wasser ankern 
«nd bei nicht an starkem Monsun auch Ostlich daron auf etwa 20 m. An letsterar 
Stelle kann man geswnngen werden, Ar kune Zeit su ankern, wenn man von 

heflafcem Regen oder Nebel überrascht wird. 

Nachdem man die vor der Bakscha - Huk befindlichen Fiscbbuhnen in 
gutem Alistaiuie um4euert hat, kann man, mit etwa Südsüd weat*Kur8 auf die Hum- 
moükti zuhaltend, den Anker|datz aiifsnrheii. 

Zur Anutcuerung der Mittleren Hinfahrt (^Reisebericht 8. M. 8. ^Irene" 1896) 
diente die tot dmvelben ausgelegte scbwan und roth wagerecht gestrafte 
Tonne mit Kngeltoppieichen (ezistirt nadi den neuesten Karten und Segel* 

finwf i-ungen nicht mehr), die auf beinahe 3 Sm Entfernung gesichtet wurde, 
obwohl die Luft nicht vöHiu' klar war. Der südliclHte Theil der Nordliaiik 
mit 11 bis 18 m Was.sor liofs sich gut aulothen. Die auf den Bänken stehende 
Braudung konnte von den weifsen Köpfen des nicht unbeträchtlichen See- 
ganges gut unterschieden werden und kam schon in Torliober Peilung in 
Sicht. Von dem Lande wurde zuerst .") Sm nach dem Passiren der Tonne 
der Mofu - Hügel genehen, 2' 2 Sm weiter kam Hainan Bluff in Sicht, die 
beide gute Marken zur Ortshegtininiung bildeten Mit WSW jW-Kurs wurde 
zwischen den Nord- und Südbänken bindurchgesteuert, sodann nach einer Kreuz- 
peilung vom MofooHugel und Uainan Bluff mit WVsS-Kurs zwisclMi der West» 
und Kleinen Bank, bis die Bakscha-Binke dwars waren, von dort mit SWsW7«W- 
Kurs in die Hoihau - Bucht mit gutem Abstände von den Fischbuhnen und nach 
dem Passiren der letzteren mit SzO-Kurs anf den Ankerplatz auf etwa 15 m 
Wasser, Obelisk S' .,() nnd llauuigrniipi' ( Cluster) bei Bakscha OSO^mO. 

Vom Westen konnnend, tliut man am besten, die breite Durchfahrt zwi.schen 
der westlichsten Bank mit f)/) m geringster Wassertiefe und der Isordküste von 
Hainau zu wählen und darauf etwa in der Mitte der Hainan*Strabe in Sicht des 
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Landes zu beiden Seiten entlang zn steuern. Hit Hälfe der bereits angefillirten 
Landmarken kann man dann leidht auf die Bbede von Hoibaa gelangen. 

Ankerplatz auf der Rhede von Hoibaa liegt im önilicliHn Tbeile der Bnebt 
vor der IJakacha-Huk. Die Wa-sertiefen betragen je nach der Eulfernung vom 
Lande 0 \>\n 15 in. Der (Jrund bestellt aus Sand und Schlick und bält gut, ao 
dal'ri ein Schiff mit gutem Ankergeetcbirr einen mabigen Xordstunu vor Anker 
ansbalten kann. Die Ankerplitae fOr grO&ere Sobiffe sind nur gegen s&dliebe 
Winde gescbfttat. Wllbrend der WintanB<mate, wo bftnfig starke ntfrdliebe 
Winde auftreten, ist der Aufenthalt auf der Rhede unangenehm. Kleinere Fabr» 
zeuge ankern je nacb ibrem Tiefgange dicbter unter Land, wo sie mebr ge* 
schützt liegen. 

Gezeiten« Die Uafenzeit in der Huibau-Bucbt idt T**; die Fluthböhe bei 
Spiiiigtide beträgt etwa 3 ta, bei Niptide elwa 9 m. Nacb anderen Gezeiten- 
beobaebtnngen ist d«r Unterschied swiacben Niptide nnd Springtide bei Hooh- 

wasser nur ungelUir Vt ni, bei Niptide 0,3 m. Die Gezeiten auf der Bbede von 
Hoihau sind sehr unregelmän-ig; in 24 Stunden findet nur ein Flochwa^ser und 
ein Niedrigwa.H>ser statt, zuweilen macht sieb auch einige Tage lang gar kein 
Strom, mithin auch kein Steigen und Fallen des Wasäera bemerkbar. Der Fluth- 
Btrom setit 6 Standen lang nordostwftrts, der Bbbstrom 8 Standen in der entgegen- 
gesetsten Bicbtnng mit einer Geücbwindigkeit von V* 1*1» Vjt Sm. In der Hainan» 
Strafse setzt der Fluthstrom IG Stunden westwärts und der Ebbstrom 8 Standen 
ostwärts mit einer Oe.-rhwindii^keit von 1 bis 3 Sm. An der Küste von Hainan 
soll der Strom eint- Stundi- IViiher knitem als weiter draui'-cn. 

Hoihau* Leuchtfeuer. Hin weilses und rothes Gruppeabliukieuer, das 
10 Sm weit sioblbar ii»t, brennt 22,3 m über Hochwasser anf einem 6,7 m hohen 
wdfsen eisernen Tbnrme am inneren Tbeile der Bnobt Das Feuer zeigt alle 

45 Sekunden vier rasch auf einander folgende Hlinke, wie folgt: weifser Blink 
1 V» '"^fkuuden, N'erdunkelung G Sekunden, weifser Blink 1 Sekunden, Ver- 
dunkelung G Sekunden, weifser Blink l'/i Sekunden, Verdunkeluug IS'/f Sekunden, 
rolher Blink 1' j Sekunden, Verdunke lung 13', v Sekunden. 

Lootsenwcsen. Lootseu für Hoihau aiud in Hongkong, Schuitungi Nan* 
tsdian und Pakbot zu haben. Das Lootsengeld betrügt im Allgemeinen fbr 
Dampfer von Hongkong naoh Hoihau 60 Von Nantadma naeh Hoibao für 
Sehiffe von weniger als 3 m Tiefgang 10 i und für dieselbe Strecke hin und 
snrück 22 *• Schiffe von mehr als 3 m (10 Fufs) Tiefgang bezahlen von Nau- 
tsehau nach Hoihau lür die ersten 10 Fufd 1 i fQr den Fufd und für jeden weiteren 
Fuls 2 S mit 10% Abzug von der Gesammtsumsse. 

ZoIlbehandluBg. Jedes einlaufende Sebiff mnfs seine Papiere und das 
Manifest beim Konsul oder bei der Zollbehörde innerhalb 48 Stunden nach der 
Ankunft hinterlegen. Die Grenze des Hafen» wird durch einr g' rade Linie vom 
äufsersten Westende der nördlichen Bakscha-lJank nacb der Tschingmae Iluk 
bestimmt. Gelöscht und geladen darf nur in dem Tbeile der Bucht werden, 
der östlich von einer vom Obelisk nach NW gezogenen Linie liegt. Keine Güter 
dürfen ohne Erlaubnifk der Zollbehörde gelandet oder an Bord genommen werden. 
BrlanbnUbseheiBe fllr Nadhtr und SouDtaga-Arbeit werden unentgeltlich Tom Zoll* 
amt ausgestellt. Die Geschuft-sstunden der Zollbehörde sind mit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage von 10 bis 4''. Siehe Einleitung, Seite 31. 

Ifafenunkosten. Es sind nur Tonnengelder wie in allen chinesischen 
Veriragdhitfen, 4 Mace = ungefähr 1,20 hl. für die Uegiätertouue, alle 4 Monate 
zu bezahlen. 



Digitized by Google 



i 




Digitized by Google 




uiyiii^cd by Google 



fioqgkong. 



49 



Südkütite vou Lamma bieten keine guten Ankerplätze, da sie zu offen sind. Der 
OmoA ist felsig. Die Buebt an der Westseite bietet während des Nordost- 
monsnns gats Ankerplitie, g^n sfidwesUiohe Stfirme dag^ien ist sie tugc- 

schützt. Einen aichereii Ankerplatz auf etwa 10 m Wasser über Schlickgrand 
findet man im nördlicbon Theile der Bucht auf der VerliindungHÜnie des Senhouae- 
BergPd mit der West-Huk. Gegen Ende des Nordostmonsun.s komiimn gelegent- 
lich starke Böen von den Bergen heruuler. Die Gezeitenatrömc in der We^t- 
Lamma-Dorolifahrt laufen N— S mit etwa 1 bis V/» Sm Stärke die Stande. 

Tsehung-lBiel,*) 22° 12' N-Br, lU^'l'O-Lg. Guten Ankerplats findet 
man westlich von der Mitte der Westbacht auf 7 m Wasser über gut haltendem 
Schlickgrunde. Die Oczciten^trönje <u\<l in der Bucht kaum ffihlhar. Da din 
hier im letzten Augenblick Schutz äucheuden Dschunken den Schiffen oll lästig 
feilen, so empfiehlt es sich, bei Annäherung eines Taifuns besser Laischikok 
(siehe oben) aufiBnsaoheu. 



Hongkong.') 

Die Insel Hongkong, eine englische Kronkolonie, liegt inmitten einer 
Gruppe von Felseninseln vor der Hfindung d«e Tbchukiang oder KantoU'FlusseB. 

Die Hafenstadt <1er Insel heifst Victoria und ist als ein Hauptort fin den ost- 
asiatisrhfii Ilandt-l von hervorragender Bedeutung. Hie geographische Lage der 
KathedraU' von Victoria oder Hongkong, wie die Stadt gewöhnlich genannt wird, 
ist 22" Iii' 02" N-ßr, 114* 9' 32 " 0-Lg 

LandBwrtcti. Von Sfidea kommend, sind die Ladnmen mid die Eaipong- 
Inseln die hauptsächlichsten Landmarken fftr die Ansteuerung von Hongkong 
und ebenso vom Kanton-Fluls. Die Grofse Lndronen-Insel ist hoch and steil und 
leicht kenntlich an dem kuppelförmigen Beige in ihrem nordwer^tlichen nieile, 
der eine Höhe von 448 m enfiilit. Keine der ültrigen liadroneu-lnseln hat, ob- 
gleich ebenfall.-« hoch, eine ähniiclie Geät^ik. Von den Kaipong'Inseln, der äüd- 
licfasten Inselgruppe vor der M&ndung des KautOD'Flusses, ist Paktsim mit den 
beiden sogenannten Bselsohren an smnem Sftdwestende eine wwthToUe Land- 
marke. Die beiden Esel^^ohren, zwei aufHillige spitze Gipfel, steigen von der- 
selben Basis beinahe senkrecht 28G m hoch an und .«ind an ihrer ebenfalls steil 
abfallenden Nordostseite mit dem 146 m hohen Laude vci ijuuden, das den nord- 
ÖBÜichen Theil der Insel bildet. Die 30 m hohe Gap -Klippe am Südwestende 
der Kaipong-Insel, die an dem weifsen Leuchtthnrm an der Osteoke eines weübra 
Gebäudes leicht kenntlich i^t. dient den Dampfern hauptsächlich als Ansteoerung."^- 
marke. Der Louchtthurm hat telegiaphische Verbindung mit der Post und dem 
Hafenamt in Hongkong; alle passirenden SehifTp werden gemeldet. 

Vou NO kommend, wird die HO m hohe felsige Wuglau-luscl, die zur i'utoi- 
Inselgruppe gehört und durch eine schmale Durchfahrt in zwei Theile getheilt 
wird, gewöhnlich als Ansteuemngsmarke bmtutit Der runde Leuchtthurm dieser 
Insel ist in seiner oberen Hälfte roth und in der unteren weils, die dasn gehörigen 
Gebäude sowie die ünifai^sung^maner sind weifs. 

Nachts dient das 18 Sm weit sichtbare weifse Blinkfeuer auf der (iap- 
Klippe und da^ 14 Sm weit sichtbare rothe uud weifse feste Feuer auf der Green- 
Insd fBr die von SUden kommenden Schiffe aur Orientimng, während die von 
NO kommenden fieldis das wei&e Oruppenblinkfeuer von Waglan benutsmii das 
83 Sm weit sichtbar ist 

1) Engl. AdB.->Kan«ii No. 1180, Approa«hw Ii» Uongkong; No. 14C6, Hongkong; No 1459, 

Hongkong Harboui. 

IM* iricUig»l<-n IUf«n Cbin**. a 
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ABSteueruug vom Hoagkong. Besondere Aafmerksamkeit ist hauptsKcblich 
nachts Mif die grofsen FiBcherflotten sn richten, die man \m der AnnlUiening an 

deu Kanton-Flurs und an Ilongkong triflft. Sie bestehen meist aus kleinen 
Dschunken, «lic in dtM- H« g( 1 das kleinste Raasegel vorn haben und nacht« keine 
Lirhtor zcigfii. Von Süden koii niendc Dampfer benutzen gewöhnlich die Durch- 
fahrt zwischen deu Ladroneu und den Kaipong-lnöelu, indem sie die Gap-Klippe 
mit etwa NOzN-Kon in entsprechendem Abstände an StB. lassen, und ateaem 
dann mit nördlichem Kurse ttstlich von der Lingting^lnsel auf die Waat Lamma- 
Durchfabrt zu, um durch die Solphur-Durcbfahrt awisohen der Green-IiiBel and 
der Insel Hongkong den llalVn zu »»rreichen. 

Nachts wird auf dem elfteren Kurse (NOzN i bald auch daa Waglau-F'euer 
in Siebt kommen. Das Feuer auf der Green -Insel wird mau in der Nabe der 
Insel Lingting erblicken. Lingtiog mnfs in gehörigem Abstände pessirt werden, 
nm die beiden etwa 1 8m norditatlich von der Insel liegenden Klippen zu ver- 
meiden, üeberhaupt ist es geboten, sich den kleineren Inseln nicht weiter als 
1 Sm zu nähern, da die meisten derselben nicht genau vermessen sind und daher 
immer die Möglichkeit vorbanden ist, da Ts man auf eine nicht in den Karten ver- 
zeichnete Klippe stttfst. Die West-Lamma-Ourcblahrt twischen der Insel Lamma 
nnd den östlich von der Insel Lantan liegenden Inseln hat Wassertiefen Ton 
etwa 7,5 bis 9 ni. Wenn man sich gut in ihrer Mitte hftlt, wird man die den 
Inseln zu beiden Seiten vorgelagerten Klipiten vermeiden. 

Die Osl-Lannna-Diirchfahrt zwischen Laninia und Hongkong hat Wasser- 
tiefen von 30 biä 42 m, ist jedoch nur etwa 1 Hm breit, in ihrem uordweällicben 
Theile swischen der George-Insel nnd dem Nordende von Lamma ist ein gut 
gesehfitster Ankerplats auf 13 bis 14 m Wasser. Zwd Paar Meilenbaken, welehe 
auf der Makong-Insel und auf der Taitam Halbinsel errichtet sind, bezeichnen 
eine Strecke von 2 Sra. Die T.citniarke hierfür ist: die weifse Marke auf der 
Putoi-Jiisel in Eins mit dem (Üpfel der Castle-Klippe, in SOzO. 

Die Sulphur-Durcbfabrt mit 7,3 m geringster Wassertiefe ist nur 2 Kbig. 
breit, jedoch frei von Gefahren, nnd wird allgemein von den Dampfern brautet. 
Tiefgebende Segelschiffe thun am besten, wenn nicht gerade eine frische Briese 
recht durch die Durchfahrt weht, nördlich von der Kellett-Bank auf die Rhede 
zu laufen. Sie mfissen dann, sobald sie die Green-Insel passirt haben, in der 
Leitmarke nordwärts steuern: Berg 8enhouse auf Lamma westlich frei von der 
Green-Insel in SsO, bis der 221 m hohe Berg Kweiling (Devils Peak) auf dem 
Festlande bei Ljemun in Eins mit der Weifeen Hnk auf der Stmieeattera-Insel in 
OzS ist. Von hier können sie nüt etua S()zO-Kui*3 im tiefen Wasser und gut 
nördlich frei von der Kellett-Hank auf den Ankerplatz steuern. Die westliche 
Einfahrt auf die Rhede von Hongkong ist die von Segelschiffen gewöhnlich be- 
nutzte. Im Nordostmonsun können von Osien kommende SuhiiTe auch die östliche 
Einfahrt durch den Lyemun-Pafs wählen, doch da das hohe Land meist den Wind 
aus den Segeln nimmt, wird sie selten gebraucht. 

Daini fer können bei Tage auch ohne Cto&hr je nach Bedarf die Taitami- 

oder die Lenia-!"»un'lirahrt benutzen. 

Der östlichem Einfahrt') iniifs man sich, von Osten kommend, liei Nacht oder 
unsichtigem Wetter vorsichtig nähern. In die Tatbong-Durcbfabrt laufe mau ein, 
indem man sich nahe an der Tathong-Hnk, der Sfidspitae der Lamtong'Insel, 
hält and sie mit etwaWestnordwest'Kars in 2 bis 3 Kblg. Abstand passirt. Auf diese 
Weise bleibt man gut drei von den Bokbara^Kippen nnd der Tatheiig>KKppe. 

>) Siehe Tafel 8, Abbildmtg 1, 8 uod lU. 
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Brstero aind an ihrer flachsten Stelle durch eine aohwarz nnd weiTa gewürfelte 
Tonne gemarkt WNW«Enr8 behttlt man bei, bis das Westende Ton Lamtong 

dwars ist, und steuert dann mit etwa Nordnordweet-Kui ri weiter. Bei der Annäherung 
an die Küste zu heidfii Seiten verfahre mnn vor-iichtiL', da du) Lothuugen bis 
nahe an da.s Land ziemlich gleichmälssig bleiben. Der Lyemun Pafs zwiHchfii 
dem Nordostcnde von Hongkung und dem Festlande ist bei einer lireilc von 
nur 2V4 Kblg. 40 bis 44 m in der Mitte tief. Das Land sa bdden Seiten ftllt 
steil ab. Die Pengain*Untiefe mit 9,1 m geringster Wassertiefe etwas nordwestlich 
vom Lyeman-Pafs ist uogefUbrlich. Zu vermeiden hl Jedoch eine 3,7 m-HtolIe, 
die etwan nrtrdlich von dem gewöhnlichen Fahrwafser liegt; sie peilt von Hevils 
Peak WV4S, ÜV» Kblg. entfernt. iJeim Lyemun-Pafs triflt man schon einen Uafen- 
lootsen, der die weitere Führung dea Scüiffed übernimmt. 

Ueber die Anstenerang von Hongkong, Ton Singapore kommend, sagt 
Kapt G. Pfaff, D. „Niobe*', Folgendes: Im Nordostmonsnn Ton PuloAor nach Hong- 
kong aufstenernd, läfst man Pulo Sapatu gewöhnlich in 40 big 50 Sm Abstand 
an B.B., um dem in einem verlialtnif<niärj«ig schmalen Streifen längs der Küste 
▼on Cocbinchina am stärkuteu laufenden ätrom zu entgehen. Ganz zu vermeiden 
ist Mne Versetzung nach dem Süden swar nicht, aber wenn mau aich möglichst 
weit Ton den der Kftste vorgelagerten Untiefen hält, so Ist der Strom geringer 
und der Umweg gans unbedeutend. Von der Höhe von Pulo Sapatu setzt man 
den Kurs so, daTs man, zwischen den Paracels und der Maccieafield-Bank hindurch- 
laufend, etwa 30 Sin vom Bombay-RiCF entfernt und im tiefen Wasser bleibt. 
Auf der Macclesfield-Bank ateht bei steifem Nordostwiude eiue schwere See, 
gegen die kanm anfrnkomaieii ist. Hier ist dw GegeMtrom kaam oMirkbar, da 
Bt baaptsKchlich der K&stenrichtong folgt und in den Tonkin>6olf hineindrängt. 
Nach den Passiren der Paracela steuert man gerade auf die Lema-Ins(>In vor 
Hongkong zn und sucht durch häufige Beobachtungen die rieschwindigkeit des 
erst nach SVV und dann unter der Küste nach WSW setzemlen und zunelimenden 
Stromes festzuHtellen. Bei klarer Luft ist die Einfahrt nach llungkong zwi.-^chen 
den Inseln hindurch, durch das Blinkfeuer auf der Gap'Klippe auch bei Nacht 
ganz ungefthrlldi. Ifit etwa NOzN-Kurs sichtet lum bald das Waglan-Fener 
voraus und nach dem Passiren von Lingting auch das Feuer auf der Gn-en-Insel. 

Ist man abends bei dickem Regen und steifem NO bis zur Gap-Klippe 
gekommen und mufs wegen unsichtiger Luft beidrehen, so dampfe man langsam 
nach Osten. „Niobe'* wurde hier nachts in 12 Stunden bis zur St. Juhus-Insel, 
nahem 70 8m, vertrieben. 

Von Hongkong nach Singapore bestimmt, steuert man während des Nord- 
ostmonsnns zwischen den Paracels und Hainan hindurch, wo man, von 2 bis 4 Sm 
Strom begleitet, bis ungerahr zum Kap Padaran laufen kann. Bei Hegen und 
unsichtigem Wetter ist es sicherer, die Triton>Iuael (das nach der Karte an der 
Sfidostsolte der Insel befindliche Wrack wurde von Kapt Prebo, D. „Bayern**, 
beim Paasiren der Insel Anfang 1896 nicht bemerkt) iu etwa SSO Sm Entfernung 
an B. B. lassend, mit südlichem Kurs auf Pulo Sapatu zuzusteuern, da das Kap 
Padaran mit der südlich davon liegenden Holland-Bank dann nicht nntrendirlieh 
ist. Die Entfernung ist dieselbe und die Einbuft-e an StiomstUrke nui gering. Beim 
Südwestmonsun hat man auf der Fahrt gegenan gewöhnlich nicht soviel Gegeu- 
strom nnd Wind ni fiberwinden. Wird es lange still, dann mnft man nur vor 
WirbelBtftrmen auf der Hut sein. B^n Herannahen eines solchen suche man 
die Hacclesfield-Bank und den inneren Weg wegen der schweren See zu vermeiden. 

Leuchtfeuer. Das Feuer auf der Gap-Klippe i«t ein weifses P.linkfeiier, 
das alle 30* einen Blick von ö* Dauer zeigt und 18 Sm weit sichtbar i^l. 

4« 
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Bei Nebel oder nnsichtigem Weiter wird alle 10 Minnten eio KanoDensohois 
abgefeuert. 

Das Tsohong- oder Lantau-Feuer iat roth und brennt auf einer 

eiserneu Bake auf einer Klippe im Fahrwasser iiriaehen den Inseln TschllBg 
und Lautuu. Hih Feuer .«toll vnregelmttfsig brennen (^ergleidie Anatenemi^ 
TOD Mat'ao, Si iU' Ol' . 

Das Feuer uul' dem Nurdweäteude der Green-1 iit>el iat ein rotbes und 
weifsea festes Feaer, das 14 Sm weit sichtbar ist nnd in einem runden weiben 
Tbarine breant. Es Ut weif«« sichtbar in den Pdlnngen ^on KM* W 5berN 
und O bin S 17 o, roth von S 17* 0 Aber S bis S 6* W. In den fibrigen Peilungen 
iät es vom Lande verdeckt. 

Zwei Leuchttoinu'U mit rothein Feuer bezcichneu die Wcntcinfahrt in 
daü mitiiere Fahrwa^^^er aui der Rhede von Hongkong. Auf den Landungs* 
brücken bi-ennen grOne nnd rothe Hafenfeaer. Die inr BeirichBung den 
Telegraphenkabels bei der Nordhnk von Hongkong dienenden vier rothen Feuer 
sind bcn'it- unter , Verbotener Ankerplat**, Seit<! 54, genannt. 

DaH Feuer auf dem Kap ("o! liti-'on, der Odthuk der ln«el Hongkong, 
ist weifs und roth und 6 Sm weit ,-ichtbar. E> i-t weif« in den Peilungen von 
S22''0 über S und W bis N 22° W und roth in den übrigen Peilungen. 

Dae) Waglan- Feuer auf der gleichnamigen Insel ist ein 22 Sm weit 
sichtbares weifses Grappenblinkfeuer, das alle 30' swei rasch «nfeinanderfolgende 
Blinke xeigt wii-d in einigen Peilungen von den in der Nihe liegenden 
Inseln verdeckt. Wenn K-'belsignale pasäirender Schiffe zu hören siud, werden 
zwei Kanoiienjfchris-e mit einer Zwischenjtause von 15' abgefeuert; dieselben 
werden nülh igen falls alle 12 .MiniUeii wiederholt. 

Lootsenwesen. In Hongkong besteht kein Lootseozwang. Die Lootsen, 
durchweg Chinesen, sind Privatlootsen. Die Seelobtsen, die auch die Sdiilfe 
direkt auf den Liegeplata bringen, trifft man bereits awiaohen dm Ladronen nnd 

der Gap-Kliiij e und liei ' i Waglan-Insel, während die fibrigen Lootsen sich ge- 
wöhnlich bei der Grcen-hihel und iK-iiii Ijveninn-ParH aufhalten. Die Sampans 
der.-elhen fuhren bei 'i';igc gewöhnlich die Fla;:ge 11 udei-, falls die Loolßen von 
einer Dampferge^ellBohafl fei?t angeälellt bind, deren Flagge. ^iachL3 zeigen siv 
Blaufeuer oder auch nur ein weifses Licht Die Lootaen sollen t&ehtig nnd 
suverläsäig sein. Die Kantou'Lootsen haben ebenfalls die Berechtigungi Schiffe 
bis nach Hongkong an bringen, sie Btehen jedoch nicht unter Anftieht der Be- 
hörden von Hongkong. (Siehe auch nnter Kanton.) 

Die gewöhnliche Taxe für die Hafenlootäen beträgt 10 ft für jede Dienst- 
leistung. Von See aus ist der Preis zu vereinbaren. Die Bark „Etba Riokmers'*, 
Kapt H. Rose, bezahlte einlaufend von der Gap-Kli]^ bis auf die Bhede 80 1 
und auslanfmd ffir dieselbe Strecke SOS« Dampfer nehmen gewOhnlidi keinen 
Seelootsen. 

Sehlpppdampfer glebt es mehrere; sie gehören theils der Hongkong A: 
Whanijioa Dock f'o., theil.-^ anderen Firmen. Der Schle[iph:>hn niufj* vereinl>art 
werden und betragt für SegelbchiÜe für Verholen auf der Khede gewöhnlich 20 S. 
Die Bark „Etha Bickmers*' bezahlte von der Gap-Klippe bis auf die Bhede 85 %, 
nnd umgekehrt von der Bhede bis zur Gap-Klippe 60 i. 

Sturmaignale werden am Mast bei der Zeitsignalstation auf der Eaulnog- 

Huk ge7,eigt. 

Ein Cylinder zeigt einen Taifun im Chinesinchen Meer östlich von Hong- 
kong an, ein Kegel mit der Spitze nach oben einen Taifun nOrdlicb von üong- 
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kong oder daft er nordwärts fortsohreitet, ein E^l mit der Spitate naoh noten 
einen Taifun äQdlich von Hongkong oder dab er sftdwirts forteebreitet nnd ein 

Ball einen Taifun westlich von Hongkonjr. 

Wenn diese Signalkörper roth sind, so lieüiidet sich ila- Ci-ntrum üh<^r 
300 Sin, und wenn »ie aohwarz sind, unter 3uOiSiu von liüngkuug tuirtrui. Die^u 
Signale, die nicht die Annlkemug eines Storuea auf Hongkong anzeigen, werden 
roD WaohtBohiffiB nnd dem Hitfenamt wiedeHiolt. 

Auf Hongkong bezügliche Sturmwarnungen werden durch Abfeuern 
einer Kanone, die am Fufse des Signalma^ten aufgestellt ist, gegfKen. Ein Schufs 
bedeutet, dafs ein starker Sturm in Hongkong erwartet wird, 7.u<i Srhü-sf, daf^ 
ein taifunarliger Sturm erwartet wird, und drei Schüdäe, dal'd ein plötzliches, iur 
die Schiffe gefährliches Umspringen des Windes erwartet wird. NJIhere Ans» 
kunft ertheilt das Telegraphenamt in Hongkong nnd die Poliieistation auf der 
Kanlong-Huk. 

Nachts bedeuten zwei Lichter senkrecht unter einander, dafs scblechte.s 
Wetter und ein Kecht«drehen des Windes, und zwei Lichter wagerecht neben 
einander, dals ein Zurückdrehen des Windes erwartet wird. Diese Signale werden 
am Flaggenmaste der Godown Company in Kaolung wiederholt. 

Qnarantfine. Ein Gesnodheitspars wird nur Terlaogt, wenn das Schiff aus 
einem krankbeit^verdächtigeii ITafen kommt. Die weiteren ge.-'nndheitspoli/jd- 
lichen Bestiuimungeu enthält die Hafenorduung, die jedem Schiffe bei Ankunft 
überreicht wird. 

AakerpUttie mat der Bkede. 0ie Rhede oder der Hafen Ton Hongkong 
liegt iwimsheii dm Nordkfiate der Insel und dem Festlande nnd wird im Osten 
dnrdi eine Linie begrenzt, die von der Nordhok der Insel nach der gegenüber* 
liegenden Festlandnhuk läuft, und im Westen von einer Linie, welche die We.nt- 
küstc der iStouecutters-insel mit (U'v Wc-tküste der (irren-Insel verbindet, hie 
Rhede iät nach allen Seiten mit Aubuahuie der Webtseite gut geschützt. Doch 
anch hier wird die Gewalt der Stfirme durch die vielen vorli^enden Inseln ge- 
brodien, so daft der Hafen als «ner der aidiersten der Welt gilt. Die Wasser» 
tiefen betragen auf der Rhede im Durchschnitt 7 bi.s 18 m, und di r aus Schlick 
bestehende Ankergrund hält trut. In der Taifunzeil sind die Ankerplätze im 
nördlichen Theile der Rhede die besten, weil hier die Kaulung-Ualbinäel nach NO, 
▼on wo die grölste Windstärke zu erwarten ist, Schutz gewährt. Der innere 
▲nkerplato ist auf 11 bis 13 m Wasser der Ordnanoe-Brfidce gegenüber, etwa 
Vt Sm vom Lande entfernt; hier liegt mau aufserhalb des Htärknlcn Geseiten- 
stromes und ist nach Osten durch die Kelleu-Inscl und die Ösihuk tr''S''hnt/:t. 

Die Rhede von Hongkong wird von drei Fahrwassern, dpin nördlichen, 
mittleren und südlichen, durchschnitten, in denen kein Schiff ankern darf. Segel- 
Schilfe ankern gewöhnlich nördlich Tom nördlichen Fahrwasser nnd können vor 
^nern Anker liegen; die Dampfer, die swiachen dem nördliehen nnd mittleren 
Fahrwasser ankern, müssen mit zwei Ankern vertftnen. Alle gröfseren Dampfer- 
linien haben jedoch ihre eigenen Festmachetonnen, an denen nie vertäuen. Die 
Anker]dätze .südlich vom mittleren und 8Ü<llicheii Fahrwassci' sind für Dschunken, 
Leichter, Boote u. s. w. bestimmt. Ueber die Lage der Fahrwassc^r und der Vor- 
tlu tonnen sowie fiber die Betonnung der Rhede giebt die engl. Adm.«Karte 
No. 1460, da* Hafen too Hongkong, die beste Auskunft. 

Bei Stürmen bietet die Kaulung>Bncht die sichersten Ankciplutze. Auch 
der Ankerplatz zwischen der Stonecutter«-Inacl nnd der Kanlung-Ilall'iii-<'1 wird 
dann vielfach aufgeäucht Schiffe mit weniger als 4,3 m Tiefgang kuaneu Ostlich 
▼on der Insel auf den letxteren Ankerplatz laufen, di'irfen sich jedoch der Insd 



Digitized by Google 



64 



I. Abschnitt: Die aldebtnciiafiban Uif«n. 



nicht 10 sehr nXheni, da. ad ihrer Ottkftate mBchiedene Klippen liegen. OrOÜMre 
Schiffe sollton ^tets vom Westen her auf den Ankerplatz »teuem. 

Die AukerplUtze für KriPL's^cliiflTe befimi«'!) eich vor dem Ostende der 
Stadt Victuiia und vor der Wesiküi^te der Kauluug-QalbinHel. 

PeUoleuaiaukerplatz ist nördlich und östlich von der Kellett-Insel, während 
die QuarantKneankerplätze und die Ankerplätze fhr Sehiffe mit Exploeivatoffen 
bei der Stonecntters-Insel liegen. 

Verbotener Ankerplatz. Die Endpunkte eiucr. TeU-graphenkiibel.- , das 
von der Kauluiig-Halbiusel nach der Nonihiik \ün Uotigkung bich erßlreckt, 
werden durch je zwei weiläo Bakeu bezeichnet, aul deueu oachtä rothe Feoer 
brennen. Kein Schiff darf in dem Reehteck ankern, das dnrdi diese Tier Baken 
eder EVner gebildet wird. 

Terpedo^rund befindet sich an der Südküste der Stonecottere-Initel. Seine 
Südtrrenze wird durcli zwei rotli- und weifsgemalte Tonnen mit Stangentoppieichen 
gemarkt. Alle Schiffe niü-sen .^ich südlich von dicrien Tonnen halten. 

Gezeiten. Die Hafenzeit von Hongkong ist etwa 9'' 26'", die Fiuihhöhe 
beträgt bei Springtide ungefthr 3 m. Die Geleiten Ton Hongkong beelehen im 
Allgemeinen «la einem Hodi- nnd Niedrtgvasser, gefolgt von einem aweiten 
Hoch- und Niedrigwasser von bedeutend kleincrem Hub. Der Unterschied zwischen 
dem letzteren Hoch- und Niedrigwa^ser beträgt zuweilen nur wenige Zoll. Zu 
gewissen Mondvierteln und in Jahren grofser Monddeklination verschwindet die 
letztere Tide häutig ganz, so daTs während eines Tages nur ein Hoch- und Niedrig- 
wasaer atattfindet. So findet nach den Hongkong Tide Tablea im Jahre 1900 
an folgenden Tagen nnr ein Hoch- und Niedrigwabder t^tatl: :itu 27. Janoar, am 
24. und 25. Febmar, am 10. und 25. März, am 8. April, am 3., 4. nud 17. September 
und am 1.. 2., .3. und 16. Oktober. (Näheren Aufschlufs geben die „Tide Tables 
for Siugapure and Hongkong", JSautical Almanach OfEce, London.) 

Der FlnthBtrom länft in der Tathong^Duichfahrt nach NNW^ der Ebbstrom 
nach SSW mit einer Geschwindigkeit bia an 1 Sm; im Lyemnn*Paik aetat der 
Flutbstrom nordwe.'^twärts und der Ebbstrom srido>twärta mit einer Geecbwindig» 
keil von "2 3 Sm. Auf der Rhede von Ilnngkong foIg<'n die Gezeitenströme 
im Allgemeinen der Richtung der Küste. Der Fluihstrom setzt, durch den 
Lyemun-Pals eindringend, zunächst im östlichen Theile der Rhede nach WSW 
und dann, allmählich umbiegend, nach WNW; entsprechend linft der Ebbetrom 
sunächst im westlichen Theile der Rhede nach OSO und im weiteren Verlaufe 
nach ONO. Die Ge.-^cbwindigkeit ist auf den Ankerplätzen nur gering; ebenso 
tritt die Tille in den verschiedenen Buchten sehr schwach und unregelmä&ig auüi 
Der iSuom kentert ungefähr zur Zeit de.s Hoch- und Niedrig wassers. 

Uafenanlagea« Auf der Hongkong - Seite sowohl wie anf der Kaulung- 
Seite Bind eine Ansahl Ton LandnngsbrQcken nud Kaie erbaut, an denen Schiffte 
jeder Orö&e anlegen können. Kräbne sind aufser einigen Handkrähnen nicht 
vorhanden. Die Schiflc* gebrauchen ihr eigene.s Lö^el^ und Ladegeschirr. Die 
an den Landuiitr^ln iicken liegenden Dampfer löt^chen meist direkt in Eisenbahn- 
wagen, die dann die Waaren in die Schuppen (Godowus) belördern. Die gröft^ten 
dieser Schuppen oder Lagerhänaer befindmi sich auf der Kanlmig-HalbinBel und 
gehören der Hongkong Kowloon Wharf A Oodown Co. Nachts können kmne 
Schiffe an die Landnngslwfieken holen, sondern mflsseo bis Tagesanbruch auf der 
Rhede ankern. 

Dockunlagen. Dii' Hongkong & Whampoa Dock Co. bofsitzt fünf Trocken- 
docks und zwei ralenthellinge. IMe Docks No. 1 bis 3 und die Pateutbellinge 
liegen in der Hongbam*Bucht, das Coamopolitan-Dook auf der Kaulung^Halbinsel 
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gOgenfiber der 8toiiBoatten*Iiiael imd das Hope* und Lamont-Doek im Aberdeen* 
Hafen an der SfidkUate der Inael Hoi^^cong. 



Liag« «of des 
StapelklMMB 



EinlUntrimlt« 



Tiefe äber der 
Sdiwolle bei 
»itü.8pri»gdd..<»-8«'»-^»''»» 



Orftf«tp.« Schiff, 



Duck No. 1 . . . 
Dock No. 2 . . . 
Dock N... 3 . . 
PMWIbelUag No. 1 
PMeatfielHag Na 9 
Cotmopolltiu-Doek 



17ö,G m 

113.0 . 
80.5 , 
73/i , 
«7.1 , 

142J0 . 

181.1 . 
101,6 , 



ilA n (nuten) 
S9,C . 

16.0 . 
18.6 , 
18.8 . 

16.1 . 
•641 . 
19.6 . 



9.1 m 

6.6 , 
4.8 , 

4.8 . 

8.7 , 
6.1 . 
7Jt . 

4.9 . 



14 200 t 
4 370 „ 
1 715 , 
1793. 
1998 , 
6079, 
«000. 
318& , 



Die WerkstKtten sind mit allen der Neazeit entsprechenden Einrichtangen 
vorsehen nnd können alle Reparaturen an SobifTcn und Maschinen ausführen. 
Schiffe bis zu 2000 t werden geliaut; Datnpfkiahne mit bis zu 7f) t Ffebekraft 
sind vorhanden. Die Dockgc-iellucbart besitzt auch einen Bergungädampfer. 

Doekkosten: 

rar Sehiffe von 100 bi* 800 Itegr--T. bnitto 900 f. 



300 

500 . 

600 , 

700 . 

800 . 

900 , 

1000 , 



500 
60O 
70(1 
800 
»00 
1000 
1100 



960 . 
800 . 
860 , 
400 . 
460 . 
475 , 
406 , 

0,15 t pn» Tonne. 



ÖO t. 
«0 . 

70 . 

80 . 
00 , 

100 . 
110 . 

0,10 I pro TmuM. 



, 1100 nnd mehr 

Für diese Summen darf ein Schiff drei Tage im Dock bleiben; für jeden 

fulgendtiu Tag ist zu befahlen: 

Für Schiffe von lOO bin 400 Reft«*T. brutto 

, . 41 H) . 60(1 , , 

. . 800 , 

, , 800 . :»üo , 

, , »00 . loou , 

a a 1000 , 1100 . , 

. 1100 . 1800 
, » 1900 and darüber , , 

Schiffe, die lingsseit der Kaie in Kanlnng oder Taikoksni (Goemopolitan> 

Dock) liegen, um zu repariren, bezahUüi 20 I Lici^fgeld täglich. Das Kupfern 
eines Schiffes kostet 0,7.'^ I fßr di<^ i'latte Kupfer ein9Cbl. des Dockens und 
aller hierzu erforderliclieu Arbeiten und Matonaliiii. 

S^elschiffe werden von den Scbleppdamptt>rn der Ge^olUchaft kostenlos 
in das Dock und heran« geschleppt; fBr Dampfer wird ein mftfsiger Preis be- 
rechnet. Die Schlepptrossen hat das geschleppte Schiff an steUen. 

Aufser der genannten Gesellschaft befassen sich noch die Firmen 
G. Fenwick Sc Co., Gordon &. Co. and einige kleinere chinesisohe Untere 
liehmer mit Schiff- ur.d Ma-ichinonbau. 

Uafenabgabeu. Ks siud nur Leuchtfeuerabgaben, 0,01 6 pro Tonne, bei 
jeder AnAlarinmg an beaahlen. Sdiiffe, die an Sonntagen od«r Feiertagen 
loechen oder laden wollen, haben an die Hafenbehörde zn bezahlen: 

L'ntor 400 t 75 %. 
Von 41)1 hi» 700 , 100 . 
, 701 . KMjO . 12.^ . 
, 1001 , l.'itiO , löu . 
, 1501 - 2000 , 17.i , 

Ueber 2000 , 200 , 

Di© Stadt Tictoria, die im Jahre 1841 oacli der Abtretung der vorher 
voUkummen Oden Insel Hongkong an die Engländer gegründet wurde, liegt an 
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der Nordseite der Insel, dem Hafen zugewendet. Vom Hafen steigt sie temasan» 
forüiij.' an «lern stfilcn AMinugc (ic-' durch eine llcrgltahn zugäüglichen Victoria 
IVaks empor. Hieile reinliche Slral'^en laufen der Strandlinie parallel und 
terras^ienfuruiig über einander durch die ganze Stadt; eie werden durch Quergassen 
in reichltcber Zahl und in regelrnftfRigeo Zwiechenrinmen nnterbrocben. Nur in 
den westlichen der Ansiedelung der Chinesen Qberlassenen Staditheilen sind wegen 
dor grofspren Steigung de.s Landes Unregelniäfsigkeiten in den Strafsenz&gen ein- 
getipton. /.witschen den hohen und nahezu in ähnlii hfm Stil gehaltenen Gebäuden 
mit weiten Bogengängen im Erdge.-^chorri und hohen Bogenfenstern in den iiitock* 
werken befinden sich Girtm ond Parkanlagen. 

Abgesehen von der am Hafen entlang laufenden Plraya, an der die Amts* 
g««ltiiiide der Hafenbehörden und die Gescliitft.-raunn der meisten mit der Schiff- 
fahrt in Verbindung -tehenden Firmen ihren Platz haben, ist Queen.-? Read die 
bedeu(end-te Strals-e \'ict(»ria-. Von Ü.^ten licginnen«), stehen in dieser Strafae 
die hervorragendbten öffentlichen Gebäude, wie das Stadlbaus, Post- und Tele- 
graphenamt, Banken, Hotels n. s. w., anscblielsend daran wird sie snr Geschftfks- 
strafoe, in der sich Laden an Laden reibt 

Im Jahre 1897 betrug die BcTdlkcrung Victorias 246 8^*0 Köpfe; davon 
waren "200 00.") Cliine>en, 22iui I'urtugiesen, 32t);t >ont*tigo Europäer und 134^ luder. 
Die Anzahl der Deutschen belief öich auf etwa 2f'0, darunter ein Prediger und 
zwei Aerzte. Hongkong ist lieimatbhafen von sieben Dampfern mit 4920 Re- 
gistertonnen, die theils der Firma Jardine, Hatheson 4; Co., tbeils der 
Hongkong, Canton & Macao Steam^hip Co. gehören. Die Industrie des Ortes 
ist, gestützt auf die billi-^e Arbeit-ikraft, von ziemlicher Bedeutung. Es beatchen 
drei grofan Zuekerfabriken, davon eine mit Branntweinbrennerei, eine Eisfabrik, 
Tauwerkfabrik, Sägemühien, Glas-, Streichholz- und Seifenfabriken, Maschinen- 
werke, Ziegeleien, Gement&briken n. A. dl 

Honglcong hat entsprechend den beiden Monsunen eine sehr bellse Jahres» 
zeit voti Mitte April bis Mitte November und eine etwas k&hlere während der 
übrigen Monate, wo die Tenipt^ratiir im Durchschnitt etwa 12 bis 17" K. beträgt. 
Die (ie.-^undheitsvcrliälti i.-.-c der In.-i 1 liaben sich nach der AulTorstung, der An- 
lage von Waaserleitungen und anderen gesundheitlichen Einrichtungen sehr ge* 
bessert, so dals Hongkong sehr wohl einen Vergleich mit den meisten anderen 
Hifea des Ostens in dieser Besiebmig aushalten kann. Trotsdem herrscht viel 
Malariafieber, und die Stadt wird oft von ansteckenden Krankheiten, als Cholera, 
Pest und Pocken, heimgesucht^ die am so heftiger auftreten, je trockener das 
Jahr iiit. 

UandelsTerkehr, Im Jahre 1899 liefen ein: 

560 Dumpfer 3303 mal mit 4 364 ;i86 Reg -T. 
53 Segler öS , , 75333 , 

DaTon waren deutsch: 

78 Din i i r r^i>naladt 896 275 Beg.-T., 

d Segler 5 , , 9S41 , 

englisch: 

289 Dampfer 16.>4md mdt 2b.',7'.'-Jn Kcg.-T. 

Hinfuhr: Kohlen, Baumwolii'. Mehl, Hanf, Pi'troleuni, Rei?. Zucker, 
Bauholz, Theo, Sandelholz, l>iri, dpinm. Tech im Gewicht von 3 TnO 000 t (1899). 

Au.ifuhr. Da der Uandel meibt Transithaudel iät, gelten die Einfuhr- 
artikel auch als Hauptausfuhrartikel. Die Ausfuhr betrug im Jalffe 1899 ein- 
schliefslieh 494000 t Ke8.^elkohlen rund 3418000 t. 
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Dampferlinien. 1 . Uambarg—Ameorikft-Linie in Verbindnng mit dem Nord- 

dt iitHcben Lloyd wöchentlich von Hambarg oder Bremen nach Schanghai nnd 
Japan; 2. Norddeutscher Lloyd alle 14 Tage zwischen Hongkong. Singapore und 
Bangkok und dreimonatlich überöaipan, Ponape, Fricdrich-WiUielmähareu u. s.w. 
Queanalaad und Sydney; 8. Chinesische K&stenfahrtgesellschaft alle 14 Tage 
zwiBchen Kanton, Hongkong nnd Sehangbai; 4. Ifeasageries Maritimes von Mai- 
seille nach Schanghai und Japan alle 14 Tage; 5. P. «fe O. Steam Nav. Co. von 
Southampton nach Schanghai und Japan allo 14 Tage; G. Canadiau l'acific 
Railway Co's. Royal Mail Stcamship Line alle drei Wochen zwischen Vaucouvei 
und Hongkong über Schanghai nnd Japan; 7. Pacific Mail äleam^bip Cu. und 
Oocidentftl St Oriental Steamship Co. awischen San Firanciseo nnd Hongkong 
flbw Japan nnd meist Aber Honolnla abwechsebd, so daTs alle 9 bis 10 Tage ein 
Dampfer in jeder Richtung fUhrt; 8. Nippon Yusen ICaischa alle vier Wochen 
nach Europa, nach Seattle, nach Bombay, nach Tschifu, Korea, Nagasaki, Wladi- 
wostok und alle vier bis fünf Wochen nach Australien; 9. China Navig. Co. und 
Eastern Auatralaüian öteaniähip Co. abwechselnd nach Calcutta, Sydney, Mel- 
bonrne» Manflai «lleii Orten der ostasiatischen Kfliste, Englisch Nord*Bomeo n. s. w. 

Zvisehen Hongkong und Kanton, sovie swischen Hongkong and Macao 
ist tiglioh sweimalige Verlnndang mit Flnbdampfern. 

TelegraphenTerbindang besteht naeh allen Bichtiingen. 

Seefischerei wird in grobem Dm&nge auf Osehnnken nnd Sampans 

betrieben 

SrhifTsausrüstung. Kesselkohlon japanischen Ursprungs sind in jeder 
beliebigen Menge zu haben. Die deutsche Firma F. Hlackhead & Co. ist die 
beste Bezugsquelle hierfür. Kleinere Mengen australischer Kohle werden ebea- 
falls eingefnhrt, doch ist diese nicht sehr begehrt, da sie m theoer ist Die 
Kohlen werden gewöhnlich durch Leichter lingaaeit gebracht und von chine* 
sischen Arbeitern mit kleinen Körben übergemannt. An den Landungsbröcken 
und Kaien nördlich von der Kaulung-IIiik können Dampfer von 6 bis 7,3 m 
Tiefgang und an der Landungäbrückc bei der Tdchinsaltschui-Huk i^olche bis zu 
7,6 m Tiefgang die Kohlen direkt vom Lande dnaehmen. Aus Leichtern kftnnen 
stündlich etwa 70 bis 80 1 fibergeoommen werden. Die Preise betrugen im 
August 1900 für japanische Kohlen je nach der Güte 10 bis 14 für austra- 
lische 14 bis IB und Ar Cardiff-Kohlen 40»; leUtere kosteten in 18i)9 nur 
23 t fTir die Tonne. 

Proviant ist in jeder Menge durch Vermittelung gröfdcrer europäischer 
Firmen zu haben. Die Chinesen beschäftigen sich vorzugsweise mit Lieferung 
▼on frischem ProTiant Die Preise sind während des Krieges betrftchtlich in die 
Httha gegangen und betrugen im August 1000 fSr Rindfleisch 0,13 I, lür Schweine- 
fleisch 0,25 1, fBr Kalbfleisch 0,20 «, fTir Ilammelfleisch 0,30 5, für Fische 0,-20 
bis 0,25 I, für Brot und Früchte O.OG i, liir Gemüse 0,05 i, für Kartoffeln 0,03 S 
für das Pfund, für 100 Eier 1,50 bis 2,00 S. Salzfleisch kostet 36,50 S für da» 
Fafs von 300 Pfund, Salsspeck 85,00 %, Hartbrot 0,01 • für das Pfund u. s. w. 

WasserTersorgong gesidiieht durch Wasserboote oder an den Landungc>- 
brBeken der Hongkong und Kowloon Wbarf und Qodown Co. durch Rohren* 
leitung. Filtrirtes Wasser kostet, durch Wasserboote an Bord geliefei t 1,00 I 
für die Tonne (August I900i. Chinesische Boote liefern nTifiltrirtea Wasser, das 
aber nur zum Waschen oder als Kosschvasser verwendet wiid. 

Sonstige Schiffsausrüstung, aU Tauwerk, Schmieröl, Anker, Ketten, Boote, 
Farben n. s. w., sind stets in jeder Menge vorhanden. Die deutsche Firma ßlaek- 
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head A Co. ist für den Besag der meisten dieser GegeiMtiDde su empfehleii. 
Hongkong ist für Au.^^rnstuntrj^trfirenptände der ji:ef'ipnetr<te Platz in 0>;tasien. 

Auskunrt für den Schiffsverkehr. Das d*'iit.*cbe Konsulat befindet sich 
.Windham Ötreet 8, etwa 5 Minuten vom gewöhnlichen Landungsplatz lor Boote 
(Peddan Wluurf) Mtfemt. ESne dentaehe SohilRuMiklerflmin, Lftaike ABogge, 
und Ewei deatBcbe Schiflbhftndler, die Finnen F. BUckheed A Co. und Heuer* 
maim, Herbat A Co. sind am Ort. Zahlreiche Assekuninzgegellschaflen sowie 
liaiikf'ii m\t\ vertreten; unter letzteren liefindet sich auch eine Filiale der Deutscb- 
Asiatisclieii Hank. Die fieschiilt^riiunio des Hafenineisters sind in der Praya 
Weat, ilercaulile Marine Office ist im rfailors IJouie, WeBt Point. Kranken- 
httnser giebt es Terecfaiedene; das grtfbte, das (JoTemment CivU Hospital, liegt 
in der Mitte Ton Victoria. Mannschaftaentweiolrangen von dentaehen Schiffisn 
kamen in 1897 einschl. der chinesischen Schiffsleute 241, im darauf folgenden 
Jahre 56 vor. Die Ilpncrn bptra<reii fTir chiinv-i-che Matrosen und Heizer 
17 bis 20 8. Prüfung und VorirN-ich von nautischen Instroraenten übernimmt 
die deutsche Firma Cb. Gaupp ^ Co., die gleichzeitig die beste Bezugsquelle 
Ar SUirten, BegelhandbQoher nnd Instrumente ist Andere derartige Firmen sind 
Palconer & Co., Lane, Crawford & Co. 

Zeit.signalstation, ein Thurm mit Fhifrgenatange, befindet sich bei der 
Polizeistation in der Nähe der Kauluiiu-iluk aiit 22" IT' 44" N-Br, 114" 10' 8" O-Lg. 
Der rotbe Ball wird 5 Minuten vor dem Fallen /.ur Hälfte und 3 Minuten vorher 
Torgebiftt; er fUIt um 1^ 0" 0^ mittlere Ortszeit täglich mit Ansnahme dar Sonn* 
und Festtage. Wenn das Signal um l** ans ii^^d dnem Oninde nicbt gelingti 
8(> wird der Ball zunächst lang^^am beruntergefiert, und das Kgnal vird um 
2*'0"0' mittli'ie Ortszeit vf)ii riniiskonL' wioderholt 

Die .'>i<riialst;iti(»n für SchitlVuielduugen u. ». w. ist auf dem Victoria Peak. 
Alle aukommeudeu Schiffe werden gemeldet, sobald sie in Sicht kommen. 
Kommt ein Postdaropfer in Siebt, so wird ein KanonenscbolH abgefeuert und 
aofser dem Signal für den Abstand des Dampfers ein Ball über dessen National« 
flagge gezeigt. Alle von Schiffen von See gemachten Signale werden wieder- 
holt. Wenn mit Kriegsschiffen siL'nalisirt wird, hifst sowohl die SignalstaUoD 
als auch daä Kriegsschiff eine weifse Flagge im Topp. 



Der Kanton-Flufs. ) 

Der 'rsrhiikiaiii;, gewöhnlich Kautün-Flnfs ircnaiiiit, futsprin^'t etwa 30 Sm 
nördlich von Kanton in zwei Annen, die sich ungefähr 10 Sni oberhalb dieser 
Stadt Tereinigen. Hier zweigt sich auch ein langer acbnuder Wasserlauf ab, der 
in zwei Armen bei Samschui nnd 10 Sm weiter obeibalb die Yerbindong mit 
dem Sikiaiig oder Westflasse herstellt. Die Mflndung des Kanton-Flusses ist 
ungefähr SO Sm unterhalb von Kanton. 

Ijaudmarken .liehe tinter Hongkong, Seite 49. 

Ansteuerung des Kanton-Flusses. Das Hauptfahrwasser fOr die vom 
Sflden direkt nach Kanton bestimmten Sduffe ist die grofse Westdurchfiihrt 

westlicli von den Ladronen. Sie ist frei Ton blinden Klippen oder gefahrlichen 
Sandbänken nnd notlii<;enfall.s auch ohne Lootsen mit Hülfe der verschiedenen 
umliegenden Landmarken sicher zu durchsteueru. Man muTs nur gut auf die 

>) Engl. Adn.-Kart«n No. S56S, 1789, 1741, 1740, 174S, 178», Kuloii River. 
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GesfliteiMiröme achten, die swisohen Haoao und der Insel lintin oft nnregel- 
mftftig sind uikI an der Oberflidie in einer anderen Richtung setzen als weiter 
unten. Durch dioson Unterstrom wird die Sfeuorfähigkeit der Schiffe sehr bo- 
eintrftchtigt. Der Khhstrnm ist stiirkc^r uinl <laiu*rt laiii^er als der Fluthstrom; 
man triflt bei starkem überwasHer oft eiuen auslauleuden Unterstrom, während 
der Flaihstroin an der Oberflfiche in den FloTs läuft Unter der SadkOate der 
Insel Wungkum und der westlich und südweeUidi davon liegenden Inseln findet 
man bei staxkem Oberwasser und besonders bei frischen östlichen Winden be- 
nähe immer einen westMfirts sctziMidcn Strom, der eine (it'schwiiidii;keit von 
1 bis 2 Sm uder noch mvhr ' rn'icht. Auch hier behält (1«t rrilerntrum steine 
Richtung bei, wenn auch icuweilen ein Oberflächenstrom ostwiirt» oder in den 
FluA hinein m setzen scheint. Auf diese Weise haben Behiffe betriohtlidie 
StromTeisetaungen gehabt (siehe Bericht des Kapt E. 6. Ffaff, D. „Niobe*, Uber 
Ansteuerung von Hongkong:, Seite 51) und Segelschiffe, die in die Nähe von 
Wungknm oder zwischen dieser Insel und Potu tr'^rathen waren, sind l»ei mäfsigcr 
Briese trotz aller Anstrengung, nach Osten zu koimuen, bis hinter die St. Johns- 
Insel zurflckgetrieben. Bei der Annäherung au die grofse Westdurcht'ahrt darf 
man daher nioht lu nahe an die sfldwesflioh von Wnngkum liegenden Inseln 
hinangehen; in der Durehfahrt selbst sollte man sich in dem tiefen Wasser in 
der Nihe der Ladronen und Potu (Passage-Insel) halten. 

Kann nmn bei unsichfisjf-m "Wetter nicht unterscheider!, oh man die La- 
dronen, die gewöhnliche Ansteuerungtimarke der nach Kanton bestimmten ächiö'e, 
oder die luehi fistlieh davon Tor sich hat, so giebt das Loth einen guten An- 
halt Die Wasaertiefen in der Nfthe der Kaipong- und Lemarünaeln betragen 
40 bis 44 m, während man an der AuTsenseite der Ladronen und ebenso der 
Inseln westlich davon bis zu einer beträchtliclieu Kntfernun«; seewslrts nur 18 
bis 20 ni Wasser findet. Letztere ähneln auch wc^mmi ihrer (iröfsc und rt'jjel- 
mäfsigen (ieätah mehr einer Festlandküste, während die östlichen Inseln hoch 
und uneben sind und Tereinselt liegen. 

Segdadiiffe thun bm Ostliohen Winden, oder fislls solche oder nfirdliohe 
Winde zu envurtcn sind, wie z. B. am Ende <les Südwestmonsims, gut, die 
Nordosthnk von Tarakan anzusteueni und durch die Lema- und Lantau-Durcli- 
fahrt in den Flufs zu laufen. Auf diese ^\'l■i^^.> entgehen sie der (tefaiir, durch 
den Strom westwärts vertrieben zu werden, und können auch mit nördlichen 
Winden einen Ankerplati im Fluls errmohra. Die Taütine beginnen gewöhnlidi 
mit steifem Winde ans nördlicher Richtung und drehen nach Osten, ehe sie mit 
voller Gewalt einsetzen. Man kann also in einem solchen Falle noch rechtzeitig 
mit günsti-jem Winde bis oberhalb der Insel Lintin kommen, wo man geschützter 
liegt als zwischen den Inseln weiter aufserhalb. Hehndet man sich des Abends 
▼er der Lema-Durohfahrt und erwartet man einen Taifun, so laufe man nuTer^ 
sfl^oh in die Taitam«Bncht oder in die Tathong^ oder die Ost-Lema-Durch- 
fahrt, wo man geschützte Ankerplätze findet Bei unsichtigem Wetter und steifen 
östlichen und südöstlichen Winden, wenn man nur 'i bis 4 Sm weit sehen oder 
die Leraa-Durchfahrt nicht erreichen kann, sollte man aufserliali) der 4s ni-Urenze 
beidrehen. Man treibt dann firei von allen Inseln. Bei südwestlichen Winden 
triill man in der Lenta-Durdtfiihri oft einen ostwSrts mit einer Qesohivindigkeit 
bis in Vf» Sm setsenden Strom, der durch den swisdien den saUreiehen Inseln 
herauslaufen ]« n Ebbstrom und den von SW kommenden Fluthstrora hervor- 
gerufen wird uiul bei der Durchstenerung einii^e Scliwierif^keit bereitet. Die 
Oeschwiiidio^keit dieses Stromes läfst nur etwas nach, wenn er unter gewöhn- 
lichen Limitänden seine Hichtung ändern müfste. 
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Ifit wentliehem Kuno steuere man auf die Lantau-Durchfahrt bu, indem 
man doh nördlich Ton lingtiog hält. Dient^r W'o'^ ist dem südlich von der Insel 
vorznzii'lien : man ninfs sich nur «rut fr»'i von «It-n Klippen halten, die vor dem 
.Nordustende von Liuirün^' lif^en. Der Kurs durcli die Lautau-Durchi'uhrt ist 
etwa NWzW. Mit tiefj^'ehendera Schiff« darf man die Yerbindunjj;tilinie zwischen 
den Sfldwesihuken der Lautau* und der AtMchau>Insel (Soko-Gmppe) nidit Uber« 
schreiten. Nach dem PasHuren der Sf|.!^^.^sthllk von Lautau in angemessener 
Kiitfernunir kann man mit etwa norduordwcstlicheni und darauf mit nördlicherem 
Klirre iiiitfi HrnicksirlitiLTiniij des Oezeit»'nstri>iin-s wcircr his zur Insfl T.iiitin 
(hIvv oberhuli) von ihr lauten. Man halte guten Ausguck nach Fischbuhueii, 
Ton denen mehr in der Mflndung dos Kanton-Flnasos vorhanden sind, als in der 
Karte Terzeidinet Ntehen. Die an der Ostseite Ton linliB und im Flusse befind- 
llclien Fischbuhnen sind nachts au beiden oder doch wenigstens an den dem 
Fahrwasser zuirekehrten Kiiden dureh weifse IJchter gekennzeichnet. 

Man kann auch ilie 'raitanii-Durchfahrt zwischen den Kaipong- und Lenia- 
Inseln benutzen, muls ^ich dann aber gut nordöstlich von der Cambridge-Klippe 
haiton. Darauf steuere man zwischen den Samun-Inseln und lingting oder 
zwischen Aitsdiau und den Samun^Inseln auf die Lantan-Durchfahrt ni. 

Wiihrond des Ebbstronu's, der im Juli oder August bei Spriiiirtidi' i'i't 
eine (tesehwindiL'k' it bi> zu 4'. : Sni erreielit, (rifft nu»n in der Lautau - Dun li- 
fahrt starke Stromwul>el an. Zwischen Liutin und den luoeln ötstlich davon 
setzt der Ebbstrom sfldwärts, während er an der Westkflste südostwärts lAufL 

Zwischen Lintin und der Boea 'Hgris soll sich das Fahrwasser sehr ver- 
ftndcrt haben, so dafs es nirli-ani ist, einen lioutsen ZU nehmen. 

Ankerplätze vor der Mündung des Kanton-Flusses. Die l'rniston-Rhede 
zwischen Tnngkn und Sawchaii im Westen niui der Castle Peak - Insel im Osten 
bietet nach allen Kichtungeu guten Schutz. Der beste Ankerplatz ist auf etwa 
14 oder 16 m Wasser mit d^ Gipfel von Tongkn eben frei Tom Sfldende von 
Lintin, etwas nfther am Festlande als an Tongkn. Tiefgehende Sdiiffe laufen 
zwischen der Sundbank sfldlich von Lintin und den beiden Inseln Sawchau 
und 'l'ongkii hindurch und um die N<irilknsfe der letzteren Insel auf die Klie<le. 
Sie dürfen jedoch der Festlandküste wegen der dort liegenden Klippen nicht 
näher al.s etwa 7» kommen. 

Ein anderer Ankerplatz ist ungeAhr 1V> Bm sfldwestHeh Ton dem Sand- 
strande an der Sfldwestseite von Lintin auf 18 oder 22 m Wasser. Unter 18 m 
nehmen die AVassertiefen nach der lusel Itin sehr schnell ab. Beim Anzüge 
eines Taifuns können kleine Fahrzeuge von hier nach dem Kumsingmun-Hnfen 
zwischen der Kiau-lusel und Blutf Hea<l auf der Macao-Seite laufen. Zw ei See- 
meilen Tor der Ein&hrt tum letzteren Ankerplatze beträgt die Wassertiefe 3,7 
bis 5,5 m, nimmt jedoeh sehneil auf 13 bis 14^ m in der If&he der Einfahrt zu. 
In der Einfahrt s. Ib-,t ist die Wassertiefe unregelmärsig, zwiaofaen 29 und 7 m, 
auf dem .\nker|ilalze 7 bis 11 m; «ler (Jrund i-t weieli. 

Fm <len Ankerplatz bei der Insel Lankit zu erreirhen, halte man ilen 
höchsten üipfel auf der lusel Taikoktau ei)i'u frei von der aufsersteu Klippe 
Tor dem Westende von Lankit, in NWV«N; in dieser Peilung, 4 Sm von Lankit 
entfernt, findet man bei Hochwasser S'/s m. Weiterhin nimmt die Wassertiefe 
noch ab; vor dem Westende von Lankit beträgt rie jedoch Uro. fiSer ist der 
bivte Ankerj)I;i^7 

Gezeiten. Die Hafenzeit auf der Urmfiton-Khe<le ist 10'' 30'"; die Fluth- 
hdhe hei .Spnn^inle beträgt 2,1 ni. Auf dem Ankerplätze bei der Insel Lintin 
ist die Hafenzeit O^O"; die Fluthhdhe bei Springtide beträgt 2^m. Die Ge- 
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ceiteDstrtfme laufen etwa nord- und sfldwftrts. Der Ebbstrom erreicht bei starkem 
Oberwaaeer niweilen eine Geschwindigkeit von 57* bb 6 Sm. Yen Oktober bis 
März ist <lie Niptide sehr unregelin&big; oft macht sich nur eine Tide , in 

24 Stunden bemerkbar. 

Die Hafenzeit im Kiint-iiiLrinini-Hafi'H ist 0^' (,)"', hei Iviuikit 11 20", an 
beiden Orten betrügt die Flutltliühc bfi SpringtiUe 2 m und bei Niptide l,üni. 

In der Fansiak-Dnrchfahrt ist die Hafenxeit 1» (T; die Flnthhöhe ist an- 
regehniUMg, besonders zur Niptide, wo rie nur 1 bis 1^ m beträgt, wftlirend sie 
bei Springtide 1^ bis 2Jbm ist. 

Einstenerung in den Kanton-FluTs. Schiffe mit einem Tiefjj^ans; von 
etwa 5,2 m können durch die Iii« iiIit'im-Dun hfahrt bit« iiaeii Kanten kommen. 
Die Zweite Barre, die etwa 15 Sm von der Mündung entfernt ist, kann noch von 
Bchiffen mit 7 m Tiefgang passirt werden. Schiffe mit diesem Tiefgänge können 
auch noch Whampoa, 8 Sm unterhalb von Kanton, erreichen. Die Whampoa- 
Durchfahrt zwischen WTiampoa und Kanton hak nur für Schiffe mit 3 bis B,3 ni 
Tiefgang genügende WasRcrtiofen. Die Taischek-Flufssperre und die lionan- 
Barre vor dem Nurdwe^teude der gleichnamig«>u Intiel gegenüber der Stadl 
Elanton können Ton Schiffen mit folgendem Tiefgang befahren werden: Im 
Nordosimonsan bei der Tagiide 4^ bis 4,6 m, bei der Kaohttide 4,6 bis 4,9 m, 

im Sfldwestmonsun bei der Tugtide 4,9 bis 5,2 m und bei di'V Nachttide 4,6 bis 
4,9 m. Eb»*n innerhalb (b'r Mündung' wini i\i\< Kabrwas-,! r des Flusses dureb 
die stark liefestigten Wantong-Insoln und dir deiisi'Un n vni^^i lngi'rtt'u Sj'tndr und 
Klippen in zwei Arme gespalten. Der östliche iieifst Boca Tigris, hat tiefes 
Wasser und wird meist benutzt Wegen der starken Stromwirbel halten sich 
die Sehiffe gewöhnlich riemlich dicht am linken Ufer. Der wesüiche Arm heifst 
Bremer-Durchfahrt und hat 10 bis 18 m Wasser. Einen guten Ankerplatz findet 
man etwa V't Sm nördlich von Nord-Wantong auf 13 bis 14 m Wassor. Man 
Vermeide hierbei die Wantong-Klippe vor den> Nordostende von >«ord-\Vantoug. 
Man Iftfst die Duff-Klippe, die etwa 1 Sm nordnordw estlich von Nord-Wantong 
liegt, an B.B., wenn man die bisel Sampantachan achteraus frei Tom Ostende von 
Nord-Wantong liält. Zwei KabellAngen nördlich von der Tiger-Insel liegt die 
Bate-Klippe mit 4,3 m Wasser; man bleibt norflösflich frei von ihr, wenn nmn 
das Ostcntb' von Nord-Wantong frei von der Tiger-Insel hält. Die Wassortitden, 
die in der lioca Tigris noch bis zu 36 m betrugen, verringern sich allmählicli, 
so dali man bei d«r Kleinen Barre, gegcnflber der Blake-Huk, nur noch 6 bis 
11 m Wasser findet. Die Leitmarke ftir die Kleine Barre, die etwa 4V« Sm 
nördlich von der Tiger-Insel liei^-r und 3 m geringste Wassertiefe in der Mitte 
(Calcufta-l'ntiefo) hat, ist: der Hügel Taikoktau in Hins mit der Tigerklaue, 
der Südosthuk der Tigor-lnsid. Hoi der Zweiteti Üarrc. die diin li eine Anzahl 
von Untiefen mit 2,1 bis 5,2 m Wasser gebildet wird, ist djw Fahrwasser sehr 
eng. Zwei Durchfahrten, die östliche und wesüiche, ron denen die erstere ge- 
wöhnlich Ton den Lootsen benntst wird, führen Aber die Bane. Bine schwais- 
weifse Pegelbake mit Balltoppzeichen auf dom r. ( hten Ufer, der Davis-Tnael 
ge;;onnb('r, zeigt die Wassertiefe auf der Taisrln'k-Sperre und auf der Honan- 
Barrc und 1,8 m weniger als in der Ostdurehfahrt der Zweiten Barre. 

Ungefähr oV» Sm oberhalb der Zweiten Barre theilt sich der Flufs in zwei 
Hauptarme, die Whampoa- und die Blenheim-Durohfiihri. Die Stellen in der 
Blenheim-Duroh£shrt, welche der Schiffahrt Schwierigkeiten bereiten, sind dieTai- 
schek-Sperre, die Barre boi der Parker-lluk und die IIonan-Barre. Die Flnfssperren 
beginnen bei iler Oollinson-Streeke, \v<i zwei Sperren kurz hinter einander vorhanden 
sind. Diese haben zwei Durchfalirteu für Sohifiej die nördliche ist für Dampfer, 
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die afldliobe für Dschunken bestimmt Die Durdifahrtan nnü an ihrer Nordseite 

durch ein rot!i«v* uml an iliror Südseite durch ein «rrflne»» Feuer bezeichnet. An 
der iVoniwfstkiiiiti' «Ifr .Iuiik-Klip|>e in di'r KflN-t-Strecke liefet «Miit* Louchttonne 
mit ^rüin-m Feuer. Die nächste, uns t-int-m hölzernen Pfahlwerk bestehende 
Stromsperre ist bei der Hoben Insul (High-ln«el). Die Durchfahrt für Schilfe 
befindet sich an der Nordseite der Insel. Die Befeuerong ist dieselbe wie bei 
der erstgenannten Sperre. Die Comns-Klippe /.winchen der Hohen Insel und 
dem Hiikfti Ufer ensjt das Führwatiser «elir ein. Etwas weiter oberhalb wird der 
FliilV durch dii' iiii'driL:«' flache Insel TsolianL'>< haii in zwei Arme f^etheilt. von 
denen jedoch nur der nördliche, der Maitland-l'u!'», befulirbar iüt. Die Waaser- 
tiefe nimmt ungefähr in seiner Mitte auf 3 bis 4 m ab, oder mf etwa 6 m bd 
Hochwasser. Eben oberhalb der nächsten hdgeligen Streeke auf dem Sftdofer, 
xAsischeu dieser und der Clarke-Huk, ist da Mnlis breit und tief und ohne 
Hindernisse; er eiu'iief sich hier sehr 7.nni Ankeni. Am linken Ufer, Sm 
nnterhalli der Tais( lit-k-Sperre, stellt w ieder eine J'e^elliake, w. Iclie den Wasser- 
Htaiid auf der Sperre zeijjt. Die Taischek-Sperre besteht aus Pfahlwerk, da« 
mit Steinen ansgeffillt ist und das Einlaufen grolser Schiffe naoh Kaoton Ter- 
hindern soll. Die Wassertiefe auf dieser Sperre beträgt in dem an der Nordsrate 
befindlichen Fahrwasser etwa 5,2 in bei Hochwasser. Drei roth und woifs ge- 
streifte hölzerne Hnk- M Tuit niudeii Top]>7.eiehen sind an der Xordseite des 
Fahrwassers auff<esti llt. Auf d< ii beiden äufsersten brennen nachts rothe Feuer. 
(Nach dem Reisebericht S. M. S. nlltis", siehe weiter uuten, sind diese Feuer weifs.) 
Man nähert sich ihnen ungefähr in ihrer Deckpeilung und läfet sie dicht an St B. 
Die Barre bei der Parker-Huk hat zwischen dieser und Tumei nur 24 bis 2,7 m 
Wasser. Die Sfidostgrenze rler Sandzuiiire, die sich von Tairaei südostwärt.s 
erstreckt, winl durcli eine schwarz und weifse Hjike mit viereckii^ein Toppzeichen 
gemarkt; nachtä breuut ein weif^es Laterneufeuer auf ihr, das etwa 1 Sm 
sichtbar sein solL Ton hier an fährt die Hacao-Fort-Streeke in beinahe geradw 
Linie bis lum Ankerplats. Das auf einm Inselcben gdegene Hacao-Foit kann 
dicht an seiner Ostseite passirt werden. Die beiden Klippen, dem BegiäbniCi- 
platz auf dem linken Ufer «fei^einlber, wer<len durch zwei Leuchttonnen mit 
rothem und <:rünein Feuer bezeichnet. Das eiNtere brennt auf der östlichen, 
das letztere auf der westlichen Tonne. Zwischen beiden lündurch führt das 
Fahrwasser. Oegenflber dem Yogelnest-Fort (Birds Nest), in der Nähe de« 
linken Ufers, liegen noch zwei blinde Klippen, die dnroh eme Leoohttoime mit 
rothem Feuer bezeichnet sind. 

Uebor flie Fahrt von Hon;i:kon«r nach Kanton saijt der Reisebericht 
S. M. S. „Iltis"" vom Februar und Miirz UKH): Wenn man etwa eine Stunde 
vor Hochwasser den Hafen vou Hongkong verläfst, kann man Kanton — 83 Sm 
entfernt — noch mit steigendem Wasser erreichen. 8. H. 8. nntis" ging durch 
das nördliche Fahrwasser sfldlich von der Insel Tschnnghne und zwischen den 
Inseln Mahwan inid Uantau hindurch, längs <ler Sfldküste des Festlandes und 
durch die Urmstou - Khede, die kleinen Insebi Sawchau und Ton<rku an Ii. B. 
las.send. Nachdem die Insel Lintiu etwa ^Va Sm au B. B. passirt war, wurde 
mit Nordnordwestkurs durdi den lintin-Pab gesteuert, in dem aidi naeh Angabe 
des Lootsen mehr Wasser befinden soll, als die Karte angiebt Dagegen sollen 
sich die Bänke nordöstUch von der Insel Lintin vi-r^röfsert haben. Auf der 
Tree-Insel igt der zu erwartende Baum seit dem japanisoben Kriege nicht mehr 
vorhanden. 

Die auf der Karte nördlich von der Tree-Insel angegebeneu Fiscbbuhuen 
tragen nicht eine, sondern drei meist sohlecht brennrade Latemen. Daa Nord- 
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ende der lintin-Barre bat sieb nach NNW etwas vergrBfsert. Die in d«r engl. 
Adm.-Karte No. 1782 angegebenen Fischbuhnen (Fishing Stake«) sind nicht in 

Hie Karte No. 1741 eingetragen. Der Lootse wählte die östliche Durchfahrt, 
die Insel Siunpantschaii ^ut tVi'i an B. ß. la.s.sen<l, und steuerte «Jureh die 
Tsohuen{ii-l )ur('ljt';ilirt und dureli die H(u'a Tii^ris die Tii;er-Insel an, na« li deren 
Pa.sbiren der Kxira etwa 1 Kt)lg. frei von der (iraHtty-lluk gesteuert wui'de. Dau» 
an StB. liegende Towling- Flach, sowie die Insel Towling selbst haben nach 
Norden und Süden an Ausdehnung angenommen. 

Nach dem Passiren der ( !ras>y-Hnk und damit auch der sehr gefilhrlicben 
C'ali'utta-L ntiefe wurde die Andiei >i-Huk auf dem •regenülterliegeiiden l'fer an- 
gesteutTt, da sich die IJiinke am rechten I fi r nördlich \(in der (irassy-Huk Itis 
querab von der Aniiierst-lluk sehr vergröfsert haben. Nach dem Pasbiren der 
Amherst-Hok wurde ein nördlicherer Kurs dicht an der Pottinger - Insel, eben 
frei Ton den querab der Zweiten Barre-Bank neu errichteten fischbuhnen, ge- 
steuert Nach ili reii Passiren wurde die Erste Barre-Insel recht voraus «fenoninn-ii. 

Die l)ci di'V Wasscrstaudsluike ani;e<j;ehoneii Fischhnhnen am rechten l Ter 
sind nicht mehr vorhanden. Die Erste liarre-Iusel sowie die Flat-Inseln wurden 
etwa 400 m an St. B. passirt und die Blenbeim - Passage angesteuert, da die 
Whampoa- Durchfahrt wegen des niedrigen Wasserstandes nur bei Hochwasser 
befiüirbar ist. 

Nach dem Passiren der ersten Flufssitcire und <ler nördlichen Durchfahrt 
der Hrücke steuerte S. M. S. .,lltis" in der Mirrc des l"'ahrwass«'r> und nach dem 
Passiren der Kellett-Strecke bis zur liremer-liuk ntiher an das linke Ufer beran- 
haltond. Zur Aufbahme der Feuer bm d«r ersten Sperre und Brftdke dienm 
kleine Hftuschen, die beim Flufsaufirbrtsdampfen an SLB. rothe Latornen, an 
B. B. grflne Laternen tragen. Die südliche Durchfahrt dient nur für Dschunken 
und träjrt nur auf der nördlichen Seite ein Hiiu>chen, in dein liei Nacht ciru' 
rothe Laterne angezuinlet winl. Die in der Karte angegebenen Forls nördlich 
und südlich vou Terrace iiead am rechten Lfer sind uichi mehr vorhanden; es 
sind nur noch Ruinen au bemwken. Die iweite als „Wood barrier" in der 
Karte gezeichnete Sperre führt nicht ttber die Hohe Insel hinweg, sondern 
weiter flufsabwärts über die Sflnde, die sich nach Süden zu so vergröfsert haben 
sollen, dafs die Fahrt an dem rechten l'fer entlang unmöglich ist. Auch bei 
der Durchfahrt dieser Sperre beKnden sich zwei kleine Häuschen, an der Nord- 
seite mit rothem, an der Südseite mit grünem Liebt. Nach dem Passiren dieser 
Sperre steuert man genau in der Fahrwassermitte; von der Tschangsdian-Insel 
an hält man die rechte Seite des Flusses und lauft durch die Maitland-DttTOh* 
fahrt, da die Durchfahrt südlieh von der Insel versandet ist. Au der von der 
(iipps-IIuk etwas stromab wart*» gelegenen l'egelliake kann man den W'jisser- 
stand au der Taiscbek - Sperre erkennen. Dieselbe ist durch drei ruth, weifs, 
roth htniiontal gestreifte Baken mit rothen (DftJrmigen Toppseichen markirt, die 
man, nahesu in Eins peilend, ansteuert und dicht an St. B. passiren mnfs. Nachts 
brennen in halber 115^ dieser Baken zwei weifse liatemeii, die aber, wie alle 
Leuchtzeichen des Flusses, sehr schlecht si( litl)ar sein sullen. Nach dem Fassiren 
der Taiscbek - Sperre halte man die in der Nahe von Huk auf tier 1,.') m- 
Stelle im Wasser stehende schwarz, weifs, schwarz horizontal gestreifte Bake 
mit viereckigem sdiwanen Holsrahmen als Toppzeiehen, recht Toraus oder etwas 
an StB., und passire rie auf etwa 1 Kblg. an B.B. (beim Aufw&rtsdampfen). 
Wahrend der weiteren Fahrt bis Kanton und bis zu dem Ankerplatz, gegenüber 
der Ins«d Schamien hält man sich in der Mitte des Flusses, nachdem man zwischen 
den beiden Leucbttonneu uordöstlicb vom Macao-Fort durchgefalireq ist. Nach 
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Aassage des liootseu beträgt die grsratc Stromst&rke im Kanton-Flusse zur Zeit 
des Hochwassers wfthreud der Somniermonate fdr den FlaÜistrom 8 bb SoBi 

für <l<'ii Mltlistrom 3' 'j bis 4 Sm bei Sprino^zeit. 

Dir wiiliD iitl dor Anwesenheit ö. M. B. „llti«'' beobachtete grfifste Strom- 
fiiärke bfiru^ 18 Sm )>*m l']l»be. 

Ankerplatx Ton Kanton mit iiiclircren Festmachetonnen liegt vor der 
Enropfler > Niederlassung und hat Wassertiefen von etwa 4,9 bis 6^ m. Eine 
ü ii k. an »ItTc'ii Nonli iiili- dif S«'liaini*<n-Klij»{M> urnl an (l«'ren Sfldcnde di«* 
Kiiti-K lii'L't, ln titi'lt't sii li im wc-idiclit'ii Tlit-ilf di-s AnktTplutzcs. Hi-idc 
Klippen sind im je t'in«T s( liwju/, immI mtli L:< wiirtV||»'n Tonn»' kt-nntlieh, auf 
dem>n nachts ruthe Laternouti'iur bn-nnfn. lieid« Tonnen müssen beim Ein- 
laufen auf den Ankerplatz an B. B. gelassen werden. Nach der Hafenordnnng 
fflr Kanton wird der Ankerplats im Westen bogrenst von einer Linie, die vom 
W< stende der Scbamioii-In^rl nai li dem Kati-FIursann liluft, im Osten von der 
VerbinduniTHlinio zwi^flnii der Kxckiitii<n-IIiik auf der Kantoii-Si'iti' und di-n 
Wt'rftanlu^'en auf lliniaii, im Siiden von einer Linie, die in VVestrielituiig vom 
Vogelnest-Fort nach dem g4';;enüberliegenden Lfer läuft. Dieser so begrenzte 
Ankerplats wird in sieben Theile getiinlt. Der Ankerplats für Seedampfer 
reicht Ton der oben genannten Woütgrense bis zu einer Linie, die in Nord- 
riflitnn«,' von der Stonewall-IIiik an der Südseite des Flusses nach dem gegen- 
überlieu'eiiden l'fer lauft. Der uaeii Osten daran aiisehliefscnde Ankerplatz für 
Kriegsschiti'e reiclit bis zu « iuer Linie, die in Nurdrichtung vom Lupan-Tempol 
auf Honan nach dem gegcnüberiiegendeu Ufer sich erstreckt Der Ankerplats 
für anfliegende Schiffe reicht von der obengenannten Sfld grenze bis zu einer 
Linie, die in Westric liiuiii: V(»n der Nordwosthuk ven Ilonan nach dem gfCgen- 
ülierlii'ireiideii l fer liUifl. Die Ankerplätze fflr Dschunken, Flufsdampfer u. 8. w. 
sehliefsen sieii naoli Osten zu an dif O-^iirrenze des Ankerplatzes für Kriei,'ssrliiffe an. 

Leuchtfeuer im Kaulou-FlusüP. Die Durchfahrten in den Fiufssperren 
sind, wie bereits erwAhnt, an ihrer Nonlseito durch rothe, an der Südseite durch 
grOne Feuer bezeichnet Anfser den bei der Beschreibung des Anknplaises 
▼on Kanton und der Einsteuerung in den Flufs bereits aufgefülhrton Leucht- 
feuern sind noch ftdi^ende vorhanrb'U : 

Zur liezeiciinung der in d(-r Nahe der Diiti h I'tdly-Insel liegenden Klippen 
brennen drei rothe und zwei <;nint! F«'uer; erstere kennzeichnen dio Nordseite, 
letstore die Südseite des Fahrwassers. Die Feuer befinden sich, mit Ausnahme 
des westlichsten rothen und des westlichsten grünen Feuers, die auf Leucht- 
tonnen brennen, auf runden steinernen Haken. Die Siehtweite der beiden 
rothen Hakcifeuer lie(rä<^t 2 Sm utid die des <rrüiien 1 Sm. 

Lootsenwesen. Die Anzahl der von der Behörde angestellten l^ootsen für 
den Kanton-Flufs darf, abgesehen Ton den Lootsenlehrlingen, von denen jeder 
Lootse einen halten kann, 15 nicht fibersteigen. Der Lootae ist für seinen Lehr- 
ling Twantwortlicli. Die innere Qrenso des Lootsengrundes ist eine Linie, die 
eben unterhalb der Beldier-In.scd rpier über den Flufs läuft, AI- änfsere (»renze 
für ScliilVe, welche die Lantau- uder ilie ifnifse Westdurchfalirr benutzen, ist 
eine iiinie, die iu Üst-Uichtung vom Macao-ljeuchtfeuer nach der Lantau-Iusel 
läuft und für Schiffe, welche den Kap Sing Mnn-Pafs benntsen, eine Linie, die 
in Ost — WesURiohtung die Green-Insel 1)ei Hongkong durchschneidet oder die 
sich nördlich vom Victoria Peak nach dem Festlande erstreckt. Die Lootsen- 
bdiite führen eine in der (dieren ll^Ufte grüne, in der unteren gelbe Flagge und 
im Urofssegol und am licck auftier ihrer Nummer die Aufschrift „Licensed 
Paot Boat". 



Digitized by Google 



l>ar Kwlon-Fhilb. 



65 



Lootüuugeld för Schiiii! von See, vod Macaü oder Uuugkoug uach 
Whampoa luid umgekehrt: 

Dwnpfcr von 1,8 bis 3,0 m TtaJjpuig 12,50 % 0,06 • p. Bag.-T. 

, Toa aber 3,0 . 5,5 „ , 25,00 . 
, . . 5,5 , 6,1 , , 30,00 . 

• • • 6,1 . 6,7 . , 40,00 . 
, , 6,7 , 7,0 , , 60,00 , 

- . . 7.0 . . 60,00 ^ 

Von Whampoa imch oder von Kanton: 

Dampfer unter 3,7 m Tiefgang 10,UO $ Segler 0,03 f p. Reg.-T. 

• Wim 8,7 • and mähr , I6|00 , 

Auszug ans der Lootsenordnung. .Todor Schiffsfahrer, der einen 
nicht von der Behörde aTifr*^sh"lltcu Lootsen annimmt, vcrffillt in oino Straf«' von 
lÜO Taelg. Ohne Erlaubnif» des Hafenmeisters darf kein ScliiiT den ihm ange- 
ivieaenen Plate Terlamen. Der Lootse darf das von ihm geführte Schiff ohne 
«nen Eriaubnifsscliein Tom Kapitla nicht eher Terlasaen, 'ak bis er seinen ftber- 
nonimcnen Pflichten naohgekommen ist. Joder Lootse hat ein Führungsbuch, 
in das der Kapitän eintragen mufs, wie der T-ootse soinon Dienst ^n tlmn hat. 
Beschwerdi'ii über einen Lootsen sind sclirif'rlicli beim Hafenmeister ein/iircichen. 

Gezeiten im Kanton-Flufs. Die liufeuzeit bei Kanton ist iiu März etwa 
» 40", im Hai und Jmd 1" 40", im September und Oktober 2^ 13". Die 
FlatiihOhe betriigt b^ Springtide nngofiUir 1,7 m, bei IRptide 1,4 m. Die An- 
gabe de« „China Sea Directory, Vol. ITI, 1894, Seite 28", dafs im Sommer die 
Tage?-, im "Winter die Jfachttiden bei Sprini,'tide die höheren sind, ist nach den 
Beobachtungen S. M. S. „Kaiser" nicht ziitretfend; S. M. S. „Kaiser" machte 
sowohl im Mai wie im November die entgegengesetzten Wahrnehmungen, die 
auch mit den Lootsenangaben flbereinstimmten. 

Die gröfste Geschwindigkeit des Fluthstromes betragt nach Lootsen- 
angaben im Kanton-Flusse während der Sommermonate bei Hochwasser 3 bis 
y/i 9m, die des KHlwtroms bei Springtide 3' ^ bis 4 Sm. Die im Februar von 
S. M. S. „Iltis" beobachtete gröfste Geschwindigkeit des Ebbstromes betru«; l,b Öiu. 
Ein MafsBtab, der an die Kaimaner der Bdiamien - inael gemalt ist, zeigt die 
geringste Wassertiefe auf der Taisehek-Speire an. 

Schleppdampfer. Es sind etwa 40 Darapfl>arkassen unter chinesisoher 
Flagge vorhanden, die hauptsächlioh den Schleppdienst für Dschunken besorgen. 
Feste Taxe bestellt nicht. 

Zollbehandlung richtet sich uach dem deutsch-cliinesischeu Vertrag von 
1861, Artikel XII ff. Vergleiche ESnleitaDg Seite 31. 

HafMMwIagwi sind aaber awei Landnngsbraeken, die der Hongkong, 
Kanton und Uacao St. Nav. Co. gehören, keine vorhanden. Dockanlagen siehe 
unter Whampoa. Die in Kanton befindlichen ( bittt sischen Masciruienfabrikeu 
können höchsten« Dampfljarkassen bauen und kleinere Reparaturen ausführen. 
Das gröfste Schiff, welches im Jahre 1899 in den Hafen eiulief, hatte bei einem 
Tiefgang von 49m und einer Lftnge von 87 m einen Banmgehalt ron 1771 R-Tonnen. 

Hafeaabgaihan sind die allgemein üblichen, durdi den deutsch-chinesischen 
Vertrag festgesetzten. Schiffe von 150 Kegistertonnen und weni/jer bezahlen 
IMaco imd Schiffe fiber 150 Registertonnen 4 Mace die Tonne für alle vier Monate. 

Die Stadt Kanton, die Hauptstadt der Provinz Kwantung, hat ihr rein 
chinesisches Aussehen in ausgesprochener Weiae beibehalten. &ße ist tob einw 
ftst 10 km langen Ringmauer mngeben und besteht aus awei Theilen, der 
Tatarenstadt und Neii-Kanton. Ni-n-Kanton, der dem Flufsufer zugekehrte 
Stadtthoil, ist dureli »-ine zum Flufs parallel laufende Mauer mit breitem "Wasser- 
graben von der landwärts gelegenen, mehr als fOnf Sechstel des (^esammt- 

Dto w UM f ^ m, Ute aUam, 6 
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flftcbuuinbalt« eiDDelunenilou alten TatareDatodt getreunt. Zwölf Thore, Ton 
deneu drei auf die soeben orwfllinte Scheidemauer und vier auf die-dem Fluan« 

zugewendete Seite Neti-Katitonti entfallen, ermöglichen den Verkehr. Die beiden 
Stadfthfile siiirl in ilm-iii W<'st>ii von <-ifijnii|t'r sehr verscliirdfii; die Tatareii- 
«itaiit hat nur in iiin'ni >rh! liclu-n 'J'licilc <lun-li die dichte (trujipirung vun Bauten 
ein au?>gesprucheneM Stadt^cpräge, während der gröfHte Theii den von der Ring- 
mauer umachlosiccnen Gelflnde« noch Ackerland ist. Grofse öffentliche Oebftnde 
und Anstalten nebst einer stattlichen Anzahl von T< lupt lu liegen innerhall< d<'r- 
solhi'u ziTsfrciir. IJi'soiidf'rs h«Tvor/uhelten sind der Pahist »K>s Viceköuigs, 
nahezu in lU-r .Miit«' der Stadt, dif l*nifiiiit,'>halh', der Tempel der fünf Genien, 
«ler Kaiserliche IV inpel und die Fiiulstoek-ragode im uördliclien Theile der Stadt. 

Nen-Kanton ist die eigentUehe Geschftftsstadt Die luuregelmft&ig an 
einander gereihten niedrigen Hftuser, die gröfstentheils aus Hauerwerk hergestellt 
sind, werden durch ttchinale, häufig kaum mannsbreite Oaasen getrennt. An der 
dem Flusse zn;;»>\vfndft»'ii Sradfinanrr. auf dtMU niedriiren. vom Fh^ne anire- 
gehweinmten iiikI din< li /ahht iclie Kaiiiile durclix luiirti'ncn sehnialcn Land- 
(itreifeu, halb auf festem i^Kh'ii, yauu Tlifil auf l'fiihlen ruhend, Hteht iiütte an 
Hatte, and an diese angesvhloflsen bis nah<>su in die Flufniütto die ans rer- 
ankerten Boot«i beiteliendo Wasaerstadt. 

Dt'Mi südlichen Theile Kantons vorgesclioben liegt auf der Insel Scliamien 
die Fremdenniederlassung, die sich schon in ihrem äufseron Anblick günstig von 
der eigentliehen Stadt unterscheidet. Dichte Alleen laufen dem Flufsufer ent- 
lang; alle Bauteu sind im Villeustil aus Mauerwerk hergestellt und von Bäumen 
umgeben. Die drei Brficken, welche die Verbindung mit dem Festlande her- 
stellen, stehen unter militärischer Hewachiuig. 

Kanton ist <lie nieisthevöikerte Stadt Chinas. Die Fitiwidiiierzahl wird 
auf l' s Millionen gesclnlt/.t, darunter 37 Deutsche. Da der gröfste Theil der 
alteu iuueren Stadt nahe/ai unbewohnt ist, so ergiebt sich für die au den Flufs 
grenzenden Stadttheile und die Wasserstadt eine ungeheure Dichtigkeit der 
Bevölkerung. Die Witterung Kantons ist verhiltnifsmäfsig gesund und an> 
genehm. In der ( -hinesenstadt herrschen Pocken und Cholera jedes Jahr. 
Seit eini>,'en .lahren kehrt aucii die Pest fast refrelinüfsig \viei|(>r. Kaliriken 
gieht es nur eine am Ort, eine Papierfabrik. Alle übrigen (iewerbe werden 
durch Handbetrieb ausgeübt. Seiilen-, Feuerwerkskörper- und Alatteuiudustrie 
herrsehen vor. 

SoklAiTWkelur im Jahre 1898. 
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Einfuhr: Opium, Bauinwollwaaren, Metall, Anilinfarben, Petroleum. 
Streichholz. 1-, Keis u. s. w. im Werthe von 'JH 1!")!» s7(> Haikwan Taels (1898). 

Ausfulir: Rohseide, Seidenwaaren. Feuerwerkskör)>er, Matten, Borsten, 
Kassia, Fächer, Tliee u. s. w. im Werthe vt>n 24 lü7 741» Haikwan Taels (lööb). 
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Kugulinäräigu DumpferTorbindimg beattiiii uuch llougkoug täglich zweimal 
und nach Hacao tftgUch einmal mit Anmahme der Sonntage, nach den Yertrags- 
hifen de« Westflussea Wutschaufu und Samachni jeden sweiten Tag, nach deu 

geöffneten Häfen nördlich von Kanton ungeföhr jeden vierten Tag. Kanton ist 
Station der Kuiserlifh chin^-sisolicn Telegraphenlinien und hat Anschlufs an die 
überseeischen Kabel von Hongkong. Die Wasserverbiudung nach dem Innern 
wird durch die zahbreichen Arme des Westfiufsdeltas hergestellt. Schiffe bis sn 
angefiUir 3 m Tiefjgang können bis Wutschaufu kommen. 

Schiffsausrüstung. Einlieiniisclit> und japanische Kohlen sind dureh- 
schnittlirli 10 000 t in lländcii incliren-r Händler vorhaiiileii. Du- rcbernahnie 
erfolgt durch Leicliter. Fristlier Proviant ist in ausnM' ht-ndt'r .Mt>ii;;e zu linbi'H. 
Die Preise waren im Juli 1099 folgende: Keis ö Mark für 1 chinesischen Zentner 
= 60.4 kg, Rindfleisch 0,21 M., Hammelfleisch 0.43 M., Schweinefleisch 0,42 M., 
Enten 0^31 M. und Hflhner 0,63 H. das Pfimd = 0,6 kg, Eier 0,20 bis 0,35 M. 
das Dutzend. Trinkwasser wird von den Dampfern hier nicht eingenommen; 
di»' in Kantiii) aiisässigon Europäer hnziehtMi ilir Trinkwasser von Hongkong. 
Das Flufswa-x r ist tiltrirt zum Waschen und Kuchen verwendbar. Sonstige 
Schiffsausrüstung muf» obenfalU von Hongkong bezoguu werden. 

Avskiuifl fir ien SeUftrerkehr. Das deutsche Konsulat liegt auf der 
Insel Schamien unmittelbar am Flufs auf englischem Boden. Das Seezollamt 
ist Sitz der Hafen- und Lootsenbehörde und befindet sich in Neu-Kanton am 
Flufs. Air''iit fiii' 'It'H < M'nnanisclit'ii Ijlovd uud gb'iclizfiti«; für <lic chinesisrhe 
Küstenfahrtgesellschafi und lur verischiedeuf Seovorsicherungsgesellschaften ist 
die Firma Siemssen & Co., für die Hamburg — Amerika-Linie Garlowitz & Co., 
fflr den Norddeut8<^en Lloyd Melchers Co., fflr die Rickmers-Iinie Arnhold 
Karber;,' A Co., für die Württcmborgbche Trau8port-Yt'r>i( in run;^si,'t'.sell8chaft 
Harling, Buschmann & Mt-nzcll, für die Dcutsch-AHiatische Hiiiik Carlowitz 
& Co. Die Matroscidieueru betrugen 189U für chinesische Matrosen 10 & uud für 
Heizer 18 > monatlich. 

Wkampoa. 

Whampoa ist der Hafen von Kanton und kann, wie bereits erwähnt, 
durch die Whampoa-Dnrchfahrt von Schiffen mit 7 m Tiefgang erreicht werden. 
Die allgemein gebräucidiclie Einfahrt mit ti bis i) ni \Vas,sor für gröfsere SchitlV 
führt zwischen der östlichsten Flat-lnsel und der ersten Barre-Insel hindurch. 
Etwa V> Sm weiter oberhalb ist die Erste Barre swischen den flachen Sand- 
bftnken, welche sich von der Westseite der Ersten Barre-Lisel und von der 
Nordseite der östlichsten Flat-lnsel erstrecken. Durch die Rrunswick-Undefen, 
zwischen denen befahrbare Durchfahrten sind, wird das Fahrwasser an dieser 
Stelle noch mehr eingeengt. Die enge Durchfahrt mit 7,3 m Wasser zwischen 
diesen Untiefen und dem Nordufer dicht unter letzterem wird gewöhnlich benutzt. 
IXe Leitmarke: Nordufer-Pagode in Eins mit der stumpfen Hnk umerhalb der 
Louisa-Insel inNWzW führt südlich an den Untiefen vorüber, jedoch über 
4fy m "Wasser an der Nonlkante <ler Bank, die vor der östliclisten Flat-lnsel 
liegt. Oberhalb der Brunswick-l ntiefeii ist «las Fahrwasser bis nach Wliampoa, 
abgesehen von der Flufssperru in der Cambridge-Strecke, rein und tief. Die 
Oeflhnng in der Spenre ist an d«r Nordseite durch ein rothes ond an der Süd- 
seite durch ein grünes Feuer beaeichnet. Beim Passiren der Oeflhung halte man 
sich näher an ihrer Nordseite, da an der Südseite, wo die Pfähle weggeriMen 
siml, nur m Wasser ülier steinigem (trund ist. Eben unterhall» der Chinesen- 
stadt (Bambusstadt) auf der Daues-Iusel kreuzt ein Telegrapheukabel den Flufs. 
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Seinu Lage wird durch zwei Hakeu un jedem der beiden Flufsufer bezeichnet 
Die dem Flufs sunftebttt stehenden Baken tragen eine TMSel nut der Anfiiehnft 

„Teloj^aph Cable''. An «Ii«' Hambnwtadt acUiersen Hioh dir <l*>r chinesischen 
KegieriiMiif ^'(»hörij^'cn W*>rftanl!i;4en an, vor denen der Ankerplata in 9 bia 11 m 
Wasser, <Triiiiil wfMolicr S'-hück, lieirt. 

Der AjikerplaU von Whampoa, <i« r haoptuauhlich von Segelschiffen 
benntst wird, hat nach der Hafenordnung folgende Ghrensen: IKa Ostgrensa bfldet 
die Yerbindungolinie zwiflchen der Nordwesthuk der Flat-Luel No. 8 und dem 
Hü;;* 1 Ostends diT Loiiisa-Inscl, die Westgrenzo die Verbindungslinie 

zwix ljt ii rl. r (Milly-Huk an dt-r Siiilsfitc d.T ami'rikaiiistlii'ii Flufsstrerko und 
eiufiii FliilVanii au ilin-r Ni>i<N"'iff und <li<' Nord^Teiize <'i)it' Linie, die sich von 
der Sulpliur-Uuk in Ostnoido.si-liicliiung uuili dem Nordufer des Flusses erstreckt 
Der allgemeine Ankerplatz befindet rieh iwiachen dem Zollhnlk und der oben 
genannten Ostgrenze, wfihrend der Ranm swisdien dem Hnlk nnd der West- 
grenze des Ankerplaizfs nur für Krie<>;ssehiffV«, Danipfer oder Sei^elsnbifTe, die 
anf!i'i,'t'n odt-r ducken Wullen, unci für ScIiitVr mit llrdzladung bestimmt ist. Das 
Fahrwasser für alle dfii Ankt-rplatz passirfiidi-n Schitt'e führt innerhalb einer 
£ntfeniung von 130 m vum Hüdufer längs; in diesem Raum darf kein Schiff 
ankern oder festmachen. Ankommende SegelsohifTe mflssen ror der unteren 
oder Ostgrenze des Ankerplatzes warten, bis ihnen der Hafenmeister einen Platz 
angewiesen hat. Dieser Platz darf ohne srhriftliclie Frlaubnifs des Hafenmeisters 
nicht Verla»»'!! wc!-dcn. .Mit dem Flutlistrom aufkommende Schiffe müssen erst 
mit dem Uiig auf die Fluth schwojen, ehe sie ihren Platz einuehiuen. Dampfer 
and im Schlepptau aaflroumieiide SegelaohifiSB können sofort 1^ in den Verttu- 
tonnen oder auf den oberen Ankerplatz weiter fahren, mfissen jedoch nöthigen- 
falls auf Verlangen des Hafenmeisters ihren Platz wechseln. Sej^elsehiffe müssen 
mit S'2 m (1") Faden) Kette füi- den Fliitlianker und 55 in Faden) für den 
l'ldiaiiker vertäuen und die Ketten klar halten. SchifTe mit feiiergetiilirlicher 
Ladung müssen eine rothe Flagge zeigen und 1 Sm unterhalb der Ostgrenze 
ankern, bis der Hafenmeister in Verbindung mit dem SchUTsfnhrer getreten ist. 

OoMitea bei Whampoa werden durch die tägliche Unglmohheit bc- 
oinflufsi 
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Bei dem Zullhause von Whampoa sind zwei Pegel vorliauden, von denen 
der eine die Waasertiefe auf der Zweiten Barre, der andere die auf der Honan- 
Barre (Honan Spit) anzeigt. 

SigllAlatetion befindet sich auf der Danes-Insel. 

Hafenanlagen. Die in W]!ampoa befindlichen Dockanlairen und die dazu 
gehörigen Werkstätten sind in den Besitz der chinesischen Kegicrung über- 
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gegangen und stehen anncUieblieb den der Begiernng gehörigen Sdiiffen rar 

Yorfflgung. Nach dem Rcriclit dos Kniäorlich deutochen Konsulats in Kanton 
sind diescHuMi in iiflTMiMliKiirfiii Ztistando. 

Das Fahrwasser von Whampoa na«h Kanton ist utir von FaiirziMigen 
von 3 bis höchsteut» 3'/} m Tiefgang zu bunutzuu; mit dem Fahrwasser nicht 
Yefftnuite mOssen einen Lootsen nehmen. Gröfsere nach Kanton bestimmte 
Schiffe benntaen stets die Blenheim-Dordifahrt 



Macao. ') 

Der portagipsische Freihafen Macao liegt auf einer kleinen Halbinsel 
zwischen den Mündungen de.-^ Kanton-Fhis.-^es und des Sikiang oder Wc-tliii-ses. 
Die etwa 2 äm lange und 1 8m breite Halbinsel ist durch eine sandige Land- 
zunge von kaum hundert Schritt Breite mit der MacaG-Anael Ttrbundea. Quer 
&ber die Landninge llnft eine Maoer, bei der fr&ber Wachtposten in stehen 
pflegten, um Fremde am Eindringen nach dem Innern der Insel SU hindwn. Die 
Stadt ist im südwestlichen Tlieile der Halbin-fl erbaut; dif* vornehmere portn- 
giesische Seit« liegt Büdlich am Strande, wo aiu-li die stattlichsten Gebäude 
Stehen. Dahinter f&bren abächus»ige Gassen zu dem baupt^jächlicb von Chinesen 
bewohntMi Stadttheil am inneren Hafen, der hanptsSohlich ron ohinesiBdien 
Fahnengen aaQieiocht wird. 

Macao hat etwa 50000 Einwohner und war lange Zeit nach seiner 
Gründung im Jahre 1557 der Mittelpunkt für den chinesischen Ausfuhrhandel* 
Keben Hongkong spielt es jetzt nur noch eine sehr untergeordnete Rolle. 

Ansteuerung. Gröbere bchiile müssen für die Austeueruug von Macao 
die Orobe Weetdnrchfahrt zwischen Wangknm nnd den östlich davon gelegenen 
Inseln benntsen nnd etwa 5 bis 6 Sm oatsndöstlich von der Stadt aaf nngefilhr 
Vj» bis 8 m Wasser ankern. Näher an Macao nehmen die Wassertiefen ab Und 
betragen auf dem Ankerplatz nordwestlich von der Lady Franklin-Klippe etwa 
6 m. Zwischen der Insel Taipa und Macao findet man Wassertiefen von etwa 
2 bis 4 m. Der Innere Hafen, der sich zwischen der Insel Patera und Macao 
nordwärts erstreekt» ist daher nur fftr FIoAdampfer nnd sonstige kleine Fahr» 
aenge snn^i^ioh. 

Ueber die Ansteuerung von Macao, von Hongkong kommend, sagt der 
Reisebericht S. M. S. ^Iltis*, Kommandant Korv.-Kapt. Laos, Febmar nnd Märs 
1900 Folgendes: 

Nach dem Verlassen des Hafens von Hongkong wurde durch die Sulphor- 
Durdifidirt mit SW/iW-Kars die Insel Tschnng angeetenert, swisehen dieser und 

der im Wasser stehenden Bake (deren Laterne nachts sehr unregelniäfsig 
brennen soll) hindurchgestenert und darauf längs der Siidküste der Lantau-Insel, 
die Südwestliuk derselben recht voraus oder etwas an H. B. lassend, gesteuert. 
Von dieser fiuk steuert man dann Macao-Leucbtfeuer mit W'/iS-Kurs an. Die 
vorfaaiiden«D engliaehon Adfli.*Karton No. 1180, 2662 nnd 2212 «od der Plan 
(Iber Macao stimmen nach der Lage der Inseln nnd nach den angegebenen 
Wassertiefen nicht mein mit der Wirklichkeit überein. Selbst fßr Kanonenboote 
mit dem Tiefgang S. M. S. ^lltis" (3,5 m) ist es mit Schwierigkeit verbunden, 
in den Innenhafen von Macao einzulaufen, da der Wasserjitand auf der Barre 
bei Niedrigwasser höchstens 2,1 m und bei nördlichen Winden die Fluthhöhe 

1) Ehk). Adni.-KMtm No. 8026: ÜMto to Ptdro Blanco; No. S682i Cuton Biver; No.Sai>* 

MaciM> UarlKiur etc. 
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höchstens IJ2 m beträgt. Der Boden i^t allerdingH ein so weicher, fast fl&asigier 
Schlick, dafs ein Scbiflf ohne Gefahr 0,ß bis 0,9 m ti<'f hindurchdampfeu kann. 

AI.« hoste Einstpiipninir^markf» für das Einlaufen in den Innenhafen gilt 
der reclite Abhang der uurdlichsten kleinen Malochau-Juael am buhen südlichen 
Abhang der Paterarlnnl (die kleine Insel ist leidit ericennbar durch einen 
Flaggenmast vnd mehrere kleine weifee Gebttude avf dem linken Abbaog). Anf 
diesem Earee (WV4S) beginnt die Barre kui-z vor dem Pasäiren des Macao* 
Lenchttburms und ondigt, wenn dio altp Katb»'(h-ale eben freikommt von einem 
nuf dem sfidliehen Abhänge .-tt heniien wcil'-cn Geliiiude. Pas weitere Einlaufen 
bis zam Ankerplatz bietet dann keine Schwierigkeiten, wenn man die Südhuk 
von Hacao in einem Abstände ron 200 m rundet. S. H.S. „IltiB* ankerte in 
folgender Peilung: Sndhak Patera-Insel in SWzWViW, Sfidhak Hacao-Insel in 
0'/«S auf 5 m bei Niedrigwasser. 

Die vor{renoranione!i .'^trümme.''sungen ergaben eine gröfste Stärke von 
Sni in der Stunde bei Fluth, und zwar etwa eine Suiude nach Niedrigwasst-r, 
uuü i,2 Siu in der Stunde bei Ebbe etwa eine Stunde nach Hochwa2<äcr. Auf 
der in der Karte mit Pedra Areca bexeicbneten Klippe ist eine rothe Tonne 
ansgelegt, wShrend die felsige Stelle mit 0,9 m Wasser im Malochan-Pafs an 
ihrer Odtseite durch eine acbwara und roth gewürfelte stampfe Tonne be> 
zeichnet wird. 

Ankerplätze. Wahrend ded jSurduätmonduuB bietet die fihede vun Macao 
keinen Schutz gegen Wind und See; Schiffe, die wegen ihres Tiefganges den 
Innenhafen nicht erreichen ktfnnen, linden westlich von d«i Kautschau- (Nine-) 

Inseln einen einigermafsen gegen nördliche und nordöstliche Winde geschätzten 
Ankerplatz auf 9 bi.s 11 m Wa.-Jser, Die stets Ol»er Wasser sielitbare Klippe, 
die etwa V-« ^™ süd\ve^tlicll v«iu der aufsersten In.«el liegt, bietet eine gute 
Landmarke für den Ankerplatz. Etwa B Kblg. weltlich von der Klippe soll das 
Wrack eines 1881 gestrandeten Dampfers liegen, von dem der obere Tbeil des 
Kessels bei Hochwasser wie eine Tonne erscheint 

Die Ost-Einfahrt zum Taipa Ankerplatz, der zwischen dt m Wrstende der 
Taipa-lnsel und dem Ostende der Maearira-lnsel Hegt und Wa^sertiefen von 
etwa 2,7 bis 3,7 lu aufwei-t, führt zwisclu-n d(^n Inseln Kobo und Taipa hin- 
durch. Mau wird jedoch gut lüun, den Ankerplatz durch ein Boot vorher aus- 
lotlMO SU lassen, da hier wahrscheinlich ebmso wie ndrdlich und 4lstUch ron 
Taipa die Wassertieftm abnehmen. 

Gezeiten. Die Hafenzeit bei Macao ist IC* 0", die Flutbfaöbe beträgt 
bei Sprinirtide Hochwasser 2 m. Auf dem Taipa- Ankerplätze erreichen die 
Gezeiteiiströme, wenn nicht duicli den Wind iK'einliulst, eine licschwindigkeit von 
l'/s bis 2 Sm. Der Ebbätrom :>etzt aus der Einfahrt zum Ankerplatz hinaus, 
aufserhalb der Inseln jedoch qnw snr LKngsrichtang der Einfahrt. 

Lenehtfener* Sin weifses Blinkfeuer, das jede Minute einen Blink xeigt 
nnd 20 Sm weit sichtbar ist, brennt auf dem Fort No.'<sa Senhora da Guia in 
Macao. Innerhalb 12 Sm Abstand bleibt ein schwaches Feuer zwischen den 
Blinken sichtbar. 

Lootsenwesen. In Macao besteht Lootsenzwang. Die portugiesische 
Regierung bat einen chinesischen Lootsen angestellt Das Lootsengeld beträgt 

von der Aufsenrhede nach dem Innenhafen und umgekehrt einschliefslich der 
Flafeiiabgabe 50 Rins = 0,08 * für die Registertonne. Für das Lootsen von 
der Aufseniliede nach Sre mufs das Tjoot^engeld vereinbart werden. E.s beträgt 
gewöhnlich 15 bis 30 i. In Macao sind auch Louisen für den Kanton- und 
WestflnJh sn bekommen. (Siehe auch aLootsenireeen fon Kantoa*, Snto64.) 
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Die KQstenfahrt zwischen Hongkong und dem Yangtse-Kiang.') 

Wlhrend des Nordostmonsuns bietet die Fahrt dicht uDU;r der Kfiäte im 
Schutte YorapringendAT Hoken und vorgelagerter lasdn ffir die von Hongkong 
nordwlrts bestiniiiiten Dampfer bis sn etwa 6,7 m Tiefgang grofee Yortiieile. 

Gegen Wind, See und Strom geschützt, legen diene meist mit schwachen 
Maschinen versehenen Dainpfer ihren We^r auf <iic-c Wei-e oft in kürzerer Zeit 
zurück als die grolsen l'ostdanij)f<'r, die auf ihren 'jera ien K ursi-n gegen den Nordost- 
muudun ankämpfen müs.sen. Auch während der Taifuuzeit ist der im Folgenden 
beecbriebene Weg Tortheilhaft, da man stets in der Lage ist, einen gesolifltsten 
Ankerplati rechtieitig zu erreichen. Zn berftckriohtigen ist jedoch, dafii der 
Weg dicht unter der Küste über verHohiedene nur unvollkommen vermei^sene 
Stellen führt, und dafs den Führern der Küstendampfer, welche diesen Weg g^ 
wohnlich einschlagen, ( )rt9keuntnirs zur Seite stellt. 

Nachdem man llougkong durch den Lyemun-rafs verlaasen bat, drehe 
man om die Lamtong-Insel herum, lasse die Ninepiu'Gruppe an St.B., passire 
Steepeliff Head, die Südhnlt der Ba^salt-Insel, in etwa Vs Sm Entferanng und 
halte auf die Mirs-Huk z\i. Hierauf laufe man dicht unter der Küste entlang 
bis in die Nähe der Teyih-Huk, la-ise dann die beiden Mittel-Klippen (nicht zu 
yerwechseln mit der Mittel-Klippe vor der Harlem-Bucht) an B. B. und pas.sire 
die Fokai-Huk in einem Abstand yon etwa Sm. Von hier steuere man an 
der Honghai*Baeht Tor&ber anf die Tsohilang-Huk an, indem man dieBilf-Inseln 
1 Sm entfernt an B. B. läfst. Die der Tongmi- und der Kuptscbi-Huk vor- 
gelagerten Klippen vernieideiKl. folge mau der Kiistenriclitung in einem Abstand 
von etwa 4 Sm \n< zur Breaker-iiuk, passire die Tide-Huk in demselben Abstand 
und steuere auf einen Funkt zu, der l^t Um östlich vom Kap Gute 
Hoffnung liegt. 

Von hier setxe man seinen Knrs anfterhalb der Henltoime bei der Dofe> 

Klippe auf die Brig-Insel, laufe durch die Namoa-Strafse (siehe Clipper-Rhede 
bei Swatau. Seite 80) und Büdlich vom l>iovn-Biflf bis zur Owick-Huk. Auf der 
weite) en Fahrt ^n-^ Thunder Heaii ideibt die Hell Insel an K. H., die Cliff- 
und die Square-Insel au St. B. und die Cone-Uuk etwa 1 Sm entfernt au B. B. 
llan kann auch von der Breake^Huk gerade anf Three Ghimney Bluff, die Sfldhuk 
▼on Namoa, und von hier auf die Bell-Insel an halten, worauf man in der oben 
angegebenen Weise die Falirt bi> Thunder Head fortsetzt. 

Von Thunder llead verfahre man in der Weise, dafs man die Ree^-Klippe 
an B. B. läfst, durch den Rees-Pafs hindurchläuft und, nördlich von den Gu- uud 
Tschiug-Klippen sich haltend, die Üut-Insel bei der Tagau-Huk in einem Abstand 
TOD etwa V> Sm passirt. Die nordöstlich von der Tagau-Hak liegenden 8plre> 
Inseln lasse man ebenfalls an B. B. nnd laufe dann weiter bis zu den Sohwaraen 
Klippen bei der Cork-Uuk, zur House Hill-Huk und Notch-Insel. Von hier bis zur 
Trichinha-Huk mufs man eich dicht unter der Küste halten und thut am besten, 
die Notch-Insel und Chapman-Lutiefe an B. ß. zu padsiren. Darauf kreuzt man 
die Einfahrt nach Amoy und steuert, 17' Sm sBdttstlich von der Dodd-Insel 
bleibend, auf die Sorag'Hnk su. 

Ton der Scrag-Huk an kann man wieder der Küstwrichtung in einem 
Abstand von mindestens 1 Sui l'is zur Tschungtschi-IIuk folgen und die Fyrajnid- 
und Bogues-Üuk in einem Abstand von 1 Sm pasairen. In die Pingliai-Bucht 
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halte man gut hinein und laufe dann durch die Lamyit- and Haitan-Strafse 
(siehe Lamyit- und Haitan Strali^c, Seit«* 91) dicht an den Tesaara-Inseln vorbei 
und gerade auf die ^jpiuer-iiift'in zu. Durch die Seaon-Durchfahrt und zwischen 
den Inseln Fuyan und Incog hindurch gelangt aum dann sar Piogfong-Inuel, die 
mao «D B. B. UUst 

Nach dem Passiren von Pingfong, eollte man, ohne Bich der Küste zu aelir 
an nfiheru, f^fjafic auf die Tuii>^fii\van-lnHpl zu s^teuern. riierbci ist die Farmer- 
Klippe, die etwa 10 Sm iiordöt^tlich von ringlbng liegt und nur Itei Niedrig- 
wadser sichtbar i&l, zu veruieideu. Hierauf kann man durch den liulluck-Uafen 
nnd iiui«rhalb Flaak-IoBel vor der WeDt8ehaa<Mttaidnng oder, ialb der 
Tiefgang des Dampfers 4,8 n nicht fibereteigty durch den Saapwan^Pafs laufen 
(siehe Äneteuerung des Wentschau-FluBscs, Seite 109). Weiterhin führt der Kurs 
zwischen Taluk und den Seoluk-Inseln hindurch, östlich von Schansi und den 
Ötragglere und weltlich von der Sudan-Ingel. Die auflällige Insel Tschikhok 
bleibt etwa 1 Sm, die Inseln TungTschu (Bella*Vi8ta) und Moutagu etwa V/i 6m 
an B.B^ wflhrend die Kueschan- (Kwescban') Inseln, von denen aus man den 
Nupischan-Pals benutzt (siehe Ansteuerung des Yung-Flusses, Seite 114), an 
St. B. gelassen werden. You hier laufe man durch die Gough-Durchfahrt, um 
die Ketau-Fluk herum, durch den Towerhill- und Black wall- Pafs (.siehe Mündung 
des Yangtse-Kiang, unter Vernon-Pafa) und bis zur GutzlaÖInsel, wobei 
mau die Dunsterville-, Volcano* and Rugged-loseln au St. B. läfst. Nach dem 
Passiren der Outslaff-Insel richte man sich nach den später gegebenen An- 
wmsungcn flir die Ein.-'tcueruug in die Südeinfahrt des Yangtse-Kiang. 

Wenn man bei Nacht den Weg aufserhalb der Kueschan-luseln wählt, 
so steueie man nach dem Pasniren derselben zwi.sclien Piting und Tongting 
hindurch, durch den Steep-Inselpals und die Bonham-Strafse ^siehe Mündung 
des YangtsO'Kiaog, unter Aostenemog Tom Slkden her). 

Besondere Aufmerksamkeit ist anf dieser Fahrt auf die GeseitenstrOme 
zu richten, die meist eine grofse Geschwindigkeit erreichen. Die Witterung 
während de.s NordostmonHuns üst un.Hielier; steife, oft einige Tage anhaltende 
Winde setztm plötzlich ein, und Nebel sind im Anfang des Jahres nicht selten, 
so daTs mau gezwungen wird, zu ankern. Verzeichuil's der Nordostmuusuu- 
Ankerplätze siehe Seite 78» SO, 89, 107 nnd 112. 

S. M. S. nntis**, Kommandant Korv.-Kapt. Lans, der auf der Reise von 
Hongkong nach Kobe Anfang März 1900 diesen Weg benutzte, um vom 
Tschusan- Archipel, wenn möglich, mit Scliratsegeln nach der japanischen Kfiste 
hinüberzuliegen, berichtet darüber Folgeudes: 

Die Fahrt zwischen den Inseln und Riffen dicht unter der Küste bietet 
auch ohne besondere Ortskenntnisse keine grofsen Schwierigkeiten,* sie ist aber 
navi^Mturisch sehr interessant. Mau fUbrt häufig über Stellen, wo keine Lothungen 
iu den Karten aufgezeichnet sind; aber der Unistand, dafs genau dieselbe Route 
jährlich von sehr vielen I)ampferu befahren wird, giebt eiueu hohen Grad von 
Sicherheit, dafs keine uuentdeckten Gefahren mehr vorhanden sind. Man muä 
rieh dann allerdings ziemlieb sorgfältig an die im Segelliaodbudh ▼orgesoUagene 
Route halten. 

Unter Land ist der Wind meist flau, das Wasser jedenfalls sehr ruhig. 
Man darf sich durch .solche Umstünde aber nicht verleiten lassen, iu See zu 
gehen, denn e.« kann unter der Kiistc fiaucrnd Windstille herrschen, während 
etwa 20 bis 25 Meileu in See sti;rmischer Nordostmonsun weht. 

Der Weg hat den Nachtheil, dafs mao in der Bogel nachts ankern muTs, 
wenn kein Mondschein vorhanden ist. Bei Mondlicht kann man mit Ausnahme 
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der Fahrt durch die Haitan-Storabe die Rei.nu ruhig fortsetzen. Besondere 6e> 

acbtung ist deu Gezi.Mlt'tiströmnngon zu dcheiiken. Der P'luthätroni setzt stark 
in die zahlreichen Buohtrii und Fluf^niiiudun^fen hinein, der Klilistruiu ebenso 
heraus. Am besten kann mau die Bichtuug uud Stärke der Gei^eiteustroiue aa 
den Yertiiiiii^pMi flir die Fisehnetie ortoBnra. 

Taifun- wiä Nordostmonsiin-Ankerplätze zwischen Hongkong 

und Swatau. 

Mirs-Bucht,*)S3* 33'N-Br, 1 14° 27' 0-Lg. WährenddeäNordüstoiousuDätinden 
8chUfe| die tou einem nördlichen Hafen nach Hongkong bestimmt sind, anter 
Peogtschan, an der Ostseite der Bucht, Schatz. Bei Sihiwestwinden findet man 

einen Ankerplatz auf etwa 16 m Wasser westlich von der Süd-Gau-Insel. 
In der Bucht lie^'en auf etwa 15 m Wasser viele Fischbubneni die das 
Einlaufen bei Nacbi erschweren. 

Samun-Rhede,'; 22" 27'N-Br,l 14°38'O Lg, liegt etwa 32 Smvon Hongkong 
entfernt and gewtthrt vontttglichen Schate gegen den Nordostmonsun. Der 
beste Ankerplatz liegt vor der S&dwesthnk der Cone-Insel aaf etwa 14 m Wasser. 
Bei südwestlichen Winden findet man auf etwa 18 lu Wasser geschfltiten 
Ankerplatz vor einer kleinen Bucht an der Nordo.stküste der Insel Tuniang. 

Uarlem-Bucht,^22'' af)- N-Br, 1 14" 52' 0-Lg, liegt 48Sm von Hongkong und 
bietet guten Ankerplatz nördlich vom Hebe^lnselcheu gegen den Nordostmonsun, 
ist aber w&hrend eines Taifans nicht sicher. Eine Klippe mit 6,4 m Wasser 
liegt 8 Rblg. SWzW vom Hebe-Iuselcheu. 

Ziegen-(«oat)-In8el,'')-iL' ' lO'N-IJr, 115 25'0-Lg. lieirt Hü8ni vonHongkong 
uud biett t unter iiirer Mordwe.-itkü.Hte gut ge.schiitzten Aukcrpbntz gegen Nord- 
üstuiuuäuu. Eine gefährliche blinde Klippe liegt etwa P/« SW'/aW vom 
Gipfel der ZiegeninseL 

Ohelui8^Hmk,«)82'* 39'N-Br, 115» 33 Va'O-Lg, liegt89Sm vonHongkong; etwa 
2 Kbig. westlich von der Iluk findet man auf etwa 13 m Wasser, Grund Sand 
und Schlick, g^jschützten Ankerplatz beim Nurdodtmonsun. 

Chino'Bueht,* i'L" 46' N-Br, 115 IT' O-Lg, liegt lO.'USui vuu Hongkong und 
bietet gute Ankerplätze bei Nordostmousuu, uud zwar auf etwji 6 m Waüder, 
Grund Schlick, in OSO vom Teltow Stone, nnd auf 6 m Wasser, Grand Sand, 
nordwestiieh vom Cbino-Gipfel. Auf beiden Ankerplfttsen ist die D&nung 
fühlbar, die um die Tongmi-Huk herumläuft. Wenn man in OSO vom 
Yellow Stone ankern will, darf man diese Klippe nicht fiiiher weltlicher 
als N peilen, bis mau nur noch % Sm von ihr eutlerut ist; dann 
Ittufl man mit nordöstlichem Kurse auf den Ankerplatz. Um unter der 
Chino>Huk su ankern, welcher Ankerplatz för alle die Schiffe der beste ist, 
die dicht auter Land längs der Käste steuern, darf man den Cbino*GipfeI nicht 
südlicher als SO'/iO peilen. Schille mit mehr als 6 m Tiefgang müssen auf 
beiden genannten Ankerplätzen beträchtlich weiter vom Lande entfernt bleiben 
als kleine Schiffe. 

Kuptsclil-Bhede,*)22**60'N-Br,116*4'O-Lg, liegt llTSm vooHongkoug und 
bietet auf etwa 7 m Wasser guten Ankerplatz g^en Nordostmonsun sftdltch 

<) Engl. Adm. Kart. No. Mira Bay. 

Engt. Adoi.-K«rt. No. S002i Blas B»y. 
>) Ka^l. Adiii.-Kart. No. I9«2: HongkonK lo tbe Bro(hm 
*) t^ngl. Adm.-Kart. No. 958: Hiccbwbin Bajr. 
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Ton der kleinen 8hag-Rlippe; snweilen IXuft starke Düniuig von SOdeo her auf 

die Rhede. 

Tungao-Rlicdo, ' 22 f)f»'N-I5r. 1 It)" 20 ()-Liir. lie^'t l2«Sru von Hongkonj? und 
bietet guten Ankerplatz gegen >Jürdostni(iUbun auf 9,5 m in SSO von der süd- 
lichen Pagude; bäuüg läuft schwere Dünung von Södpn her auf die Rhede. 

Breaker-Hvk-Ankerplatz,>)22o 66'N-Br, 116« 96' O-I«, liegt 184 Sm von 
Hongkong und etwa 3'/2 Sin v<»ui Breaker-Leuchttburme in der Deckpeilung 

des Dome-Uügela mit dcrn U» m hohen Inselclien, das an der Nordwestaeite eines 
grofsen Riffes Hotzt ^au ankert, gedckützt gegen Kordostmonsun, auf etwa 10 lu 
Wasser, Grund Schlick. 

Halnui-Bmeht,')23nO'N-Br, 116** 8? OLg. liegt 158SiiiTonHongkongaDd 
bietet leidlichen Schatz gegen Nordostmonsan, indessen ist die Hope-Bocht als 
Ankerplatz vorzuziehen. In der Haiu nr I'ucht ankert man auf etwa 10 m 
Wassier nordwestlieh von d<'r ^'<-tahrlii licii Miudcu Parkynä-KHj»pe. die seihst 
2V« Sn) So von der Rocky llead Huk ander Ostseite der Haiinnn-Müudung liegt. 

Uope-Bucht, <;23' 13'>-J3r, IIÜ 4t)*0-Lg, liegt lG7Siu von liongkongentferut 
und bietet guten, sicheren Ankerplatz gegen Nordostmonsan westiich von dem 
Fort bei der Tide-Hak (die die Sfidhnk des Gate Hofihong-Eaps ist). Blinde 
Klippen liegen etwa 1 Kblg. seewIrts Tom Fort| sonst ist die Bucht frei von 
Go&bren. 

Swatau.') 

Allgemebies. Die Stadt Swatao liegt anf etwa 233° N Br nnd 116,7* W-Lg 

am Flusse Han ungefähr 8 Sin obeihalli dcgsen Mündung in den »ßdlichen Theil 
der Formosa-Strafse. Sie wurde durch den Vei traf; von Tieiit.>iü im Jahre 1858 
dem fremden Handel geöffnet und ist seit der Zeit znin Mittelpunkt des fremden 
llaudels iu der chinesischen Provinz Kwantung gewurden. 

Der Hafen kann in der Ri^l während des Nordostmonsans ▼on Scbiffisn 
bis tn 6fi m Tiefgang, während des Sfidwestmonsons von Schiffen Ms zn 6,6 m 
Tiefgang bei Springtide-HochwaHHer eirricbt werden. 

Landmarken. Von Süden kommend , bildet die etwa 25 Sm südwestlich 
von der Flufsmünduni; liegende Huk Broaker Point eine gute Landmarke. Auf 
ihr erhebt ^ich ein 34 m hoher kuppelformiger Uügel, und es btebt auch ein 
87 m hoher schwarx nnd weilb Wibrecht gestreifter Leachtthorm daraof. Die 
4 Sm nordöstlich davon liegende Tonglai-Hnk ist niedrig, doch steigen mehrere 
Seemeilen landeinwärts westlich und nordwestlich von ihr zwei Berggipfel bis 
zu 300 ni und 130 m Höhe an. An der Haimun - Bucht i>t die Küste und das 
Land weiter nach innen zu niedrig. Nördlich von ihr stehen drei Pagoden, 
davon zwei auf Berggiitfeln ; diese sind bei klarer Lnft bis zn der Insel Namoa 
sichtbar. Hinter der Haimun-Hnk bildet eine Hfigelreihe zwei Gipfel, aof deren 
hdchsteni von 180 m Höhe ein künstlicher Wall errichtet ist. 

Das die südliche Huk an der FhiFsranndung bildende Kap (^ute Hoffnung.^) 
das Norduötende einer langgestreckten hügeligen Halbinsel, ist 50 m hoch und 
trägt einen 6,7 m hohen eisernen Leuchtthurm, der mit seinen Nebengebäuden 
weifs gestrichen ist. Der hohe GApM. dieses Kaps ist 1^ m hoch. Das Ganze 
ist sehr auffällig, besonders wenn es von NO her gesehen wird. Der Gipfel 
erscheint dann flach nnd l^Ut nach beiden Seiten steil ab. Nordwestliob davon 

I) Kogl. Adm. K«rie Nu. «64, l'urt 8wauu. 
*) Si«fae Tafel S, Abbildung 3. 
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fo^ znnilchBt eine Bbene, auf der einielne Hflgel schroff bis zu 100 m Hohe 

■üBteigren. Hierauf folgt der Vincent-Höbeuzug, der sich fast gleichförmig 2 Sm 
weit ausdeliiit, so dafs seiu höchster 182 m hoher Gipfel, der l'/i Stn vom hohen 
Gipfel des Kapa entfernt int, sich kaum von seiner Ura^'ebung al)hel)t. L)er nach 
Norden ateil abfallende 115 m hohe äignalhügel, von dem die ansteuerndeu 
Sdiiffe sigDaliairt werden, erscheint mit dem 1 V> Sm davon entfernten Vincent* 
CKpfel wie dareh dnen Hfthenrftcken Terbanden. 

Von Nordosten kommend, bilden die 11 bis 13 Sm von der Küste 
entfernt liegenden f^rothers - Inaeln ziiiiäch:*t die wichtigr:ten Ijandriiarken. Die 
südöstlichste gröfHcre Insel ist 45 m hoch und fallt nach Süden steil ab. Üor 
Gipfel der kleinereu 25 m hohen Insel ist viereckig. Die Gruppe der Lamock- 
Inseln dehnt sich in sfidwestHoher Riohtang 7>&n weit tm und besteht um 
Tier Liseln nnd zwei Klippengnippen. Hie drei ntfrdliehen Inseln liegen nalie 
sosUDmen, und auf dem Gipfel der fast in der Mitte der ganzen Gruppe liegen- 
den Insel Hoch ■ Lamock steht ein schwarzer eiserner Leuchtthurm von 16 m 
Höbe. Die südwestlich davon liegenden Klippen White Rock und Boat Bocka 
sind ebenfalls gute Landmarken. 

Die 8 wischen der LemockoOruppe nnd der Insel Namoa liegenden Lamon- 
Klippen bestehen aus kleinen kahlen Inselchen, von denen die nördlichste, Dome- 
Insel genannt, die höchste ist. Die flach jjjefortnte Plat- Insel ist niedriger als 
die südöstlich von ihr liegenden Inselchen Kuff Rock und Oeste Rock. 

Die nahe unter der Küäte nördlich von der Flufsmündung liegende, in 
astlicher Biehtvng 18 Sm lange nnd bat 6 Sm breite Insel Namoa ut hügelig. 
Ihre drd hodisten Oipfd bilden die besten Landmarken dieser Gkgend. Der 
West-Gipfel ist 560 m, der Namoa-Gipfel 590 m und der Sattel-Gipfel 550 m hoch. 

Das Festland nördlich vom Flusse ist niedrig. Der Pai2;oda - ! Iü^j:p1, der 
als nördliche lliik an der Flursnii)ndnn<j ang(v-ehen wird, erscheiul wie eine Insel. 
Er ist leicht auszumachen an der auf seiueui Gipfel stehenden Pagode, deren 
Spitw 79 m Aber dem Wasserspiegel liegt. 

Von den in der Flofsmündang liegenden Inseln ist die Zndierhat- oder 
Taksa • Insel 61 m, und die Double- oder Masn - Insel .?8 m hoch. Letztere trägt 
Wälle eines alten Forts, erstere einen rotben eisernen Lenchtthnim von 
6,7 m Höhe. ') 

Lenehtfsaer. 1. Ein rothes und weifses nnterbrochenes Feaer 
▼OD 19 Sm Siehtweite, das alle 10 Seknnd«i 8 Sekunden lang scheint und 
9 Sekunden lang verdunkelt wird, brennt in 46,6 m HOhe über Wasser auf 
Breaker-Huk in einem schwarz und weifs wagerecht gestreiften Ituirme von 
36,6 ni Höhe. Dasselbe erscheint als weifses Feuer in den i'i'ilnngen von 
SWVsW über W und N bis NO%ü, und landwärts von diesen Peiluugen roth. 

9. nnd 8» Bin weifaea unterbrochenes Feuer von 99 Sm Sicht- 
weite, das alle 90 Sekunden ^nmal Terdnnkelt wird, brennt in 79,4 m Htthe 
über Waaser auf dem Gipfel der Insel Hoch-Latnock in einem schwanen runden 
Thurme von 16.4 m Hübe. Das Wärtergebinde und die Umfassungsmaaem 
dind weifs. 

Ein rothes festes Feuer von 8 Sm Sichtweite brennt in 16,8 m 
Hohe am lAdlicheD Abhänge ders^ben Insel in dem Fenstw eines weUsen 5,6 m 
hohen Gefaftndee. Dasselbe beseheint in einem etwa IVt Strich grofsen Sektor, 

der die Peilungen von N07»N bis N0'/»0 umfafst, die White- und Boots-Klippen. 
Aufserhalb dieses Sektors ist das Feuer jedoch an beiden Seiten noch etwa 

^ Siehe Tsfel 6, Abüilduug 4 und 5. 
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f^trich weitiM ab ehr si-hwaches rothes Feoer BiohtlMr, 80 dafs es, besonders 
in der Nähe des r.euctiUbarmes, in den Peilungen von NNOV«0 biB NOV*0 ge- 
sehen werden kann. 

4. Ein rotheä festes wie auch rothes und weifses unterbrochenes 
Fener, letzteres alle Minuten 3 Sekunden verdunkelt» das weifte von 15 8m, 
das rothe Ton 8 Sin Sichtweite, hrennt in 58,1 m Hohe Vbw Wasser auf dem 
Kap Gute Hoffnung auf einem weifsen eisernen runden Tbume von 0,7 m Höbe. 
Eh ist sichtbar als rotheH festes Feuer in den Peilungen von SSO^sO bis 
S'/8Ü, als weifses unterbrochenes Feuer von SVsO über 8, W und N l)i8 
NV«0 und als rothets unterbrochenes Feuer westlich von der letztgenauuieu 
Peilnngslinie, bis es durch Bfaurh*Hak verdeckt wird. 

5. Ein weifses festes Fener mit rothem Blink alle 80 Sekunden, 
das H Sm Sichtw eite hat, brennt in 61,0 ni Höhe über Wasser an der Ostseite 
<!<>s höchsten Gipfels der Zuckerhut-lnsel auf einem runden eisernen Thnrme von 
6,0 m Höhe. 

Kebelsignale werden bei den Leuchtthfirmen durch Kanonenschüsse ge- 
geben, sobald dort Nebeleignale von Schiffen gehört werden. Auf Brenker> 

lluk besteht das Signal aus zwei Schössen mit 10 Sekunden Zwischedpanse; 
nötbigenfall? wird dasselbe alle 10 Minuten wiedtMliolt. Auf der Lamock- 
Insel bestellt es aus drei Schü>sen mit 2 Minnten Zwischenpause, nöthigenfalls 
alle 12 Minuten wiederholt. Auf dem Kap Gute Hoffnung besteht es aus 
zwei Schfissen mit 1 Hinute Zwischenpause und wird nttthigen&Us alle 
15 Minnten wiedeiholt. 

Lootsfu. Die Lootäenstation ist auf der Double^Insel. Die dem Chef der 
ZoUverwaltuntr direkt unterstellten Lootsen sind Enrnpäer. die in ihien offenen 
Fahrzeugen den annteuemden Schiffen bis nach tirt en - Eiland in der Nuhe des 
kap;> Gute HoÖ'nutig entgegenkommen. Die Lootseufahrzeuge führen ihre Nummer 
und die Worte „Lioensed Pilot* am Heck und im Segel, sowie eine gelb und 
grün wagerecht getheilte Flagge. Das Lootsengeld beträgt 3 I ffir jeden englisohen 
Fufs des Schiffstiefgange». Lootsonzwang besteht nicht, doch ist es nicht ratiisam, 
mit einem tiefgehenden Schiffe ohne Luotseu die liarre passiren zu wollen. 

Die Ansteuerung bietet bei sichtiger Witterung weder am Tage noch 
bei Nacht besondere Schwierigkeiten, wenn man die oben genannten Landmarken 
berücksichtigt. Man bedenke, dafs die Times «Klippe der Lamock • Gruppe sehr 
gefthrlich igt, da auf ihr nur 2,7 m Wasser steht. Ton ihr peilt die Nord- 
I>amock - Klippe SW/*^, l'/« Sm entfernt. Wenn man die Hoch - Lamock - Insel 
östlich oder westlich frei von der Ost-Lamock Insel hält, passirt man entsprechend 
öi^tlicli oder westlich von der Times-Klippe. Die Gezeitenströme w:urdeD in der 
Nfthe dieser Inselgruppe mit 1 bis ] Vt Sm Geschwindigkeit Umfend grihnden, 
worauf man Rücksicht sn nehmen hat, besonders wenn man innerhalb der. Gruppe, 
d. b. zwischen ihr und der Insel Namoa, passirt. 

In dieser Durchfahrt liegen aufser den unter Landmarken bereits genannten 
Lamon-Klippen noch mehrere blinde Klippen sowie ein Riff, die recht ge- 
fahrlich sind. Von der Yeng-Klippe, die bei Niedrigwasser gerade sichtbar wird, 
peilt die Dome-Insel etwa WSWV«W, Sm entfernt, und von der Sint»Klippe, 
auf der Ofi m Wasser steht, peilt sie etwa NWViN, 5 Sm entfernt Das bei 
halber Tide trockcnfallende Riff liegt nördlich von der Dome-Insd swisohen NsO 
und NNO davon etwa 1 Sm entfernt. 

Auch südlich von der Lamon • Gruppe ist noch eine blinde Klippe zu 
meiden sowie südlich von der Insel Namoa eine ganze Ani^hl derselben. Letztere 
liegen allerdings nördlich vom direkten Wege, wenn man s&dlioh von der Lamon- 
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Orappe paaaiii und direkt auf die FlafgiDandung zuätenert. Auf dem weiteren 
Wege passire man sBdIich von der 3 m hoben Dove^Elippe, die durch eine rotb 

und Bchwarz karrirto Bpilze II<MiItonne 1>ezeiciinet wird. Man bringe za diesem 
Zwecke das Ö-^tende von Forl-Eiland niclit in rt^tliolx'ic als N"i<]peilung, bevor 
das Ostonde von Green - Eiland in etwa SW '/sS-FeilaDg mit dem Nordeade des 
hohen Kapgipfelä in Berührung kommt. 

Als Leitmarke f&brt das Nordende der FiäberoiaQ • Insel, wenn in etwa 
WKW*, iW- Peilung gerade drei von der Zndcerfant • Insel gehalten, sfidlich von 
der Klippe entlang. Der nördliche Gipfel der Kakchio • Huk führt, wenn in 
W'/sN-Peilung in Berührung mit dem Südende der Double-Insel gehalten, nördlich 
von der Dove-Klip[>e entlang, und ferner die Brig-Insel, wenn in NNO ' lO-l'cilung 
um ihre eigene Hiuite östlich frei von Fort-Kiland gehalten, in NW daran vorl)ei. 

Von Süden kommend, findet man die Küste rein und kann das Kap (iute 
Hoffnnng in etwa Sm Abstand pasairen. Vor dieser Hak steht gewöhnlich 
Stromkabbelang. Man steuere dann nflrdlich, etwa auf den Pagoda^HBgel zu, an 
Green •Eiland vorbei, bis die Sqaat- Klippe und Bill - Eiland in Sicht nnd etwa 
dwars sind. Iiier tritTt man prewölnilich Lootsen an oder kann anderenfalls auch 
ankein, wenn die Witterunjr es gestattet. 

Einsteuerung. Um anl (it*m tielsteu Wa-^er über die Barre zu gelangen, 
bringe man, nachdem man etwa Sm nordnordöstlicb von Bill*Eiland angekommen 
ist, das Ostende dieses Inselchens in etwa Südsfidost - Heokpeilnng in Eins mit 
der iolkersten Hak des Kaps Gute Hoffnang. r>iese Leitmarke f&brt zwischen 
dem quer vor der Flufsmündung liegenden äur8i ren ¥\ach und dem sich von 
der Double-Insel ostwärts erstreckenden Ste^ rt himliirch bi« ins nördliche Fahr- 
wasser, das jedocb wegen der Veränderlichkeit »einer Sände in jüngster Zeit 
wenig benolit wird. 

Fikr die Binfkbrt in den FIuTb wird jetzt gewöhnlich das sGdliehe Fahr* 
Wasser zwischen dem sfidlichen Ufer and der Znckerhut- Insel, das Zackerhut- 
Fahrwa-syer, benutzt. Um dieses benutzen zu können, ändere man den Kurs auf 
NWVjW, eobaln auf der oben genannten Leitmarke die dicht am Lande liegende 
7,6 m hohe i'eaked - Klippe in NWzW'/sW-Feilung kommt. Der NW/sW-Kura 
Ahrt dann weiter in der Mitte des Zuokeriiut-Fabrwassers entlang. Sobald das 
Nordoatende der Doable>Iii8el OzS peilt, kann man mit westlichem Korw weiter 
nod gau bis nach dem Ankerplätze Tor Swataa ateaero. 

Man kann auch, nachdem man das Kap Oute Hoffnung umsteuert hat, auf 
der nachstehenden Leitmarke direkt ein steuern: Die auf dem gelben Geliäude 
de« Kommissionärs stehende Flaggenstange auf der Double-Insel in etwa NW" sN- 
Feilnng in Eins mit der äüdwest:jeite der Zuekerhut-InseL Nachdem man damit 
ndrdlich too der Peaked- Klippe angelangt ist, biege man allmihlich westlicher 
nnd steuere durch die Mitte des ZuekerhntrPahrwassen wie oben angaben. 

Es sei besonders bemerkt, dab anf dem Flusse viele Fischerbubnen stehen, 
die stellenweise von beiden Ufern weit ins Fahrwae^.ser hinausgebant nnd daher 
sorgfältig zu vermeiden sind. Auch Piacherpfähle, die zum Halten von Netzen 
dienen, stehen zum Theil im Fahrwasner selbst und sind zu meiden. 

Die Gezeiten und Gezeitenströme sind recht unrcgelmäfsig und sehr vom 
Winde abhängig. Die Hafenzeit bei der Double -Insel ungefUir 3^ doch 
wurde sie von S. M. 8. «Blisabeth* um P ttOT gefhnden. Die FluthhOhe be- 
trägt bei Springtide 1,8 bis 2,7 m, doch ist es fe.stgestellt, dafs im Südwestmonsun 

wahrend einer Reihe von Tagen, ganz unabhängig von dem Mondesalter, die 
Flutbgrölse nur '/> bis 1 m beträgt Das Wasser fkUt indessen bei Niedrig« 
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wastfer nur nach ein» bis zweitfigiger Wind^itille bis auf den NuUpnnkt der See- 
karten, .<o dafs d»'r Wasaerstand in der Re^'^l gröfser ist, als die Karten angeben. 

I)i> Go/.pi teil ströme dauern während dea Nordosiinon8un8 gleich lange, 
doch iät der Kbb.strum, der mit U bis 4 Sm Qencbwiudigkeit läuft, stärker als 
der Fluthstrom. 

Bei Swatan ist die Hafenzeit etwa 8»; die Flaihhahe betrlgt daselbst 

hei Springtide 2,7 m. 

Der Ankerplatz für freiiiiic Soliifft- int zwischen der Tatau - Huk und der 
Kakcbio-liuk. Jjt vor ein Schill den Ankerplatz erreicht, kommt ein Hafen- 
beamler an Bord und weint dem SchiÜ'e den Anker- oder Liegeplatz au, den mau 
nicht ohne Erlaobnifs des Hafenmeisters wieder Terlasaen oder veohseln darf. 

Kri<^0cbiffiR ankern gewöhnlich an d«r Sfldaeite des Floases, redit vor 
der Fremdenniederlassnng. 

Man meide die an der Sndsfitr dt-s Flnä-^er* lirirenden, theils fiber WaSier 
betindlicheu, theil^ Idinden Klippen bei der Kakchio-lluk. 

Schiile, die eiuu gewiiise Menge von Pulver oder anderen Sprengstoffen 
an Bord haben, mflesen 1 Sm unterhalb der Hafengrense ankern vnd am Tage 
im Yortopp die Flagge B des internationalen Signalsystems zeigen. 

LandviigsanlaKon. Es sind Kaianlagen ohne Krähne und Landungs* 
brücken vorhanden, an denen hei Niedrigwasser 5 bis 7 m Wasser steht. Die- 
selben sind jedoch Privateigeutlium einiger Rbcdereien und dürfen nur von ihren 
oder den von ihnen gemietheten Schiffen benntst werden. Dasselbe gilt von den 
im Hafen liegenden Festmaehetonnen. 

Ein Boothafen ist von der Seezollverwaltung angelegt worden, in dem 
Leichter und andere kleine P'ahrzenge bei schlechtem Wetter Schutz finden. 

Taifune. Beim Herannahen eines Taifuns sind die Ankerplätze im Hafen 
zu verlassen. Man mufs dann schleunigdt entweder weiter flufsaufwäits steuern, 
bis etwa nordlich von der Flower*Insel, oder aodh den Taifiinplats anf der Clipper- 
Rhede in der Namoa>Strabe anfenehen, wdehes Dampfern bd reehtieitigem Anf- 
paseen in der Regel möglich ist. 

Sturmsignal»» werden vom Halenmeistcramte gezeigt. 

Die Stadt Swaluu liegt an der Noi-dseite des Flusses. Sie hat ungefähr 
33 000 Einwohner, darunter etwa 20 deutsche. Die Fremdenniederlaäsuugen 
liegen zerstreut in der Nihe der Stadt. Das deutsche Konsulat liegt an der 
Nordsdt^ das britische an der Südseite des Flusses, beide unmittelbar am 
Wasser. An der Nord^eite liegt auch das Zollamt, in dessen Baulichkeiten sich 
auch das Hafenmeisteranit, das liootsennmt und die Hafenpolizeibehörde befinden. 

Handelsverkehr. Im Jahre 1898 liefen in den Hafen von Swatau ein 
869 Dampier von 871493 t Raomgehalt, unter diesen fhhreii 73 von 68 548 t 
Oröbe unter deutscher Flagge. Segelsehiffe kamen in diesem Jahre überhaupt 
nicht an. 

Die Einfuhr hesteht hauptsächlich aus Höhnen und Bohnenkuchen, Mehl, 
Weizen, Reis, HaumwolLstofifen, Garn, Hanf, Seide, Opium, Eisen, Zinn, Kohlen, 
i'etroleum, Farbstoffen, Erdnüssen und ^treicbbOlzern. Ihr Werth betrug im 
Jahre 1898 rund 71 Millionen Mark. 

Die Ausfuhr besteht hauptsBehlicli ans Bohnen und Bohnenknchen, 
Zucker, Theo, Orangen, Tabak, Hanf, Indigo, Erdnufsöl, gefärbten Baumwoll- 
stoffen, Grastuch und Papier. Ihr Werth betrug in demselben Jahre mnd 
88 Millionen Mark. 

Direkte l'oätdampferverbiuduug beäteht nicht, sondern die Post wird 
in Hongkong umgeladen. Regelmifsige Dampferfiihrten bestehen vermittelst der 
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Douglas SteMisbip Co.* twiseben Hongkong, Svatu, Amoj, Futaoliaa und 
Ponnosft, durch die „Indo China Steam Navigation Co.** swiachen Hongkong, 

Swatau und Schanghai und durch die „Scottisb Oriental Steamsbip Co.* iwiacben 
Hongkong, Swatau und Bangkok oder Swatau — Singapore. 

Telegraphfin Verbindung besieht über Land mit Hongkoiig und Amoy. 

Attsrfistiing. Frischer Proviant ist dtets in jeder Menge zu mälsigeii 
Preiseu zu haben, Dauerpro viant jedoch nur in geringen Mengen und zu etwas 
bdheran Preisen als in Hongkong. Konsenren aller Art sind meistens Tonrtttbig. 
Gntes Trinkwasser kann man von der Swatau- Wasser versoTgnngs-Oeaellscbaft 
mm Preii^e von 80 Pf. die Tonne erhalten. Dieses Wasser ist entscbiedeo besser 
als das von den chinesischen Scbiffshändlern angebotene Fiischwasser. 

Kohlen sind in der Regel genügend lÜr den gewöhnlichen Verkehr vor- 
banden, meisteuä 5000 bis 6000 t englische auf vier Firmen vcrtheilt. Aufserdem 
sind Koblen ans Japan nnd oft auch ans Tonkin vorrlthig. Die Koblen werden 
in Leichtem llngsseit gebracht nnd dnrcb Knlis sdinell ftbergriaden. 

Sonstige AusrBstung für Schiff nnd Maschine ist nur in kleinen Mengen, 
geringer Auswahl und vielfach von zweifelhafter Güte vorräthig. 

Reparaturen können nur in sehr beschränktem Umfange ausgeführt 
werden. Docks und Hellinge sind nicht vorhanden. 

Angaben für den Scbiifsverkelir. Das Kaiserliche Konsulat liegt 
an der Nordseite des Flusses. Ein Zeitball Mt Sonnabends nm O^CTO* 

mittlerer Ortszeit von einer Flaggenstange beim Zollhans anf 23° 21'43''N>Br 
und 116° 40' 29" (T« 46" 42') 0-Lg; gleichzeitig fiillt daselbst auch ein Kanonen- 
gchufs. AnTserdeni sind im Zollhaune zwei Chronometer vorhanden, din voni 
Ol>8ervatorium in Hongkong regulirt werden, mit denen Schiffschronouicter ver» 
glichen werden können. Barometer nnd Thermometer können ebenfalls dort 
mit Normalioatmmenten Terglichen werden. Einrichtungen snr DeTiations> 
bestimmnng sind nicht vorbanden, ebenso wenig dnd Seekarten nnd Segel- 
anweisnngen zu haben. 

Die zollamtliche Behandlung, die durch Staatsverträgo geregelt i.st, 
Stimmt mit der Behandlung in den iilirigen Vertrag.-hafen überein und ist sehr 
snstftndig und verbindlich. Als Quarautänemafaregel ist vorgesehen, dals 
Schiffs, die ansteckende Krankheiten an Bord haben, unterhalb der Halbngrense 
ankern und am Tage die gelbe Flagge vom Vortopp zeigen müssen. 

Deutsche SehiffHinaklcr und Schiffshändler sowie Agent des Ger- 
manischen Lloyd sind nicht vorhanden, dagegen eine deutsche Firma als 
Agent für den Norddeutschen Lloyd, die Hamburg — Amerika • Linie und die 
Chhiesklih» Kisten&brtrCresdkchaft in Hambaig. Es sind etwa 12 Seeversiche- 
rangs-Gtoaellsehaiten Tertreten und Agenturen von mehreren Banken am Orte 
Torbanden. 

Seemannsheim und Seemann.'^mipsion fehlen, dagegen ist ein See- 
mauuskrankenhaus vorhanden; da.spelbe liegt am HÜdlichen Flufsufer. 

Hafenkosten. Die Tonnengelder werden wie in allen chinesischen 
Vertragshäfen erhoben (siebe Seite 42.Ö). 

Sonstige Unkosten sind privater NatuTi da die Landnngsanlagen Privat- 
besitz sind. Mmu besahlt für dötm Benutsung je nach Uebereinkunft. För die 
Benutzung der privaten Festnacbetonnen werden gewöhnlich 10 bis 16 Mark den 
Tag berechnet. 

Seefischerei wird in ziemlichem Umfange betrieben. Es werden Seeaale, 
Schollen, Kochen, Makrelen, Sardinen, Krebse, Hummer und Garneelen gefangen. 
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Der QemmdheitsniftaaA wird im AUgeniMneii als gat angesehen, docb 

koninit n Pocken im Winter, Cholera im Sommer vor, wenn auch selten epidemiseb. 
In den letzten Jahren kehrt auch die Beii1eii]jest regelmttfeig Im FMI^idir wieder 
und veracbwindet beim fiintritt der grofoen Hitie. 

TaHim- und Nordostmonsun-Ankerplätze zwischen Swatau 

und Amoy. 

Nuniou-Iiisel;') die Clipper Rli«>de, 23' 28' iN-Br, 116' 57' O-Lg, bietet 
gute Aukerpiaue bei Taifuueu und im Südweätmonsun auf etwa 12 m VVasser 
mit sebr gutem Ankei|pnnd. 'Oute OrtAenntoift nt erforderlich, um von Süden 
her aaf die genannte Rhede zn laufen, weil die anf der Karte Teraeii^neten 
Sandb&mpel sfidwestlioh vom Westende der Namoa-Inscl beweglich sind, und 
stellenwei^p nur etwa 3 ni Wa-^er haben. Von O-h ii !ier führt länpH der Nord- 
seite der Innel Naiu()a eine bequeme und lireite Durdifalirt auf die Clipper-Rhede. 

Bajli8-Bucht wird namentlich als sicherer Ankerplatz bei Nordost- 
monsun empfohlen; diese Bucht liegt am Westende der Insel Namoa und s&d- 
sfidwestlicb Ton der Clippe^Bbede. fiel der Anateoening beachte man, daß» viele 
^noVe Fisebbnhnai in der Durchfahrt zwischen der Namoa^Insel und dem Fest- 
laiide liecron, von denen verschiedene schwer genug sind, nm ein Schiff emstlich 
zu be.-4ohä<ligen. 

Dampfer, die in dieser Gegend gegen den Nordostmonsun dampfen, sollten 
sidb der Kttote nachts bei starkem Winde nicht nihem, sondern sollten die Durch- 
fbhrt unter der Westseite der Lamock-Inseln wählen. 

Owick-Bucht,') 23^ 34' N-Br, 117° 2rO-Lg, liegt etwa 210 Sm von Hong- 
kong und liit'tct sicheren Ankerplatz ge<reii NordostmonHun auf etwa 6,5 m Wasser, 
Grund Schlick; vom Ankerplätze peilen die beiden Klippen vor der Südkaote 
dw Tsdianan-Hok etwa 80. In dM* Taifimaeit darf man hier nicht ankern, weil 
der Ankerplats bei sftdwestlicben Winden unsicher ist 

Jokako-Rhede,') westlich von der gleichnamigen IIuT\, 23 35' N-Br, 117"^ 
26' (VTi'_'. lieirt 210 Sin von Hongkong und bietet leidlichen Ankerjdatz bei Nord- 
ostmour<un. Der Jokako-Berg ist kegelförmig und 270 m hoch; er ist die höchste 
Erhebung in der Umgegend. 

ToBgsang^HafeB,') 2S* 47' N-Br, 117*85*0^1«, liegt 228 Sm von Hong- 
kong und ist einer der besten Taiftmhifbn auf dieser KBstenstredraw Seine Bin- 
fikhrt ist deutlich an dem 280 ui hoheti aufHilligen Gipfel, Fall Peak genannt, zn 
erkennen. Anf der kleinen Insrl in der Einfahrt steht eine Pagode, die von der 
südöstlichen Brother-Insel aus NWzN, 127* al)liegt. Vor der Einfahrt liegt 
eine Schlickuank mit etwas weniger als 7 m Wasser; um sie zu meiden, mufä 
man die beiden klmnen Sisters-Inseln im inneren Tongsang-Hafen gut Ostlich 
frei von der Mid-Insel halten; die Mid-Insel liegt nordöstlich von der Pagoden- 
Insel. Man ankert unter der Thunder- Huk auf etwa 20 ni Wasser in den 
I'.'ilnnjren: Fall Peak in NO und die Ost-Huk der Mid-Insel in NW'/sW. 
Dschunken ankern auch viel mitten zwischen der Pagoden- und Mid-Insel auf 
etwa 20 m Wasser; der beste AidcwplatB liegt hier in der Peilang der Sisters* 
Inielchen zwischen der nördlichen und slkdlichen Mid-Insel. Dieser Ankerplatz 
ist fAr ein manOverimnflibigeH Schiff brauchbar, falls es infolge dee Bbfaetromea 
den Ankerplatz unter der Thunder-Huk nicht erreichen kann. 

Tagau-Huk-Ankerplatz,>) 23'öö'N-Br,117'>46'0-Lg, liegt 242 Sm von 

I) Engl. Adiu. -Karte No. l'.i5T: Nmbo» Itlmid. 

*) Engl. Adm.-K«rte No. I9ü2i Hongkong to tb« Brotben. 

t) Eogl. AdatirKwte Mo. 19M: ToqgMag Hnbovr and Bottn Bqr. 
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Hongkong und bietet im Nordostmonsan guten Ankerplats auf 7 bis 10 m Wasaer, 
Grund Sand; der AnkerplaU liegt aSdlidi Ton derTagao-Hnk nndSzO von dem 
Fort innerhalb «ler Huk. 

Red Bay,') 24" 1' N-Br, 117^ öl' Ü-Lg, liegt 251 äiu vuu Hongkong. Der 
Ankerplatg ist leicht an den 17 m hohen Black-Klippen su erkennen, die an der 
Oatteite der Boeht liegen. 7 Kblg. NWsW Ton der sikdliohen Black-Klippe 
li<^ ein blindes KifT. Der Ankerplatz in der Red-Bucht bietet leidlidien 
S(rhut7 gegen d 'ii NordoBtmonsuni doch iat er häufig achverer Dünung vom 
Süden her auägcdctzt. 

Notch-lnsel,') 24°irN-Ik, 118°l'0-Lg, liegt 264 Sm von Hongkong, 
iat etwa 90 m hoeii und bietet in Lee leidlichen Ankerplati f&r die Nacht 
vlhrend des Nordoatmonsnna 

Tingtel-Bucht,') 24° 14' N-Br, Il8° 5'0-Lg, liegt 269 Sm von Hongkong 
und bietet an der Westseite der Table>üok guten Ankerplatz Üa kleine Schiffe 
im NordoBtmonsuD. 

Liaulu-Bucht,') 24 24' N-Br, llÖ°24'0-Lg. liegt 2Ö8 Sm vuu Hongkong 
an der Südseite der Insel Orors^Quemoy. Guter Ankerplatz liegt auf etwa 9 m 
Waaser, Grund Schlick und Sand, in den Peilungen: Lianlu-Hak in 0^*9 und 
Lianlu Hügel in NzO'/40; kleine SL-hiffe können nördlicher ankern, auf etwa 
7 m Wasser, Grund Sand uud Schlick. Der Ankerplatz bietet guten Schutx 
gegen Norüodtmonsun, ist aber aQdöstlicber Dünang auageaetzt. 



Makung.') 

Auf den Pesoadores oder Fischer-Inseln ist der Hafen von Makung ein 
Tonftglicher Schutzplatz gegen Taifuue; er liegt in dem südlichen Theile der 
Insel Ponghau, und zwar südöstlich von dem sogenannten Ponghau-Hafen, mit 
weichem Namen man die gescb&tzte Rhede zwischen der Fischer-Insel und der 
Poq^um-Insel beieieluiei 

Wer gegen nordöstlichen Sturm oder Monsun Schuta suoht, findet schon 
unter der Südküsto der Fischer-Insel zwischen dem Leuchtthurme von Litsitah 
und der Siau-Huk geschützten Ankerplatz in einer der beiden kleinen sandigen 
Buchten. Im Poughau-Uafeu liudet man etwa 3 8m nördlich von der .^iaii Iluk 
geschätzten Ankerplatz; um auf diesen Ankerplatz zu laufen, mulä mau dorg- 
mtig die Konüleo-Biffe meiden, die vor der Westkfiste von Ponghau Hegen. 

Aiurteaenuig des ]lak«Bg>H«leM. Um in den Uakung>Hafeii elnralanfen, 
mufs man in nicht weniger als 1 Sm Abstand südlich vom Leuchtthurm auf der 
Litsitah-Huk vorbeilaufen und dann ONO' J) auf den Ort Makung zusteuern, 
der an seiner Citadelle und seinen ümwallungsmauern leicht zu erkennen ist. 
Folgende Gefahren sind beim Einlaufen zu vermeiden: Die Untiefe von stellen- 
weise nur 1 m Waaser, die sieh IVt Sm NWVtW von der Tablet-Insel erstreckt; 
das Biff, das sich V* Sm von der Dome-Insel erstreckt und das iu der Hoch- 
Wasserlinie liegt; femer die Riffe an der Nordseite der Flat-Indcl, die noch 
1 Kblg. aufserhalb der Hoehwasserlinie liegen. Auch nördlich von der 
Triumphant- oder Chimney-Huk liegen Strandriffe von fast 1 Kblg. Breite. 



>) Ingl. AdiB.-Kaii» Ho. ITSOt The Bfotbm (o OekiMi blsod. 

•) Engl. Adm. K;irtp No. ITfi?: Amoy, Harhour and Approache«. 

>) Kogl. Aiiat.-K«rta Mo. 1961: Peicador«« laland«; No. 133S: Peuadorea la\mada inner 
AadMHagM. 
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Aakerplati liegt auf otw» 15 iii Wa.-iH(!r, etwas imierliatli der Verlnndunf^- 
liuie des alteu holländischen Forts mit dor ObHervaton-Insel: dieser Platz giebt 
i;iiteii Seinitz im Taifun. i)i»' groiaen Dacliunkeu, die auf gün.stigen Wind 
warten, aukoro gewöhnliuh auf etwa 14 m Waaser südweatlicb von der Stadt 
Makang. Im Inneni des Hafens liegen vier Korallenriffe, die bei Spriogtide- 
Niedrigwasser trocken fallen, demlieh klein sind nnd steil ins Wasser abfallen; 
man liann sie vom Topp au8 stota leicht erkennen und ihnen dann ausweichen. 

Gezeiten. Die Haf«'n/.*>it in Makung betragt 10'' 30"; die Flttthhöhe 
beträgt Lei fipringtide 2,9 ni, l>ei Niplide 2,1 ni. 

Geceitenström« laufen in der Nähe deä Pescadores sehr stark, werden 
aber Ton den ▼(^herrschenden Winden stark beeinflofst ICan kann darauf 
reehnen, dafs die Wirkvng des Windes susamnien mit den GeseitenströmMi eine 
Versetzung von 17 Sm in einer Tide in der Bichtnng des herrschenden Monsmis 
herrormfL 

Ämoy.') 

Allgemeines. I>ei Halen von Amuy liegt an der Htrafse von Fonuo^ 
auf annähernd 24V-'' ^'^f im westlichen Theile einer weiteu 

Backt» deren Grenae im NO die HniUn^Huk bildet nnd im SW die S8 8m weat> 
sfidweetlkh dnTon liegende Hak T^cbinha. Oer östlic he Theil dieser grofsen 
Bucht wird von der Insel Orofti-Quemoy und der östlich davon liegenden Huitaa- 
Bucht eingenommen, während in ihrem westlichen Theile die Amoy-Insel, auf der 
die gleichuaoiige Stadt liegt, der Hafen, die Rhede und deren weite Einfahrt 
sich befinden. In der Ein&hrt wie nach im inneren Hafen liegen mehren Insdn 
und Untiefen. 

Der schöne und leicht zugängliche Hafen wurde schon zu Anfang des 
10. Jahrhundertf von den Portugiesen besucht, die hier eine Niederlassung 
gründeten. Später kamen hier auch liolländische und englische Schiffe, die bis 
zum Jahre 1730 lebhaften Verkehr mit den Sunda-Inseln und h^uropa unterhielten. 
Um diese Zeit wurde der Hafen Ar alle fremden Sobiffe, mit Ansnahme der 
spanischen, geschlossMU Bist nsehdem die Engländer am 26. Aognst 1841 Amoj 
eingenommen und darauf den Vertrag von Nanking geschlossen hatten, wnrde 
der Hafen der fremden Schißalnt wieder geöfl'net. 

Lnndmarken. Der etwa 14 8m nordostlich von der Huitau-Quk und 
Vji Sm vom Strande entfernt liegende, 230 m hohe Berg Kasan bildet mit seiner 
Pagode die beste Landma^e dieser Gegend, weil er ancb bei dfesigw Wittemng 
gewöhnlich von See auh gesehen werden kann. Von ihm durch ein tiefes Thal 
getrennt, liegt nordöstlich davon ein ähnlich hoher Berg, der zwei Gipfel hat. 
Die KÖBte an der «üdlich davon liegenden Tschimmo-Bncht ist kahl. Zwischen 
dieser und der Huitao-Bucbt wird die geradlinige Küste von Sauddünen gebildet, 
die cnm Theil 60 m boch sind. In der Nike dieaer Klkste liegen swei Ton 
Manem umgebene Stidte. Auf der Hnitan-Hnk stdit ein 8 m hober Obelisk Ton 
heller Färbung, der sich aber nicht gut von der ITmgsbimg abhebt nnd daher 
mit Mofsem Auge kaum 2 Sm weit gesehen werden kann; er sieht einem Sdiorn* 

steine nehr ähnlich. 

Die am inneren Ende der üuitau Bncht liegenden beiden Gipfel West Peak 
nnd Bast Peak bilden ▼onftgliche Landmarken inr Bestimmung dss Schilihortes 
vor der Huitan-Bncht. Der erstgenannte Oip&l ist 688 m, der suletit genaiinte 

424 m hoch. 

1) Engl. Adok-Kartni No, 1760, Tb« Brotben to Otkun I., No. 1767 und No. 17M, Amoy. 
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Fftr die eigendidie AostoiMruiig von NO konuneu besonders in Betnoht 

der 238 m hohe Lianlu-Hfigel anf dem östlichen Theile Insel Grofs-Quemoy, 
sowie die vor deren Ostende in etwa 2 Sm Entfernung davon lief:;ende kleine. 
25 m hohe Dodd-lastl, die einen weir?jpn Leuchtthurm träfet. Das felsige Ostende 
der loael GroDs-Quemoy heiüit Dodd liead. Etwa V> innerhalb deäselben 
liegt ein rinislner Hftgd. ünmiUelbnr Tor dem Sftdostende der Insel mid damit 
durch ein Riff verbunden liegt die kleine, 17 m hohe pynmidenAlrmige Insel 
Limlu Head. Das Südwestende der Insel Grofs-Qaemoy, das mit der nordwest- 
lich davon liegenden Insel Klein -Quemoy die Nordostseite der Einfahrt zum 
Hafen von Amoy bildet, besteht aus einer in nordwestlicher Richtung verlaufenden 
H&gelkette von 60 bis 70 m Höhe. Die kleine gleichnamige Insel erreicht in 
ihrsr dttUolMn Hilfte Hohen bis tn 110 m.>) 

Von der in der Binfiihrt liegenden mittlwra Inselgruppe ist die Insel 

Taitan die östlichste und höchste. Sie erreicht in ihrer östlichen Hälfte 90 m 
Höhe und trägt dort eine weifte, 3 m hohe Hütte, die als Leiichtthnrm dient. 
Ihr gipfeiförmiger westlicher Theil wird mit dem östlichen Theile durch einen 
niedrigen Sandrücken verbunden. Die grofse mittlere Insel Seaotau iät t>Om, die 
kleine westliehste Insd, Tschisen genurnt» 18 m hoch. Von der an der SAdwest- 
aeite der Einfahrt liegenden Gnippe YOa Inseln kommen als Tjandmarken vor- 
nebmlich in Betracht die 90 m hohe äofserste Insel Wusea und die 75 m hohe 
kleine Insel Tsingseu, die der Insel Tschiseu gegenüber liegt. Auf der Platte 
dieser tafelförmigen Inael sind Befestigungen angelegt, und an ihrem Nordabhauge 
steht ein roth and weiüs senkrecht gestrmfter achteckiger Lonohtthurm von 
10 m Hdhe. 

Südlich von der HafeneinÜshrt bildet die kidne, etwa 66 m hohe Ohapel- 

losel, die etwa 8 Sm südöstlich von der Tschinha-Hnk liegt, eine vorzüglidie 
I>andmarke. Der auf ihr stehende runde Leuchtthurni von 19 m flöhe ist SChwars, 
während die Wiii tet wohnung und die Cmfassuiifinmauern weifs sind. 

An der Südwc^ti-eite der Einfahrt bildet die dicht an ihr in 524 m Höhe 
auf einem Berggipfel stehende Nantai Wuschan-Pagode die beste Landmarke, da 
ähnliche Berge hier nicht vorhanden aind. An der Küste sind sn erwihnen die 
etwa 8Sm sftdwestUdi von der EhiCRhrt liegende Huk Table Head, anf der drei 
Schornsteine stehen, und die 8 Sm südwestlich davon liegende House Hill -Huk, 
hinter der zwei aufiflUige, 90 bis 120 m hohe Dünen emporragen. Bemerkens- 
werth ist ferner die vor dieser Küstenstrecke liegende 60 m hohe Lamtia- Insel 
sowie anch die 90 m hohe Notch-Insel. 

Leiiehtflsier. 1. Bin weifses und rothes nnterbrochenes Feuer 
Ton 18 Sm Sichtweite, das alle 80 Seknnden 4 Sekunden lang verdunkelt wird 

und 26 Selnnden lang r^ichtbar ist, brennt auf der Dodd-Inael in 443m Hohe 
über Wasser auf einem runden weifsen Thurme von 24,1 m Höhe Es erscheint 
roth in den Peilungen von SSW'/iW bis ÖWVaW und von NOzOV»0 bis üNOViO, 
im üebrigen weifs. 

2. Ein weifses festes Feuer mit Blinken, das alle 30 Sekunden 
einen Blink zeigt und 83 Sm weit sichtbar ist, brennt anf der Ghapel -Insel in 
09,2 m Hohe Aber Wasser auf einem schwarzen runden Thurme Ton 19,2 m Hohe^ 

3. Ein weifseä unterbrochenes Feuer von 10 Sm Sichtweite, das 
alle 20 Sekunden zweimal 2 Sekunden lang verdunkelt wird, »o dafe es in dieser 
Periode einmal 14 Sekanden lang und einmal 2 Seknnden laug sichtbar ist, 



*) D««McIm Adiit.-Karte No. 86, Hsfen von Qocaioy. 
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brennt auf der Intel Taitan In 9M n Hdhe fiber- Wasser auf einer weiften, 3 m 
hoben Hätte. 

4. Ein rothe« und wrifse» fcstps FtMior, das rotlie voü 8Sm, das 
weifse von In Sm Siflitwcitc hicimt auf der Insel Tsingaeu in 39,6m Höiie 
über Waaser auf einem 10,1 m hoheo, rolh und weilä »enkrecbt geatreifteD, acbt* 
eckigen Tharme. Bs erscheint weifs in Fahnrasser in den Pdlangen von SOVsO 
dnreb S und W bis NWsW, roth fiber den Dntiefen sOdwestUoh davon, nnd 
swar erstens in dem Sektor zwischen den Peilungen 0V«8 und BOVtO, iwdtens 
in den Peilungen von NWzW bis N'/sO. 

Nebelsigiial« werden durch Kanonenschüsse gegeben, sobald von den 
Leucbtthurmwärtern Nebelsignale von Schiffen gehört werden. Auf der Dodd- 
Insel besteht dies Signal aus swei Sebftssen mit Zwischenpause von SO Sekunden; 
dasselbe wird nOthigenfalls alle 15 Minuten wiederholt. Auf der Ohapel-Insel 
beäteht es au^ zwei Schüssen mit 3 Minuten Zwi.schcnpause und wird nöthigen- 
fall.i alle 10 Minuti-n wiederholt. Auf Tsingtwn besteht au? einem Schuas^ 
der uötbigeufalls alle 4 Minuten wiederholt wird. Auf Taitau wii*d kein Signal 
gegeben. 

Leeteea. Innerhalb der Ghapel*lnsel findet naa gewohnUeh chinesische 

Lootsen, die borechtigt sind, Schiffe bis sur Orenie des inneren Hafens von Amoy 
zu bringen. Hi«' ffiliren auf ihren Booten eine Flagge und am Bug ihrer Fabi-- 
zeuge die Worte „Licensed Tilot". Nach dem inneren Hafen werden die 
Schiffe von europäischen Lootseu geluotst. Loolsenzwang besteht nicht. 

Sdüepfdimpfw sind Toibanden und im BeaitBe von Sohübhindlerffainen. 

Anatenenug. Wenn man Amoy vom NO h» aostenert, so pessire man 
die Dodd-ltinel in mindestens P/. Sm Abstand, um eine flache Stelle tu ver- 
meiden, auf der nur 4 va Wasser steht und die See gelegentlich brandet. Diese 
Stelle liegt V/* 8m OzN von der Dodd-lusel entfernt Liaulu Huad sollte mau in 
mindestens 1 Sm Abstand oder auf mindestens Ilm Wassertiefe passireo. Uiu 
auf dem weiteren Wege den rom SBdwestende der Insel Orob-Quemoy ans- 
laufenden Quemoy-äteert zu klaren, biinge man vorher Nantai Waschan- Pagode 
in W7«^-I*<'ilu"g- welche als Leitinarke davon frei führt. Die auch als Leit- 
marke für diesen Zweck dienende, im Hafen liegende Insel Kiseu ist vorher selten 
zu sehen, doch ist sie bei sehr sichtiger Luft gut auäzumacheu. Ihr Mordende, 
in etwa WNWV«W-Peilnog sftdiich frm Ton der lassl Taitaa gehalten, fahrt 
ebenlblls sftdiich von dem genannten Steerte entlang. Dann steuere man weiter 
so, dafs man etwa in der Mitte zwindmi den Inseln Tsingseu und Tschiseu passirt. 

Von SW kommend, halte man sich in 10 bis 12 Sm Ab.^tand von der 
Kü.ste, um die vor ihr liegenden Untiefen, besonders die South Merope- Untiefe, 
zu vermeiden. Mau steuere dann auf die Cbapel-Insel zu, die man an beiden 
Seitm passirai kann, doeb sind swisehen ihr und der Kftste neuerdings noch 
Untiefen gefunden worden, so dab es besser ist, sich hier der Kfiste noch nicht 
zu sehr zu nähern. Wenn man klar von der Chapel-Insel ist, kann man mit 
etwa NzW7»W-Kurs auf die Ilafeiieinfahrt zusteuern. Man achte dann darauf, 
dafs man, bevor man dwars von der Insel W^useu ist, die Taipan-Huk in etwa 
NWV»W-PeUung nördlich frei von der Insel Tsingseu peilt, um eine blinde 
Klippe EU vermeiden, auf der 9fi m Wasser steht Dieselbe liegt 080 ViO, 
4Vv Kblg. von den Tschanchat- Klippen entfernt. Letztere Gruppe besteht aus 
drei flachen Klijiyien, die hei Hochwasser gerade fiberfluthet werden. Sie liegen 
in der Riehiungslinie: Nantai VV usch an - Pagode in Eins mit den drei Schorn- 
steinen auf der lusel Woseu. Bei Hocbwa.säer und ruhiger See ist ihre Lage 
nicht SU erkoinen, doch ffthrt die Iftr die blinde Klippe gegebene Leitmarke 
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auch Qordöstlicb voo dieser Gruppe frei. Die Vs Sm weite Durclifaiirt zwiacbeu 
dS owr Gruppe und der Insel Wnseo loUte man wegen der in ihr laufenden 
heutigen Stanomkabbeinngen nicht benntsen, sondern sidi stets anfterhalb aller 

Untiefen halten. 

Bei der Weiterfahrt steuere man auf die Mitte dfr Durchfahrt zwischen 
deu Inaelo Tsingseu und Tscbieeu zu und achte vor allen Dingen auf die 
StrOmangeo, die hier mit grolaer Geschwindigkeit laufen, wodurch Segelschiffe 
oft geswnngen werden, in ankern. 

Bie nnflakrt tarn Hafen von Amoy flilirt swischen den Inseln Tschisen 

im NO und Tsin^^eu im NW hindurch. 

An der Nordostseite der Hinfahrt werdeu die Inseln THclii-(Mi. Tao,-!;to 
und Hwangkwa durch felsige Riffe verbunden, die sich auch von der mittleren 
Insel 4 Kblg. weit in nurd westlicher und von der östlichen Insel einige Kabel- 
iMagen wdt in sBdöstlidier Riditung eratreekmi. Binselne Klipfien liegen auf 
diesen BilTen sowie anoh in V* Kblg. Entfernung südlidi und OstUch von Tsehueu. 

An der Küdwe.stHeite des Fahrwassers sind be^^ondei s die fast in der llitte 
zwischen den Inseln Wuseu und Teing-eu lieg«'ndeii Tnchiut^eao- Klippen tu 
meiden. Die östliche detnelben ist 18 m hocli, doch wird sie allseitig von 
niedrigen Riffen umsäumt; die westliche wird l>ei Uocbwa.säer gauz überäutbet. 
Noidwestfieh von der Linie Wnsen— Tsingsea liegen viele Inaein, Hiffs und 
blinde Klippen, und es ist diese Gegend daher unbedingt sn meiden. 

Der äufhere Hafen bildet eine grofse Rhede, die sieh von der oben ge- 
nannten Einfahrt bis fast nach der Insel Kiseu atiydehnl. Mau findet überall 
guten Ankergriind in 12 bia HO m Wassertiefe, und wenn man gutes Anker- 
geschirr hat, wird mau überall Stürme abreiten können. Die bedten und am 
meistsD bannttten Ankerpltttie beflnden sidi jedoch südlich Ton der Insel 
Kulangsen, möglichst westlich Ton dem die Insel Kulangsen verlassenden Tele* 
grapbenkabel, wie auch in der Binfohrt lum inneren Hafen westlich von der 
Klippe Cornwallisstone, wo man 11 m Wasser Bber Schlickgrund findet, wenn 
die genannte Klippe 0 und die Thuuib-Klippe NWaN peilt. Man vermeide hier- 
bei jedoch soi^fältig die impdrieuse-KUppe. 

Die Sftdwestseite des infteren Hafens zwischen der Insel Tsingeen und 
der Taipan*Bnk ist iach. Mehrere Riffe und KUppen liegen hier. Man ver- 
meidet die.selben, wenn man die auf der Insel Risen Stehende Pagode in etwa 
NWiWVsW-Peilung frei von der Taipan-Huk hält. 

Die Nordosteeite des Halens wird von Hachen Hauken eingefa&t, die 
man vermeidet, wenn man das Ostende der Insel Seautau mcht in büdiicbere als 
80iO*Peilnng bringt. 

Bie IntMonse- Klippe liegt WNW, 474 Kblg. von der Klippe Com- 
wallisstone entfernt. Ihre flaehe Kuppe hat fast tm Ourchmeflser und li^ 
G,4 m unter dem Niedrigwasserspiegel. NOrdlicb und nordöstlich davon steht in 
12 m Entfernung 10 m Wasser. 

Bin Telegraphenkahel verläuft von der Südkü^le der Insel Kulangsen 
zunächst in sQdsndOstlicher und weiter in südöstlicher Richtung. Die erste 
Richtung wird durch ein Bakenpaar bezeichnet, das am Strande der Insel, west* 
lieh von dem Telegraphengebilnde^ steht 

IHe Gesettraalrttaia setmn mit grolser Gksdhwfaidigkeit Der Bbbstrom 
setst während der ersten drei Standen am stärksten durch den engen östlichen 
Arm dee inneren Hafens und dann durch den äufseren Ilafen in südöstlicher 
Richtung. Spttter läuft die stärkste Strömung in dem breiten Arm südlich von 
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Knhngsea; dadnrcb wird die Biehtting allgemein Mdieher, und der Strom wtii 
im lulMreD Hafen in schrftger Biohtang «nf denen Nordostseite tu. 

Beim Auskreuzen stehe man nicht za nahe an die Inseln Tächiseu nnd 
Tsingtieu hinan wegen der in deren Näbe laufenden starken Neerafcrttme und 

Slromkabbelungen. 

Der liniere Haftn umiafst das Gebiet an beiden Seiten Ton der Ineel 
Knlangeea und oberhalb derselben bis nur Inael Ebuea oder Monk^ Islaiid. 

Die Grundformation des Hafens ist unregelmlGdg. ^ie erscheint so rtx- 
schieden wie die Formation der Insel Kulangsou selbst. Die Einwohner glauben, 
dafs die K]i|>|)«'n juhartiirc Form haben, so dafs Anker und KctleUi wenn letalere 
um die iviippeu geüchluuguu sind, regelmäiäig verloren gehen. 

Der öBtliohe Arm, twieehen den InseLn Knlangien nnd Amoy, iat 
Bohmal, und in ihm liegm sehr viele Klippen, theils ftber, theüa unter Wasaer. 
Die vor den Ufern liegenden Klippen sind meistens bebakt, die in der Mitte 
liegenden bntonnt. Infolge dieser vielen Klippen ist der Raum für die Schiff- 
fahrt verhälttiifsmäfsig sehr beschränkt, und Fremde sollten dies Fahrwasser nie 
ohne Lootsen befahren. Es ist auch nicht aasgeschlossen, dals hier noch weitere 
blinde Klippen ▼orbtnden sind. Die meisten dertelben worden erst dadaroh be- 
kannt, dab Sohiffo hier auf Grund geriethen, wonach die Klippen dann benannt 
wurden. 

Vortäutonnen liegen im nördlichen Theilc die.-rs Armes für die in regel* 
mttfsiger Küöteufahrt befindlichen Dampfer, und vor dem östlichen Ufer für die 
chiiieriadien Kanonenboote^ Die mglischen Kri^schiffe Tertiuen in der Regel 
unter Kulangeeu swisohen der Tbnmb-Klippe und Built PUe, während die deDtschen 
Kanonenboote gewohnlich südlich von Knlangscu auf der Rhede ankern. 

Der westliche Arm bietet gute und sichere AnkerpUUse westlieh von 
K.ulang<t'u auf 13 bis 31 m Wasser. 

Der innerste Theil zwischen dem Dock-Inselchen und der Insel Ilauaeu 
bietet die besten Ankerplitse. 

Hafenanlagen mit Kaien, Krthaeu und dergldchen giebt es nicht. 

Einsteuerung. Von der Einfahrt sum äufseren Hafen bietet die Weiter« 
falirt keine Schwierigkeit. Den inneren Hafen aoWt^ man jedoch nie ohne 
Loot-sen befahren. Gewöhnlich benutzt man dazu das östliche Fahrwas,"<er, doch 
ist es zu empfehlen, dies nur während des Ebbstromes zu thun. Mau halte sich 
bei und oberhalb der Klippe Oomwallisstone mdgliehst nahe am Ostlichen Ufer, 
so dalk die Imperieurie-Klippe und die Tonnen der Goker-, Kaiser- und Brown* 
Klippen an 1>. B.-Seite Iiieiben. Hält man darauf die South Chalk-Insel in etwa 
NW%N-reiluug gerade frei von der Insel Hausen, so läuft man nordöstlich von 
allen au der Nordwestseite des Fahrwassers liegenden Untiefen entlang, zu denen 
die Iltie*, DeTonhnrst-, Alibi- nnd Isdre^Klippen gehören. 

Das breitere Fahrwasser westlieh von Kulangsen kann ohne Schwierig- 
keiten benutzt werden, doch dehnen sich von beiden Ufern vor der Einfahrt 
Steerte aus, die man vermeiden mnfs. Um den an der Ost^eite sich ausdehnenden 
Steert Anson Spit zu vernieideu, halte man Druid Head in etwas östlicherer als 
Nordpeilung. Um den au der Westseite der Einfahrt sich ausdehnenden i^teert 
Gass Spit mit der darauf liegenden Hinerm-Klippe su vermeiden, halte man den 
auf der niedrigen Buk westlich von den Ohalk^Iaseln siebenden weilten Thnrm 
frei von dem Nordostende der Insel Sangseu, Peilung etwa NzW. Diese Leitmarke 
ist freilich für Fremde scliwer auszumachen, da sie sich wenig von den Segeln 
der vielen Fischerboote unterscheidet, die hier meistens segeln. Vor der Miucrva- 
Klippe liegt eine schwarze spitze Tonne mit der Aufschrift „Minerva". Druid 
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Heid und der 11^ m hohen Klippe Small Joas Hoose kaou maii sich bin auf 
*ti Kblg. Abstand nftheni; doch nttrdlieh von letaterer, iwisehra ihr nnd Modsste- 

Hok, muTs man .sich weiter vom Lande eutfernt halten, so dafs Druid Head Stets 
gut in Sicht bleibt. Nördlich von der 2,4 m hohen First- Klippe darf man öst- 
licher stehen und den iHÖre-Klippen sich ho wfit nähern, dald Siuall Joss House 
iu der Mitte Kwiscbeu der First-Klippe und der Modeste-Huk erHcheiut. Der an 
der Westseite dieses Fahrwassers liegenden Insel Kinsungseu, die grObtmtheüs 
von trockenfoUenden fislrigen Strandrilfon nnuämnt wird, dsrf man sich bis auf 
1 Kblg. Abstand nAhern. 

Wenn man nördlich von der Kellet Spit-Tonne angelangt ist, kann man 
auch nach dem Ankerplatze vor der Stadt steuern, doch halte man dabei die 
South Cbalk- Insel nordöstlich frei von Hauseu, um die Isure- Klippen zu ver- 
mdden. Tief^ende Sobilfe sollten immer nflrdlieh von der Kellet Spit-Tonne 
passirsD. Manche Schiffe sind bn Hochwasser ohne Unfall aber die Is^Klippen 
hinweg gesegelt, doch haben auch andererseits viele dabei Schaden erlittMf und 
in dem Isere-Fall wurde das Schiff »ogar total wrack. 

Wenn der Schiffsverkebi* im inneren Hafen von Arooy grois ut, ist es 
vielÜKch am beqnmnsten nnd einfacbBten, den Weg westlich von Kolangseu zu 
nehmen. OroAe Vorsicht ist indessen bei der Umstenemng von Kellet Spit 
während des Ebbstromes geboten, da hierbei ^cbon häufig Unfälle vorgekommen 
^jind. Der ainerikanisch(^ Dampfer „Fiinix^lim-i^ iniii^ )ner total verloren, weil er 
beim Weclü^L'lii des Ankerplalzcd iiiitleldt eine» Warpe» dadurch auf die Klippen 
gerietb, dais au der Westseite bereits der ii^bbstrom eingesetzt war, während au 
der Ostssite noch der Flnthstrom liefl 

fioMliaa nmd GeadteatfertaM. Die Hafenteit ist nach englischen 
Quellen um C*, uud die gewöhnliche Fluthhöhe soll bei Springtide 5,6 m, bei 
Niptide 4,4 m betragen. Es herrecht jedoch grofse Unsicherheit wegen dieser 
Angaben, weil beide Gröisen zu sehr von der Deklinatiou des Mondes ab- 
hängen sollen. 

Nadi englischen Qnellen ist die regelmäfsige Flnthhtthe am grOihten in 
den Monaten Angast bis Dezember und wird dann allmählich kleiner bis snm 
April, wann sie am kleinsten ist» worauf sio allmählich wieder zonisunt bis snm 
Angnst 

Während südlicher Mouddeklinatiou bat die Tagtide die gröfete Flatbböhe, 
und bei nördlicher Deklination die Nachttide, doch sind während einer knrsen 
Zeit im Mira nnd September beide Tiden von gleicher Höhe. 

Die Gezeitenströme laufen mit erheblicher Geschwindigkeit. Der Ebb- 
strom setzt während der ersten drei Stunden seiner Dauer am stärksten durch 
das schmale östliche Fahrwasser, später südlich von Kulangseu, wo er mit etwa 
2,5 Sm Geschwindigkeit läuft. Nach dem Keutern setzen beide Ströme nördlich 
wie rtdlieb von dw Insel Knlangsea snniehst qner cur Bichtang des Fahr- 
wasserSf bevor sie dessen Bichtmig folgen. Wenn hei anhaltenden nördlichen 
Winden im Lande viel Regen filUt, kommt es vor, dafs nmn fiberhanpt keinen 
Flnthstrom wahrnehmen kann. 

Die Stadt Araoy. Der chinesische Stadtlheil liegt auf dem Södwe.-teiuie 
der grufsen, 22 Sm Umfang messenden Amojr-Insel, während die Fremdenuieder- 
lassnng mit dem Sitse der fremden Konsuln ihr g^nfiber an der anderen Seite 
des Hafonarmes auf der Insel Kulangseu liegt. Sie hat ongefthr 96 000 Ein- 
wohner, unter denen sich 16 Deutsche befinden. Sie ist hauptsächlich Handels- 
stadt und besitzt keine nennenswerthe Industrie. Am bedeutendsten ist die 
Papierüibrikation entwickelt. 
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Attskänfte für des SeUAnwrkekr. Om Kaiaerlidie Konsulat liegt auf 
der NordoBtseite der Inml Kulaagseo. 

Die deutsche Firma Pasedag & Co. ist die Vertreterin der meisten 
deatächen DampfergesellHchafton, deren Schiffe Amoy anlaufen, wie auch die des 
Germanischen Lloyd und raehrorfi dputsoher VerHichorangsgesellscbafteo. Ein 
deutscher ächiffshändier betiodel oicb auch am Orte. 

Im KaiBerlichen Seesollamte, das auf der englisolien Niederlassung liegt, 
befinden sich fast alle SehifihrtabehardMi, wie Zollamt, Hafenmeister, Lootsen» 
amt n. s. w. 

Einrichtungen zur Bestimmung der Deviation wie zur Prüfung von nautischen 
und meteorolof^ischen Instrumenten 8ind nicht vorbanden. Seekarten und äegel- 
anweidUDgen sind nicht zu haben. 

Ein Zeitsignal wird jeden Mittwoch und Sonnabend gegeben. Dasselbe 
besteht ans einem Kanonenschufs, der um 0'' mittlerer Ortszeit oder nni 16''7'"43,9* 
mittlerer Greenwicher Zoit von der Signall>atterie gegeben wird. Eine Viertel- 
stunde vorher wird auf der Si^'nalstation auf Kulangseu die Flagge T des inter- 
nationalen Signalbucbeti gehifttt und gleichzeitig mit dem Kanunenschuik nieder- 
geholt. Wenn das Signal nicht reohtseitig erfolgt ist, bleibt die Flagge 10 Hinnten 
lang halbmast wehen. 

Sturmsignale werden dort ebenfidls gezeigt. 

Auf-^er fieiii auf der Itisel Kulangseu befindlichen Seemannsheim sind Wohl- 
fabrLseinrichtuiigeii für Seeleut«' nicht vorhanden. Kranke Seeleute finden in dem 
chinesischen Kraukeuhause Aufnahme. 

Der ÜMiitlfffwkdhr ist von riemlieher Bedeotnog. Die Hanpt-ESnfnhr- 
artikel sind Opium, Banmwollwaaren, MetaUe^ Mehl, Petroleum, Reis, Thee, 
Bohnen und Bohnenkuchen. Ihr Gesammtwerth betrug für das Jahr 1898 rund 
4:') Millionen Mark. Die II aupl- Ausfuhrartikel sind Opium, Papier, Zucker, Thee 
und Tabak. Der Gesammtwerth derselben betrug gleichzeitig rund 20 Millionen Mark. 

In donselben Jabre kamen 796 Dampfer von 803 806 Be|pstertonnen ond 
38 Segelschiffe von 16704 Registertonnen Raumgehalt an. Dannter waren 
70 deutsche Dampfer von 64 040 Registertonnen und 3 Segler von 1841 Registei^ 
tonnen Ranmgehalt. Die vorheri-schende Flagge ist die engli.sche. Der ganze 
Verkehr ist fast mir Küstenfahrt. Direkte Postdauipferverbiudung mit 
Europa oder Nordamerika \6t nicht vorhanden, sondern die l'ostverbindung erfolgt 
dorch Umladung in Hongkong. 

BisenbahnTorbindnngen ^ebt es bislang nicht. 

Telegraph enverbindung mittelst der Linie der Grofsen Nordischen 
Telegraphen Gesellschaft und der Esstem Extension AnstraUsia A China Tele- 
graph Company Ltd. 

Ausrüstung an frischem und Dauerproviant ist in kleinen Mengen atets 
sn haben; gjtt^äere Mengen Ton ers t ersm kttnnen Jedoch in 13 bis 14 Standen, von 
letKtsrem jedoch nur tob Hongkong belogen werden und sind daher nm 5 bis 
10^0 theurer als in Hon^nnig. Sonstige Ausrüstungsgegenstände werden eben- 
falls von Hongkong bezogen und sind am Orte nur in geringen Mengen vorräthig. 

Kohlen sind gewöhnlich 500 bis 600 t japanische und etwa ÖOO t englische 
▼orbanden. Die japanischen Kohlen sind in mehreren Händen, die Cardiff>KoUen 
auBBchlierslicb in Hiaden der deutschen Firma Pasedag A Co. Gelegentlich 
sind auch australische Kohlen vorrftthig. 

Die Kohlen werden frei Lagerschuppen geliefert, am Lande unter Auf^^icht 
der Schiffsmaschinisten gewogen und in lö bis 20 t fassenden Leichtern langsseit 
der Scbiflfe gebracht. 
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Frisches Wasser ist in jeder Oöte and Menge erhältlich. Triokwastier 
wird MW Qaallmii KeBselspeisewMser meiBteiiB m dem DnolmiiliiiM eatnoBmen. 
Eine Tomia kottet gewObaHch V* * oder etwa 0,66 Uvtk. 

Beparaturen aller Art können innerhalb gewisser Grenzen ausgeführt 

werden; es sind Vorräthe aller Art von Hölzern, Metallen, Segeltuch vorhanden 
sowie auch die entsprechenden Werkstätten. Das am Nordende der Stadt be- 
findliche und aus Granit bestehende Trockendock ist HO m laug uud 18,3 m 
breit; ee hat bei Springtide-HoohwaaMr auf der Sehwelle wie aneh auf den 
StapdklAtsen 5,5 m Wa.sser and kann Schiffe bis zu 101 m Lftoge aafnebmen. 
Das gröfste bis zum Jahre 1897 gf dorkte Schiff war 2097 t grofs, 00 m lang, 
12m breit und hatte 4,9 m Tiefgang. JBin Mastenkrabn von ö t Hebekraft ist 
vorhanden. 

Bb können Gdkstfteke von 8 1 Oewieht gegossen und korse Wellen von 
0,7 m Dorehmeeaer gedreht werden. Dampfiq^inder von 8 1 Gewicht nnd 1,2 m 
DvrohmeBBer können angefertigt nnd BiÄren von 0^ m DnrahmeeBer gdotket 
weiden. 

Hafenkosten. Toniiengelder wie in allen chinesischen Häfen, 1 mace 
3= etwa Ü^7 Mark für Jede Netto-Registertonne bei ächiffen bis zu löO Netiu» 
Regiatertonnen Orttfte oder 4 mace » etwa 1,06 Marie fOr Scilffe Ten nelir ak 
160 t Grobe. INe Tonnengelder werden von demselben Sehiff» nnr alle vier 
Monate einmal erhoben. Pin 1000 t grofses Schiff hat etwa zu zahlen: Tonnen* 
gelder 1060 Mark, liooteengebrihren 60 Mark, Konsulat^igebühren 67 Mark. Die 
Lootsengeböhren sind für Ein- und Au^lootsea berechnet. Looteenxwang besteht 
nicht. Die Konsulatsgebühreu ermaraigen sich aof 9 Mark, falls der Aufenthalt 
des Sehiffes weniger als 48 Standen betrügt. 

Der Schlepplohn für dan Annchleppen eines Segelschiffes betrigt je nach 
CTröfae 30 bis fiO Mark. Für Benutzung des Trockendocks bezahlen Schiffe bis 
zu 200 Brutto-RegisterU)nnen 80 t, ferner bis zu 400 t Gröf(»e für jede weiteren 
100 t 90 • mehr, dann bis zu 900 t Gröfse für jede weiteren 100 t 10 S mehr 
and ftr noch gro&ere Schiffe f^r jede femeran 100 t 6 • mehr. Hierbei ist 
anber dem Tage des Bin> nnd Aasdockens ein ganser Anfenthaltstag im Dock 
e inbegriffen; fQr jeden ferneren Tag dee Yerweilens im Dock hat man etwa 60% 
Zuschlag zu zahlen. 

Seefischerei wird von der Inselbevolkeruug der Umgegend in bedeatendeni 
Mafse betrieben. 



TiHiiii- und Nordostmonsin-Ankerplitze zwischen Amoy und dem 

Min-Flusse. 

Tsehinuno-Bneht/) 24° 39' N-Br, 118'' 41' 0-Lg, liegt 312 Sm von Hongkong 
and bietet leidlichen Ankerplatx bei Nordostmonsan; die Bnoht ist gefährlich 
bei sftdtichem Monsun. Woin man sieh der Bnoht von Norden her nihert, mnb 
Oisn die Fairy - Klippe meiden, die bei Niedrigwasser trocken (Ult, V* Sm 

▼om Lande und l'/s nordöstlich von der Yutigning-Huk liegt. 

Tongbu/j 24° 52' N-Br, n8°5o'0-Lg, liegt 328 Sm von Hongkong; 
guten Ankerplatz in Nordostmoubun findet man in der kleinen sandigen Bucht 
unmittelbar weslM Tom Toni^Fort nnd swar mtf WsssertieflNi von 7 m, 



>) Engl. Adm.-Karte No. 1^59: Huiiau Hnd CniiouMHBaya. 
^ Sa^. Adm.'Kwte No. 1769: Chinw Harbovr. 
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etwa 2 Kblg. äWsW'/iW von der Sfidweetbak d«e iDselcbens, das dicbi vor 
d€n Tongbii«Fort liegt. Bei der Ansteaening des Ankerphtie« mnb mm die 
Jano-Klippe melden, die n«r Z»l m Wueer hat and 1*/« Bn sfidweetlieh toid 

Tongbu-Fort liotrt 

Port Mathesou, ') 24' 55' N-Hr, Iii)" 0' 0-Lg, liept 336 .Sm von Hongkone: 
die 4 8m breite Einfahrt in diese Bucht bietet für kleine Schiffe gaten Schutz 
gegen KordoatttMiittn, ist aber offen g^n OBtlidie Winde. Biiie gute Lud- 
marice ist der kegelfOimige Zudceriiatberg an der NordkUate der Bnebt 

Rogues-Hak,') SöTM-Br, IIQ^G'O-Lg, liegt 348 8m von Hongkong 
und liictct an seiner SQdweHtseite leidlichen Ankerplatz pegen Nordoatmonsun 
auf etwa 15 in Wasspr. t^ine gröfeere Zahl von blinden Klippen macht diesen 
Ankerplatz jedoch gefährlich; auch sind hier viele Klippen geeehen worden, 
die anf der Karle noch iiieht veneidinet lind. 

htmfMmmA, Ankerptett an der Westküste «ftdliok Tcm dir LMn^Hok*), 
26*13'N-Br, 119° 25' 0-Lp üpgt 366 Sm von Hongkong. Dieser Ankerplatz 
wird von Dsi'buiikeii viel .mfg«!sucht und bietet aicheren Schutz gegen Nordost- 
oionsuu. Der beat«' Ankerplatz liegt auf etwa 8 m Wasser, möglichst nahe 
unter der Lam-Hak; man kann auch etwa l'/t Sm nördlich von der 
Hak ankern. 

Kerr-Insel/^) Ankerplatz an der Westseite dieser Insel Sö^SO* N-Br, 

119" 3f)' 0-Ijg, liegt 380 Sm von Hongkong und bietet .sicheren Schutz gegen 
Nordodtmonsun. übgleicli östlicli von der Kerr-In-^cl die Lothungen unregel- 
mafsig sind, findet man doch guten Aukeiplatz im Nordosttuonsun auf etwa 
10 m Wasser, Omad SdiUek, in der FMInsg: das PmelMrdfltiioletoi in NWsN. 
4 Kblg. entfmiit. 

Station'Insel,') 25''25'N-Br, 119M2'U Lg, liegt 390 Sm von Hongkong; 
guten Ankerplatz liiidet man auf etwa 7 ui Wasser, Grund Sand, in den Peiloagett: 
Die Station-Iuft'l in ON(M/a(> uod die .Tunk Sail-Klippe in NNW' .W. 

Myangkun-Bucht,'; 25''28'N-Br, 119^40'0-Lg, bietet gut geäcbüuteti 
Ankerplats auf 11 m Wassw, Omnd Schlick nnd Sand, in den Peilungen: Die 
Jank Safl-Klippe and die Low-lnsel in Eins, in 880V«0, nnd der Gipfel der 

Hfll-Insel in N'/jO. 

Wilson-Pafs.Vi in dessen nördlichem Theile, 25' 36'N-Hr, 119^37'O-Lg, 
findet man gute Ankerplätze auf 12 bis 18 m Wasser, Grund Schlick und Sand. 

Tiugsoha- Insel«) (White Dogs - Inseln), 25°ö8'N Br, 119° öö' O Lg, 
li^ 430 8m Ton Hongkong; guten, g«gen Nordoetmonsnii geeobfitsten Ankei^ 
platz findet man auf der Tungacha-Rhede aaf etwa 6,7 ni Wa.Hser, Grund Sand, 
an der Südwestseite der Insel Tungscba, etwa 6 Kblg. südlich von den Break- 
water-Klippeu in den Peilungen: Die kleinste und nönllichtite dieser Klippen in 
Eins mit dem Gipfel der Insel Matsu, und die Südkante der Insel Tungscba in 
Eins mit dam hoben Inseloben Yanglia. 

MatM^lMel.«) AnkerplttM Tgl. Seite 97. 

') Kiigl. Adni. Kart'- Nd. 17fil: Ork«»»! tül fr. Tongjnuif. 

Engl. Adia.-Kane Mo. VJab: Uaiun itrait. 
^ Bi«l. AdB.-Ku«t No. 817, TIm Nafrom of HmImi Mnit. 
*i Eagl. Adok-Ktrl« No. 94€0t The bar and Approaelnt lo Ih« Kiver Min. 
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Die Lamyit- und Haitan-Strarse. ') 

AnJiteuerung. Die Lamyit- und die Haitan-Strafse sind während des 
fjordostmoDSOiiB sehr zu enipfelilen. Duujpl'er mit geringerer Maschiueukraft, 
die nordwirts steaernd kaum gegeo deu Wind, Strom und hohen Seegang 
nriBdien Ooksmi and Tonmabont andampfen können, venneiden durah Baratemg 
der Stra&eu diese nngeaehfitzte Strecke. Die Fahrt sollte jedoch zum ersten 
Mal nicht ohne Lootaen unternommen werden. Kennt man die verschiedenen 
Inseln und Landmarken erst, so bieten Iteide Strafaen bei dichtigem Wetter keine 
Schwierigkeit. Verschiedene deutsche Kriegs- und Handelsschiffe, z. B. S. M. S. 
»Woir, »Hertha«, »Utia* nnd der Dampfer „Tai Cheong" haben diesen 
gewfthlt, der in dieser Jahresieit anoh gewdhnlieh Ton den SLQstendampfiBro 
eingeschk^pan wird. Lootsen Ar die beiden Strafben sind im Tsehintseha-Hafen 
SU bekommen. 

Kapt. P. Duhnie, i). „Tai Choung**, der im N()veiiili(>r 1889 auf der 
Reise von Hongkong nach Niutscbwaug die Haiiau Stralse beuuULe, sagt darüber: 
,Die eni^ Adm.-Earten No 1985 nnd 81 7, Haitan Streit, fand ieh siemlieh riehtig, 
so dab mit Hilfe derselben die Strafe bei sichtigem Wetter anch ohne Lootsen 
sicher passirt werden kann, wenigstens von leicht beladenen Schiffen; tiefer 
gehende Dampfer thun besser, nicht hindurch zu gehen. Ich habe später noch 
einmal die StraTse mit Vortbeil benutzt. 

Die Lamyit^traÜRe ist westUoh von der gleichnamigen Insel, der gröJhten 
nnd sidliehsten der nnter dem Namen Aohttehn Yits bekannten Lradgrappe. 
Die höchste Erhebung (172 m) der Insel ist der riubo Kt j^el (High Cone)*) 
an ihrem Ostende. Der im nördlichen Theile der Insel liegende Niedrige Kegel 
(Low Cone) dient den vom Süden koniuienden Schiffen als Landmarke. Vor 
dem Südende der Insel, einem steilen \W m hohen Tai'ellande, liegt die kleine 
Insel Sfid-Yit; nordwestlich von dieser auf 18 bis 18 m Wass«r findet man 
einen gegen nordftstliche Winde gut geschfttiten Ankerplata. Sftd*Tit mnlk in 
einem Abstände von '/a Sui passirt werden, um die vorliegenden Klippen zu 
vermeiden. Sobald beim Hinsteuern auf den Ankerplatz die Wassertiefen 
abnetunen, muis mau aukem. Ein anderer guter Ankerplatz während des 
MordostmoQsuns f&r vom Süden kommende Schiffe, die dort zum Einlaufen in 
die Lamyit-Strafiw den nicbsten Morgen abwarten wollen, ist in der Pinghai- 
IJiicht. südwestlich von dar Stadt Pinghai, auf etwa 7 bis 10 m Wasser. Gute 
Landinarken für die AnSteuerung der Pinghai-Bucht bieten die 27 m hohe 
kegelförmige Ping-Klippe vor der Piughai-Huk und der Mailinespike-H&gel, 
etwa 5 Sm nordwestlich vom Ankerplätze. 

Die vom Sflden dicht unter der Kftste aufkommenden Dampfer fahren 
entweder swiselieii der Bogaee-Huk nnd der 18 m hohen SV« Sm OsN Ton dieser 
Huk liegenden Sorrel-Elippe hindurch, oder lassen die-^e Klippe etwa 2 Sm 
entfernt an B. B. und steuern auf die Mitte zwischen der Ping-Klippe und der 
Loutz-Untiefe zu. Gute Landmarken sind die ückseu-lnseln, die etwa 18 Sm 
Östlich von der Rogues-Huk liegen. Auf der westlichen Insel steht ein runder 
schwaraer Ijenofatthnrm, anf dem ein 84 Sm weit siebtbares weiJäes Blinkfeuer 
brennt; jede Minute ist ein Blink sichtbar. Die Loutz-Üntiefe zwischen der 
Louts-Insel und der Ping-Klippe, welche ans swei blinden Klippen besteht, 

>) Bngl. Adm.- Karten No. 1761 > OAmd Iiland« to Tang Tang; No. SlSt Cluiiiicli 
batweirn Rodyit und Rugg. d Island; No. 1985t Haitan Stmlt; No. 817: The Narrowi of MaHan StnUt 
>) Siehe Tefel 8, Abbildong 6. 
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zeigte b«im PMairon raf dem letztgenamiteii Kant (S. M« S. »Herth»*) weder 
Brandoiig, noch war sie sonst in irgend einer Weise kennflieh. Sobald der mit 

Low CoDe bezoichtiote Hügel auf der Lamyit-Inael in Eins mit einem davor- 
liegendeii kleineren Hii^i-l in etwa ONO-Peilung kommt, wag angefkhr beim 
Passiren Hpr I'ing-Klipi>t' oder kurz nachher der Fall sein wird, nehme man 
diese Feilung (UNO) als Kurs auf und behalte ihn ao lange bei, bis die Clift- 
Insel zwischen den beiden Bergen Bnmie nnd Tyneyungachan anf der Vangan- 
HalbiDsel in etwa NO-PeiInng sa sehen ist. Diese Leitmarke, die sehr aoffUlig 
nnd daher leicht zu finden ist, führt Büdlich frei von den der Clam-Insel vor- 
gelagerten Untiefen und in tiffe Walser westlich von Lamyit. Den NO-Knrs 
ändere man auf NNO, sobald der Gipfel der Grifüth-Inael oder die Südwest* 
spitie der Rngged-insel etwa NNO peilt Aof diesem Kurse bleibt man westlich 
frei Ton den Untiefen in der Ntthe der Cliff-IneeL Sobald die nmde kaUe 
U) III hohe Weifte Insel, die gut kenntUeh ist^ nördlich frei von den Fusage- 
hiüeln kommt, steuere man darauf zu und pasfire dipjicllie am besten südlich 
in geringem Abstände. Die Durchfahrt zwischen der Clift-lnsel und Lamyit 
und Rüdlich von den Nord-Yit-Klippen hat nur 5,r) m geringste Waasertiefe und 
ist ebenso wenig, wie die Dorohfidirt swisehen der Ctiff-Insel nnd den Passage- 
Insdn, die wegen dort liegender Klippen gelUirlieh ist, m empfeUen. 

Oestlich von der Weifsen Insel heifst das Fahrwasser, von dem sich 
nach Norden die Södeinfahrt zur Haitan Strafse abzweigt, die Hunghwa-Durcli- 
fahrt. Sie wird im Norden von den Inseln und Riffen vor der Vangan-Halli- 
insel, den Sand-, Sentry- und Riff-lDseln, im Süden von der Yit-Gruppe und den 
ihr Torgelagerten Bilfon begrenst. Die Dnrchsteannng dieser Stnbe bietet 
keine Schwierigkeit, mir m&ssen die Ton Osten einlaufenden oder ostwärts 
zwischen Double Tit und der Sentrv lnsel wieder atislaufenden SehilTe die 
Sedan-Klippe mit nur etwa 3 m trerinj^ster Waasertiefe vermeiden. 

Von der Weiften Insel laufe man mit östlichem Kurse weiter, bis der 
mittlere Gipfel der Chim-Insel über der Mitte der Douglas-Insel ist Diese 
Peilnng als Kurs Ahrt mitten swischen den üntiefen sBdKdi von dw Kerr- 
Tnsel hindurch. Die Douglas-Insel lasse man an St. B., etwa 3 Kblg. entfernt, 
die Nopafs-Insel an B. B. und steuere dann mit etwa NOzN-Kurn auf die Sand- 
stelle an der Südküate von Haitan zu. Man kauu auch den ö.-itlichen Kurs von 
der Weilsen Insel so lange verfolgen, bis die Nopafs-lnsel in Eins mit der 
DonglaB*Insel kommt Dann halte man anf die Westhnk der Donglas-Insel wo, 
bis das anf dem höchsten Gipfel der Vaagan-Halbinael auf etwa 95*81'N-Br 
119*" 39^' O-Lg liegende Fort ungefUbr NNOVtO peilt. Diese Bichtang verfolge 
man, bis der Gipfel der Chim lnsel ONO peilt, und steuere auf die.«!en zu, bis 
die Station-Innel vor der Südküste von Ffaitan NOzN peilt. In der letzteren 
Peilung weiter steuernd, bleibt man im tiefen Fahrwasser, doch ist dabei zu 
bemerken, dab die Station-Insel schwer in erkennen ist, da sie sich sehr 
schlecht Ton dem dahinter liegedden Lande abhebt 

Will man darcb die hier mündende Südosteinfahrt der Haitan^trafte 
hinaus, um aufserhalb der Haitan-ln?el den Weg nach Norden fortzusetzen, so 
ändere man den Kurs, sobald die Raitan-Huk nördlich frei von der Chim-Insel 
kommt, stenere mit ostnordöstlichem und östlichem Knrse io einem Abstände 
TÖn mindestens V« Sm tun die Chim-Tnsel hemm, nm mit ostslkdOstliehem Knrse 
ins freie Fahrwasser zu halten, sobald die Nordosthuk der Chim-Insel Süd 
peilt Das Südriff ist gut an der hohen Brandung kenntlich. 

Die Haitan Strafse, in der sich zahlreiche kleine Inseln, Klippen und 
Blnke befinden, trennt die grofse unregelmäfsig geformte Insel Flaitan vom 
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FMdaade. Zwei Hauptdnrchfiihrteii führen dnioh die Stnlife, dwi Wilson- und 
das ColÜDSon* oder filinde Fahrwasser; letzteres befindet an der Osteeite 

der Strafse und wird, aeitdeiu sieb das Wilson-Fahrwasaer an der Westseite der 
Strafse gebildet hat, weni^' mehr benutzt. Die beiden Pahrwa^Her sind durch oineu 
langen, an eiuzelneu Stelleu trockeiiniHonden Mittelgrund vuueiuauder i^etiLunL 
Die flachsten Stellen dieser Bank aiud gewöhnlich, aber nicht iuuu(a, au dem 
TMrftrbtoo Waeter cn ericmmen. Dem Witeon-Falirwaaaer, daa bei Hochwasser 
padsirt werden mufR, ist uuter allen Umstäuden der Vorzog n geben. Die 
Ilaitan-Strafse wird vou Küstendampfern bis zu 6,7 m Tiefgang und auch von 
Segelfahi'zeugen beständig })enutzt, trotzdem für letztere dazu günstiger Wind 
erforderlich ist. Die geringste Wassertiefe im Wilson-Fahrwasser beträgt bei 
Springtide-Niedrigwaaeer 4^6 bis bfi m. Die entere Waaaertiefe findet man 
etwa 8Vs 8m nttxdlich von der Para-lnael in der DeckpeUnag dw beiden Baken 
aof dieser InaeL 

Vom Norden kommende Sebüb^ welche in die Sftdoateliifahrt einlaufen 

wollen, müssen nach der Umsteaemng von Hai Head die Tritp Tnäel mit etwa 
SWzW-Kurs ungefähr 8 Kblg. entfernt an St. B. lassen, um die l»eideu Afi m- 
Ötellen, die in der Karte mit dem Namen „Peiyang*^ bezeichnet Hiud, zu ver* 
meiden. Die eine dieser Untiefen Hegt O'/'S, IV* Sm von der Mitte der Trite- 
Insel and die andere 87«0 1,1 Sm von demaelfaen Fnnkte «ntfwnt. Die alldlieh 
and afidwestlich von der Haitan-Huk liegenden Klippen miiasen ebenfalls in 
entsprechendem Abstände pa-ssirt werden. Beim Einsteuern in die Sudost- 
einlahrt von SO mulH man ungefähr 1 Sm östlich von den Chim-K Uppen 
bleiben und, sobald die nördlichste dieser Klippen WSW peilt, mit nordwestlichem 
ond westUohem Korse die Ghim-Insel in etwa Vi Sm Abstand pasöiien, bis die 
Dschonksegel-Klippe NVtW peilt, oder bis die Osthok der flstlieh von der 
Young-Insel liegenden kleinen Insel in Deckpeilung mit dem got kenntlichen 
100 m hohen Quoin-Hügel in NW' ist. Von hier steuere man auf die Mitte 
zwischen den Pafs-Inseln und der Low-lnsel zu; auf diesem Kurse i)leibt mau 
frei von den Untiefen vor der Station-Insel und etwa 3 Kblg. westlich von 
der Dsdboaksegel-Klippe. Nach dem Paasiren der letiteren Klippe halte man 
aof die LowJnsel sa, bis das Ostende der DschanksegeMjllippe ia Bma mit dem 
Westende der Station-Insel kommt (siebe Abbildung A der Engl. Ad m. -Karte 
No. 817). Mit dieser Leitmarke achteraus verfolge man einen Nordwestliurs, der 
ungefähr in der Mitte zwischen den Pafs- und den Ashuelot-Klippuu hiudurch- 
fhhrt Die tiefe abmr schmale Durchfahrt iwisehen den durch eine Bake be* 
sekdineten Pab-Klippen uaä den Pab-Inseln ist niebt so empfehlen. Sobald 
man auf dem Nordwestkurse das Ostende der kleineren Pafs-Insel in Eins mit 
dem Wedtonde der gröfseren Pafs-Insel, in etwa SzO'/iO, erblickt, oder sobald 
die beiden gut sichtbai-en Baken mit Kautentoppzeicben auf dem Nordost- 
abhänge der gröfseren PaTs-insei iu Deckung, in NzW^sW, kommen, kann man 
mit der letiteren Deckpelinng als Knrs wdter steoera. Han blmbt aof dem 
tetrtnen Korse etwa V« Kblg. westiüdi frei von dem Riffe, das sich Ton der 
Flagg-Insel 2'/» Kblg. südwärt:^ erstreckt, und kann auf demselben Korse weiter 
laufen, bis das Südeude der mittleren Rocky-Insel in Eins mit einem Fort auf 
dem Festlande in WNWV4W kommt. Darauf steuere man uordwilrts, um ungefähr 
3 Kblg. östlich von den Schwarzen Klippen zu paasiren. 

Kach dem Reisebericht S. M. S. „Utid'*, März 1900, ist das in der letzten 
Lflitmarke genannte Fort, ebenso wie die etwas sfiddstlkdi davon liegende 
Pagode, scbleoht siebtbar. Als Harim snr Korainderung nach dem Passiren 
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der Flagg lu8«ln wurde vuu S. M. S. ^Iltii". als am bMten erkennbar, dieNord- 

kante der Mittel indel in Kina mit iIhi- Towu-Huk genommen. 

Nach dem Pasdireii der Schwarzen Klij>|ten halte man den Kuhhorn- 
(Jipfel in Eins mit dem linken Abhänge der Slut-ln^el in etwa N*/«W (siehe 
Aosicht C auf der engl. Adm.-Karte No. 19äö). Da der linke Abbang der Siot- 
Inael siemlieh flach und daher achlecht erkennbar ist, wird man aich banpt- 
aaeblich nach der Peilnng des Knhhom-Oipfels richten mfiaMo. Die bereite 
sichtbaren Baken mit Dreiccktoppzeiohen auf dem Südostabhange der Slot- 
Insel darf man erst nach dem Pasniren d<'r Threo- nnd Inner-Klippen, frühestens 
nach dem Passiren der Tower-Klippe, in Hins nehmen. W<;nn mau sich in der 
Deckpciluug der beiden Baken N^W befindet, erblickt man auch den Kuhhgrn- 
Gipfel und die weilagemalte Spitae der 81nt-Inael in Eina, ao dab dieae Lnt- 
marke also doroh yiot Punkte bestimmt ist. Aofterhalb der Linie macht es 
wegen der groben Bntfemang des Kuhbom-Gipfels nicht diesen Eindruck, nnd 
men ist freneigt, noch eine zweite Richtlinie anzunehmen. In der Deckpeilung 
der beiden Baken steuere man N'/iW, bis die Mitre-Kiippe West peilt. Üaraul 
laufe man mitten zwischen der Siut- und der Scbingan-Inael hindurch. Die 
Leitmarker Mitre*Klippe in der Mitte zwischen den Inaeln Slnt nnd Schingan 
nnd in Bins mit einem Einschnitt in den Hügeln achteraus in 8WV«S Peilaag 
führt etwa Kblg. westlich frei von der 4,G m-Stelle der Simpson-Sandzunge 
(siehe Ansicht D auf der Enpl. Adm.-Karte No. 1985). Darauf kann man unter 
Vermeidung der Tessara-Iuselu, der Kothen und Norlou-Kiippeu ins offene 
Fahrwasser atenem. Das Fahrwasser zwiaohen der Dori* nnd der Tatong-lnsel 
sollte nicht benntet werden. 

Sdiiffe, welche das Collinson- oder Ahe Fkhrwasaer benntsen wollen, 

sollten 2 bis 3 Kblg. östlich von diet Flagg^lnsel passiren und, sobald die 
Insel etwa 2 Strich ai hteraus peilt, mit nordwestlichem bis nordnordwestlichem 
Kurse, je nach der Tide, in die Lfitmarke laufen: < l.stende der Flagg-Insel in 
Eins mit dem Westeude der Pais-lnsel in 8 V«0. Diesen Kurs, der durch die 
Mitto des Fahrwassers ffthrt, vwfolge maa, bis der 62 m hohe Saadhftgel nn 
der Oatkftate der Haitan-Insel nttrdlich frei von den Mittol-IaaebH in OVtN, iat 
und steuere dann ostwärts, bis das Ostende der Flatri::-Tn3el in Eins mit dem 
Westeude der kleinen Pafs-ln^el kommt, in S' ;(). In dieser Heckpeilnng laufe 
man nordwärts, bis die Pillar-Klippe etwa NOzN peilt (die Tricker-Klippe 
wird man in dieser Peilung, falls sie nicht gerade vom Wasser bedeckt ist, 
in Bins mit dar Pillar-Klippe erblicken) oder bis die Oharlea'Inael in Bins mit 
d« 91 m hohen Pagode auf dem Festlande in SWzW'/fW kommt, um darauf 
mit nordwestlichem Kurse über den Mittelgrund, der hier Wassertiefen Ton 4 
bis 4*/« aufweist, in das Wilson-Fahrwasser zu laufen. 

AnkerplKtie. Aufser den bereits unter Ansteuerung genannten Anker- 
plätzen ist noch der Ankerplatz Ostlich von den Kerr-lnseln zu erwähnen. 
Derselbe bietet während des Nordoetmonenna anf etwa 9 m Waaser, Scblick- 
gmnd, ongeffthr V* Sm sftdlich von der Punchard-Tnsel, guten Schutz. Die 

Lothnngen auf dem Ankerplatze sind unregelraäfsig. 8. M. S. „Iltis" fand einen 
guten Ankerplatz westlich von den Kerr-In.^fln auf 8 m Was.ser in der Peilung: 
Westhuk der Weilsen Insel in SWzW' .W und Süd-Kerr-lnsel in SOV^O. 

Andere gute Ankerpliit/.«^ findet man auf 7,.S ra Wasser, Sandgrund, wenn 
die Station-Insel ONO'/sO uud die Dschunksegelklippe NNW^/jW peilen^ ferner 
in der Myangknn-Bncht anf 11 m Wasser, Omnd Sand nnd Schlick, wenn die 
LoW'Ineel und die Dadrankaegelklippe in Eins, SSOVtO, nnd der Gipfel der 
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Hill Jnsel N'/üO peilen. Aucli iui uördlicheii Theile deü Wilduu-F»hrwaftier8 
sind Ankerplatz«' auf 12 bis 18 m Wadser, (Jruud Sand uud Schlick. 

Gezeiten. Die Hafenzeit in der Huiighwa Durchfahrt ist 11'' 25"\ in der 
Uaitau-Straräe während des Nurdoätmonsuns 11'' 15"*; die Fluthbdbe beträgt in 
der Hanghwa-Diirehfahrt bei Springtide-HoeliwaMW 7 nii in der HaltMi-Stnüäe 
5,5 bis 7 m ond bei Niptide etwa 8 bis 6 m. Bei ToUmond*Spriogtideii wurde 
die Pluthböhe 0,9 m gröfser gefunden als bei Neumond-Springtiden. 

Der durch die Siidosteiufahrt in die Haitau-Strafsp liiueiuaetzende Fluth- 
stroni theilt sich nördlich von dt-r China-Tnsel, indem der eine Ann aicli iiord- 
weätwärts und der andere südwestwarta wendet. Südlich von der Volga-Klippe 
theilt sidi der letstere Arm nochmalSi und zwar rereinigt sich der eine Arm 
mit dem Haopistrom bei der Sftdein&hrt, wihrend der andere zwischen den 
Bogged- und liamvit-Inaeln hindurch in die Lamyit-Strafse läuft Dampfer mit 
mUfsiger Maschinen kraft müssen beim Einlaufen in das Fahrwasser zwischen den 
Buggcd- nnd Redyit-lnseln Volldampf fahren, um während des bei Spriugtide 
mit einer Geschwindigkeit von 5 bis 6 Sm setzenden Flutbstromes das Schill' 
steoerfilhig zu erhaltoi. Der Fluthstrom folgt etwa der Richtung des Fahr- 
waasen; starke Stromkabbelungen sind häufig 

Der durch die Nordeinfahrt in die Haitan-Strafse eindringende Fluthstrom 
trifft mit dem von Süden her kommouden Arm zwischen den Rocky- und Mittel- 
Inseln zusammen. Bei starken Winden trifft man in dieser Qegend und be- 
sonders xwiidisn den HIIK und II ittol-Insdn itarice Stromkabbelanguii. Aoeh 
zwischen den Slut> und Schingan-Insdn fand 8. H. 8. ^^olf* im Oktober 1886 
bei Ebbe eine hohe wie Brandung aussehende Stromkabbelung. In den engeren 
Tbeilen der Ilaitan-Strafse setzen die Gezeitenströnie in der Richtung <ies 
Fahrwassers mit einer Geschwindigkeit von 4 bis 5 Sm, in den breiteren 
Tbeilen mit einer Geschwindigkeit von nur 2 bis 3 Sm. 

Li den Monaten Mira und April setzte der Fluthstrom bei der Sedan- 
KUppe SW und der Ebbstrom SO mit einer Geschwindigkeit Ton 2 bis 2*/» Sm. 
UngelUir V/t Sm nördlich von der Insel Tnrnabout wurde 4 Tage nach Neu- 
mond bei leichter südwestlicher Briese ein 19 Stunden laug nordostwärts 2 Itis 
4 Sm und ein nur 3 Stunden südostwärts 1 Sm stündlich setzender Strom ge- 
funden. Bei Tan Head setzte der Flutbatrom im März SW und der Ebbstrom 
NO 3 bis 27$ Sm. Zwischen der Bedyit-Insel nnd Nord-Tit^Klippe wurde bei 
Fleth ein nordostwärts und bei Ebbe ein sQdwestwärts 2 bis 3 Sm setzender 
Neerstrom beobachtet Welchen Nutzen man aus der Kenntnifs der Gezeiten- 
Ströme ziehen kann, zeigt das Beispiel S. M. S. „Hertha", Dezember 1881. 
Dieses Schiff wurde beim Passiren von Hai Head durch den von N aus der 
Ibitan^trarse kommmiden und um Hai Head wieder nadi K umbiegenden Bbb- 
strom bis zur KwingJnsel und tou dort durch den mittlerweile eingetretenen 
Fluthstrom bis nach Futschau begleitet. 

Proviant und Wasser. Ju den meisten Ortschaften auf der Haitan- 
insel kann man Geflügel und Eier bekommen. Während der Wiutermouat«' 
hält sich wildes Geflügel auf den Lagunen der Inseln uud in den grofsen 
flachen Buchten am Festlande auf. Trinkwasser findet man auf der Mehrzahl 
der groben Inseln nnd am Featlande, jedoch keinen guten Wasserplata. Das 
Wasser auf der Mittel-Insel ist das beste. Das Wasser aus der KlÜie tw be» 
bauten Ländereien oder aus Fi&ssen. die durch solche fliefsen, mofs man vermeiden. 
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Der Min-Fluls mid Futschau.') 

Der Min-Flufi^, au dessen liokeui Ufer die Stadt Fnischau etwa 30 Sm vom 
M«ere t'ntlVnit liegt, entspringt im Tatachiii-Gebirge und mündet auf ungefähr 
26" 5' N-Hr. Er ist für Seeschiffe nur bis zur Pagoda-Kbede, dem Hafen von 
Futticbau, etwa 9 Sm unterhalb dieser Stadt befahrbar. SLleiaere Fahrzeuge als 
Dsehunken, Boote n. a. w. kdnnea w^ter fldlmiftrliti Aber FatsdiMi Idiwiukoaiiiien. 

IiMdMrkMi. Oer Min-HBndong, die etwa 10 8in breit iet» sind eine 
Reibe von Insehi voi^elagert, welche Im Verein mit verschiedenen hohen um* 
lieirRnden Klippen und einigen Anhöhen auf dem Featlande südlich von der 
Mündung gute Landniarkeii für die Ansteuerung de.s FluBses bilden. Sfidwestlich 
von der Saud Peak-Iluk, dei Südhuk der Münduug, erhebt sieb der soharf be- 
grentte 196 m höbe Sand Peak, denen Bandiger öetlieber Abbang oft bell dnreb 
die diesige Lnft scheint, wenn sonst kaam etwas so sehen tat. WeetUdi Ton 
Sand Peak liegt die H&gelkette Hosobongecban, die 6S3m hooh and von allen 

Seiten gut kenntlicli int. 

Die südlichätti der dem Min -Flusse vorgelagerten Inselgruppe heifst Pai 
Knen (Waise Hunde) und besteht aus drei Inseln und yerscbiedenen Klippen. 
Die Ostliehste nnd grOfste Insel, Tnng Knen, ist steil und felsig nnd 117 m hoch; 
auf iliicm Nordostende brennt ein 23 Sm weit sichtbares weifseö fefltes Feuer mit 
Blinken. Lingtau, nahe am Sfideude von Tung Kuen, int liedentend kleiner und 
fallt steil ab, seine Höhe beträgt nur 64 m. Tungscha, die westlichste Insel, ist 
durch eine mit Sicherheit zu passireode Durchfahrt von Tang Kuen getrennt; 
ibr böohster Oipfel bestebt ans einen Felsen, der sieb in der Mitte dreier 
mndlieher HBgel erhebt» und ist 181 m boeh. Ost kenntlidi sind die liellen 
Sandstellen am S&dwestabhange dieser Insel, die bei diesiger Luft, wenn die 
In^el selitst nur tindeutlich zu sehen ist, weifs erscheinen. Von Klippen in der 
Nahe der Inselgruppe sind die hoch-ste (I6m) der Breakwater- Klippen an der 
Westseite von Tungscha und Tabyuh, etwa 7 Kblg. uoi-duordöallich von Tang 
Kuen, SU erwähnen. Tabynh ist S7b hooh nnd hat an seiner Nordseite einen 
danmenibnlichen Felsm. 

Zwischen Fai Kuen nnd der Insel Matsu ist die 60 m hoho steile Klippe 
Tschwang (Seehund), der sich in nördlicher Richtung noch zwei niedrigere 
Klippen anschlieisea, bemerkenswerth. Matsu ist eine dicht bevölkerte Insel 
10 Sm nOrdliob Ton Fni Knen; ihr sfldwestlicber TheSi erreicht eine Hohe reo 
243 m. Von Matsu durch die etwa 1 Sm breite Hatsn^StraTse getrennt, erhebt 
sich die gut bebaute Insel Tang Ki, deren Hewobner in sechs bis sieben DOrfem 
leben. Die Insel ist kenntlich an zwei auffälligen Berpgi{ifeln. deren höchster 
289 ni hoch ist. Der nurdöstlicbe Theil der Insel hängt mit der llauptuiasse 
nur durch eine schmale niedrige Sandzunge zusammen. Rings um Matsu sowie 
swisohen Matsu nnd den nördlich ond s&dlidi dsTon gelegenen Inseln liegen 
noch Yersohiedene Inselohen nnd Klippen von geringw Bedentnng, Aber deren 
I>age die Karte Aufscblufs giebt. Die niher an der MSndnng liegenden Klippen 
nnd auf Seite 99 beschrieben. 

Die Ragged-Huk ist das Nordostende einer schmalen, ö'/s Sm langen Halb- 
insel, die sidi in nordöstlicher Richtung erstreckt. 

Aaiteaemg. FSr die Anstenerong des Min-Flnises benntit man, je 
nachdem man vom Norden oder Sfiden kommt, eine der drei Dnrdt&hrten, von 

>) Engl. Adni.-Karteii: N>i. 1761, Uk»eu Iriland« to l ung Yiiiig; No. 2400, Tlu- Bar mud 

appioadiM to ita« Btv«r Mtn. 
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denen die nördliche swiichen Tug Ki und dem Festknde, die mittlere swieoheu 
den Iniwln Matea and Pai Eaen und die eftdliehe iwiechen Pai Knen and dem 
Festlande bindurchfubrt. Mit Hülfe von Peilungen der oben angeführten Land- 
marken wird uian die Klippen und Untiefen zwischen den vorgelagerten Inseln 
leicht vermeiden können, trotzdem das schmutzige Flufdwaääer die See meilen- 
weit ▼erfilrbt, so dafs die blinden Klippen und Bänke nur an der Brandung 
keuDflicb sfod. Die Biniidirt in den FloA sollte «regen der stetigen Aenderang 
des Fahnrassers nnr anter Xiootaeoftbning nntemommen verd«i. 

Von Amoy kommende Kflstendampfer, welche nicht die Pftsse zwiachm 
den zahlreichen der Küste vorgelagerten Inseln, wie die Haitan-Strafsp, benutzen 
wollen, halten sich während des Nordostmonsuns dicht unter der Kü^te, wo sie 
dem Strom und Wind nicht so ausgesetzt sind. Die Pyramid- und die Rogues- 
Hak ward«! in einem Abstände ron ^was über 1 Sm passirt, indem man die 
Sorrel-Klippe an 8t B. bltlt. Ton hier aoa ftthrt ein nng^fthrer N0V<0>Knr8 
zwischen der Sorrel-Klippe und der Rogues-Huk hindurch. Nach dem Passiren 
der Sorrel-Klippe steuert man etwa ON()V«tX hia die Turnahout-Insel ' NO'/sN 
peilt Dieser Kurs führt auf etwa Vjt Abstand an der Loutz* Klippe und 
Souih Yit vorbei. 

Die Peilung von Tnmaboat, NOVtN, nimmt man darauf ab Kurs auf, 
hat jedodi daroof an achten, dab die Insel nicht an 8t. B. komm^ am in ge> 
bflrigem Abstände von der Sedan-Klippe an bleiben. Sobald man frei vom Süd- 
Riff ist, läuft man mit NordnordoHtkurs auf die Durchfahrt zwiHchen Hai Head 
und Tumabout zu, letzteres etwa l'/a t^m an St. B. la»r<end, bis man die Kwing- 
Insel in eiuem Abstände von ungefähr S'ys Sm dwars hat. Von hier steuert mau 
mit nördlichem Kars anf Pai Kaen ao; die Yeivker-Klippen, von denen die 
nordwestliche nnr 4 m Wasser bat, bleiben dabei etwa 8 8m nnd die spItM Basset- 
Klippe mit 6,8 m Wasser etwa öV* Sm entfernt an B. ß. Die Pai Kuen-Gruppe 
läfst man darauf in entsprechendem Abstände an St. B. und steuert wieder 
nördlich, indem man die Insel Matsu eben frei an St. B. hält. liier wird man 
auch Hchon einen Looti^en bekommen. 

Ankerplfitze vor der Ifin-Mündnng« Schiffe geringeren Tiefganges, die, 
vom Sflden kommend, die Tide zum Paesiren der Barre abwarten wollen, finden 
südlich Ton den Breakwater-Klippen aaf der TangacharBhede aaf 6,7 m Wasser, 

Grund Sand, einen guten Ankerplatz. Von ihm peilt man die kleinere nnd 
nördlichere der beiden pröfsten Breakwater-Klippen in Kins mit dem höchsten 
Gipfel der Insel Mat'^u und das Südcnde von Tungscha in Eins mit der Yungliu- 
Insel. Die Tungscha-Hbede ist durch die Breakwater-Klippen und die damit in 
Verbindang stehmde Sandaange gegen nordöstliche Donnng geschfttat. 

Andere Ankerplätze, die besonders für die vom Norden kommenden Schiffe 
gftnstig liegen, sind an der Nord- nnd Westseite von Matsu. Der erstere ist in 
der Pirie-Bncbt aof 9 m Wasser, weicher Schlickgrund, etwa '/s J^ni von der Nord- 
küste der Insel entfernt und bietet Schutz gegen östliche, südliche und westliche 
Winde. Mehr besucht ist die gegen nordöstliche Winde geschützte Matsu-Rhede 
an der Westseite der Insel mit gutem Ankergmnd nnd Wassertiefen ron 7 bis 16 m. 

Schiffe mit 5,5 m und geringerem Tiefgang können aof der Matsa-Bhede 
bis S Kbig. Tom Laoide entfernt ankern; die Tangschaplnsel iat dann eben toT' 
deckt vom Westende yon Hatan, and die Oeffiinag in den Hftgeln anf Ifaten 
peUi ONOVtO. 



1} äiehe T«fel 8, Abbildung 7. 
Dto wMliptM BIfta CUaM. 7 
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CI«MitoB rnnf den Aakerplitera. Die Haftmaeit auf d«r Tttagsefa«*Rhede 

uud bei der lusel Matou ist 10^22'"; die Flutbböhe bei Spriiigtide betrftgt6^B, 
bei Niptid»; 4,9 m und der WaBsenstand üb<M- dem Kartennull bei Niptide-Niedrig- 
wasiser 1,7 m. Die Fluthböbe erreicbt ihren gröfsten Werth an den Tagen des 
Voll- and Neumondes. 

Tung Kuen-Leuehtfeaer. Eia weifaeä festes Feuer tuit Blinken, 
das alie 80 Sekunden einen Blink seigt und 98 8m weit aiohtbar ist, branat 
» Aber Hoebwafser auf einem m hoben vei&en rmnden Tborme aaf 

dem Nordostendc der Insol Tanfr Kuen. Da» Feuer iM tiobtbar in den Peilungeo 
von S70HJ über S, W uud N bi^ N40,5'O, ferner von NöT^O bi^^ N 61,5^0 
und von N8i,7°0 über <> bisS89''0. In den übrigen Peilungen wird es durch 
daü sOdwestlicb und weltlich davim gelegene hohe Land von Tuog Kuen uud 
Tnngacba Terdeckt. Das Fener soll nach dem Bericht des Kapt. Oroseb, 
Dampfer „St\ittgart'', 27 Sm weit siebtbar sein. 

Nebelsignal. Wenn Nebelöignale pa.s8ireiid('r Schiffe zu hören sind, 80 
werden drei Kanonenschöäse mit Zwischenpausen vun je zwei Minuten abgefeuert; 
dietielben werden nötbigenfHlId alle In Minuten wiederholt 

Loothen für den Miu-Fluia m\d staatlich und untert^tebeu der Aufhiebt des 
Hafenmeisters der PagodapRbede. Bs giebt im Oaaaen 10 Aulbenlootsen (Buro- 
päer und Amerilcaner) ond 16 Binnenlootsen {ObiiMsen). Die Anftenlootsen haben 
die Beibgnilh, bis zur Sharp Peak -Rhede, die Binnenlootsen, von Sliarp Peak* 

Ehede bi? zur l'agoda-Kliede uud weiter flufsaufwärt« bis zur Futdchait-Rrücke zu 
lootsen. Einzelne Anisen lootsen dürfen auch Dampfer bia zur Pagoda- Rhede 
bringen. 

Die Station der Aniiienlootsen befindet sich iwisdien Halsa and Pai Kuen; 
wihrend des NordoBtmonsuns w ird man die Lootsenschoner gewöbulicb nördlich 

von Matsu und in der Näbe dieser Insel antreffen, während sie bei Südwest- 
uionsuu gewöhnlich unter Tungscha zu finden sind. Die LoottJeuöchoner sind 
weif» oder ^elb mit chinesiscben 8egelu, führen die engliscbe Lootaenfiagge uud 
im Grofbsegel die Aufschrift: Lioensed Pilot Boat Naohts siad sie koBBtUok an 
einem rothra Topplicht 
Lootsengeld: 

Dainpfi r und SegeUchiffc von S«c tiis zur Siiurp Peak Rhed« und uiDg«kehrt 4100 t pR> Pefll Tl«%aiy. 
Dampfer und Segelacbiffe von Sharp I'eak-Khod« bis PagodarRbede . nad 

umgekehrt S.00 ,r • « « 

Dampfgr nd S«gelioliiib vob Pagada-JUwdu bia aw VatwlHMi-BiAak« 

und umgekehrt IJiO , ^ , , 

Duipfer von 5.5 III (18 ) Tiefgang und d«runt<>r von Se« bis zur Pagodu- 

Kbede und umgekehrt bfiO « • • » 

Uabor 5,6 wa (IS') «XK» , . , • 

Segelschiffe, die von genfigend starken Dampfern geedileppt wwdeni um 

gegen den Strom und gewöbnlicheu Wind anzukommen, bezahlen für den Flufil 
1.00 % für den Ful's und aulserhalb des Flusses 2,00 • für den FüXa Tiefgang, 
sonst jedoch das noppolte. 

Kuliä zum Mauovriren der Schiffe zw idcben der Pagoda- und Sharp Peak- 
Rhode kosten 1|00 1 Ar den Tag und Mann. 

SebleppdMBpfSsr giebt es in Futsohau nichti doch TerriehtM die Kfisten- 
damftfer Schleppdienste. Es besteht eine Minimaltaze von 300 1 für das Schleppen 
von der Pagoda-Rhede nach See und umjjckehrt; für grofse Schiffe idt die Taxe 
verhältnifsmälsig höher. Im .\llijeuieinen mufs der Schlepplohu vereinbart 
werden. Zum Schleppen geuiiethete Sauipan^ kosten zwischen der Sbaip Peak- 
nnd Pagoda-Rhede je 0,50 ft. 
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Die Barre und ihr vorgelagerte Klippen. Das äufseru Miu-Biff iät eiue 
feUige Stelle von etwa 3 Kblg. Ourcbmeöäcr uugefkhr 2 Sm aofserhalb der 
iuberen Barre. Das Biff beeteht ans mehreren bei 8pringtid« trockenfallenden 

Klippen; die beiden baaptiftchlichsteD Klippen sind spitse Felsen, die in ONO — 

WSW-Richtung 2 Kblg. voneinander liegen und 4 m trocketifallen. Etwas südlich 
von dem ÖHtlichäten Fel-cn sind noch zwei kleinere flache Klippen zu erwähnen, 
die 1,8 u und 2,4 tn trockeuCallua. Die Wassertiefe rings um das Biff beträgt 
18 bia 20 m, der Ornnd beeteht aas Sehlick. 

Etwa 3 Kblg. nordnordwestUch vom äußeren Min-RiiTe ist die Biabee* 
Klippe mit B,l m Wuaw Aber sieb. 

Betonnung. Eine roth und schwarz gewfirfpUe Heultonne mit darauf 
gemaltem Namen „Min" liegt auf 20 m Was^er ONu'/aO, 2% Kblg. von der 
uordöätlich:^ten Klippe dea Riffes entfernt. Unter güu8tigen UmMtänden, bei 
hdcbter Dfinung und wenn der Wind quer aar Heulvorriehtung webt^ aind die 
Tone bis 8 Sm weit sa hftren/ bei Stille jedooh anr 9 oder 4 Kblg. 

Aymar-Kiippe mit nur 0,9 m Waaser iät ein einielaer spitser Felsen WV«N 
ft*/f Sm vom höchsten Gipfel von Mat-^n entfernt. 

Bf tun n Uli g. Eine roth und schwarz ^t^würftiUt; Tonne mit Rautentopp- 
leicbeo, die den Naioen „Aymar** in weifseu Buchstabea trägt, liegt auf 17^ oi 
Wasser 8 Kblg. oetsftdttstlieh von der Klippe. 

Leitmarken. Das Südeude der kleinen lusel Kialai in Eins mit der 
Hameliu-Hnk, der Nordwenthuk von Mattiu, in ONO' sO, führt 8 Kblg* südlich, 
und die C'rab-InHel in N '/«W, f) Khlg. östlicli frei von der Klijipe. 

Die £ufsere Barre erstreckt sich 0 bis 7 äm aufserhalb der Mündung 
nnd besteht ans hartem Sand, der an vielen Stellen bei Niedrigwasser trocken« 
fftUt Etwa 4 Sm westsüdwestlich von der Tonne No. 1 erhebt sidi ein achwarser 
Felben, die Rees-Klippe, die bei Springtide-Hochwas-^er in die Wasserlinie kommt» 
Eine durch grofsc Tomif-n Ix'zoichnete Durchfahrt führt fibi-r die Barrr. 

Die inuere Barre i; i von der Sufsprcn diiri h ein Tief mit ungefähr 6 biii 
Ilm Wasser getrennt; sie beginnt etwa Sm westlich von der Toaue No. 15 
ond reiobt bis snr Westkante der Sharp Peak'Ineel, in der Mitte dnrch einige 
tieftwe Stellen nnterbrochen, so dafo sie eigentlich aus awei Barren besteht Das 
bereits erwähnte Tief zwischen der äufseren und inneren Barre oder zwischen 
den Tonnen No. 2 und 3 ist ein nach allen Richtungen gut geschfitztfr Anker- 
platz für Schiffe von etwa .^.f) m Tiefgang, die auslaufend sieb für das ra>-iren 
der äulseren Barre verspätet haben oder aus irgend einem anderen Grunde 
ankern mBssen. 

Die Wassertiefe auf den Barren ist sehr veränderlich; sie betrug im 
Jahre 1899 in der zur Zeit benutzten Durchfahrt etwa .3 m bei Springtide-Niedrig- 
Wasser auf der äufseren Barre, während auf der inneren Barre auf nicht mehr 
als 2,1 m zu rechnen war. Im November 1808 lothete S. M. S. „Kaiser'', Kapt. z. S. 
Stuben ran eh, bei Hochwasser auf der ftnfberen Barre 10,7 m nnd auf der 
inneren 10^ m, wihrend die im Jahre 1899 von demselben Schiffe gefundene 
niedrigste T>othang 8,5 m betrug. Der Unterschied zwischen der gelotheten nnd 
der in der Karte gegebenen Wassertiefe war eine Stunde nach Hochwasser 4,4 m. 
Nach Lootsenangaben (März HH)0) fiilirtMi di»*sp]lKMi Schiffe bis 7,9 m Tiefgang 
bei jedem Hochwa^er über die Barren und behaupten, eine Wassertiefe von 8,5 
bis 9,1 m auf den flaehaten Stellen an haben. Kur im August ist weniger Wasaer, 
wie fiberhanpt der Waaaeratand vom Monaan beeinfluTst wird; bei Nordoatmonaen 
ist er höher wie bei Südwestnionsun. Die l'anrn müssen bei der Einfahrt mit 
mindestens 10 Srn^ bei der Aosfalirt mit mindestens 12 Sm Fahrt passirt werden, 
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da äouät, weil drei voneinander entfernt liegende Barren zu passireu sind, da^ 
Wasser Ar Schiffe Ton etwa IJbm Tie^jang zu scbnell weglltllt 

Nach St&rmen büt der heftige Seegang auf der Barre nie lange an. 

Betoaauif der BwrreK besteht aus drei gröf^eren und zwei kleineren 
Tonnen, von denen die letztere zur Bezeichnung der Knie Klippe dient. Es ist 
jedoch zu beachifii, dafs die Aenderung der Harre und des Fahrwassers im Flu.s^e 
überhaupt ein zeitvseiligeä Verlegen der Tünnen erfordern. Ebenso können die 
Tonnen leicht vertreiben. Die im Folgenden gegebene Lage beäelit sidi anf die 
neneeten Quellen (Febmar nnd Min 1900). 

Die Tonne No. t liegt auf etwa 8 m Wasser KWsWVtW, 2,2 8m m der 
Heultonne entfernt; wie int spitz mit Balltoppzeichen, roth und Hchwar» WS g erecht 
gestreift und trägt die Bezeichn\nig No. 1 in weifsen IJuchstalien. 

Die Tonne No. 2 ist WV«S, öui von der Tonne No. 1 entfernt; sie 
liegt auf 5 m Wasser, ist ebenso wie die erstere Tonne gemalt, trägt jedoch ein 
dreieckiges Top|»zeichen. 

Dia Tonne No. 3, die sidi von den beiden vorher genannten nur durch 
ein schwarzes Korbtoppzeichen unterncheidet, liegt auf 11 m Wasser W'/aN, 
2,4 Sm von der Tonne No. 2 entfernt 

Eine kleinere rotbe spitze Tonne liegt auf 3^ m Wasser südlich von der 
SBdhuk der Sharp Feak-lnsel auf der inneren Barre, WNW*/iW, 2,8 Sm von der 
Tonne No. 3 entfernt; sie bezeicimet das Sfidende der kleinen 2,4m*Bank, die 
mc\\ vom Südende der Sharp Feak>lnsel sfidwirts erstredtt, und ist einlaufend an 
St.B. SU la8s(>n. 

Eine ebensolche Tonue dient zur Bezeichnung der Südkante der Eme- 
Klippe, die nur 1,8 m Wasser hat. Diese Tonne ist von der anderen rotiien 
Tonne NWV«N, 6 Kblg. entfernt. 

taaitOB anf i«r Barre. Die Hafenseit ist 10^ 27*, die Fluthhöbe betrigt 

bei Springtide C},2m, bei NIptide 4>9m und der Wasserstand über dem Karten- 
null bei Niptide Niedrigw.-isHer 1,7 m. Die Fluthhohe erreicht ihrai höchsten 
Werth bei Voll- und Neumond. 

Der Geztiiten^irom läuft auf der Barre mit einer Geschwindigkeit von 
1 bis 4 Sm, je nach dem Hondsalter. Der FInthstrom beginnt 4Vt Stunden Tor 
Hochwasser westwärts sn setsen, der Ebbstrom ostwärts Vf» Standen nach Hoch- 
Wasser, ausgenommen bei viel Oberw a ser. wo er früher beginnt und länger anhält 

S. M. Kanonenboot .,11^8" beol ai ht< tf im Juni 1884 die Geschwindigkeit 
des Ebbfitromes an der Mündung zu 4^3 Sin dwu hsclinittlich, weiter oberhalb zu 
5 biti 7 Sm und bei Springtide zuweilen bis zu 9 Sui. Der Ebbstrom lief etwa 
8 Standen, der Fluthstrom 4 Stunden. Der Unterschied zwischen Hoch- nnd 
Niedrigwasser betrag im Allgemeinen 0,6 m, im Nordostmonsnn snweilen 0,7 m 
und im Südwestmonsun 4,8 bis ö m. 

Der INin-FluIh oberhalb der Barren. Die zwischen der Insel Wufu nnd 
dem Festlande gelegene Sndkiistdurchfahrt ist westlich vom Square Peak nicht 
vermessen und sollte daher auch von kleinen Schiffen nicht benutzt werden. 
Schiffe Ton 3,7 m Tiefgang nnd darontor kdnnen nur bei Hochwasser in die 
DorcbCshrt gelangen. 

Sharp Ftoak*Luwl ist nach dem spitsen 183 m hohen Hfigd in ihrem snd- 

liehen Theile benannt. Einzeln«- cmupäi.^che Häuser sind von See aus sichtbar, 
darunter die Kahelatation auf dem lu>hen Lande an der OstkÜPte der Insel. 
Nordöstlich von der Insel ist die Barre der Woga- Durchfahrt, die schwierig zu 
passiren und nur für Dächuuken unter Loot^enführung benutzbar ist. 
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Die Inseln Wufti und Woga sind nur theilweise vermeaaen. Anf der 
ersteren ist der 376 m hohe Sqiwra Pe«k, eine MifikUige vieraekige AnhAhe, %a 
erwähnen. 

Die BrotlierB-Iiiflelii, eine aus den drei luäelu Uokiaug, East Brotlier und 
Weai Brother bwtolieiid« Grappe, liegen an d«r Hordoaftaeite Ton Wofo. Zwischen 
West Brother and Hokinng iat eine enge Dnrehrahrt flkr Sehiffe, die frfiher leit- 

weilig benutzt wurde. Dicht an der SfldkftBte vun West ßrotber erbebt sich ein 
etwa 20 m langes fel^iRed Riff, das sin zwei Stellen je 0.r> m trockentallt. Die 
Waseertiefe südlich davon beträgt 0,5 ui, duch int die nurchfahrt von Scbiflen 
dieeea Tiefganges nur bei Uocbwantjer und unter Lootseufübiuug sicher zu 
benntien. 

ZepbyfKHppe mit 0;9 n Waamr liegt elwi 4*/i Kblg. nttrdlich von 

West Brother, vor der Woga-EIuk. Südlich und westlich Ton der Klippe ist 
tiefes Wap^er. Die Temple-Klippe mit 1,8 m Wasser ist W%N, 8 Kblg. von 
der Woga-Hak entfernt. Das Fahrwaaser des Flusses ist hier 2 Kblg. breit. 

Betonnuog. Eine rotbe spitze Tonne bezeichnet die Südkante der 
Temple-Klippe nnd eine ebensolohe sehwane Tonne ihr gegenfibw die Nordkanto 
des Steindammes in der Nähe der Wild I'uck-Klippen. 

Kimpai-Pafs int besonders bei Spniigtide gefUbrlich. Der heftige Strom 
erzeugt in der Knge und zwipcben den hier liegenden Untiefen Stromwirbel, die 
oft quer über das Fahrwasser reichen und die Steuerfäbigkeit der Schiffe sehr 
beointriditigen. Bs ist dahsjr ntiissmi diese Hagb nur bei StMwaner sn pssrirso. 
Bei Blnthstrom erstreckt sich «in gefiUurlicber Stromwirbel von der Kimpai-Hnk 
flnfsaufwärts auf das Fährhaus zu, weshalb die Dorchbhrt nffrdiieh vom fiüttel- 
grvnde ah dio beste zu empfelilen \»t. 

An der Nordseite de« Kimpai Padse.-* liegen die bei Hochwasser bedeckten 
Oriental-Klippen, deren Osikauie duiuh eine rolhe 4,'.i m hohe Slaugeubake 
mit Korbtoppsdohen gemariit ist. Diese Bake, welche die Beieidinung „Oriental 
rock^ trägt, ist l'/t Kblg. von dem viereckigen Thorme am Nordnfer entfernt. 
Der Flnthstrom setzt auf die Klippen so; Schiffe müssen daher südlich von d«r 
Bake nnd ii\ einem Alistande von mindestens 30 m von ihr passiren. 

Etwa 1^3 Kblg. westsüdwesllich von der Kimpai-Huk liegt die Wolverene- 
Klippe mit 2,7 m Wasser. Der Mittelgrund ist eine 6V« Kblg. in Ost — West* 
Richtang längs Bank, denn flachste Stelle mit 8^4 m Wasser W'/sN, 67« Kblg. 
TOD der Kimpai'Hak und 9 Kblg. TOm Nurdufer entfernt liegt. Aufäcrdem sind 
noch zwei 3,7 m-Stellen zu erwähnen, die W'/^S, 4'/:; Kldg., und WzN, 5' < Kblg. 
von der Kimpai-Huk entfernt, peilen. Eine andere 3,7 m- Stelle liegt 3 Kblg. 
westsüdwestlicb von derselben Huk, während eine 4,1 m- Stelle WSW%W, 
Kblg., nnd sine Stelle mit 8,2 bis 3,7 m geringster WaBsertisfe etwa WV4S, 
8Vt Kblg. von dieser Hnk entfernt ist 

Geseiten. Die Hafenzeit bei der West Brother- Insel ist 10'' 32"; die 
Fluthhöhe beträgt bei Springtide 6,0 m, bei Niptide 4,7 m und der Wasserstand 
ober dem Karlennull bei Niptide-Niedrigwasser 1,5 m. 

Bei der rals-iusel ist die Hafenzeit 10'' 50'" und die Fluthhohe bei Spring- 
tide bjdm» (Siehe auch Geleiten Seite 100.) 

Teag«e»Uatfefs erstreckt sich lings der gansen Nordwestköste der Insel 
Wnfu und reicht steil abfallend bis ungefUhr zur Mitte des Flusses. Die am 
weitesten vorspringende und gefährlichste Stelle mit nur 2,1 m Wasser liegt 
'/> Sm nordnordöstlich von der Half Tide-Klippe. 

Leitmarke, um die vorspringende Stelle der Toogne» Untiefe zu ver* 
meiden, ist die Peilung: Ffthrhaus anf Wufa mitten swischen der Kimpai- Huk 
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und dem dort befindlichen Thurnie, bis der hOcbste Theil der Kaului-Huk in 
Linie mit Her Half Tide- Klippe ist. H<'iiii Bofahreu diesea Theiles des Flusses 
mufä man gich alnn ziemlich nahe am linkten Ufer halten, deüseu vorgelagerte 
Bank sich selten über 1 Klilg. weit von ihm entfernt. 

Half Tide-Klippe liegt in der Nähe des oberen Endes der Tougue- Untiefe. 

Bake. Diera Klippe ist durch eine sehwarae steinenie Bake benrfchnet. 

YoB faier setzen sieb die Blöke am reebtra Ufor quer Ibw die Mtndniig 
der Südk&atdarchfahrt fort bis som Mingan^Pab. Die WiBooi liefen im FltiSM 
werden frtöfj'er und sind sehr unregeluiäfsip. 

Eine Bank mit f) m Wasser liegt mitten im Fahrwasser, SWzW'/^W, 
8 Kblg. von der Half Tide- Bake entfernt. Diese Bauk iat gröfser, aU in der 
Karte Terseiebnet, and kann an beiden Seiten paesirt werden. Die nOrdlieke 
Dnrcbfiihrt iat tiefer, jedoch schmaler als die südliche: man mufs eich dann dicht 
am linken Ufer halten, etwa 1 Kblg. von der Rocky Hnk-Bake entfernt. 

Rocky - Buk >lluke. Zur Be/t iehnunp der Klippen, die am linken Ufer, 
etwa in der Mitte zwischen Tunui und Tintao liegen, dient eine rothe Stangen- 
bake mit Kurbtoppzeichen, da» sich etwa 4 ni über iJochwasser erhebt. Die Bake 
steht etwa 86 m Tom äufiseren Ende der Klippen entfernt und trilgt am Topp- 
seichen die Anfschrift »Bockr Point"; von ihr pdlt die Half Tide-Bake ONOVtO, 
8 Kblg. entfernt. Die Bake mnCt in einem Abstände von nicht weniger als 1 Kblg. 
passirt weiden. 

Mingan-Pafs. Ungefthr Sm oberhalb von Tintao verengt sich der 
Min-Flul'ä bis zum Black CliÜ' zu einer durchschnittlichen Breite von nur 3'/^ Kblg. 
Das Ufer erbebt sich an beiden Seiten 450 bis 600 m hoch. Diese Strecke beiist 
der Mingan 'Pals oach dem am linken Ufer li^ienden Orte. UngeOthr V« ^ 
oberhalb des Ortes Mingan am linken üfer liegt die Couding-Insel, vor deren 
Ortlhuk sirh ein Rift etwa 25 m weit erstreckt. Pen Abschlufa des Riffes bildet 
die Scout-Klippe, auf (b.'ren äufserem Ende nur 2,1 ra Wasser steht. 

Die Enge des Passes verursacht eine grofsc Stromgeschwindigkeit, die bei 
Springtide oft 4 bis 5 Sm beträgt. OeflUirliohe Stromwirbel entstehen am 
linken Ufer iwischen der Soont-Klippe und der nlldisten Hnk flnJbanfwArts. 

PafMlft^lwde*) li^ etwa 38 Sm oberhalb der Infiwren Barre nnd 11 Sa 

unterhalb Futscbau; sie ist der Hafen dieser Stadt und nadi einer Pagode auf 
der kleinen Anhöhe am Südwestende der Insel Losing benannt. Äenderungen in 
der Wassertiefe und in der Richtung des Fahrwassers vollziehen sich auf der 
Rhede sehr schnell. Besonders die südöstlich von der i^agode liegende Bauk 
hat sich in der letzten Zeit betrichtlioh ostwärts ausgudehut, so dafii die neoesten 
Karten (Februar 190O) mit grolken Korrekturen Tenehen worden sbd. 

Spiteful-Insel, von den Chinesen Taseu genasttti ist etwa 17 m hoch und 
kenntlich an einem einzelnen 13 ui hohen Baume an ihrer Nord Westseite. Die 
Insel ist mit hellgrünem rtlanzeuwuchs bedeckt und unbewohnt; an ihrer West- 
und Nordwestseite fällt sie steil ab, während von der Südwestseite ein felsiges 
Riff aosUnft, das in der Hnr8t>Klippe mit 1,2 m Wasser endigt 

PnrkUU-KUppe (Niutau) heilst der flachste Theil einer grofsen felsigen 
Stelle mit 0,9 m Wasser, WaS^ 3 Kblg. von dem Gipfel der Spiteful lnsei entfernt 

Retonnung. Eine schwarze spitze Tonne, die W'/aS, 3'/» Kblg. von dem 
(ripfel der Spiteful-iosel entfernt ist^ beseichnet die Mordwestgrenie des flachen 

Wassers. 
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Vtet^MMl« YOn den Ohineten Sofaianaen geoannt, liegt etwa 3 Kblg. sadHoh 
von der SpitefuMnael und ist mit dieser durch eine 2,7 m trocken fallende Banlc 
verbunden. Die Insel ist kenntlich an ihrer Hachen Gp.-^talt und an einem auf- 
filUigeD Vji ui hohen Baume auf ihrem höchsten Theile in der Nähe des S&d- 
weetendes. 

Zwlaelien der Ineel «nd dem Dorfe Yengsen liegt eine ringt Tmi tiefem 

Wasser umgebene Untiefe. Die theilweise troekenfallenden Bänke und da« flache 
Wasser setzen sich in südwestlicher Richtang Ton der Fiat-Insel und der Parkhill- 
Klippe fort, allmählich spitz zulaufend und bei der Wattern-Klippe an das rechte 
Ufer herantretend, so dafs hierdurch die Durchfahrt twischen dem rechten Ufer 
nnd den eben erwihnten Blnken gesperrt wird. Wdter anfwlrte iat das redite 
Ufor frm Ton Rtnken und Untiefen. Daa Waner ist bia auf geringe Bntfemnng 
daTon tief. 

Die Gezeitenströme erreichen in der Enge zwischen der Flat*Ioael und 
dem rechten ülVr oft eine Geschwindigkeit von 5 bis 6 Sm. 

Losing'Iiiüel ist etwa 1,8 Sm laug, an der breitesten Stelle '/* hveii 
und ▼om linken Dfer duroh eine theilweise trockenlanfende edimale Dnndifolirt 
getrennt, die am SOdende der Insel fiberbrücltt ist Die Insel ist didit bewolint, 
gttt bebaut and von zahlreichen schmalen Bewässerungsgräben durchzogen. Die 
einzige Anhöhe auf der bei hohem Wasserstande oft überschwemmten flachen 
Innel, von der dann nur die Häuser uud die Anhöhe sichtbar sind, liehndet sich 
am Sfidweatende und iat 28 m hoch. Anf dieser Anhöhe steht eine 28 m hohe 
Pagode, nach der die Rhede benannt iat 

Pagoda-KUppe heifst der 2,4 ni trockenfallende spitze Felsen, SzO, 2,3 Kblg. 
▼on der Pagode auf der Losin^-Iiisel entfernt Die Durchfahrt SVischen dOT 
Insel und der Klippe ist nur für kleine Fahrzeuge möglich. 

Leuchtfeuer. Eiu rothes festes Feuer, das 1 Sm weit sichtbar ist, 
brennt 6 m über Hochwasser anf einer 8^ m hohen eisernen Bake mit Korbtopp- 
xeiohen «nf der PagodapKIippe. 

Südlich von der Pagoda-Klippe erstreckt sich, bis etwa 2Vi Kblg. von ihr 
entfernt, eine halbkreisfJjrniige trockenfallende Hank von etwa 5'/j Kblg. Durch- 
messer. Zwischen dieser Bank und den der Nantai-Insel in östlicher Richtung 
voi^elagerten Sandbäukeu führt das schmale Fahrwasser nach Futschau hindurch. 

Gtneltett. (He Hafisnaeil bei der Goslom Honse>Hnk am reebton üfer ist 
11^60", d. h. 1 Stande 20 Minnten spiter als auf der äulaeren Barre. Die 
Fluthhöhe bei Springtide beträgt 5,3 ro, bei Niptide 4^ m, der Wasserstand über 
Kartennall bei Niptide-Niedrigwasser 0,5 m. (V^jl. auch Gezeiten Seite 100.) 

Die Gezeitenströme auf der Pagoda-Khede folgen der Richtung der 
tiefsten Fahrrinne mit einer Geschwindigkeit von 1 bis 8 Sm, je nach dem Mcmds* 
alter. Bei viel Olierwaaseri das snweilen im April, M«, Jani, Jnli und Angvst 
Torkommt, nimmt ihre Geschwindigkeit anf über 5 Sm zu. Der Flnthstrom setzt 
5'/4 Stunden vor Hochwasser flufsaufwärts; der Ebbstrom beginnt 1 Stunde nach 
Hochwasser, ausgenommen nach schweren Regengüssen, wo er eher beginnt und 
oft den Fluthstrom überhaupt nicht aufkommen lä&t. Die Fluthhöhe und die 
Zeit des StromlcenlemB wird nat&rlieh anch sdir Ton dar Richtung und Stlrke 
des Windes beeinflabt 

Eintteucning in den Rldb sollte nur unter Lootsenführong unternommen 
werden. Die Tiefenverhältnisse Terftndern sich im Min-Flusse so schnell und 
beträchtlich, dafs selbst die neuesten Karten nur für wenige Monate als zuver- 
lässig gellen können. Für die Einsteuerung wird deshalb nur der Bericht 
8. M. S. „Hansa* vom Wtat IIKX) gegeben: 
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I. AbscUmU: Die sIdehiBniMiieu U&feu. 



Man läfst die Tonne No. 1 ungeßlhr 200 m, die Tonnen No. 2 and 3 etwa 
100 l'ih If'Om an St. B., nuifs jedoch zwischen diesen Tonnen darauf achten, daA« 
das Schiff (iniili den .zeitlich sctzciKicii Strum nicht aus der Kursrichtung ver- 
tnel)en wird. Hat mau die Touue ^u. 3 paädirt, so behält man denselben Kurs, 
WVtN, BO lange bei, bis mm die Sttdhnk der Hoki«Dg>Io«el in Bina mit dem 
nArdiichen Abbang des westlichen Höhenzuges auf der Insel Wufu und dem 
137 m hohen Hügel niidlich vom Kimpai-Fort peilt. Iii dieser Deckpeilung (Uhrt 
man 1,3 Sm nn<] koinmt dann an eine kleine rothe neu ausgelegte Tonne, welche 
in folgenden i'eiluugeu liegt: Die SQduätbuk der Sharp Peak-lnBel peilt eben 
frei TOD der Nordoethuk derselben Insel und Bart l&rother ud Waat Brother in 
LiDie. Diese Toone läfet man ebenfUli an 8t B., etwa 76 m entfernt» und lloft 
dann in der Deckpeilung Woga-Hak und High Sharp Peak mit Nordwestknrs 
weiter, läfst dabei die Tmine der Kme- Klippe etwa 400 bin 500 m entfernt an 
St B. I«t Ka^t Brotiier queral», so dreht man nacli B. 1». und hält uiiüelahr die 
Mitte zwischeu Weät Brolher uud der Woga-IIuk, um die Zephyr-Klippe und die 
Bank nOrdUch von West Brother la Termeiden. Daun ftbrt man x wischen der 
rothen Tonne an der Sfidkante der Temple- Klippe vnd d«r ge|;«nfilieiliegenden 
schwarzen Tonne hindurch und steuert in den Kimpai-Pafs, die Bake auf der 
Oriental-Klippo an St. B. laHbend. Hierauf passirt man den .Mittelgrund in der 
Heckpeiliing: Oriental-I^ake uud Teuiple-Huk in Eiuf. Da« Wertende des Mittel- 
grundes wird durch die Linie bezeichnet: Das Fährhaus auf Wuiu in Eiuä mit 
dem 520 m hohen Berge Serrated Bange. Dieee Peilung ist jedoch nicht gut, 
weil das Fährhaus schwer za finden and der Berg gewöhnlich von Wolken be« 
deckt ist. Der Lootse Holdt behauptet, dafs das Fährhaus überhaupt nicht vor- 
handen ist. Von ä. M. S. MHansa** konnte das Fährhaus auch nicht aufgefunden 
werden. 

Hat man den Mittelgrund passirt, so komint natt in die Deckpeilung 
Wedge<Lisel und eine auffollende Baumgruppe bei TunuL In dieser Linie 
steuert man weiter, lllht die Wedge-In^el dicht an St. B. und hält .^ich in der 
Nähe des linken Ufers, l>is die Tree-Uuk querab an B. B. ist. Hier befindet 
sich eine Bank in der Mitte des Kahrwassers, welche gröfser, als in der Karte 
verzeichnet, ist und auf beiden Seiten passirt werden kann. S. M. S. „Uansa"" 
lieb aie einlaufend an St. B., andaiifend wieder an St. B. Die letstare Dnreb- 
üsbrt irt tiefer, aber schmaler, und flihrt dicht unter dem Ufer entiaog. Nach 
dem Passiren der Bank wird die Flufsmitte gehalten bis zur Spitefiil-Insel. Diese 
und die westlich davon liegende echwarxe Tonne bleiben an B. B. Das Fahr- 
wasser führt dicht unter dem Ufer entlang. Zwischen der letztgenannten Tonne 
und dem Nordostende vou Losing Üacht das Wasser hia auf etwa 6 m ab und 
wird dann wieder tiefer^ längs der Sttdoeteeite der Insel eine Binne mit nngefilhr * 
10 bis 13 m Wasser bildend. 

Ankerplatz. Der beste Ankerplatz auf der Pagoda- Rhede befindet eich 
zwischeu der Mitte der Südostkftste von Losing und der ersten Uuk unterhalb 
der Watters-Kiippe. 

BfaMMdfiiitiÜaB befindet lioli in Futadmu. 

Zollbehaaidluf. Jedes ankommende Schilf bat, audi wenn es weniger 

als 24 Stunden im Hafen bleibt, seine Papiere an das Konsulat zu schicken. Der 
Konsul stellt hierauf ein Certificat aus, das dem Zollamle in Futschau einzn-^enden 
ist, worauf dieses das Schill eiuklarirt. iJei der Ausklarirung ist das vom Kapitän 
unterschriebene Exportmauifeät dem Zollamtc einzuliefern, worauf da^belbe die 
nOthigen Papiwe auastellt Für Nacht* oder Sonntagsarbdt ist ein besonderer 
BrlaubnifsBChein der Zollbehörde der Pagoda- Rhede erfiMtlerlicb. Das Zollamt 
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▼OB P^igoda befindet sieh auf dem rechten Ufer gegenttber der Pagode auf Losing, 
während die Oeechüftsrinme der Zollbehörde von Fntsdian anf der Insel 

Nantai liegen. 

Uafenanlagen. Ein RcLrii rung-^trockondock ist auf der Pagoda- Rhede 
vorhanden; das Privatdock wird r^cbon seit .Jahren nicht mehr benutzt und soll 
vollständig verfallen sein. Die Länge des Regierung»dockä auf den Stapelklötzen 
betrigt 119 n, die OeBammtUnge 188 m, die Binfohrtabreite bei Hocbwaaser 83 m, 
anf der Sehvelle S8^ m, nnd die WasHertiefe auf der Schwelle bei Springtide- 
Hocbwaaeer %Jd m. Nach neueren Berichtet) soll das Oook eine 8ehle<rfite Lage 
habeni qner zu Wind nud Tide, und soll lecken. 

Aafeerdeui hat die Regierung noch eine Fatenthelling, die nothigeufalls ia 
zwei Tbeile zerlegt werden kann ond die Schiffe bis zu 1600 1 and 6,1 m Tief» 
gang bei Hoehveseer anfbimml. 

Nordlieh von Mamoi ist die Werft der eUnesiMdien Begiening mit Bepa- 
raturwerkstätten und Hellingen. Alle Arten von Reparaturen an Schiffen und 
Maschinen sowie kleinere Neubauten können dort ausgeführt werden. Kessel 
jeder Gröfse, Maschinen bis 1000 ind. Pferdestärken, iächraubeuechäi'te bis zu 
10,b m Länge und 0,46 m Dnrehmeuer nnd On&stuoke bis 20 1 werden angefertigt. 



SehUr* «atar 40O K^gittwlooiMn 0.90 ^ pro KcgiMwtoaoe nettOb 

• Ton 400 bis 600 , 375 , im Gaazen. 

. . 600 . eoo , 4«0 . . . 

600 . 700 . 470 .. . 

. 700 , «00 , ö«6 . , , 

800 , 900 , 585 - , . 

• . 900 , 1000 , 6öO p . , 

a Sbar 1000 » 0.60 » pio B«giatartima« MtUk 

FQr den angeführten Betrag können die Schiffe drei Tage dsa Dook be- 
nutzen, von der Zeit an gerechnet, wo das Dock gesobloSBen ist. Der Tag» an 
detn daH Schiff in da^ Dock holt, und der Tag, an dem es dasselbe verlttb^ 
werden zusammen als ein Tag gerechnet. 

F&r jeden auf den dritten folgenden Tag werden die Dockkosten nach 
dem fölgenden Schema berechnet: 
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HafSBkMtSB« Anfter Lootsengeld sind noch Tonnengelder zu mitrichten 
nnd swar, wie Tortragsmäfsig in allen chinesischen Häfen üblich. Sie betragen 
för vier Monate bei Schiffen über 150 Registertonnen 4 Mace = etwa 1,20 Mark 
för die Registertonne und bei Schiffen von ]bi) Repistertonnen und darunter 
1 Mace = etwa 0,.30 .Mark. Ver^hMchc Einleitung, Seite 3!J. 

Die Stadt FutSChau, die Hauptstadt der Provinz Fokien, liegt etwa 9 Sm 
oberhalb der Pngoda-Bhede am linken Ufer des Min-Flnsses in einer von waldigen 
Bilgdn nmgebenen Ebene. Ueber den Flnb f&hrt eine 900 m lange Brftdcet die 
lllogste in China, auf 40 Pfeilern und mit mächtigen, bis zu 14 m langen Stein- 
platten belegt. Die Brücke stellt die Verbindnng mit Nantai auf der gleich- 
namigen In.sel her. Hei der zuuehmeuden Seichtigkeit de» Flusses können nur 
Dschunken und andere Üache Fahrzeuge die Stadt erreichen. 
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Der Hafen wurde schon 1842 dem Handel erl^eC, gelangte jedooh etel 

18Ö3 zu einer Bedeutung, al« die Firma Ru^tsell & Co. von dort Tben direkt 
nach Europa und Ani«'rika verschiffte. Seitdem ht Fatschau einer dei ersten 
Theeniarkte Cliiiiai^ geblieben, zugh'ich heiiilimt durch Schnitzereien au8 Speck- 
t«teiu, küuttUche Blumen u. f. w. Die Stadt zählt etwa 650 000 Eiuwobuer, 
damnter 7 Deutsche (1898), und ut Sita von einer katholtadien and vier 
evangeliachen Missionen. Die Dominikanerinnen unterhalten mn Spital flir 
Findlinge. 

Die Kon^'ulate und die Wohnun^ron der eoropäiäohen Kaofleute li^en auf 
dem recbteu Ufer aulijorbalb der Vorstädte. 

Das Klima von Futschan ist im AUgemeinHa gesund. Der hei&este Monat 
ist Jnli, der kSlteste Februar. Die mitüere Temperatur wtbrend 18 Jahren 

betrug 2^J° C. im Juli und i2fi* im Februar. Ansteckende Krankheiten, als 

Cholera, Blattern u. h. w., komineu zeitweilitr vor, meist hervorgerufen durch das 
seblechte Wasr-er und die Hclimutzigeu (lewohnheilen der dicht gedrängten Be- 
völkerung; die Europaer bleiben von diepen Krankheiten fast immer verscbonl. 
Uandelsverkehr. Jm Jahre 1898 liefen ein: 

158 Dampfcr mh 151 064 1 mit 

126 . . H2 ;»52 t in 



ZlUHUUBea 279 Dampfer mit 294 016 t. 

12 Segler mit 3 911 t mit Ladung. 

SS . • 11 MS t IB BallMb 



35 ScRiar nk 15S0»t. 

Davon waren deutsch: 

II Dampfinr mit 9 231 t mit Ladung. 

1» . , 83 791 t in Ballut 

1 Segler mit 447 t mit Lwiaiig. 

3 , , 1 341 1 fai Bdkit 

Einfuhr: Stftckglkter, Baumwollwaareo, Petroleum u. e. w. im Werthe 
von rund 7640000 Haikwan Taels (18^*^) 

Ausfuhr: Theo, Hols n. s. w. im Werthe von rund 8800000 Haikwan 
Taela (1898). 

PoBtdampfer Verbindung besteht mit Hongkong über Amoy und Swatau 
und mit Sehangbai ungefilbr alle acht Tage. Die telegrapbisohe Verhindung 
wird dnrefa den Landtdegraph mit den bedeutendsten nördlichen und sfidliohen 
Hifen und durch Kabel mit Formosa, Schanghai und Hongkong hergestellt. 

Scliiff»ttusrü»tung. Kes^elkohlen (gröfstentheils japauischeu Ursprünge.-*) 
sind nur zeitweilig vorliandcn. I»aH Kohlenlager der Regierung befindet .>*ich in 
der Werft. Frischer Proviant i:it iu jeder Menge, Dauerproviant ebenfalls zu 
haben. THnkwasser wird durch SchilRihindlpr snm Preise von 0,60 % fftr die 
Tonne auf der Pagoda-Rhede geliefert. Das Flulswaaser ist warn Wasdhen und 

Kochen verwendbar. 

Auskunft für den SehifTinverkehr. deutsche Konsulat befindet sich 

in Fulschau; Sitz der Hafuu- und Lootsenbehörden ist Pagoda-Rbede. Agent des 
Norddeutschen Lloyd ist die Firma Siemasen & Krohn. Seeassekuransgesell- 
schaft ist wtreten. Von Banken sind die Hongkong A Sehanghai Banking Corp. 
und die Chart. Bank of india, Australia & China zu nennen. Bin Krankmihans, 
ein englisches und ein deutsches Postamt sind vorhanden. 
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Taifun- und Nordostnonsun- Ankerplätze zwischen dem Min- 
Flusse und dem Wentschau-Flusse. 

Tuinmiig^lBMV) 96" Sd* N-Br, 120« 28' O-hg; S. M . 8. »ntis* find aUdb'oh 

der westlichen Insel von Tangyung einen ?ehr guten, gegen Wind und Seegang 
geschützten Ankerplatz. Der Hafen daselbst ist ziemlich geräumig, man liegt 
etwa 2 Kbig. von der südöstlichen Buk der westlichen Insel ab und geschätzt 
gegen Winde von NW— SO. 

Flsp*lB8eV) 26^36'N-Br, 120^5'O Lg, liegt 470 8m von Hongkong 
and bietet an ihrer Westseite guten AnkenebntE gegen Nordostmonsnn. 

Guter Ankerplatz während de- N nnlnstmoiisung Hegt auch in der Nfthe, 
an der Südwestseite der Double Pcak-liwt'l und zwar Hridöstlich von einem 
kleinen Inselchen, an dessen beiden Seiten eine Klippe über Wasser liegt. Das 
Inaelchen liegt % Sm westlich von der Westhuk der Donble-Peak-Insel. Zwei 
kegelftrmige Ineelcben nördlich von der Cony-Inael schfttien den Ankerplatz 
gegen östliche Dünung. 

Little-Pass,') zwischen der Angle-Insel und dem Festlande, 26° 55' N-Br, 
120"^ 14' O-Lg, liegt 490 Sm von Hongkong und bietet in seinem südlichen 
Thetle einen vorzüglichen Taifunankerplatz für ein einzelnes Schiff auf etwa 
16 m Wasser. Der nördliche enge Theil des Passes Iiat nicht weniger 
als 5^ m Waaser. 

Pikwaa-Hafen,^ 27° 10' N-Br, 120° 30' O-Lg, liegt 607 Sm von Hongkong 
und bietet guten Schutz für .^chifle unter 4,6 ui Tiefgang gegen Nordostmonsun. 
Der Ankerplatz i^t l'/s Sm breit und hat etwa 5,5 ui Wasser. Ein RifT mit 
vermuthlich etwa 3,5 l)i.s 4 m Wasser liegt etwa l'/« Jim SV«W von der Weat- 
kante der Insel Pingfong: eine rothe Tonne soll südlidi Ton diesem Biffe 
liegen. Sowohl die Lage der Tonne, sowie die des Büfes ist unsicher. 

Bnlleek-Hnfen,*) 27* 47' N-Br, 121° 5' O-Lg, liegt 5G0 Sm von Hon^cmg 
und bietet ausgezeichnet geschützten Ankei platz auf 7 l)is 18 m Was?er gegen 
Nordostmonsun und auch im Taifun. Man ankei t am besten vor dem Westende 
der Pwanpin-Insel auf etwa 10 m Wasser. Kapt. A. Ott, Dampier „Wuctan*^ 
berichtet 1884: .Bnlloek-Hafen ist als TaiAmhafen nur mit grofeer Yorsiaht an 
gebraoohen. Gogen Seegang ist der Hafen wobl gesdi&tst Es l&uft abw 
wShrend eines Taifuns von N, 0 oder S ein gewaltiger Strom awiachen den 
Inseln durch, der die Schiffe in dem schlickigen Ankergrande zum Treiben 
bringt. Der Dampfer „Wuotan" wetterte am 2. Augu.st 18'.'4 dort einen Taifun 
ab, bei dem er beide Anker aus hatte, einen mit 90 Faden und den anderen 
mit 45 Faden Kette. Die Maschine arbeitete mit toU Dampf Torana, nnd 
dennoch trieb das Schiff. Erst als die Maschine mit äofterster Kraft Torana 
aibeitete, kam der „Wuotan" zum Stehen." 

Ein besser geschützter Ankoiplatz für einen einzelnen Dampfer liegt 
nordwestlich von der SnelMnsel und westlich von dem Stoney-lnselcheu auf 
etwa 14^ m Waaier, Orand Schlick, in den Feilnngen: Der Gipfel der Snell- 
Insel in S0*/40 nnd das loselchen vor der Nordwesthuk dar Inad Takin 
in SSW »A W. 

1) £ngl. Adiii.-iUrte Ho. mii 8am 8m B»j. 

*) Eagl. Aibk4bm Ha. 1754> Tniig Tmtg to Wm CbM Baj. 

*) BbrI. Adau-Ksite No. 1768: Wm Caia« Port aad ApprowdiN. 
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Der WenUchau-Fluls.') 

Der Wentsobau' odmr Ngaa-Flob, an dessen rechtem Ufer die Stadt Went* 

schaa liegt, i^t etwa 1^0 Riii lang und niÜDdet in die Wentschau-Bucht aaf an- 
gefäbr 27° f).')' N. Dschunken von etwa 20 t Tragf^hipkeit können bis nach 
Wentfchi, HO Sm oberhalb von Wcntsehau, komojen. Der F^influfs der Tide erstreckt 
sich nicht über Wentschi hinaus. Im Flusse giebt e» zahlreiche Fischbuhnen, 
besonders in den Monaten Aagust vnd September; etntetne sind grofs genug, um 
Schifisschrauben gefhhriich zu werden. 

Landmarkpn.'-' j Die Küste südlich von der Wentachau-Mündung ist bis zo 
der imgelabr .'{o Stn ciitfcnit liegenden Pingyanir-Hnk von ausgedehnten l»ei 
Niedrig waääer trockeufüUeuileu Schlickbäuken eingefafst, die bis ungefähr zu der 
Yerbindnngslinie der Wentschaii* und der Pingyang-Hok reiohoD. Ao&erlMlb 
dieser Binke liegen Terscbiedene Klippen nnd Indeleben. Ausgedehnte Bergketten, 
die in der Nähe der MQiidang bis dicht an den Flufn hinanreichen, erheben sich 
auf der Südseite den Flusse.« zn 30ii bis 600 ni Hohe. Hervorzuheben int der 
471 m hohe Cone Peak, der an .seiner kegelförmiptu (Jestalt put kenntlich i.-<r. 
Die Elephant-Kettc, etwa 4 Sm ö.stlich von Cone Peak und nur '/i Sm vom Ufer 
der Mflndung entremt, ist nor 292 m hocb, seigt jedoeb «ine auffliUige, runde, 
818 m hohe Anbdhe. Nördlich von der FlBfonftndong erstreckt sich die Küste 
in ungerahr nordnordöi^tlicher Richtung in die Lotsin-Rucht hinein, hinter der sich 
der 1100 m hohe HtM^r IJ.mibh'r erhebt. Da- panze Mündungsgebiet des Wentschau- 
Flusäo.H nimmt eine Urupjie von mehreren grölseren und kleineren Inseln ein, die 
etwa löäm weit seewärts reichen nnd von verschiedenen Klippen und Bänken 
umgeben sind. 

Von den Inseln, die sQdlich von der der Fluf^mündung direkt vorgelagertm 
Inselgruppe liepen, .-^ind die Namki-Inseln etwa 20 Sm ösitlich von lier l'ingyang- 
Huk. die Pikiscliaii-lii-elii 9 Sm nordnordö'Jtlioh von der Namki-Gruppe und die 
Tungpwan- und Taept-luseln zwischen den rikischan-Iuselu und dem Festlande 
n erwMhnen. Alle diese In8elgnippen sind im Umkreise von einigen Seemeilen 
von RilTen nnd einzelnen Klippen umgeben, die ein Dorchlanfen swisdien den 
einzelnen Inseln gefährlich machen. Man sollte daher bei der Ansteuerung des 
Ngau-Flusses vom Süden stets den Wog aiifKerhalh derselben wählen. Bei sänimt- 
lichen der genannten Inselgruppen findet man mehr oder minder geschützte 
Ankerplätze und auf den ersteren beideu auch frisches Wasser. 

Die sfidlicbsten der vor der Mfindnng liegenden Inseln bilden die drei 
Tseigh^Inseln, 8 Sm nordnordwestlicb von Pikischan, an die sieh nach Nordso 
die grofse Tong HirangJnselgrnppo anschliefst. Oestlich von Tong Hwang, der 
gröfstcn Insel der Gruppe, liegt anfser der Coin- und der Flask - Insel noch eine 
Reihe von Klippen, deren nördlichste Mosquito-Klippe heifst. Zwischen den 
Tseigh-Inseln und der Pwanpin-lnsel einerseits und der Takin», Cutting« und 
SnelMnsel andererseits li^ der Bullodc^Hafen, der auf 7 bis 18 m Wasser gegen 
westliche, nordliche und östliche Winde geschützte Ankerplätze bietet Ein anderer 
gut gepchüfzter Ankerplatz für Dampfer befindet sich nordwestlich von der Snoll- 
Insel oder westlich von der Stoney-Insel auf etwa 14/) m Wasser, Schlickpruml, 
in den Peilungen: der Gipfel der Snell-lnsel in SO'/iO und das Inaelchen vor der 
Nordwesthuk von Takiu in SSWViW. 

1; Kn 'I A'lm -Kartt n V<>. 1763, Wen ( hau Port and Approidia; Mo. 1754, Tmt ToBg 
to Wen Chau Ba;; Nu. 175R, Wen ( hau Uaji to Kweakan lalandt« 
>J Siehe Tafel 8, Abbildung 8 und 9. 
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Nördlich sohlieisen sieb au die Toug Hwang-lDs«!, von dieser duroh d«i 
Sanpwan-Pafli getrannti die Inseln Orofo>8nnpwan und Mian an; entere ist tod 

0 und W gut kenntlich an iwei ruudeu Erhebungen uuf dein 235 m hohen Gipfel, 
die Paps lieilV^ n, letztere erreicht in ihrem höchaten Theile eine Höhe von 330 ni. 
Zwischen der aulTälligen 221 ui hohen Inr^el Hokin und der grofnen Hutau-ln;iel 
luit einigen über 300 lu hohen Uipfelu führen zwei durch ausgedehnte Bänke ver- 
engte Durohfahrten in den Flnb. Btwaa nördlich von Hntan liegt die niedrige 
feldge Jonk-Insel und östlich deTon die Kwangta-Insel. 

Aaiteuerung des Wentschau-FluBses. Kleine Küstendauipfi-r, die, Tom 
Süden konomend, den Saiijtwaii rafs benutzen wollen, müssen zwiselien 'i'uii^pwau 
und dem Shroud-luhelcheu liindurchlaufen. i^ie Klippen weBtlich von diehcui 
Inselcben, von denen die uördlichäte unter Waaser liegt, sind zu vermeiden, 
ebenBO das Bilf 2Vs 8m nordnordwestlich von ihm. Das BUf sfidöstlioh ▼on dem 
Inselehen, das sieb eine Strecke weit sQdoetwirts erstreckt, erfordert grobe Yop- 
sicht, wenn man zwischen ihm und der Pikischan-Gruppc hindurch laufen will. 
Zwischen den Pikischan- und den IVeiph-Inseln darf kein Schiff passiren, da der 
ganze Kaum verschiedene Riffe aufweist, die bei halber Fluth ächon bedeckt »ind. 
Daranf laufe man in die Deckpeilung: die beiden rundlichen Erhebungen (papä) 
auf der Insel Oreat Sanpwan in Bins mit der Yellow Sand>Bucht in NO'^N 
und liehalte diese Deckpeilung als Kurs so lange bei, bis der fJi|)fel von Miaa 
in Linie mit der kleineu Buk in der Bucht nördlich von dei' Sii<iustliuk von Miau 
in NWzW'/4VV' kommt, dann steuere man NO^'iO in der Deckpeilung: Gipfel 
von Middle-ludel in Eins mit der Milte der kleiuen Bucht an der Südseite dieser 
Insel. Dw letitere Kon muls sorgfältig iunegehaltra werden, da die benutzten 
Landmarken sehr nahe sind. Sobald man die Dick-lnsel eben durch den Falschen 
Pufs sieht, timfs ONO gesteuert werden, bis die Cliff lnsel »wischen der Middle* 
Insel und dem von deren Ostende freiliegenden Inselchen in Kn'iO in Sicht 
kommt. Daiauf kann man mitten zwischen der Middle -Insel und der Kleinen 
Sanpwan-Insel bindarcb aua der Durchfahrt hiuaussteueru. 

Schiffen, die im Balloek-Hafen vor Anker gelegen haben, stehen swei gute 
Durchfahrten in den Sanpwan-Pafe zur VerfBgung, die eine zwischen den Inseln 
Tong Hwang und Snell und die andere zwischen Takiu und Cutting. 

Schiffe mit 4 m Tiefgang können den Saopwan-Pals bei jeder Tide, solche 
mit 4,9 m Tiefgang bei Niptide benutzen. 

Im Allgemeinen wird man jedoch die sfidlich von der llUndung liegenden 
Inseln an B. B. lassen und dicht an der Small-Insel vorbei, die an beiden Seiten 
passirt werden kann, mit nordwestlichem Kurse in die Nordeinfahrt einlaufen. 
Nach dem Reisebericht S. M. S.^lltis*^ (I89f5) kann Wentscbau von Schiffen bis 
zu 4,6 m Tiefgang besucht werden, jedoch mufs die Fahrt stromaufwärts kurz vor 
und während Hochwasser ausgeführt werden. Am vortbeilhatiesten ist es, wenn 
man etwa 2 Standen vor Hochwasser die Hutaa>Hnk passirt. Bei sa frühem 
EintrelliMi findet man V» Sm westlich von der Wbite-Klippe dnen gnten Anker- 
platz. Schiffe bis zu 6,7 m Tiefgang können bis au dem Ankerplatz bei der 
Snipe-lnsel, 9 Sm unterhalb der Stadt, kommen. 

Da sich die Wa^sertiefen im Flufs .'•ehr tchnell andern, ist es lathsam, vor 
dem Einlaufen in den Hafen von Wentschau Erkundigungen beim Hafenmeister 
daselbst über die Fahrwasserverfattltnisse eintniislien. Ebenso ertheilt der Führer 
des wöchentlich einmal swisohen Wentsohaa und Schanghai verkehrenden 
Dampfers Auskunft 

Zwischen der IIutau-Hank, welche die Nord- und Südeinfahrt von einander 
trennt, und der Rock-Huk und White-Klippe laufe man mit westlichem Kurse 
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hindurch, halte sich jedoch von den beiden Landtnarkeu gen&gmd eotieruL, om 
die swiacheD ihnea Torapringeode Baak la Tormtidio. Die ente Barre pearire 

man in der Leitmarke: Höchster Pankt der Itook>Hak twischen der White- 

Klippe und der ebf»n Mn'ilii li von lotzteicr gelegenen Klippe. Die Hutau-Huk 
hifst man etwa l' s bis 2 Kbl^r. «'nirernt an Sf.B. und steuert dann mit nord- 
webtlicbeiu kuru in die Deckpeilung: Hutau-Huk (nicht die südlich vorliegeudeu 
Klippen) in Eins mit der Nordoetbuk der Hokin-Iatel te etwa 060. Dieaa Deek* 
peilnng (ftbrt frei von allen Bänden. Von der Wentsehan-Hnk bis WaUed Town 
halt man sich im tiefen Wasser nahe am linken Ufer und ungefähr parallel zu 
demselben, bis Cone l'eak mit dem weltlichen falten) Fort auf der Salamis-FTuk 
in Eins peilt. DaH !J(tireiianiite Wt -tfurt ist nur eine kleine kaum als eliemalipe^ 
Fort erkennbare Kuiue. Eine gruise Anzahl von Fischbuhnen stehen in dem 
Fahrvaeser swisehen der Rocky-Huk nnd der SaUuDis-Hnk. Die Fahrrinne Ar 
Schiffe in der Biohtnng der Leitmarken ist jedoch freigehalten. In dieser Peilnng 
^oerC man ungefähr auf das rechte Ufer tu vod darauf parallel su demselbeo 
in einem Abstand von etwa 2 Kbig. bis zu dem alten ZolUiause westlich von 
der Jar-Huk. Von hier au mul's ein Lootse genommeu werden und, falb ein 
solcher zur Zeit nicht anwesend sein sollte, \m zn seiner Ankunft geankert werden. 

Uatever Aakerplatz, auch Snipe- Ankerplatz genannt, befindet eich vor 
dem Dorfe westlich von der Jar>Hnk nod wird von den SehifliBn benotet, die 

wegen ihres Tiefganges nicht bis snr Stadt gelangen können, oder von solchen, 
die auf einen Lootsen warten. Man ankert ungefähr vor dem ZoUbause; es ist 
rathsatu, das Scbifl" zu vertäui n. r).i- Horf wird durch zwei Forts geschützt und 
hat Verbindung durch einen Kanal mit der Stadt Wentsehau. 

Baken. Zwischen der Snipe-Inael und der Stadt Weutscbau sind eine Al- 
lahl von Baken aufgestellt, die das tiebte Fahrwasser beim Krensen des Flusses 
anzeigen; sie werden entsprechend den häufigen Fahnrasserinderungen Tersetit, 
so dafo ftber ihre Lage nur allgemeine Angaben gemacht werden können. 

Nach dem Beridit S. M. Knlit „Wulf- (18'.'3) liefand sich lias erste Baken- 
paar i Stangen mit Toppzeichen) auf dem rechten Ufer etwa ^ 4 Sm otterhalb des 
alten Zollhauses und bezeichnete das Fahrwasser quer über den Flul's bis zur 
Big'Insel. Bier traf man die Deckpeilung der beiden Baken auf dem Westende 
der Snipe-Insel. Diese Dedipeilung führte in nordwestliche Bichtnng auf einen 
weifsen Tempel (Jose-Hans) zu. Hei Tschingfu endlich auf dem linken Ufer stand 
das dritte Bakenpaar, in dessen Deckpeilung man bis zur Stadt Wentschau gelangte. 

Zur Bezeichnung der spitzen Elephant-Klippe, die etwa 1 Kblg. südöstlich 
von der Pagoden-Insel gegenüber der Stadt liegt und bei Springtide-Hochwasser 
2,4 m unter der Wasserlinie ist, dient eine rothe eiserne Bake, deren Korbtopp- 
aeidien roth mit weiisem wagerechten Band in der Mitte ist. 

ABkerptati Ter der Stadt wird durch den Hafenmeister angewiesen, der 
bei der Annäherung eines Schiffes an Bord kommt. S. M. S. nlltis" ankerte west- 
lich von der Elephant-Klippe und lag dort gut. Der Aukergrund besteht an der 
Stadtseite aus sehr feineu» uud weichem Schlick der schlecht hält, wahrend auf 
der Nordseite des Hafens, näher an deu Bänken, der Schlamm mehr mit Saud 
gemischt ist, in dem die Anker gut halten. Die BKnke bestehen ans hartem 
Sand. Da die Abwisser von Wentschan östlich von der Stadt in den FlnA geleitet 
werden, sollte man stets westlich vom Zollamte ankern. 

Lootsen. ßegierungslootsen sind nicht vorbanden, doch kann man zu 
''nieder Zeit chinesiche Fischer bekommen, die das Looteen fibemehmen; sie stellen 
znwefleo sehr hohe Forderungen. 
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OtniUm, Am Nordostende der W1iite>Elippe ist die mittlere WaasenlaiidB' 

marke eingegraben. Die Hafenzeit bei der Whi(e>Klippe ist SiiöS*, die Flnth* 
höbe bei Springtide ^,7 m umi hei Niptide 4,6 ui. 

Die Hafenzeit bei d<'r Knob-Huk (WenUschau-Inuel) ist 10'' 0'", die Flllth* 
liöbe bei Spriugtide etwa 6,1 m, bei Niptide 5,2 m. 

Die HafenMÜ bei der Soipe-lDsel ist 10^ 16^ die FlothbOhe beträgt bei 
Springtide €^9 m, bei Niptide 6^ m. Naefa dentsehea Berichten ist die Hafenzeit 
für den aoteren Ankerplatz bei der Jar-Huk 9^ 35* die grofstc in zwei Jahren 
beobachtete FlntliböLf betnit: 6,8 m, die kleinste 3,6 m Und die mittlere Fluth- 
böbe bei 8priugiide bei gewöhnlichem Wetter 5,4 m. 

Der flutbstroD) erreicht bei der Wbite-Klippe eine Geschvindigkeit von 
a 8m, der Ebbstrom von 2Va Sm. Bei der Wentscban-Hnk betragt die Dauer 
des FluthstnMBes 5Vt Stunden und seine grOibte Gesehwindigkeit 37« Sm, die 
Dauer de? Ebbstrome« 6 Stunden und .«eine Geschwindigkeit 4'/» Stn. In der 
Durchfahrt sfidlich von der Wentschan-Insfl erreicht der Ebbstrom eine Ge- 
schwindigkeit von etwa öSni. Der Fluthbtrom sowohl wie der EbbKtrom laufen 
bis ongslUir 26 Minuten nach Hodi- und Niedrigwassw am üfm*. 

Bei der Stadt Wentschan betrlgt nach den Beobacbtnngen S. If.Knbi »Gjklop* 
die Dauer des Rbbstromes T'/s Stunden, die des Fluthstromes 4 Stunden 50 .Minuten. 
Beide Oezeitenströme laufen ungeHihr bi;^ HH Minuten nach Hoch- und Niedrig- 
uasser. Die Zeit den St^iuwai-aers hält ungefähr 20 Minuten an. Der Ebbstrom 
lauft mit einer Geschwindigkeit von 2,7 bis 4 8m, der Fluthätrom von 1,7 bi8 2Sa). 
Nach anhaltenden und starken Reg^igösseUt wie sie namentUcb wihrend des 
Ftr|]||d»B und Sommers hüufig sind, hslt ein auslanfender Strom oft mehrere 
Tage hinter einander an und erreiclit eine Getichwindif^Eeit von 5 bis 6'/> Sm, 
wobei sicli der Flutbstrom nur durch ein Auf^taaen und eine verminderte Ge- 
schwindigkeit deä auslaufenden Stromes bemerkbar macht. 

Bei der Anateueruug der Mündung aulserhalb der Tong Hwang-Insel ist zu 
beaehteni dab der Flnthstrom westnordweetwftrts setst. Vor der Hntan-Huk 
setzt der Ebbstrom bei Beginn der Ebbe OzS mit ziemlicher Geschwindigkeit. 
Beim Wechseln der Tide von Fluth zu El)be ändert sich die Stromrichtung übet 
Nord, während der Wechsel von Ebbe zn Fluth über Süd vor eich geht. Stau- 
waaser ist kaum bemerkbar. Vor der Salamiö-Huk aai rechten Ufer ündet man 
bpftige Siroairirbel. Oberhalb dieser Hnk bis wm Ankerplati westiich von dw 
Jar*Huk folgen die GeieitenBtrttme der Riehtnng des Fahrwassers. 

Die Kabbelung bei Niedrigwasser auf den flachen Bänken zwischen Hutau 
und der Wentschau-Huk ist für Boote bei Briese geftlbrlich. Nach Wentschan 
Ix'Stimnite Boote können nach halber Fluth die Durchfahrt zwischea der Inael 
Tschiiu (,Yangfuscbantu) und dem Forthügel benutzen. 

QuaraatlnepUiti befindet sich 1 Sm unterhalb des Unteren Ankerpiaties; 
dort mUssen alle Schiffe ankem, die ansteckende Krankheiten an Bord haben 
odw irgendwie krankheitsverdiohUg sind. 

Die Stadt WentSChau ist von einer Mauer von, wie es scheint, bedeutendem 
Aller umgeben, deren Umfang etwa 4 Sm beträgt. Innerhalb derselben befinden 
sich jedoch ausgedehnte Wasserbecken, angebaute Felder und zahlreiche Gärten, 
SO daTs trota des groüMn Ftttchenranmee die Binwohn^iahl nur ungefthr 50000 
betrftgt. 

Die Strafsen im Innern der Stadt hind gut erhalten; letztere zeichnet sich 
überhaupt durch Reinlichkeit und Sauberkeit vortheilhaft vor anderen chiuehidchen 
Städten aus, doch scheint andererseits auch nicht das rege geschäftliche Treiben 
unter der BcTölkerung zu bemchen» welches man sonst in chinesischen Hafen- 
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plltim tn finden gewohnt ist. Wentecbaa maoht Tielmefar «iura nähr nibigen, 

kleinstädtiscbeD Eindruck. Die Einwobner sind höflieb und freandlich. 

Daa Rliroa ist im Allg<nneinen gesund und i^oll dem Scbanphais vor» 
snsiehen sein. Kuroplier haljeu in der ersten Zeit nacb der Ankunft durch Fieber 
zu leiden. Die in der nächsten Nachbarschaft liegenden bei Niedrigwasäer trocken» 
fallenden Schlanmbftnke nnd die lahlreichen Reisfelder iMheinen keinm direkt 
ge.sundheit:>äcbhdlieben Einflufg aoazu&ben. Die zeitweise auftretenden ansteckenden 
Krankheiten, als Cholera, Blattern n. 8. w. beschrtaken sieh auf die einbeiiBische 
Bevölkerung. 

HandelsTerkehr im Jahre 1898. 

SbilHifaiid« Onipfcr mit Ladsog SS mit il 6t6 IUf.-T. 
. , , BiUlMt 3 , 1191 . 

a 8«)sl«r , Ladung 8 , lITt , 

Einfuhr: Petrolenm, Opium, WoU* nnd BaumwoUwaaren, Stfiokgnt n. s. w. 
im Warthe von 990000 Haikwan Taels. 

Ausfuhr: Tbee, Apfelsinen, Seifenstein, Reis, Baaholzn. 8. w. im Werthe 

▼on 449000 Haikwan Tael?. 

Schiffsausrtistung. Japanische Kuhieu in kleinen Mengen sind zuweilen 
zu haben; sie kosten 8 Im 10 s die Tonne. Trinkwasser wird durch Prähme 
herbeigeschafft, welche dasselbe ans einer QneUe eln^ Seemeilen nntsrfaalb too 
Wentscban am Fufse eine8 Berges holen. Von dieser Quelle aus wird das 
Wasser durch ein»; Röhrenleitung ans ßanibus bis an das Ufer des Kanals ge- 
leitet, in dem die l'räbme liegen. Das Flufswasser ist nur zur Zeit der Fluth 
eiwati brackig, ist jedocb dicköchlamuiig, von gelber Farbe und gleicht dem des 
Peiho; wegen seiner vielen erdigen Bestandtheile eignet es sich nicht snm Doatillirra. 

Frischer Proviant, als Fleisch» Oeflfigel, Fisch, ist sn milMgen Preisen zo 
haben. Gemüse und IV&chte sind reichlich und bill^. 



Taifun- und Nordostmonsun-Ankerplätze zwischen dem Wentscliau- 

Flusse und dem Yangtse-Kiang. 

Taluk-Innel,') 2><" 4' N-Br, 121" 22 0-Lg, liegt fiHO Sui von llungkong: 
Ankerplatz gegen >iurUoijtmunsun liegt äüd weltlich von der Insel Taluk und anch 
zwischen ihr nnd der Insel Tschinki auf 6 m Wasser, jedoch darf man dabei 
die Bfidhnk der Taluk-Insel nicht nördlicher ab Ost peilen. 

Seoluk-InsPln,» ) 28''3'N.Br, l21°24'0-Lg; der Ankerplatz an der West- 
seite der S(>oluk-In8eln ist sehr ^ut, ebenso der Ankerprrund S. M. 8. „Iltis'' be- 
richtet im März ll'OO. dafs der Ankerjilatz liinreiclienden Schutz gegen nordöstliche 
Winde und Seegang bietet. Die Bänke bei der nordöstlich von den Seoluk- 
Inseln gelegenen Sagarloaf-Liael scheinen sich weiter nach 8 so verschieben. 
S. M. S. „Iltis" fand in nachstehender Peilung nur 7,5 m Wasser: Sngarloat» 
Insel Noi(l\ve.Htlmk in N()%N und Flare-Insel Westbuk in SSOV^O. 

Sonffineii-Huk,')28° 1.5'N-Br, 121^ 34'0-Lg, liegt 503 Sm von Hongkong 
und bietet gegen Nordoatmousun leidlichen Ankerplatz. Auch in Lee des 
Inselchens Schetnng findet man bei Nordoatmousun leidlichen Schutz. 

TAitMhM-IsBcln,*) 38« 87,6" N-Br, 131 63,5^ 0-Lg, 614 8m von Hongkong; 
guter Ankerplatz gegen Nordostmonsun, liegt zwischen den Inseln Heata und 
Schangta, und zwar südöstlich von den Inselohen, die vor der Södwestfaak der 

<; Engl. Ailm.-Kart« No. 1769: Wen Chan Bay to Kwethao Itl. 
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Insel Scbangta liegeu. Die Einfahrten von W und 0 her nach dem Ankerplatz 
sind nicht schwierig, obgleich namentlich vor der Nordosthuk und der Söd- 
weathuk der Inael Heata zahlreicho Klippen liegen. Da.s Wrack eines Dampfers 
liegt an der Südweatseile vun Schaugia. Die Hafenzeit der Taitächau-Iusel beträgt 
9^0"; die SpringQatbhttlie betrSgt 4Z m. 

TMhMi-lM«l,0 Ankerplats auf 28* 41' N-Br, 191« 46^ 0-Lg, liegt 623 Sm 
von Hongkong und bietet Schutz gegen Nordostmonsun. Man ankert südwert- 
lieh unter dem kegelförmigen Gipfel der luael Tschusu auf etwa 10 m Wasser, 
zwiscljeii der SQdhuk der Insel und einem Inaelchen, vor deaaeu Nordosthuk 
ein HiÜ liegt. Wegen der Ansteuerung beachte man die Lage der Klippen 
■üdiioh ToiD AnkerpUtse. 

BarreB-Bwelit, *) 28° 4*)' N Br, 121** öO* 0-Lg, liegt 680 Sm toh HoDgkong 
und bietet in ihrem sQdwestlichen Tbeile zwischen den Inseln Gaatan und Nine 
Pin leidlichen Ankerplatz auf 10 bis 5,5 m Wasser. Um von S her auf diesen 
Ankerplatz zu laufen, mufs mau zunächst das Inselcben Fir Cone ansteuern und 
von diesem aus auf Nine Pin zu halten. Bei der Durchfahrt zwischeu Gautau 
und Nioe Pin beachte man, daft die Westküste der Insd Oantan mit Schlick- 
bänken besetzt ist und dafs auch von der Sudosthuk der Insel Nine Pin ein 
Flach südwärts liuft. Nur die Südküste der Issel Kinmen ist xiemlich frei 
ron Gefahren. 

TuogtSGhtt-Insel,') (Bella Tista), 28° 42 Ü-Br, 121'' öö' 0-Lg, bietet an 
ihrer Sftdkftste Schutz gegen N<»doatnioii8nn, aber gewöhnlich steht auf dem 
Aokerplatie schwere Dfinnng, so daft Schiffe meist besser thnn, die hierAber 
Ifenannten Ankerplttse anter Tschusu oder in der Barren-Buoht anfitnamdien. 

Leaming-Insel, ) Ankerplatz westlich von dieser Insel auf 29** 2,5' NBr, 
121°55'0-Lg, liegt B47 Sm von Hongkong und bietet «riiten Schutz gegen 
Nordostmonsun. Um auf diesen Ankerplatz zu laufen, uiuld man 2 Kbig von 
der Südwesthuk der Leaming-Insel entfernt bleiben, um das vor dieser Huk 
liegende Strandriff su meiden. Die WassOTtiefen nehmen sehr schnell ab, sobald 
man die Nordhuk der Insel Leaming siMUcher als O peilt Der Ankergrand 
besteht aus weichem Schlick. 

Tinghai,»! :50° 0' N-Br, 122° :'>' O-Lg. Der gewöhnliche Ankerplatz liegt 
auf 7 bia 16,5 m Wasser über Schlickgrund querab von Tatau, der Hafenstadt 
von Tinghai. Schiffe müssen hier vertäuen, da die Stromwirbel mit grofser 
Heftigkeit auftreten. Binen anderen sehr guten Ankerplati findet man auf 
20 bis 92 m Wasser über Schlickgrund in der Mitte der Beil-Durchfahrt iwischen 
der Sihaji- oder ßoll-lnsel und der Bunji- oder Thee-Insel, jedoch etwas ntther 
an letzterer. Die Gezeitenatröme sind bier niemals heftig. 

Sinkearaun^; oder Tfii-hinkeumun, 29° 56.5' N-Br, 122" 17,5' O-Lg auf der 
Südostbuk der Insel Tächusan. Der Hafen wird von der Lokea- und der 
Tachusan-Inael b^enzt, ist l'/a &blg weit und hat 7 bis 9 m Wasser bei 
der Stadt. 

Tschangtan-Hafen,^ .30° 15' N-Br, 122* 16' O-Lg, ist ein ausgezeichneter 

Taifun-Hafen. Kr wird durch die kleinere und gröfsere Tschangtau-lnaol ge« 
bildet, die ihn völlig einschliefsen. Die Wassertiefen schwanken zwischen 
5,5 bis 27 m. £r bietet Raum für 20 bis 30 vor einem Anker liegende Scliitle. 



1) Ini^ Aduk-Karto Wo. 1759t Ww CfaM 'B&f te Kurarimi Ul 

*) Engl. Adcu.-Karte N<i 13;»'>: Ting Hai Hnrboiir and Approachp». 

9) Engl. Ado>.-Karte üu. 14:29: Mimrud Sound to Yang Kirer (Chiu«u Arcttipeittgu). 

^ Kagl. AdB..Kwto No. M74: Cbug Tm Barboar Mid AppraadiM. 
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Der beste Aukerplutz ist iu der Mitte de« Uafeni. Während eiueä Taifuns 
inufa man sich luit 4n his .'lO Faden Kette vertäuen, da infolge der Strömung 
ein einzelner Anker beim Wechsel der Gezeiten unklar wird. Dünung sieht 
nicht in den Hafen hinein. 

Vtatse-Hsfln aiebe unter Ningpo. 



Der Yung-FlufB und Ningpo. 

ABsteuerimg des Yung-Fiusses. ') Von äuden kommend, Stenern groCse 
Sehiffe «stlieh tod den Kweeelum • loaelo entlang und auf den Temon • Vtk sa. 
Dann steuern sie durch diesen Paft hinditrali, paasiren auf der Weitorblirt Oatlidi 

von der Roundabout-InHcl und steuern dann durch den Tower Hill-PaTs, bis sie 
die Iu-<ular -Huk auf der Taischeischan - Insel passirt haben. (Ueber die Diirch- 
steueruug dieser Pässe siehe Seite 123.) Der weitere Weg Ahrt dann durch die 
Kintang - Durch&hrt bis sur Wangmeiean • Insel, die in der Nihe der FloTs- 
mftndnng liegt. 

Kleinere Schiffe können auch, somal bei stürmischem Wetter, den Wiipiatihin 
Fafs anlaufen, weiter durch diesen und eine der drei Durchfahrten, Roberts-, 
Oough- oder Duflicld - Durchfahrt, in den Fatn-Pafo einateuemi der sie auf d«i 
oben beschriebenen Weg fühi'en wird. 

Vw ]hi^ndn»>1M!i ki an seiner arimnhitiin Stalle swiioten den Ck)rker> 
and den Tbker>Klippen etwa 8V« Sa brrit; aeina TM» aohwankt von 7 bda 11 m, 
Gniiid Schlick. Wenn ein Taifun aus MtUoher Richtung zu erwarten ist und 
hobt' östliche DQuuufT, die deui Taifun vorausgeht, in den Pafö einläuft, so i^t 
der Pafö nur für Schiffe bis zu 4,9 m Tiefgang benutzbar, da der Seegang häufig 
3,6 m Hohe erreicht. Im südlichen Tbeile deä Fasses westlich von den Kwetichan- 
Inseln liagMi die flaehaten Stellen; ee ist deshalb n «mpfblitoi, Oadieh Ton den 
Kweeeban^IasaUi n paasiren und nitrdlioli davon in den Falk einwetencm. 8o> 
bald man diese Inseln pasairt hat, wird man die Schuschan- oder Mouse - Klippe, 
die nach der britischen Admiralitäts-Karte No. 1199 4,3 m, nach einem Berichte 
von S. M. Knbt. „Wolf jedoch mindestens 6 m über Hochwasser liegt, sehen 
und auch selbst bei tr&bem Wetter an ihrer dunkeln Farbe leicht erkennen 
können. IHe Klippe ist Ton tiefem Waaamr angeben. Die Steoerbord Jaek« 
Klippe, die von den meisten Schiffen beim Einlaufen in den Patti an St B. ge- 
lassen wird, ist eine schwarze Klippe von 9 m Höhe, der man sich auf ihrer 
Westseite bis auf 1 Kblg, Abstand nähern kann. Die Tinker-Klippe, ein 21 m 
hohes dunkles Inselchen, ist von tiefem Wasser umgeben; eine kleine Klippe mit 
nur 03 m Wasser liegt oets&dOstBdi '/> Sm Ton ibr entfinrnt In der Durchfahrt 
swiscben der Steuerbord Jaek* und dw Tinker-Klippe betiigt die Wasser ti^ 
9 bis 14 m, Grund Schlick. Nachdem man die Steuetbord Jack -Klippe passirt 
hat, halte man sich innerhalb der 9 m-Orense, bis man dleWesthnk derLnwang* 
Insel pavssirt hat. 

Ankerplatz. Schiffe, die warten müssen, um bei Tage durch die 
sdunalen Dnrdifabrt«i in den Fatn • Pnb einmlanfen, finden gute Ankerplfltae 
irgendwo swiscb«! der Lawwig-lnael nnd dm Nfanrod*Sande. Bei Stacken Ost- 
liehra Winden ankere man auf 9 bis 13 m Wa.-<ser westlich TOn der VwbindnngS» 
linie der äuisersten Huken der Fiake- und der ReeMnsel. 

^) JSngL. Adiu.-KMTt«a No. 1199: KuMhao i>l»n(k to the YHugtte Kian«: M». 142^: NiiDc<»J 
SoBiid to Tunf rfver; No. 1691, Tang rivtnr and «pproMhea. 
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Die Baffleid - Durchfahrt fuhrt zwiächeti den Inseln F«ta und Lrnrang 
hindurch. I)i(>ae Durchfahrt darf nur bei Tage benutzt werden. Die Duffield- 
Klippen, von denen die Hiuiiichste 1,2 m trocken fällt, erstrecken sich von der 
Westhak der Luwang-lnael etwa ^/i Sm südsüd westwärts. Die Notcheä, zwei 
kleine urkUkfleto, mit One bewasliaene fotelchen, die etwa '/> ^b^- voneiiiMider 
entfernt sind, liegen in der Mitte der DarohSdirt Bdiiffe rnttaaen stets iwischen 
den Notchea- und den Tankred>Klippen pttsiren, da 2Va Kblg. westlich von dem 
nördlicheren Notchea - Inselchen eine 2,4 m trockenfallende Klippe liegt. Die 
Tankred - Klippe liegt 5 Kblg. U'/«N von dem höheren Notches ■ lusolchen und 
1 Kblg. von der Luwang-Insel entfernt. An der Auldenaeite dieser Klippe tindet 
man S5m, an der Innenseite 38 m Wassoüefe. Zwisdien den Notdhes* Inseln 
Qod der Insel St. Andrew an der Westseite der Binfahrt Hegen mehrere stets 
sichtbare Klippen, von denen die höchste eine Hohe toh 2^,5 m erreicht. 

Die Young Hebe-Klippe, auf der 3,3 m Wasser steht, liegt an der West- 
seite der nördlichen Einfahrt. Von ihr peilt man die Nordostenden der Cbloe- 
nnd der Hebe-Insel, von der sie 2 Kblg. entfernt liegt, in Eins. 

Die Ctongfe^Dnrelillskrt ist bedeatrad kflraer als die DnfBeld-Dnrehfidirt. 
Sie hat gröfsere Wassertiefen, ist frei von Gefehren nnd kann von Ortsunkandigen 
auch bei Nacht benutzt werden. Beim Ansteuern dieser Durchfahrt passire man 
die Insel Weut^chau in etwa ' 2 8m Abstand, um eine aüdlicii davon gelegene 
Untiefe, auf der nur 5,5 m Wasser steht, zu vermeiden. Sobald man die östlichen 
AnsÜnfer der Gebirgskette anf der Ketan-Hnk gnt links frei von der weetKchsten 
Hnk der Fkttt*Insel siebt, steuere man in den Ck»ngh-Pab hinein nnd halte rieh 
auf nordöstlichem Kurse in der Mitte desselben. Derselbe Kurs fQhrt weiter 
gut frei von der Ketau • Hnk und der 0,6 m hoben Klippe, die sfidlich von der 
Insel Ronndabout liegt. 

Die Boberta-Durchftthrt, die an ihrer schmalt>teu Stelle nur 4 Kblg. breit 
ist, wird nur Ton Ortskundigen benntst. 

Oeber die Dnefeatenenoig den Tower Hlll^ uad iea Blnekwall-FMBea 
▼eigleieho Seite 123. 

Her Kintang-Pafs. Von Süden in den Kintang-Palr* einlaufend, passire 
man die Inäular-iluk auf der Taiscbeischan-Insel in '/^ Sm Abstand und steuere 
dann anf die Mitte des Passes zu. Von Nordosten kommend, halte man sich in 
etwa *fi Sm Abstand von der SUdostkilste der Insel Kintang, wobei man die 
27 m hohe und höchste Insel der Samsan- Gruppe voraus gut flrei an B. B. bälU 
Die einzige Gefahr für Schiffe bildet auf beiden Wegeu die schwarze zerklüftete 
etwa 5 m hohe Just in the way - Klippe mit der etwa '/» Kblg. südlich davon 
liegenden 0,6 m trockenfallenden Klippe. Weiter steuernd, halte man sich zu- 
niehat in der lOtte des Passes nnd ferner aneh in der Ifitte des Fahrwassers 
switchen den Inseln Wangmeisan und Kintang, oder in der Mitte des Ko-Kanals, 
sftdwestlich von der erstgenannten Insel. 

Die Durchfahrt südlich von der Kamun • Insel darf nicht gewählt werden, 
weil in ihrer Mitte eine bei Niedrigwas.ser sichtbar werdende Klippe liegt. 

Wählt man die Durchfahrt öätlich von der Wangmeisan - Insel, so steuere 
man so, dab man die eiserne Bake mit sehwanem Toppceiidien anf dw 8;1 m 
troekraafaUenden Blonde • Klippe in etwa */* Sm Abstand an B. B. Ulfst. Wenn 
man dann den Lenchtthurm auf der Tiger- (Füsan-) Insel noch gnt links frei von 
den Yu- Inseln sieht, ändere man den Kurs und steuere so, dals die Bake anf 
der Nemesis-Klippe etwa V/i Kblg. weit an SL B. bleibt 

Lftuft man durdi die Ko-Darchfahrt, so behalte man den gesteuerten Kurs 
bei) bb man in die voigenannte Leitmarke hin^linlt. 

$• 
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Vdti Nordfn n«8 dio Mündiinf; d''- Yiiiig - FlnsBes anlaufend, paHMre man 
alle LIukeD der Westküsten der hinein Tapiiig, Taatse und Kiutang in 7> ^ni 
Abstand. Wenn dann der Leuchttbarm auf der Tiger>Inad frei konint von den 
Ya>In8eln, nehme man diflie LeiUnmice als Knn anf. Die TBele-Inael mnft n«n 

wpgea der Penguin - Untiefe in mindentma 1 Sm Abstand passiren, und auf die 

Yu- Inseln darf man nicht eher zusteuern, ala bis die auf dem CiLadt lleii -Hfigel 
an der We.-tseite der Flulamrindung «teheuden Götzentempel in Eins mit dem 
Südeude der Inseln sind. Dieses passire mau dann beiui Einateuem in Kblg. 
Abstand. 

Von Norden ber die Yung«Mlliidiiiig anstenarnd, beachle maa, dab die 

OeseitenstrOme quer zur Fahrt ricbtmig laufen; man aetie denen tsprecbend Knn, 

um nicht auf <iie N('tii»vi!- Klippe 7,u gerathen. 

Der Tautse - Hafen an der Westseite der Inael Kintang mag bei dieser 
Gelegeobeit erwäbnt werden als ein guter Taifun-iiafen. Er wird durch die 
Inseln Kintaag, Taulse and Taping gebildet und bietel Tiden Schiffen bis tu 
6 m Tiefgang Banm und Sohnli, doch ist ei noüiwaidig, mii nrai Anknn la 
rertiuen wegen der Neergtrtfme und des starken Giereos der Sohiffe. Beim Ein- 
steuern mit der Fluthtide passire man das SQdeode der Insel Tantse in mindestenii 

1 Kblg. Abstand. 

Gute Laadmarkem f&r die Flnlsmfindnng bilden der an ihrer Westseite 
einaeln liegende 80 m hohe Citadelleii-Hligel, anf dem swai grobe Ootaentampd 
stehen, und an der Südot^tseite des Flusses der 100 m hohe Kinki - HSgei, anf 
dessen Gipfel eine ."leinerne liake mit einer Stange steht. Oeetlicb von der 
Flafsmündung int das Land hngeltgf westlich von ihr ist es mehrere Heilen weit 
niedrig und flach. 

Leaelitfeaer. 1. Bin weifses festes Fener Ton 9 8m Siehtweite 
brennt anf dem höchsten Punkte der Insel Twle in 87|fi m Hdhe Uber Wasser 

auf einem achteckigen weifsen Thorme von 104 n Höhe. 

2. Ein rothea festes Feuer von 5 8m Sichtweite brennt auf dem 
höchsten Punkte der Tiger - Insel in 45,1 m Höhe über Wasser auf einem acht- 
eckigen roth und weifs senkrecht gestreiften Thurme vuu U,l m Höhe. Die 
Wirteigebiade sind ebenso geBtriehea. 

Nekelsignale. Auf der Insel Tsele alle 16 Sekunden ein Olookenaignal, 
anf der Tiger-lnsei jede Minute fünf rasch aufeinander folgende Signale mit Gong. 

Lootsen. Im Jahre 1S92 gab e^ nur einen Lootsen für den Yung-Flufp. 
Dasselbe wurde im Jahre vom Kommando S. M. i^aoonenboot „Wolf be- 

stKtigt Das Ziootienbbrseug ist dschnnkenartig gebaut, hat chioeeische Takelung 
nnd führt die roth und weibe Lootsenflagge. Wihrend des SAdwestmonsons soll 
sich der Lootse gewöhnlich bei der Insel Tsele ankernd oder kreuzend aufhalten, 
doch wiUireiid des Nordostmonsiins unter den KüBten der Ins^eln Taping und 
Kiutang 1(1!^ zur Alligator-Huk. Andererseits i^t ;iuch berichtet worden, dafs der 
Loutde nur auf vorherige liebtellung Schiffe vor der Flufsmüudung crwai tet. Das 
Lootsengeld betrigt fihr jeden Puls des Schilbtiefganges bei Dampfwn 8 t, bei 
Segelschiffen 4 • fflr die Strecke ven der Insel Tsele bis nadi Niag|K> oder om- 
gekehrt; von oder nach Tsohvean whrd allgemein 4 • fikr jeden Falk Tie%ang 
erhoben. 

Gute Ajikerpllitse vor der Flufsmtindung, um die Tide zum Einsteuern 
abzuwarteo, findet man ösiiich vom Fort Wangyuen nahe unter der Küste. Man 
findet dort 13 bis 16 m Wasser ftber Schlickgrund in der ungefthren Kreaa- 
peilnng: Tsele-Leuchtthurm in NNO in Eins mit dem Ostende der Insel Tajosan, 
nnd die Sesostris - Tonne in etwa W74S- Peilung in fiins mit dem Leaehttharm 
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auf der Tiger-Iusel. Hier findet irian Soliulz gegen Winde von SO duroh S und 
W bis N, und kann nöthigenfallö mit Booten leicht Tuchinhai er reiclien. 

Gezeiten und Gezeitenttrüme. Die Gezeiten sind iu diueem Gebiete, wie 
«llgemein en der ehtnesiaclien Kftste, im Oaneen nioht bo regelmJUUg wie in 
Nordeurop», nnd ninn darf sieh uf die Btehtif^eit der naehstelienden Angaben 
nieht zu fest verlassen, da oftmals Störungen in der Regelmäfsigkeit eintreten. 

Bei den K weschan-lnseln int die Hafenzeit nach engliBchen Quellen 
8" 33™, nach deutseben Quellen etwa 9V^^ Die Fluthhöhe beträgt bei Spring- 
tide 4^1 m. Die Oezeiteastrttme machen wäbrend jeder Tide eine volle Drehung 
in der Riohtai^ dee UhneigerB nnd erreichen Je nach dem If ondeealter 1 bis 
3 Sm GeFchwindigtEeit. Wfthrend der er,iU^u Hälfte der Fluth setzt der Strom 
Tiacli S — W, während der letzten Fluthhälfte nach W--N, während der ei-sten 
Hälfte der Ebbe nach N— O und während der letzten Hälfte der Ebbe nach O— S. 

Aehnliche Drehungen machen die Qezeitenströme im ganzen Gebiete der 
TBohnaBtt*In8eln Mtlrah von TBobaagtan. In den Stni&en nnd Dnrehiahrten sowie 
in nnmiltelharer Nihe des Landes folgwi die Ströme dem Verlanfe der Küsten 
nnd erreichen stellenweise 7 bis 8 Sm Geschwindigkeit. Heftige Stromkabbelungen 
und Stromwirbel laufen an vielen Stellen nnd sind besondere gefährlich, wenn 
der Wind gegen den Strom weht. 

In der Veroon^Strafse iot die Hafenzeit O** 40"*, und die Fluthhöhe 
betragt bei Springtide 4,8 m. An der M&ndnng des Mimrod-Snndes ist die 
Hafeoieit 10^0". Bd den ReeMnseln sfidlich von der Insel Lnwang beginnt 
der nordwestlich setzende Fluthstrom 3'/» Stunden vor, der sfidöstlich setzende 
Bbbstrom 2'/? Stunden nach Hochwasser. Beide Ströme laufen mit 1 bis 3 Sm 
Oedchwindigkeit, je nach dem Staude der Tide und dem Mondesalter. 

In den Dnffield* and Goagh-Darcbfahrten beginnt der uordddtlicbe 
Strom 8V» Standen vor, der eftdwestliehe Strom 8V« Standen nach dem Hoch« 
Wasser am Lande. Beide Ströme setzen mit 3 bis 5 Sm Gcdchwindigkeit, je 
nach dem Mondesalter, doch wird ihre Dauer und GeBchwindigkeit auch etwas 
durch den Wind beeinfluftit. Bei halber Tide ist es Stauwasser. 

In der Fata-D urchfahrt vor der Nordköste der Insel Luwaug beginnt 
der Ostnordoetstrom 2 Standen vor Boehwaaser, der Weetaftdweststrom 3 Standen 
▼er Miedrigwasser. Die Gesehwindigkeit beider Strtfme betrigt 1 bis 8 Sm, je 
nach dem Alter des Mondes. 

Bei dera Inselchen Rnundaboul ist die Hafenzeit lO*" 2"; die Fhithiinhe 
beträgt bei aufsergewöbnlicher Springtide 4,6 m, bei gewöhnlicher Springtide 
4,0 m und bei Niptide 2,1 m. Die Flothgröfse oder der Fluthhub beträgt bei 2s ip- 
tide nvr 1,1 m. Die OeieltenatrOme lanfon in der ümgebnng der Insel mit 2 bis 
6 Sm Geschwindigkeit nnd bilden Tiele Wirbel und Kabbelungen. Nördlich von 
der Insel beginnt der westwKrts setzende Strom in der Regel 4 bis 3 Standen 
vor Hochwasser, der östliche Strom 2 bis 3 Standen nach Hochwasser, doch 
kommen Abweichangeu davon vor. 

Im Tower Hill-Pars laufen die GeseitenstrOme mit 3 bis 7 Sm Ge- 
schwindigkeiti je nach dem Alter de^ Mondes. Sie verarsaehen heftige Strom* 
kabbelungen. Vor der Insel Tamau ist es etwa 2Vi Stunden nach Hodi« nnd 
Niedrigwaeser Stauwasser, und etwa 7* Stunde spiter lAttft dann der Strom 
bereit« mit grofser Geschwimiigkeit. 

Im Blackwall - Fafs ist die Hafenzeit uugei^hr 10^40". Die Ströme 
kentern etwa 2 Standen nach Hoch- nnd Niedrigwaeser^ nnd bei Springtide findet 
kein Stanwasser otafet. Die Str«me laofen mit 8 bia S Sm Geecbwindigkeit, je 
nach dem Stande der Tide nnd dem Mondesalter. 
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Am K intaii g-Paf8 in der Einfahrt nnch Taitfcheischan i.-t die Hafenzeit 
10>> 20°'; die Fiutbhobe beträgt daselbst bei Spriogtide ungelabr 4 lu, und die 
Strflme keoteni 2 Stunden naoh Hooli- nd MiadrigwaaBer. 

Bei der Teele-Inael und der Hnk Tsobnagtn vor der Miadmg dee 
Tung-FlosBeB m^t der Ftathetrom in nordwesüleher, der BUntroai in sftdOetlioher 

Richtung. Heide laufen mit 2 bis 6 Sm Oe.Hchwindigkeit, je nach dem Stande 
der Tide und dem Mondesalter, and beginnen 2 Standen naoli dem Hoch- oder 

Niedrigwasner. 

Im Ynnp-Flu8se ist die Hafetizcit hei Tschinhai O"* 14", bei Niugpo 
1^ 0"*. Die Fiutbhobe bei Springtide betragt am ersten Orte 3,4 m, am letzten 
9,7 m. Bei Techinbni betrtgt die Nipflnthhohe 34 bis 2,7 m nnd der We88e^ 
stand bei Niptide • Niedrigwasaer 1.2 bis 1.8 m aber Null. Die CteieitonstrOme 
lanfen mit 1 bis 3 Sm Geschwindigkeit, je nach dem Stande der Tide und dem 
Mondesalter. In der Mündnng begioDt der Fluthstrom 2 Stunden nach Niedrip- 
wasfier und der Ebbstrom 1' a Stunden nach Hochwasser. Die Gezeiten werdea 
sehr vom Winde beeinÜuTät. Starke nördliche und nordöstliche Winde verstlrken 
die Flathtide^ nnd dae Wasaer steigt damit nm 0,5 m hOber ala gewObnlicb. 

Wenn man mtfglichet Nnteen aus den Qeieitonatrttmen dehen will, ao ist 

7* 3 Standen nach dem Meridiandorchgange des Mondes die beste Zeit, um in 
eine der Strafseii einzulaufen. Dies gilt sowohl für die DufBeld- und Gough- 
Durchfahrten wie für den Vernon - Pafs. E.s mufa jedoch bemerkt werden, dafa 
es nicht ratbsam ist, nachts zwischen den Kweschan -Inseln und dem Ulackwall- 
Fafii n faliren, man daher anf die Tide am Tage angewiesen ist. Man gaiie mit 
einem aohwaohen Dampfer etwa 3Vt Stenden vor Hoehwaaaer bei den Kweeeban» 
Inseln ankeranf oder pa^sire sie um diese Zdlt| um Fatu etwa 2 Standen vor 
Hochwasser zu erreiclien. Mau wird dann zwar zuerst den Strom noch schwach 
entgegen iiabet), Fatu und die Durchfahrten alier mit mitlaufendem Strome pa.-^siren 
und auf dem weiteren Wege bis zur Münduug des Yung- Flusses stets mitlaufenden 
Strom beben. 

IlMtemruAg in de» Tmif-Vlvfli. Naehden n«n elw» IV» KUg. aldlioh 
▼on der Nemeeia^Bake angelangt iat, aetae man den Kurs ao, dab er in V> Kblg. 
Abstand nflrdlich von der schwarz und roth karrirten Tonne mit schwarsem 

Toppzeichen vorbeiführt, die bei der kleinen spitzen Sesostris Klippe liegt. Auf 
dieser etwa S'/a Klbg. östlich von der Tiger -Insel liegenden Klippe steht nur 
2,4 m Wasser; die Tonne liegt etwa ü m nördlich von ihrem Gipfel, schwaii 
unter UmaUtnden jedoeb aueh afidlidi daron. Fklls die Tonne nicht in aeben 
iat, abo nicht aoaliegt, empiehlt es sich fSr tiefgehende Schiffs, die Klippe durch 
ein Boot bezeichnen za lassen. Wenn man die Tonne dwars hat, ändere man 
den Kurs nnd steuere ungefähr auf das Fort Weiyuen zu, das mit seinen drei 
Reihen Geschützen sehr augenfällig ist und an der Westseite der FluTsmündung 
anf der äufsersten Landspitze liegt. Um dabei die OsÜich und afidlioh sich von der 
llger-Inael anadehnenden Untiefen tu ▼ermeidmi, halte man daa Sfidende der 
Insel Tayusan nur eben nördlich frei von der Sesostris • Tonne in Heckpeilung. 
Sie führt in etwa 1 Kblg. Abstand südlich von der Tiger ■ Insel entlang. Wenn 
auf diesem Kurse der Tsele - Leuchtthurm durch die Tiger - Insel verdeckt wird, 
ändere mau den Kurs und steuere so, dafs man die Tschuug-Uuk in etwa '/s Kblg. 
Abstand pa^sirt. Sobald man daa Fort Tingyuea dwan bat, ateuem imhi in'dnr 
Ißtte des Fluaaea weiter, wobei man aiob dicht an die an B. B.-S«te stehenden 
Fiscberpf^hle hält, die vom Ufer an bis weit ins tiefe Wasser des Flusses reichen 
nnd nachts durch Laternen kenntlich sind. Auf diese Weise wird man im tiefsten 
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Wasser über die breite Barre f^elangen. Man kann dann weiter in der Mitte des 
Flosseä auiwartä steaern und je nach Belieben aukeru. 

Bei tttttlcram Springtide^lfochwaner kOimeit SdiiiSi bis in 6 m liefgang 
den AnkerptetB tod TBoblnluii erreioben und Schiff» bis sn 4^5 in TlafgMig den 
Hafen von Ningpo. Letztere können in der Regel bereitB hei halber Tide die 
Barre passiren und dann anfwärt^^ steuern. Beim Passiren von Tschinhai mufs 
auf die vielen kleinen Fahrzeuge, die den Flufs hier beleben, besondere Rücksicht 
genommen werden. Viele Döubanken liegen hier meistens am westlichen Ufer 
vor Anker, nud oft ist bior nur oino sehmsle Fahninne fttr pMBirende Sebiffe 
frei. Oberbnlb des Ankerpiaties von Tschinhai halte man sioh möglichst in der 
Mitte des schmalen Flnsses und bedenke, dafs in dessen Biegungen das tiefste 
Waflppr in der Regel in der Nähe des eingebuchteten Ufers zu finden ist, während 
vor dem au^gebucbteten Ufer zunächst flacheres Wasser ist. 

ABkerpMIm Tor Tsehinhai. Der beste Ankerplatz ist sfidlich von den 
I^cherirflhleii an der Sftdoetseite des Fahnrassers, wo 7 bis 8 m Wasser fibw 
zähem Sohlickgrunde steht. Von ihm peilt die Tiger -Insel NNO'/jO, und die 
Flaggenstange beim Zollhause W'/z?. Man liegt hier vor einem Anker, weil 
der Fluthstrom hier kaum fühlbar ist und auch der Ebbstrom nur bis 2 Sm Ge- 
schwindigkeit erreicht. Der Ankerplatz in der Mitte des Fahrwasserd, von dem 
das ZoHbana NW, etwa V/t EtAg. ontfemt, peilt, ist weniger gut. Hier steht 
9 bis 10 m Wasser fiber Scbliokgrand, aber man mnA mit iwei Ankern Tortänen. 

Die Stadt Tsohinhai liegt ganz am westlichen Ufer, doch von ihren Vor- 
städten liegt auch ein Theil am östlichen. Sie ist der Seehafen von Ningpo und 
hat etwa 26 000 Einwohner. Die Stadt .selbst wird von einer hohen ma-ssiven 
Mauer umgeben, und die B'lufsmüuduug wird durch mehrere Forts, die an ihren 
beiden Seiten liegen, ▼ertheidigt. Das einnge Ar die Schiffftbrt als Landmarke 
in Betracht kommende Gebftade in Tschinhai ist das Wohnhans eiues Zollbeamten, 
der hier den Wasserstand mifst und der auch die Aufsicht fiber die Lenohtfener 
und Betonnung wie auch über das Fahrwasser hat. 

Ningpo. Der Hafen von Ningpo war der erste Hafen Chinas, der von 
eoropliflohen Schifien beenolit werden durfte. Schon 1522, als Canton den Fremden 
noch TersehloNMi war, wurde hier eine portngiesisohe Niederlassang gegrOndet, 
die jedoch bereits 1542 von der chinesischen Regierung wieder zerstört wurde. 
Während des Opiumkrieges bezogen die Engländer liier ihre Winterquartiere. 
Durch den Vertrag vom 29. .\ugust 1842 wurde Ningpo dem Handel aller Nationen 
eröffnet, welcher Umstand dem Aufblühen der Stadt sehr günstig war. Nach 
BrtriBiimig des Tertragshafens Hangtschan im Jahre 1886 waren Bin> und 
Avsfiihr erliebUdi snrilokgagaagen, jedoch sind sie jetit wieder nahe auf der 
froheren Höhe. 

Ankerplfitie vor Ningpo. Man ankert mit beiden Ankern auf 8 m Wa.«Her 
anter dem nördlichen Flufsufer bei dem englischen Konsulate, einem rothen ein- 
stöckigen Hause mit Garten, oder oberhalb dieser Stelle vor dem ZoUbause, 
einem niedrigen gelben Hmae mit dnem Flaggenmaai Bdm Ankern mnlb man 
darauf achten, dais man ron den Dschonken beim Sehwaien frei bleibt. 

IMe Stadt wird von einem Taotai verwaltet, der auch zugleich Verwalter 
der einheimischen Zölle ist. Die Bewohner der Stadt, etwa ,300( 00 an der Zahl, 
sind ein fleifsiges, unternehmendes, kluges und friedliebendes A olk. Die Straisen 
der Stadt xeichnen sich im Gegensatz zu denen anderer chinesischer Städte durch 
Sanberkeit ans. Zahhreiche Tempel, boddhistische MOnohs- nnd Nonnenkl<lster, 
Erziehungsanstalten, Yersammlungs- und Klubhänser sowie viele christliche 
llisBion«D sind in der Stadt Das merkwfirdigste Gebinde ist der sechseckige 
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60 in höbe Thurm Thienföngtha mit seiaen zerHülenen 8UM9kwerkeu, der vor 
1100 Jahren enriohtet wnrde. Die chineeiBohe Stadt liegt anf der Halbiniel 
Bwiflohen dem ZaMunmenllaaM der beiden FUtee Tigas und Fnnghwa, die den 

yungFlufs bilden, und ihre Mauern erstrecken sich an den üfem beider Flüsse 
entlang. Ueber den Fuugliwa - Flufg führt eine Schiffsbrücke, die kleinen Fahr- 
zeugen die Durchfahrt zum oberen Fluislaufe gestattet. Die Fremdenniederlaä;juug 
liegt nordöstlich von der chinesischen Stadt auf einer Halbinsel, die vom Tung- 
Flnaie nnd dem Yngao>Flii8Be gebildet wird. 

Das KUm ist ähnlidi dem Ton Schanghai. Die Gesundheitsverh&ltnisse 
sollen hier sogar noch besser sein, was seine Begründung darin ßndet, dals das 
Flufswasser salzig iät und daher weniger (iclogenheit zu Fieberausdünstungen 
bietet. Für Europaer ist der Aufenthalt in Kingpo angenehmer als in Schanghai, 
da reine Luft und m&bige Temperatiur anf den nahe gelegenen BOhenzügeu 
heiTSohen. 

HiiBdeiaviiikehr 18M. 
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Einfuhr: Woll- und ßaumwoUwaaren, Opium, getrocknete Früchte, 
Metalle, Papier, Pfeffer, Zooker, Holz, Petroleum, fläsaiger Indigo n. 8. 

Aosfnhr: Thee, BanmiroUe, Seidenwaaren, Matten, HSte, Fidier, ge> 
trodoiete Fische, Heilmittel, Tintenfische n. w. 

Industrie. Ningpo hat Seidenstickereien und BaumwoUäpinnereien, für 
die die Umgebung die Baumwolle liefert, Fabrikation von UQten und Matten aus 
Biuseu, die in der Umgegend wacht^en, Möbeln, ZündhObchen u. s. w. Mehrere Male 
hat man ▼ersnohti die Bergwerke im Beiirk Ton Fengbwa an eraohlieben; die 
Yeranehe eind jedoch an dem Wideratande der Eingeborenen geedieitert. Die 
ProTinsialregierung hat den Betrieb der Silberbergwerke in Jinkangseban veiv 
boten, auch dürfen Antheile an den Bergwerken nicht verkauft werden. 

Dampferlinien. Ningpo wird von Schiffen der Indo - China Steam 
Navigation Co., der China Navigation Co. uu«! der Formosa Trading Co. au- 
geUrafen, die Pasaagier- nnd FraditTer]|[ehr vermitteln. Zwischen Schanghai und 
Ningpo verkehren täglich zwei Dampfer. Reger Verkehr durch kleine chineMiaohe 
Dampfer besteht mit Tinghai, Schibpu und Ilaimen. Da Köstenhäfen dieser Art 
dieselben Vergunstignngpn geniefacn sollen, wie sie inländischen Gewässern jüngst 
gewährt worden sind, so werden wahrscheinlich fremde Hhedereien iu Schanghai 
bald einen Dampferdienst mit jenen Httfen einricbteu. 

SohlflMurüataaig* Proviant ist von chinesischen Kaufleaten au billigeren 
Preisen als in Schanghai zu beziehen. Trinkwasser wird in Wasserbooten zum 
Preise von 75 r. per 300 Gallonen läng.sseit gelnaclit. Ballast: Steiuballast 
kostet 7f> c, Schliükballasi c. per Tonne frei au Bord. 
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Hafenunkosteit. Schiffe über 150 Hagistertonneu zahlen 1,06 Mark die 
Tonne Tonnengeld, oDd zwar werdeo ToDoengelder wie in allen chinedischeu 
HiliMi nur alle vier Monate einmal whoben. ECafen- nnd Kaiabgaben sowie 

eonstige Schifiahrtaunkoeten werden nicht erhoben. Beim Löschen und Laden 
werden 0,27 • Tagelohn für den Manu bezahlt. Für grofse Buote als Leichter 
beim Laden oder Löschen werden 0,75 i per Tag betahlt^ für kleinere Boote 
eutaprecbend weniger. 



IL Abschnitt. 

Die Yaugtoe-Häfen. 



Die Mündung des Yangtse-Kiang.') 

AwiMMrMg vtn SUm her. üm svnachst eine knno Debenicht den 

Dampferweges zwiRcben Hongkong und Schanghai za geben, Bei bin* der Beriebt 
des &apt. E. Prehn vom Lloyddampfer „Bayern" vorausgeschickt: 

„Ausgehend von Ilongkotit^ nach Schanghai, war noch steifer Monsun, 
fiibren nördlich tou Pedro Biauco und dann innerhalb der Insel Lamock, um 
weniger StrouL nnd Wind sn haben. Ton dort liefen wir 4 8m anAcrlialb der 
Insel Ooksen «nd 97« 8m anlherhalb von Tnmaboot; dann SV* Bm anberhatb 
von Pei-yü schan (Hie schan) und zwischen den Klippinseln Tongting und Piting 
hindurch, dann durch den Steep-Iii?elpaf8 und durch die Honham-Strafse nach der 
Yangtae-Aufsentonne, wo wir Lootsen erhielten. Fanden zwischen den Inseln 
sehr starken Gezeitenstrom. Auf der Rfickreise wurde der AuTsenweg (um den 
Tsohnsan^Arehipel hemm) genommen, von der Tangtse-AnfsentonDe naob 4 8m 
nördlich von dem Saddle-Inael-Leuchtfeuer; dann nach lOSm östlich von der Lu-kon» 
Insel und von da 14 Sra aufserhalb von Pei-yü-schan. Von dort wurde der Kurs 
7 Sm aufserhalb von Turnabout und H Sni aufserhalb von Lamock, sowie 
schliefslich 2 Sm nördlich von Pedro ßlanco genommen und während der Nacht 
nadi Hongkong eingesfeenerL* 

Stoep-lBMlpalli. Die 8ti>ep>lnsel liegt an der Westseite des naeh ihr 
benannten Passes, an dessen Ost^eite die beiden kleinen, aber bis zu öOm hoben 
Palroer-Inseln und hinter diesen die über 210 m hohe und st<'ilp westliche 
Fischermann-Insel liegen. Auf der St('op-ln^;t■l steht ein schwarzer runder Leucht- 
thurm, dessen weifses Blinkfeuer alle 30 Sekunden einen Blink zeigt, 74 ni über 
Wasser brennt nnd 88 Sm weit siobthar ist Dieses Peoer wird naeh 8W 
Ton der Tripod'Insel und mth Westen von den Hall- mid HewetlcliiadlB tot* 
deckt (Näheres vgl Leuchtfener>Verzeichnifs, lieft VIII.) Wenn MebeUIgnale 
von Schiffen zu hören sind, werden vom Letichtthurnie drei Kanonenschösse mit 
je drei Minuten Zwischenpausen gegeben; dieses Signal wii-d nötbigenfall.s alle 

1) Engl. Adni.-K«ri« Nu. t4SSi Ntarwl SommI to Yavff Blvarj No. llS4t Soalheni Appraaeli 
lo iha Itmag tM Kiaag; Mo. 160S: AppraMh« lo die Ymg Im Kiaag. 
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10 Minuten wiederholt. Nach Beobachtungen 8. M. S. „Kaiser*^ im Jabre 1896 
kann die bekannte Hafenzeit der Bonbam-Strafse (10^ 38") ohne weMntUeben 
Friller als gftltig aaeh Ar den SteefhlDselptb mgenoiniiim werden. Dlee irt Ar 
niobtliebe Fahrten und bei dickem Wetter Ijesonderä wichtig, da der Fluthstrom 
zwischen diesen beiden Durchfahrten unterUniständen mit 3 bis 4 Sm Qaaehirindjgkeit 
enf die mitten zw i-chen ihnen liepeiiden Hobson Inseln setzt. 

Die Tnpod-Insel au der Westseite des Südeinganges in den Steep-loeelpafs 
ist Ml fbien drei Gipfeln got sn erkeimen; der hOehate nnd sUlichite ▼oo ihneD 
ist etwa 100 m hecb. Die SfidoBtseite der TripodJnBel idgt einen etwa 76 m 
hohen senkrechten Abhang, der die Tnsel gut kenntlich macht, wenn man sie 
von NO oder SW sieht. An der Westseite der Insel ist ein gnt gesebfttster 
Bootshafen. 

Dampfer steuern gewöhnlich doroh die Mitte des Steep-Inselpasaes, wo 
das lUirwasser S5 bis 80 m Wasser hat, Grand SeUiek. Vom 8teep>Inselpalh 
fthrt der Kars NiW (Je naoh der Tide ist der Enrs, wenn nötbig, etwas nOrd- 
lieber zu nehmen) nach 14 Sm Weg vor die Ostk&ste des Elgar-Inselchens; man 

beachte, dafs sich ^ i Kblg. östlich von der Elgar-Insel ein Riflf erstreckt, dessen 
äufserste Klippe etwa 2 m hoch ist. \^on der Elgar-Insel fuhrt der Kars 
NNWViW (für die Tide zu verbessern) auf die Sfideinfidirt der Bonham^tnlae, 
Weg 13 Sm. 

Bonham-Strafse heif^t die Durchfahrt zwiacben den RonhamJnseln an 
der Ostseite und der Insel Tirie an der Westseite. Die Durchfahrt ist etwa 
2 Sm breit und in ihrer Mitte frei von Gefahren; die Fahrwassermitte hat etwa 
35 m W^asHertiefe vor dem Südeingauge der ötrafse und etwa lö m Wasser 
querab von der KUppeninsel Button. Die sfidlichsto nnd griUhte BonhamJttsel 
ist etwa 118 m hoeh nnd trigt anf ihrer Sfidhnk einen runden, roth nnd weiJh 
wagereoht gestreiften Lenchttburm, auf dem 72 ni über Hochwasser «In rothes 
und weilses Blinkfeuer, das alle 30 Sekunden abwechselnd einen rothen und 
einen weifpen Blink zeigt, brennt. Das Feuer ist 22 Sm weit sichtbar, wird 
aber stellenweise von den Innelu Bonham, EUiot, Rafl'les, Senhouse u. a. m. verdeckt. 
(Nttheies riebe Lenchtfenei^Teneielinilh, Heft VIIL) Wenn Nehdsignale Ton 
Schiffen m hören rind, werden Tom Lenofatdrarme iwei Kanonenschüsse mit 
Zwischenpause von einer Minute abgegeben; dies Signal wird nOthigenfalls alle 
8 Minuten wiederholt Die Bonham-Klippe mufs bei der Durcbsteuerung der 
Bonham-Strafse sorgfältig vermieden werden; diese gefährliche Klippe, deren 
Spitze in die Niedrigwasserlinie tritt, liegt etwa 6'/> Kblg. NWzW'/aW yom 
Lenehtthnrm. Etwa 8 Kblg. s&dlieb vom Lenehtihnnne liegen mebrare trocken* 
fallsiide Klippen. 

Wenn man die Bonham-Klippe papsirt hat, führt der Kurs NNW 's W 
mit 30 Sm Weg (zu verhesnern für den Einflufs der Tide) vor die Mündung des 
Tangtse-Kiang. Dieser Kurs führt nur etwa '/« bis V> Sm östlich an der Klippen- 
insel Button vorbei Das Bntton-lnselchen ist dnnkel, rauh nnd felsig und etwa 
18 m hoch; man beachte, dab etwa l'/t Kblg. OstUoh von ihrer Ostkante eine 
Klippe mit nur 1,5 m Wasser liegt, während man sonst rings um da? Inselchen 
herum Wassertiefen von etwa 20 m ßndet. Aof dem Kurse NNWV*W bleibt 
die Insel Gutzlaff etwa 4' : 8m au Backbord. 

Der Leuchttburm auf der Insel Gutzlaff darf bei der Ansteueruog der süd- 
liehen TaDglse^lffindung nicht in fistiiohere Peilong als 8V>0 gebrscht werden, 
bevor das Tungscha'Fenersohiff in Sicht ist. Tom Topp ans kann man das 
Fenersehiff anf etwa 10 Sm Entfernung sehen, dagegen ist es vom Deck eines 
Schiffes ans gewöhnlich nicht weiter als 7 Sm sichtbar. Wenn die Insel Gatalaff 
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etwa 15 Sm entfernt ist und das Feuerfichiff NW'/?W ju-ilt, uteufire man auf 
dieoes za uod lasse es dicht an St. B. Schiffe voo mehr aU 6 m Tiefgang 
dllrlini di« inftere Bun, uf der das TungscharFeaenohiff liegt, nicht vor halber 
Floth krevien. 

Bei unsichtigem oder nebligem Wetter, wenn die Inael Gutzlaff auf etwa 
9 bis 10 Sm nicht zu sehen i^t, Hollto man nicht versuchen, in den Yangtse ein- 
zastenern, weil die Gezeitenätröme stark sind und weil ihre Richtung nicht genau 
vorher bestimmt werden kann. Flufshochwaaaer, voräbergebende Taifune oder 
heftige Winde, die lingere Zeit in derselben Bichtnng wdien, beeinüngeen die 
Riohtong and die Geaehwindigkelt der Geadtenatröme. Man thvt am besten, su 
aokem, aber nicht im Fahrwasser. Schiffe von etwa 6^5 m Tiefgang und weniger 
ankern sfidweatlich unter der Insel GutzlaflF, in mindestens 1 Sni Abstand von 
der Insel, um von den Telegraphenkabeln frei zu bleiben. Schiffe grOlseren Tief* 
ganges mnasen nördlich von der EUiot-Insel ankern. 

Bb giebt flkr Dampfer noch Terachiedene andere Wege dnreh die Inaeln 
des Tsehnaan-Arehipela hindurch, von denen hier nur der für Dampfer jeden 
Tie^Dges pausende erwähnt sei, welcher au&eriialb der Kaeachaa-inael Torbei 
nnd in den V'ernon-Pafs hinein führt. 

Der VenaoB-Pafs, von den Chinesen iJea-Tschi-Muu genannt, liegt zwischen 
den Inaeln Temen (Hoji) nnd Tanhwa. Die Binfahrt in diesen Fab ist etwa 
IVs 8m breit; man erkennt die Einfahrt leioht an dem Out 660 m hohen Gipfel 
der steilen Insel Tauhwa, der die aaflMligste Landmarke in dieser Gegend ist 
S. M. S. „Kaiser" fand 1896 die Erfahrung bestätigt, dafs die beste Zeit zum 
Einlaufen in den Vernon-Fars 7' ^ Stunden nach der Mond-Meridianpassage in 
Greenwicb ist. 6 Sm innerhalb der Einfahrt wird der Yernon-P&fs durch die 
kleine Insd Jan>pai und einige Klippen in swd Theile getheilt Die Durohfahrt 
nördlich Ton Jan-pai ist nur S'/a Kblg. xwischen Tersefaiedenen Klippen, die vor 
der WestkÜHte der Insel Tauhwa nnd der Insel Jan-pai liegen, breit, während 
die Durchfahrt südlich von Jan-pai etwa '/s Sm breit ist. Ankerplätze findet 
man in der grolsen Bucht an der Ostküste der Insel Vernou, sowie an der Süd- 
seite dea Inselohens Jan*pai. 

Tower Hill-Pafs nnd Blaekwall'Pafs. Vom Ansgange aas dem 
VemoD'Pafs steuert man auf die etwa 37 m hohe, kleine, runde Insel Roundabout 
so, die vor de-r Iluk Kitau liegt, und dreht dann um diese Insel herum und in 
den Tower Hill-Pafs hinein, der an der Süd- und Westseite der 327 m hohen 
Insel Tamau entlang fuhrt. Von diesem Fafs öteuert man in den Blackwall-Fafs, 
der lings der WestBetto der groÜMii TKhnsan-Insel nnd der BhMkwalMnsel, sowie 
an der Ostklste der Insel Kmtsng entlang flkhrt nnd deasen Nordanigang bei der 
Insel Fangschi liegt 

Das Fahrwasser in den genannten Pässen, zwischen den Inseln Roundabout 
und Fang^chi, ist im Allgemeinen tief, man findet Iiis zu 110 ra Waaserbesouders 
an solchen Stellen, wo infolge der Küslenform der Einilufs der GezeitenstrOme 
besonde» stnrk ist. Die einzige onrfditbare Oe&hr in dieser ganzen Darohfiihrt 
ist die Gonlm-Oppe im Blaekwall-Fab, die 1,1 Sm SO*/iO vom Gipfel der Leaag- 
Insel liegt, wenn man sich stets in dem Tbeile des Fahrwassers hält, der die 
grOf^ten Tiefen hat, in dem also auch der Gezeitenstrom am stärksten wird; dies 
ist die Fahrwassermitte im Tower Hill-Paüs und die Mitte zwischen dem Inselchen 
Steward nnd der Insel Kiutang bei der Einfiüirt in den Black wall-Pais. 

Oeseiten. Die Hafenzeit bei der Insel Roondabont ist IQi'd", die Flnth- 
höhe betrigt bei Springtide 4 m, bei Niptide 2,7 m; der Nipfluthhub beträgt etwa 
1 m. AnfsOTgewOhnliohe Springtiden haben ifi m Hohe. GeaeitenstrOme laofen 
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bis € dm Geschwindigkeit bei der loael Roundabout; gewöbnlich setzt der Strom 
an dor Nordseite des Inselofaens 4 bis 8 Standeo Tor Hoehwaiwr Btflh Westen, 
er seilt nscb Osten S bis 8 Stunden naeh HoohwssBer. Im Tower HiU-Pnlk findet 

mm Sterke Stromkabbeiang, and der Strom erreicht 3 bis 7 Sm Geschwindigkeit 
je nach dem Moudalter. Vor der Insel Taman ist ot»a 27; Stunden nach Hoch- 
und Niedrigwasser Stillwaaser. Der nordwestliche Strom setzt 3 »Stunden vor 
Hochwasser ein, und der südöstliche Strom beginnt 3 Stunden nach Hochwasser. 
Im Blnekwall-Paft ist die Hnfenieit nngefUir 10^40"; der Strom kentert etwa 
2 Stunden nach Hoch- und Niedrigwasser am Lande. Die Stromgesdiwindic^ett 
beträgt 3 bis 8Sm je nach dem Mondalter. Bei nordwestlichen St&rmen steht 
heftige Stromkabbelnng an der Westseite des Inselchena Rondo, das vor der 
Südwesthuk der Blackwall -Insel li^t, während nordwestlicher Strom läalt. 
Schiffe, die nicht mindestens 10 Sm Ctesdbwindigkeit innehalten können, d&rfen 
nicht Tersnohen, gegen starken Bbbstrom bei Springtide dnreh den Tower Hill- 
Palk und Blackwall-Pafs einzusteuern. 

S. M. S, „Kaiser" heohachtete im Jahre IS% vorachipdentliche Abweichungen 
der Strömungen von den hier und iu den Soekarteii gemachten Angaben, Z. B. 
wurde am 3. November 18% das Hochwasser bei der Insel Roundabout erst 
8*/i Standen naeh dar berechneten Bintrittsieit beobachtet, nnd der Stdostebb* 
Strom mit 88m Oeschwindigkeit setste erst Vt Stande danach ein, im Gauen 
also 9 Standen später» als zu erwarten war. 

Vom Nordausgange des Blackwall-Passe.^ fuhrt der Kurs westlich an der 
West- Volcano-Insel vorbei. Diese 19 m hohe Insel trägt einen runden schwarzen 
Leuchtiharm mit weifsen Wärtergebäuden, auf dem 28,3 m über Hochwasser ein 
15 8m weit slchfbares weUbee festes Fsner brennt. Wenn Nebels^aale von 
Schiffen zu hören sind, werden vom Leochtthonne zwei Kanonenschüsse mit 
einer Zwischenpause von 5 Minuten abgegsfaen. Das Signal wird nttthigenfalk 
alle 10 Minuten wiederholt. 

Von der Insel West-Volcano führt der Kurs an der Westseite der westlichsten 
Klippen der Bugged-lnseln Torbei; die geflihrlichste dieser Klippen, Hoar Rock, 
mit nnr Im Wasser liegt SViKblg. WNWViW von der 88m hohem KUppe 
Nordwesthom. Die GeseitenstrSmo haben didit bei den Insdn 4 bis 6Sm 
Geschwindigkeit. 

Man steuert dann auf die Insel Qutzlaff zu und passirt dabei die etwa 40 m 
hohe, aulTdllige nnd steile Klippe Hen and Chicks. 

Ueber die Aaateuenuig der TaugtacMlnduif mit SegelsoUHta be- 
richtet Kapt. P. Albrand, VollsohilT »Osomo*, Folgendes: 

„Von der Raleigh-Insel ans, naeh der >Osomo< auf der Fahrt von Luson 
nach Shanghai östlich von Formosa durch den Strom versetzt worden war, 
gelangte dies Schiff nach weiteren fünf Tagen, an denen der Wind anfänglich 
flau aus S und SO, vom 6. Mai 18ü9 au aber frisch aus 0 bis NNO mit vielem 
Regen nnd trübem Wetter geweht hatte, am 9. Mai mit nordwestlich holendem 
Winde und aufklarender Lnft. vor die HBndung des Tangtse-Kiang.* Kapt. 
Albrand berichtet weiter: «Die Strömung, die wir von Raleigh-Insel ab gehabt 
hatten, war nur gering gewesen. Um 9 Uhr morgens erblickten wir die Barren- 
Inseln in WzN und etwas später die Inseln der Saddle-Gruppe. Wenn man 
von 0 kommt, so erscheinen die Barren-Inaeln zuerst nur ab awei, ist man sber 
nngefthr quer ab, so sidiit man fttnf Inseln und siemlidi weit ab naeh SO noch 
einen kleinen Felsen. Lenconna ei-scheint, von der Nähe der Barren-Inseln 
gesehen, ziemlicli hoch und lang Nachinittigs, al? wir die Barren-Inseln paäsirt 
hatten, holte der Wiud westlich und flaute zur Stille ab. Wir trieben jetzt bis 
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S Uhr aüdwoatwäitö recht auf Leueoiiiia zu, darauf mit der Ebbe uordöstlich 
recht in der Richtung nach den Barren-Inseln, Um Umfall zu vermeiden, mufsteii 
wir uiu MitterDftcbt auf Ö4 m (30 i^'adeo) ankern. Das Feuer der Nord-Saddle- 
Inael peUto von dort NWVtW. Der 10. UtA begana mit WlndstUlA. Die fibbe 
li«r bii 6 Uhr 30 MinnlsD, die folgende Flath aetite nach SiW. Wir sahen 
viele B^aeherdediUDken, aber von den Lootsenschonem, die nach den englischen 
Segelanweienngen hier bei den Saddle-Inseln und ferner bei den Barren-Inseln 
und bei Leuconna ihre Station haben sollen, liefs Hieb keiner blicken. Mit .sehr 
flauer Briese aus W und WSW gingen wir ankeraof und segelten laugä der 
Saddle-Omppe nordwirts. Um 4 Uhr naehmittags peilte Nord-Saddle>Iiiael WiM, 
8 Sm entfernt Drei westwllrts stenemde Dampfer und viele Fiscberdschonkee. Um 
5 Uhr mufHten wir der Gegenströmung wegen anf 27 m (15 Faden) ankern; um 
8 Uhr gingen wir bei flauer Südostbriese ankerauf, niufsten aber, da ea still 
wurde und der Sti'om uns stark auf Nord-Saddle-Iusei zu setzte, nm 9'/:« ühr 
ebenda aabe aoter der biael wMtf den Anker fallen laaaen. Kein Lootse und 
kdn Sobleppboot war tn aeben. Um 11 Uhr naehte gingen wir bei leiehter 
Sftdoetlnieae nnd Nordnordweststrom von Neuem unter SegieL 

Ebbe- und Fluthstrom Hetzen hier draufsen wie vor nnd in dem Revier 
um den ganzen Kompafs. Die Fluth setzt die ersten zwei Stunden nach SSW 
bis SW, dann zwei Stunden nach W, WNW und NW, die Ebbe in den ersten 
swei Stunden naeh NNO nnd NO nnd dreht sieh dann dnroh 0 nnd OSO 
naeh SO. Die ilnth lAnft etwaa liager ala die Ebbe; StUlwaeBer iat kaum 
bemerklich. 

Am Morgen des 11. Mai steuerten wir bei leichtem Südostwinde Gntzlafl"- 
Insel in Sicht und passirten um Mittag die (ülockenboje. Ebeu innerhalb der 
Boje sahen wir zwei Lootsenschoner mit Flaggen auf. Wir dachten daher, dafs 
Lootaen an Bord wiren, waa aber nieht der SUl war; im Gegenth^l hatte Ton 
allen aeehs Schonern, die wir bis Tungsba-Feneraefaiff antrafen und die alle die 
Flagge gehifst hatten, kein einziger einen Lootsen an Bord. Um 1 Uhr nach- 
mittags erhielten wir endlich nahe dem Feuerschifl" einen Schleppdampfer, der 
lins nach einem Ankerplatz bei Beacon Fiats brachte. Die Dauer unserer Reise 
ergab deh damit von Anjrer an 59, von New-Tork an 149 Tagen, was jedenfalla 
nicht viel mehr äla daa Mittel iat Zwei PetrolenmaebiiTe, die wir in Shanghai 
antrafen, hatten bezw. 185 und 195 Tage Reise von New- York gehabt. 

Am nächsten Mittag kam endlich der Lootse an Bord, unter deesen 
Führung wir um 4 Uhr einen Ankerplatz vor der Wusung-Barre erreichten. 
Nachts 2 Uhr kamen wir mit üülfe von zwei Schleppdampfern, die längaseits 
featmaehten, glftckUoh iber die Barre. Bi atandao anf defaalben 7,0 m (38 Fo& 
engüadh) Wnaanr, wibrend naaer SehilT im friadhan Waam ^78 m (31 Fhih 10 Zoll) 
tief ging. Mit Tagwerden kamen wir an die Stadt nnd legten aofort an die 
Odwerft. 

Ehe ich meinen Bericht schliefse, möchte ich allen Kollegen, wenn sie 
nach den ostasiatischen Qewttssern bestimmt sind, den guten Rath geben, sich 
ateta mit den neneaten Karten anaanrBatan oder doeh ihre ilteren Karten von 
kompetenten Lenten dui-chkorrigfaren an laaMn. Die Kmten der Stmihan beeondera 

sollten vom grOfsten Mar:^dtabe genommen werden. Dann sorge man dafür, stets 
die neuesten Nachrichten zu erhalten. In den fraglichen Oewä^'.sern werden 
beute noch oft vorher unbekannte Riffe und sonstige Untiefen aufgefunden, die 
den Schiffen gefhhrlieh sind.*)" 

^) Kapt. Albrttnd burüLrt tiivr einen Punkt, Ucr Scbiß^filbreru und tUiedcni »icJu dringend 
faniif HM Hm» gel«gt w«fd«i knm, Durdi die aNaehttehtMi für S«efabi«r% bnaoiigvgelMO von 
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Gutzlaff-Insel inl ki>r<'ltoi iiiitr »n'J ftwa BO m hoch; auf dem Gipfel der 
Insel isl ein neuer Leuchtthurui erbaut, auf dtui 8G,3 m über Flochwiisser ein 
weifses Blitzfeuer breuut, das alle 5 Sekunden einen lilitz zeigt und etwa 2SV> Sm 
weit aiehtbtf ist. D«r Thnni ist liS in booh. Wenn Nebeltignnle m MMm 
wa hören sincI, werden vom Lenehtthnim drri KnDonensehtae ntt SvisolMii'' 
pausen von je 2 Miiniten abgegeben; dieses Signal wird nöthigeDfalls alle 
U> Minuten wiederholt. Ijandungsplatz ist an der We.stseite der Insel Gutzlafl'. 

Die Hafenzeit bei der Insel Gutzlaff ist IT 30"'; die Flutbhöhe beträgt 
bei Springtide 4,6 ui. Die Gezeitenstrome sind ziemlich stark in der N&be der 
Insel, die Flnlb erreicht Ikber S^h Sm Stirke. 

StHmsisaale. Sobeld die Signnlstataon enf der Insel Ooldslf eine Taifon* 
oder Sturmwarnung erhalten hat, wird am Topp des Signalmastes deselbet «in 
schwarzer Ball gehifnt niid allen innerhalb einer Entfernung von 5 8m von der 
Insel befindlichen Schiffen das entisprechende Signal nach dem System von 
Zikawei gezeigt. Dieses im Gebrauch befindliche Signalsystem wird auf der 
Semnphorstslion aas French Bund in Schanghai gratis verabfolgt, vergL Seite S8w 

Telegraphenkabel. Fünf Telegraphenkabel landen an der Nordwestseite 
der Insel (iutzlaff in der Nähf eines kleinen Kabelhausep. Von diesen Kabeln 
laufen zwei in die Yangtse - Kiang - Miindiitig und in den Wusuug • Flufs bis znr 
Uuk Pbeasant. Diese Kabel stellen die telegrapbische Verbindung mit •Scbaughai 
hw. Zwei andere Kabel lanfen ▼on der Insel Ontdaff naeh Nagasaki! das fSnfte 
Kabel Utnft Ton der Insel Ontslaff nach Amoj. Die Insel selbst ist Tele- 
graphenstation. 

An»teaemng Ten Norden her. Alle Schiffe, die sich von Norden oder 
NO her dem Yangtse-Kiang nahern, müssen die Insel Schaweischan ansteuern. 

Die Insel Schaweischan liegt auf 31 26,ö' N-iir und 122° 14,7' 0-Lg 
T. Onr.; de ist 60 m hoch and flach mit steilen Kfistenäbhlngen, wenn iMm sie 
in SSW peilt. Wenn man die Insel in W pdlt, sieht de wie eine spitne bsel 
ans, und wenn man sie NW in etwa 5 Sm Abstand peilt» etsdieint sie wie 
zwei Inseln, von denen die westliche die kleinere ist Wenn man dnrofa die 
südliche Mündung einläuft, siebt man die Insel nur selten. 

Leuchtfeuer. Auf der Insel Schaweischan brennt auf einem 16,8 m hohen 
rnnden schwanen Thnmo mit wdfsen WirtergelAnden 60^8 m über Wasser da 
wdlkes nnterbrochenes Fenery das alle 15 Sekunden dne Yerdnnkeluig hat and 
22 Sm weit sichtbar ist. 

Nebelsignale. Wenn Nebelsignale von Schiffen zu hören sind, werden 
vom Leucbtthurme drei Kanonenschüsse mit Zwischenpausen, von ö Minuten 
Bwischen dem ersten und. swdten, nnd Ton dnmr Minute swisehen dem swdien 
nnd dritten Schnsse, abgegeben. Das Signal wird nOthigenblls alle 16 Ifinnten 
wiederholt. 

Fluthme^^«e^ i.<t auf Schaweischan kürzlich anfgestellt woiden; Schiffen. Hie 
nach den) Wasserstande fragen, wird die Höhe der Tide in Fufs über der Was-ser- 
tiefe von 6,1 in (20') im Fahrwasser durch internationale Signale signalisirt. 

Anstenernngstonne, dne rothe spitM Tonne mit sdiwnmem Oitlsrball 
als Toppidchen, liegt anf 6 m Waaser SV«0 8,9 8m vom SchaweisGhan-Iieacht> 
thnrme. 

der NautiMhen Abthettong dea Beidw-Marine-Anl«, Miwi« dmeh die «Amiaten d«r Ejrdrognipliie 

iiiiil MMritinicn Mctcnrologii-*, liprHii-s;i'g>'tM'n v«m der Snewart»'. wird da.« dentschr nanrijioh«' 
i'nhlikimi in den SUnd gesetzt, »ich über Neuentdcckuagen Ton L'ntik-fcn, Erriobtangen aod Ver- 
Indamngvn von IjOuehtfaiMfii «nd aomtigmi 8«ewidien «.•.«. mt dmn Taiifiwdm sa baltnt; 
die .Annalen dpr HydrograpU« «te.* bringen die neueJtni B«ridll« Aber Hiftn, F>hrwSMW «.•.W., 
die der .Seewarte von Kupitinm «ingclicfert werden. 
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Die Amherst- und Ariadiif-Klipppii. Die bis zu 8 m lioheu Amherst- 
Klippen liegen 16' y Sm SSO' <() vou der lusel Schaweischan; sie sehen dunkel 
au8 and sind meiat vou vieleu ii'iächerbooteD umgebtiD. Von den Ariadne-Klippen 
treten die Iritabsteo Spitieii bei Spriogtide in die Niedrigwaiserliiiie; de liegen 
67* Sb Wi8 tob dao Amhenl-KUppen. Da nuui in niehoter Nilie riogß um 
die Ariadne-Klippen herum 7 bis 8 m Wassertiefe findet, sind dSeee Klippen flbr 
Scbiflfe, die von NO her die Büdlicbe Yangtse-Mündung ansteuern, ohne die Am- 
berst-KIippen gesehen zu haben, seiir gefährlich. Eine automatische Heultonne, 
die rotb und schwarz gewürfelt ist, liegt auf 9 m Waaaer dicht sädlich vou deu 
Arindne'B^Uppen. 

Anlothiuig der Grofsen Y&ngtae-Bamk. (Jeber die neoesten Lotbangen 
im Gelben lleere nördlich von der T«nfftao*MlkndnBg, nnd swar anf einem Gebiet 

ror der fräberen Hoang-Ho Münduug, das bisher nicht ontersucht worden ist, 
vgl. die Tafel III in den „Annalen der Hydrographie" von 1900; im Allgemeinen 
haben auf dem Gebiete zwischen 32° und 36 N-Br und zwischen 121° and 
122° 30' O'Lg die Wassertiefen durchschnittlich gegen frohere Angaben auf den 
KarlMi abgenommen. Anf vngeflüir 84** N-Br nnd 198* 17' 0-Lg wnrde an 
dnigmi Stelleo nnr V/» bis 9 Fnden (13.7 bis 16.5 m) Waaser gnlotiwt, wo die 
Karte 19 bin SS Fkden (34,7 bin 40^ m) angab. 

Dm Anlotiien der Oroiben Yaogtaa>BaBk wird Ar die AwitwMmng der 
Tanglte-Mftndnng empfohkn; ibr Grund besteht zameist ans dunklem oder 
granem feinen Sande, Tennischt mit kleinen Stücken zerbrochener Maschein; 
die Wassertiefen betragen etwa 20 bis 35 m. Der Grund in der Nähe der Bank 
besteht banptattchlich aas Schlick oder aus Schlick und Sand, an der Südseite 
der Baak liall eine Binne Ton etwa 45 bin 66 m WaMer in nordwettUdier 
Richtung anf die Innri Schaweischan zn und endet etwa 20 Sm OzS ron dieeer 
Insel. Das Wasser an der Nordaeite der Grofsen Tangtse-Bank int ebenfalls 
tiefer, die Tiefe nimmt aber nur allmählich nach NO hin zu. Ueber die An- 
lotbung der Bank berichtete Kapt. z. S. Mac Lean, Kommandant S. M. S. „Prinz 
Adalbert*", im April 1880 Folgendes: „Nach dem Pamiren dw westlich der Van 
I>ieBeB«8tm6e Torliegenden Inseln wnrde der Knra nnf Schaweisohaa, an der 
ndrdliehen Mftndang des Tangtse-Kiaag, abgesetzt, un) bei dickem Wetter die 
Ckofse Yangtse-Bank anlothen zu können. Diese Hank macht sich weniger durch 
ibre Tiefenverhältnisse als durch ihre Beschaffenheit kenntlich. Während in der 
Umgeboog derselben der Boden stark mit Schlick durchsetzt ist, gaben die Loth- 
wikrfe, in Pebawiniliwnng mit den Segelaawmsnngen mid KartMif rmuii, meint 
dnnklea Sand mit lerbroehenen Mnaohelsohalen gemisebt. Die Snddle'Inaeln 
kamaa trotz des stellenweise sehr dicken und ansichtigen Wetters am 10. April 
S* p. m. bereits in 18 Sm Entfernung in Sicht " Auch S. M. S. „Prinzefs Wilhelm" 
berichtete 1897. dafs da.^ Anlothen der (irofsen Yangt^o-Bank sich als zweck- 
mftlsig and zuverlässig erwies. Die abnehmenden Tiefen mit Grand grauer 
ftiner Sand mit Mnsebeln nnd die stallt tnnehmenden Tiefen mit Gmnd Sohliok 
lieben mit ffioberbeit den Fnasiren der Banlc erkennen. 

LaatSMiwefleB Ar die Yangtse'llftndang wird vom Hnfenamt in Sebanghai 

geregelt. Lootsen sind 35 auf der aktiven und 5 auf der Resorvelistc. Das 
Torschriftsmäfsige Gebiet für die Lootsenfahrzeuge ist die Verbindungslinie der 
Insel Gutzlaff mit den Amherst-Küppen, doch sind die Lootsenfahrzeuge jetzt 
gewöhnlich etwa l'/* Sm südöstlich von der Anstenerangs-Ulockeutonne stationirt; 
sie liegnn dort meift vor Anker, da die leiohten Winde nnd die staricen Geseiten- 
strftme das KreoMH «rsebwerwi. 
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Der Koiiimandaiit H. M. S. „Kaiser", Kapt. z. S. StubenraucL, Ke- 
richtete im April 18^^^* nb^r die Lootseu Folgeuded: «I^ii" Station der beim 
Generalkonsulat iu bchaugbai lelegraphidch bestellten Lootäeu iät die Au- 
aegelungdtonne in PeUang NWsW 3 8m alk Wann ein LootM talegraphisdi 
bestelli iet, darf weder bei Tage noch bei Naeht das Lootaenaignal gegeben 
werden, da sonnt oio anderer der vor dem Tangtse-Kiang ki-eazenden Loot^en 
berechtigt wird, an Bord zu kommen. Bei Naobt, uosicbtigem oder Bchlechtem 
Wetter empHeblt ed tiicb, in der Nälie der aogegebenen Position lu ankero, um 
auf den bestellten Lootsen tn warten.** 

Der Kommandant des ödterreicb-ungari^cben Kriegsschiffes n^^^ida" be- 
richtete 1899 fiber den Anfentbalt der Lootsen vor der Mftndmig dea Tangtae: 
,iOie Lootienbooto kreuen gewtthnlieh in der Linie der North 8addle>Inael und 

der AnsteoerungB-Glockentonne, der ersten Tonne vor der Mündung des YangtM», 
oder liegen in der Nähe dieser Tonne vor Anker. Gröfsere Schiffe boIIumi beim 
Anlaufen des Yangl^e, wenti Hie norh keinen Lootsen haben, die Verbindungs- 
linie zwischen der Insel GutziaÜ und Amberst Rock nicht äberscbreiteu, sowie 
anoii nidit westUcli dsTon ankern. Oestlioh von dieser Unio hingegen finden 
sie fiberall gnte AnkerpUtia Bei der Insel Sobawmsdinn sind Lootsen ftr den 
Yangtse nielit sn finden.* 

Kapt. K Prehn vom Lloyddampfer „Bayern" berichtet im Fragebogen 
No. 374, daü} der Norddeutsche Lloyd für seine Dampfer einen festen Lootsen 
gegen festes Gehalt angenommen hat, der schon iu Hongkong an Bord kommt 
und die ganze Rundreise mitmacht. Als Lootsenboote sollen nach demselben 
Beriebte Sohonor, Kutter, Daohwiken nnd oflime Boole dienen; dw ehineaisolien 
Lootsenboote sogen irgend welehe Flagge, die Boote der eoropftisolien Lootsen 
haben eine Nummer oder zeigen die HauBflagge des Dampfers. Nach KapL 
K. Prehii kreuzen die Loofnen zwischen der Anateueningstonne, der Insel 
Gutzlafl und der North Saddle Insel, während dagegen Kajit. V. Albrand (vgl. 
Annaleu lüOO, S. 61) berichtet, dais man die Lootsen fiir Schanghai weder bei 
den Saddle-Inseb, nooh bei dw Insel Gntslaff, sondern erst boi der Gloeken« 
tonne vor der sftdUcben ffin&brt som Yangtse-Kiang erwarten dirlb, nnd ancb 
dort sei man oieht sicher, sie immer zu treffen. Vor dem nördlidien Eingänge 
halten sie sich nie auf. Kapt F. Albrand meint ferner, das Lootsenwesen 
liefse viel zu wünschen fibrig, Looteen zögen die Dampfer den Segelächitieu vor, 
so dafa es vorgekommen sm, dafs Segelschiffe zwei bis drei Tage au&erhalb der 
Gloekentonne liaben liegen mfiaseni olme einen Lootson n bekommen* 

Nnob den Yorsohriften fiber den Looteendieost soll Jedse Lootsanboot die 
Anftehrift Ueensed POoVboat am Heek nnd im Orofhsegel nebet seiner Nnmmer 
deutlich lesbar tragen und soll eine Flsf^ ffihren, deren obere Hllfle gelb nnd 
derm untere grfin ist 

Lootsensignale. Wenn der Lootse auf einem Schiff sich dem Anker- 
platz nähert, so läfst er auf dem Schiff eine rothe nnd weifse Flagge hissen, 
wenn das Schiff ans Hongkong, Japan oder aus irgend einem chinesischen Hafen 
kommt; mne blau nnd weiüse Flagge wird gehifst, wenn es aus einem &ber- 
seeisehen fremden Hafen kommt; eine gelbe nnd blaue Flagge wird gehilsti 
wenn das Schiff in Ballast ist, und ein rother schwalbenschwanzfOrmiger Stander 
wird gehifst, wenn das Schiff Pulver oder andere fenergefithrliohe Stoffe an 
Bord hat. 
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Lootsengeld beträgt: 






Für jodni Fab H«%iBg 


PIr 8«fdadiifi> 


FQr Dampfer oder 
gcachipppte Schiffe 


Vuu der ioicl Gutzlaff nach 8chwigiuü .... 


7,00 lael» 
7,00 , 
3.50 , 

S,60 . 


6,00 Ted* 
7.00 . 
3.60 , 
SM , 
MO . 



Wem der Lootaa wegen des TideeteiideB Tor der Wasuog-Bane anf- 
gelialteii wird, so erbilt er for jeden Tag naoh den ersten S4 Stunden eine Bnt* 
BdiSdigong Ton 15 Taels. 

Die Firma Mustard & Co. in Schangbrn, 9A Nanking Boad, vermittelt 

als Lootsenagentur die LootsenbeätelluDgeo. 

Sehleppdampfer. Die „Shanghai Tug-Boat Gompan}', Limited" besitzt 
f&nf Sebleppdampfer, deren Tonnengebalt sviscben 17 nnd 59 Regietertonnen liegt. 

Rufsignal für diese Schlepper bildet die Flagge S des internationalen 
Signalsyrttems (blau mit weifsem Rande, auch No. 1 des Marryat-Systems). 

Andere ähnliche Schleppdampfer befinden sich in chinesischen Dänden; im 
Ganzen sollen J2 bis 15 vorhanden sein. Kapt. P. Alb ran d empfiehlt, dals 
grofee tiefgehende Segelschiffe nieht welter als bis inr Glockentonne gehen sollen, 
bevor sie einen Sehleppdampfer erhalten haben. Die Kapitäne der Schleppdampfer 
wissen, wie Kapt. P. Albrand weiter berichtet, ebeneo gut, Ja oft besser Bescheid 
wie die Lootsen; man braucht also, wenn man einen Schlepper hat, auf den 
Loot^en nicht zu warten. Bis zum Wusung-Flufs bringen die Schlcppdarapfer- 
kapitäne das Schiff mit voller Sicherheit. Lieber die Barre nehmen sie lieber 
dnen Lootsm so Hftlfe, obgleich sie andi dann noch meistens besser anfjiwssen 
als dieser nnd demselben oft nfttiliche Winke geben, damit das Schiff nicht anf 
der Barre festgerätb. 

Schlepplobn ist sehr hoch, doch la.sHen die Führer, wie Kapt. P. Albrand 
berichtet, sich zu Zeiten von ihrem hohen I^ohu etwas abhandeln. 



SohiffigsObe 


Tiefjpng 

d«e 
flebiffea 


Scblepplohn 


fwUchen 
Sehuigliai 

■nd 
Wnraqg 


Kwiaehen 
Wwuag 
1 «nd 
BeicoB 


iwischen 
B«Mon 

BewonFUrti 


zwfacbwi 
Beaeon Flaia 
und 
Tnngechi- 
Feiieiiehiff 


zwischen 
Tuiig»cba< 
Feuerschiff 

and 
flehanglMd 


MO B«gbl«toiiMB| 
•00 . { 
1000 , 1 

1*00 , 1 

8000 , 1 


12 FnCi 
1« • 

14 , 

18 , 

16 , 
20 . 
18 , 
22 , 
20 „ 
«4 . 


65T«ela 
90 « 

105 , 
140 , 
140 . 
2iXt , 
215 , 
295 , 
290 , 
370 , 


40 TmIs 
50 . . 
60 , 

70 , 

75 , 
90 , 

105 , 
1«6 . 
140 . 
160 , 


S&TaeU 
3» . 

46 , 
55 , 

60 , 
76 . 

90 „ 

no . 

1S5 . 
146 . 


35 TmIs 
85 , 
46 . 

65 , 

60 , 

75 , 

90 , 
110 . 
125 , 
145 . 


V^prmnthlich 
die Quer- 

■mninen aw 

den TOfflm« 
gelmdMi 

vier Spall». 



Besondere Taxe besteht für das Schleppen der Scbifife von einem Hafen- 
plalz zam andern oder in ein Dock innerhalb der Hafengrenzen; dafür bezahlen 
a. B. Dampfer von 1000 Registertonnen 40 TuAe, solche von 2000 Registertonnen 
60 Taels mit einem Aufschlag von 5 bis 10 Taels, wenn e-« sich um da.s Ein* 
schleppen dfs ScbifTes in das Tonkadoo I>oik liandelt. Wartegeld für einen 
Schlepper, der längsseit gerufen ist, beträgt 20 Taels für die Stande. Fnr einen 

Di« wfekUfitea Biftn CUaai. q 
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Extra-Sdilepper zum Krauen der Barre und 60 TmIb ni laUen. F&r Bdhfilfe 
fltr ein raf Chmnd gemthenes Schiff sind für jeden Schlepper, der benntst wird, 

fOr den Tag 250 T&d» oder (ur eine Tide von nicht mehr als G Stunden 100 TaeU 
zn zahlen. Hchleinilohn für Leiclitor zwischen Wusung und Schanghai von nicht 
mehr als 100 t LadiiiiK' betrügt für eiueu bis vier Leichter 60 Taels und 10 Taela 
mehr für jedt n licichler über vier. 

BettuugsweaeB. Rettongsbootastation ist nicht ▼orhaaden. Bergungen 
werden durch die Dockgesellachaflten bewirkt, denen Taooha>, Prihiie ud Hebe- 
zeug zur YerfugCDg stehen. Besondere Beignngsdampfer, Panpendimpfer, Fener- 
löachdampfer nind nicht vurhuuden. 

AnkerpliitEe vor der Mündung des Ynngtse-Kiang. Bei gutem Wetter 
köuueu ächiüe irgeudwu ^wischeu der iubel Gulzlaff, den Amberst-Klippeu und 
den Saddle^Inseln ankern, nnd iwar womöglich stets in Sicht Ton einer dicBfO' 
Landmarfcen. Der Kommandant S. M. S. „Hansa** berichtete im Mai 1900, daTs 
es nach Angabe des Loot»<en nicht rathsam sei, bei Seegang ukher als 3 Sm von 
der Glockeiit<»iine, die etwa 15 Sm nördlich von der Innel Gutzlaff liegt, zu 
ankern, weil der Grund dort hart ist und tiefgehende Schiäe bei Seegang dort 
aufstofeen können. Segelschiffen ist es nicht zu «mpfeblen, wfthrend des Nordost- 
monsans in Lee von den Saddle-Inseln au ankern, voran^iesetsti daft keine An- 
zeichen scblechten Wetters Torhanden sind, weil es gewdbnlidi den ganzen nichstea 
Tag in Ant^pruch nimmt, um wieder bis cur Tangtse-Mündung aufzukreuzen. Die 
Nord-Saddle-Insel l>ietet Ankerplätze mit inäfsigen W^assertiefen in der Nord- 
bucbt, Südbucht und Westbucht (vgl. englische AdmiraliUits- Karte üo. 1124). 
Gewöhnlich wird der Ankerplati in der Nordbacht beamtet, aber im FrfihUog 
und Spfttherhat setzen zuweilen nördliche Winde ohne besondera Anieicben in 
diese Bucht hinein. Man beachte, dafs 3 Kblg. WzN vom Leuchtthnrm auf der 
nördlichen Saddle-Iiisel zwei Klippen liegen, die bei Niedrigwasser 1,5 m trocken- 
fallen. Die Side Saddle-lnscln haben Ankerplätze an ihren Nord- und Südkn^ten 
und in der Bucht au der Westseite der östlichen ln.sel. Der Ankerplatz vor der 
SftdkQste der wesäiohen Side SaddleJnsel ist s^r gut gesdilllrt gegen Winde 
ans W ftber N bis 0. An der Westseite der falae Saddle-Inseln liegt ebeniUls 
ein guter Ankerplats mit etwa 10 m Wassertiefe; auch in den Buchten der South 
Saddle-Insel kann man ankern. Gut geschStzt gegen nnrdliclie Winde ist der 
Ankerplatz au der J^üdostküste der K;i6t Saddle-Ineel. Der beste Ankerplatz in 
der i'arker-iuäelgruppe liegt auf etwa 20 m Wasser au der Nordseite der Senhouse- 
Insel oder auf etwa 11 m Wasser awischen der Senhonse-Insd nnd der Raffles- 
Insel. S. H. S. «Prins Adalbert" berichtete ftber das Ankern vor der Yangtae* 
If&ndnng im April 1880: „Von dem Lootsen wurde es, namentlich Ar ein 
grofpes SchilT', als durchaus gefahrlos bezeichnet, bei jedem Wetter zwischen 
Aniherst-Klippen, Saddle-Inseln und Gulzlaff in passender Tiefe, etwa 14 bis 20 m, 
zu ankern. Trotz dieser Angaben dürfte es aber immerhin empfehlenswerth sein, 
bei starken nördlidmn Winden einmi Ankerplats im Schntse der lahlreieben 
Inseln im Westen der Saddle-Inseln au suchen, wie es S. BL 8. «PHns Adalbert* 
BUt Erfolg unter Elliot-Insel tbat." 

Gezeiten in der Sudeinfahrt zum Tangtse-Kiang. In der Umy:eV)ung 
der GutzlaÜ- Insel ist die Hafenzeit IP iK)'", die SpringÜutbhöhe beträgt etwa 
4,6 m; die höchste Tide findet am zweiten Tage nach Voll- und Neumond statt. 
Beim Tungscha-Fenerschiff betrigt die Hafenselt 11^96^, die Flnthhöhe betitgt 
bei Spriiigtide 4,3 m (die gröfste beobachtete Springfluthhöhe betrug 4^ m), bei 
Niptide 3,3 m; der Nipfluthhub beträgt 2,4 m (der geringste beobachtete Unter- 
schied zwischen Hoch- und Niedrigwasser betrug 1,8 m). Vor der Einfahrt in 
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den Wu»ung-Fluiä ist die Uafeuzuit Ü" 40"', die Springäutbböbe beträgt 3,7 biti 
4,6 in, die NipflnfhbObe 2A bis 3,0 m wid d«r Nipflothlmb 1.3 bis 1,5 m. Zu 
Sdhanghai ist die Hafbnieit l^SO", die SpringflathhOhe betrügt 8X)id, die Nip- 
flalhhöbe 2,1 ni and der Nipfluthbub 1,2 m. 

Die Gezeitenströme in der Yaniits^'-Mfindunff sind einer Drehung im Sinne 
der Zeiger einer Uhr unterworfen. Die Stroinstürke wechselt je nacli dptn Mond- 
alter zwiscben einer und 4 äui in der Stunde. In der Gegend zwischen der In^el 
Gatilaff und der Intel Sohaweiaehan dreht die Bichtneg der Oeieiteiiströiiie 
innerbalb 12 Stunden einmal durch alle Komfw&striche hindnroh. Sfidlich Ton 
der Insel Gntzlaff drehen sich die Ströme ebenfalls, aber wniiL^er regelmäfsig als 
in der Umgegend der Amherst-Klippen. In der Nähe der Ariadne-Klippen ändert 
sich die Stromricbtung stündlich etwa 2 Strich, nur kurz nach Hochwasser tincba 
der Uebergang von NW auf NO schneller statt, und ebenso der Uebergang von 
80 aof SW kort nach Niedrigwasser. Der Flnthstrom beginnt in svdlicher 
Biehtnng and dreht dann nach W, der Ebbstrom beginnt in nördlicher Richtnng 
und dreht dann nach 0. Als gröfste Gefahr bei der Schiffahrt vor der Yangtse- 
Mündung wurde schon früher von den Seefahrern die Stromversetzung nach der 
Südbank der Mündung hin bezeichnet; diese Strom Versetzung findet in der letzten 
Stunde der Ebbe und in der ersten Stande der Floth statt, und swar auch jetzt 
noch. Naofa Berichten 8. M. 8. „Kaiser" Ton Bnde Oktober 1886 sind die 
StroUTerhllltniase im Mündungsgebiet des Yangtse-Kiang in den Seekarten durch* 
gehend nur für Springtide angegeben. Hei Niptide läuft die Ebbe westlicher. 
In dem Meeretstheil zwischen der Bonhani StrafHe und den liobson- Inseln trat 
dieser Unterschied besonders klar zu Tage. Bei der Reise nach Wusung zur 
8pringtide botra die Angaben der Karte einen guten Anhalt, bei der BSckreise 
stur Niptide aetste Jedoch bei Niedrigwassrar an SteUe des in erwartenden Sfid» 
weststromes ein starker Südost^trom von 2 Ins 3 Sni die Stunde. S. M. S. „Kaiser* 
schreibt diesen l'mstand dem EinflupH der Winde auf die Stromverhilltnisse zu. 
Die in den Karten enthaltenen Angaben über die Dreh.strönje im Mündungsgebiet 
sind daher nur mit Vorsicht zu benutzen. Nach den Beobachtungen S. M. S. 
^^Kaiser** (im Ifai und November), die auch mit den Lootsenangaben ftberein- 
stimmen, sollen bei Springtide im Sommer die Nachttiden, im Winter die Tages- 
tiden die höheren sein. 

Nach Beobachtungen auf dem Tungscha-Fenei-jschiffe i-;t die Stromrichtung, 
abgesehen von» letzten Viertel der Fhith oder Ebbe, aulrferordcjutlicb wechselnd, 
ohne dafs bosüiideru Wettervurhältnisse als Ursache dafür ersichtlich wären. Die 
Ebbe länft am atlrksten in der fünften and sechsten Stande, ilire grö&te beob- 
achtete Geschwindigkeit war aar Springtide 6 Sm, snr Niptide 3*/i Sm. Die 
Fluth läuft am stärksten während der dritte nnd vierten Stunde, ihre gröfste 
beobachtete Geschwindigkeit war bei Springtide 3 Sm, bei Niptide 2 Sm. Zwischen 
dem Tnngscha-Feuerschififo und Wusung sind die (iezeitenströme im Fahrwaascr 
bedeutend stärker, weil das Wasser hier durch die Bänke mehr eiugeeugt wird. 
Bei (Ksehem sBdIichen Winde setst der Ebbatrom in der Nlihe des Fenersehiffes 
und aufserhalb von ihm viel länger in einer nördlich von 0 goldenen Richtung 
als sonst; bei frischen nördlichen Winden ist das Entgegengesetzte der Fall. 
Das Wasser fällt durchschnittlich sowohl bei Springtide wie bei Niptide 7 Stunden 
lang und steigt 5 Standen lang. Das Stiilwasser dauert nur ganz kurze Zeit. 

Nach einem Berichte 8. K. 8. ,KalaOT", Kommandaat Kapt. i. 8. Zeye, 
▼eriieb daa SchilF am 16. Jani 1897 die Rhede von Wnanng genau in der Zeit, 
als dort der Flnthstrom einzusetzen begann, etwa zwei Stunden vor Hochwasser 
bei dem Tnagacha>Fenerachiff. Diese Zeit wird von den Lootsen als die beste 
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fftr das Pamireu der aui'ti«ieu Yaiigti>e-Banre augegebeu, falls das Schiff 11 Siu 
Fahrt innehalten kann. Aof der Aubenbarre hätte sur Zelt dee Paedrens 

S. M. S. „Kaiser" starker Nordnlrou» setzen musäen, der zweiten Stande der 
Khho entiiprechend. Kf wurde uiit Rücksicht hierauf auch der Kurs gut südlich, 
frei von der Anfteiieruiigstoiine, abgesetzt. Das Schiff wurde aber nicht nach 
NordeQ, sonderu, weuu auch uicht ^ehr stark, nach Südeu gesetzt, trotzdem 
laUniiehe Toankerte Dsehnnken bewieMn, dab an der Obefftolie jedai^B 
starker nördlicher Strom lief. Die einage Erklinmg ftr diese anffiillende, dnreh 
Terschiedenc Teilungen und AbHtaudäbestimmnngen festgelegte Thatsaobe mufn in 
einem starken, HÜdlich KetztMiden L'ntoi-strotn g<>H.ucht werden, der um so wirk- 
samer war, alö das Schiff, liei einem Tiefgang gleich der Wassertiele, die ganze 
Tiefe des Flufabette^ auslüUte. Flacher gehende Schiffe werden vou einem 
solchen Unterstrom natnrgemftfs nichts bemerken können, nnd es ist aaf diesen 
Umstand vielleidit snrftcksnf&bren, dafs Ton dem wenigstens seitweisen Bestehen 
eines solchen Unterstromes in den Sogelanweisungen und Karten bisher nichts 
verzeichnet ir^l Für liefgcheiule SchitlV, dip unter Unisländen bei fallendem 
Was:«er die Barien (itfs. Yangtse zu pu-sbiren gezwungen sind, ist mithin, besonders 
bei Nacht, die gröfrite Yoroicht geboten, zumal das Passiren der äufseren Barre 
noch dadurch ersehwert wird, dals genaue Peilungen von Landolgekten bei der 
groben Entfernung derselben nnr bei sichtigem Wetter zu erlangen sind und 
man gezwungen ist, die Ansteuerungstonne als Peilobjekt zu benutzen. Dieselbe 
liegt aber nach den an Bord S. M. 8. ^Kaiser" beieils früher gemachten und 
jetzt wiederum bc. -tätigten Erlahruugen etwa.s nördlicher als in der £ngl. Adm.- 
Karte No* 1602 angegubeu ist. 

Die folgenden Ueberaichten geben ehien gntmi Anhalt fftr die Bichtnng 
der Oeimtenstrdme. 



Biehtung und Geschwindigkeit der dea^tenatrSme bei der Insel Schaweischan, 
dan Arlndne-KUpfan nnd dem Tnngaete'FananeUi'« 
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Gezeiten in der Kordeintahrt zum Yangtse-Kiang. Die üalenzeit be- 
trägt bei der Insel Schaweischan II" 22"; die Flutbhtthe beträgt bei Springtide 
4,3 m, bei Niptide 8 m, der Nipflnthhub betrigt 1,6 m. 

Dia Gezeiteuströme sind, wie schon aufweite 1.32 angeführt, einer Drehung 
unterworfen, die in der Niihe der lii>e1 Pchaweischaii in l'i Stunden einmal durch 
alle Kompafsstiiche hindurchUkuft; ähnliche Drehungen ünden auch zwischen der 
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Liiel SohawaiidNui und der Drüikwftter > Huk statt. In d«r «ratra Stande der 

Floth setzt der Strom naoh Södeu und dreht dann durch West nach Norden. 
Der Ebbstrom setzt in der ersten Stunde nach Norden, dreht dann durch Ost 
nach Süden. Jra Allgemeinen sind die Ströme am stärkaten in der vierten 
Stunde der Ebbe und in der dritten Stunde der Fluth; sie erreichen gewöhnlich 
8 bia 4 Sm Geeehwindigkeit bei Spriogtide, zairdlen Bognr 5V« 8m. Weatlioh 
von der Drinkwater-Huk hört der Kinflnb der DrebstrOme nnf; die Floth eetat 
nordweetw&rts, die Khhp südostwärts. 

EinSteuerung in die SUdeinfahrt des Yangtse>Kiang. Die Südeinfahrt 
ist der nächste und bequemste Weg von Süden nach Schanghai, sie vermittelt den 
gröfsten Theil des Seererkehra nach diesem wichtigen Hafen. Das Fahrwasser 
ist bestandigen Aendemngm naagesetat, die Lnndmarken sind naoh d«n Beriebte 
des Kapt. E. Prehn nur für die Lootäen kenntlich; die Anateaerangstonne des 
Yangtse wird öftern ohne besondere Bekanntauushung verlegt, nar die Leeteen 
werden davon in Keuntnifs gesetzt. 

Als AnsteueruDgstonue liegt vor der Südeinfahrt des Yangtie in 
uogefilhr 81° 3,5' N-Br und 128* 9' O-Lg, etwa 9 8m s&dllstUeh vom Tungscha- 
Fenenehiff dne grolhe rotb nnd schwan wagerecht gestreifle Glockentonne, 
innerhalb dieser Olockeiltonne li^t die äufscre Yangtee- Barre, anf der man 
bei Springtide-Niodn'fjwarispr gewöhnlich nicht mehr als 6 m Wassertiefe er- 
warten darf. Uiij^cfähr auf der Mitte der äufseren Barre liegt das Tung.scha- 
Feuer^ichiff auf 0,4 m Walser; es zeigt ein weifses Gruppeublinkfeuer, alle 
46Seknnden drei raaeh aufeinander folgende Blinke. NebeUignal. Alle90Seknnden 
swei Signale, abweehaelnd ein tiefer und ein hoher Ton mit einer Oampfnebel* 
Sirene; wenn die Sirene nicht betriebsfähig ist, wird alle 90 Sekunden ein Gong 
geBchlajfen. (Näheres ?iehc Leuchtfeuer- Verzeichii)l>, Heft VIII.) Daf Feuer- 
schiff giebt einen Kanonenschuis als Waruuug für Schifte mit gefkhrlichem Kur?. 
Der richtige Kurs wird mit Flaggen des „Internationalen Signalbuches" signalisirt. 
Bei der Einsteaerong in den Yangtss mvlh man etwa 9 Kblg. attdwestlieb vom 
TungsehapFeuerschiff bleiben. Da ein Ausläofof des Südoststeertes der Tungscbtp 
Bänke etwa 3 Sm in SOzO vom FeuerschiflT nur 3,6 ni Wahiner hat, dürfen ein- 
laufende Schiffe bei der Anniilierung an das Tungscba-Fenerscbiff dieses nicht 
in westlichere Peilungen als N i>0° W bringen. . 

Naeh äem Baisiran des Tnngaebi'FsiienebiliBe halto man dieses in 8 60** 0 
Mditersns» bis das Rintoan'Fenersohtif in Siebt kommt. Das Kintoan-Feuer' 
schiff zeigt ein weifses Blinkfeuer, alle SO Sekunden einen Blink, das 11 Sm 
weit sichtbar ist. (Nüheros siehe rjeuchtfeuer-Vorzeichnifs, Heft VIII.) Nebel- 
signale in jeder Minute drei Doppelschläge mit der Glocke. Dieses Feuergchifl" 
lag bis zum Februar an der Nordseite des Mittelgrundes. Da die alte 

Fahrrinne aber atark vMWUidele^ wibrend sich das Fahrwasser s&dlich vom 
JUttelgmnd danemd vertiefle, so dab 8. M . 8. nArcona" aebon Bnde Jann«r 1899 
in dieser südlichen Fahrrinne als geringste Tiefe 12 m lothetet wurde das 
Kiutoan-Feuerschiff im Februar 1899 zur Bezeichnung des Fahrwassers südlich 
vom Mittelgrund vorlegt; es liegt jetzt 3,8 Sm S 32° W von der Haus-Insel-Bake. 
Das Fahrwasser an der Südseite des Mittelgrundes bezeichnen die grüne „Fairy''- 
Wra^tonne, die roth nnd aebwars senkrecht gestreifte ,M iddte Oronnd Lowmr** 
Tonne mit sohwanen Balltoppieioben am s&ddstlichen Ende des Mittaigmndes 
und die roth nnd schwarz senkrecht gestreifte „Middle Ground Upper^'-Tonne mit 
schwarzem Trommel toppzeichen am nordwestlichen Ende des .Mittelgniiidee. Zur 
Bezeichnung der Bank, die die nördliche Grenze des Fahrwassers nördlich vom 
Mittelgrand bildet, liegt eine rothe Tonne mit schwarzem rautenförmigen Tupp- 
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Michen aof 4 m Waner 9,1 Sm S71«5*W Yon der Hub • Insel • Bake. Nach 
amerikanischen Berichten dehnen sich die Bülke zwischen den Feuerschiffen 
„Tung.-cha- und Kiutoau" weiter nach NO aas, als die Karten anpehen, da 
Loihuugen innoihaUi 1 Sm Ahsfand vom Tungscha-FeuerschiÜe nur 3,7 bis m 
ergaben, ätatt, wie die Kar tu durt zeigt, 6,4 bis 7,3 m. 

Einlaufende Schiffe, die die Blnke sftdMtUch ▼om Hitteigniod peniran 
wollen, mtoen des Kintoan-Feneraohiff in N 78* W-Peilang bringen und so darauf 
zusteuern. Bei die?pm Kurse beträgt die geringste Was^ertiefe bei Springtide- 
Niedrigwasser 4,i) m. Wegen der ungünstigen Lage des Wracks ,Fairy'' ist es 
uurat)i.<am, eineu nördlicheren Kurs über die Bänke zu nehmen, als vorher an- 
empfohlen worde. Infolge des Teränderlicben Znatandee dieeer Gegend iet die 
Torstehende Steneranweisnng noch nnr als eine aeifcveüige la betrachten. Daa 
Kiutoan-Feuerscbiff ist schon häufig von Dampfern angerannt worden, die nicht 
genügend auf die starken Gezeitenströme geachtet hatten. Nach dem Passiren 
des Feueiscliifl'e-i hat man als Landiuarke an der Südseite die 15 m hohe Kiutoan- 
Vermessungsbake, die viereckig ist und aus Gilterwerk besteht. Etwa öSm 
nofdweatlich ton ihr atefat die kleine Kintoan-Bake, die 12 m hodh ist nnd ana 
einem höliemen Dreiihft beeteht; 160 m N47*0 von dieeer Bake brennt anf 
einem hölzernen weifsen Mast 12 m über HoehwaBSer ein weifses unterbrochenes 
Feuer, das 10 Sm weit sichtbar ist. (Näheres siehe Leuchtfeuer- Verzeichuife, 
Heft Vill.) Man beachte, daf8 der (irund an der Südseiti? des Fahrwassers oberhalb 
Tom Kiutoan-Feuersühiff sehr steil ansteigt, so daff; die lOm-Greuze sehr dicht an der 
Kante der hm Niedrigwasser anf etwa 6 Kbig. Breite vom XSfm ab trockenlallenden 
Bänke liegt; man darf also nie anf geringwe Tiefen als 10 m an daa aftdliche 
Ufer herangehen. Etwa 2V» Sm NWV^W von der kleinen Kiutoan-Bake stehen 
zwei aurrstllige Huunie, auf der Karte mit .„High Doulile" bezeichnet; 1 Sm nord- 
o.stlich von iliewen liegt die sogenannte Scraggy-Haumgroppe. Auch die drei 
Triplets-Bäume sind als Landmarke brauchbar; sie liegen 6Sm NWsW von der 
kleinen Kintoan-Bake. 

Binatenerung in die Nordeinfahrt (Sehnweischan-Pafs) den Tnagtae« 
Kinag. Die alte Nordeinfahrt lag 1842 auf 31' HO' N Br; dieses Fahrwasser 
ist bisher noch nicht genau vermessen worden und wird nicht benutzt. Man 
bezeichnet jetzt mit der Nordeiufahrt den Scbaweischau-Faüj, dessen Nordseite 
innerfadb der bael Sehaweischan von den Drinkwater-Bftnken nnd der Tsung- 
ming-Insel gebildet wird, wihrend die TDngBcha>Blnke liege der Sfidselte diesee 
Fahrwassers Hegen. Diese Nordeinfabrt ist brauchbar für die von Norden kommenden 
Schiffe, wobei allerdings zu beachten ist, dafs das Fahrwasser sehr häufigen 
Äonderungen au.-'ge.sctzt ist. Ueber die Ansteuerung der Insel Sehaweischan 
vgl. Seite 12ü; zu bemerken ist, dafs etwa 4 Sm N 10'' W vom Leuchtthurui auf 
Schnweiaehan H,S bia 8,7 m Waaser gebthet werde nnd daib die 10m>Grense 
etwa 3V4 Sm westlich Ton dieser flaohen Stelle liegt. Beim Binlanfen halte 
man sieb etwa 3 Sm sfidlicb von der In.-iel Sehaweischan und steuere dann 
in einem Abstände zwischen 1 und 2 Kllll^ südlich von der Schaweischan-An- 
ateuerungtitouue vorbei, wobei mau hn .steuern sollte, dafs die.se Tonne in Ost 
gepeilt wird, wenn der Schaweischan-Leuchtthurm NO peilt. Die genannte An- 
Btenemngstonne heilet anch Sohaweischan-Banktonne, ist roth nnd spitz, hat einen 
schwarzen Gitterball als Toppieichen nnd liegt anf 6 m Waaser, SV«0, 2,9 Sm vom 
Schaw( i.schan-Leuchtthurm. Als zweite Tonne liegt eine rothe spitze Tonne mit 
schwarzem (iitterl)all alt» Toppzeichen auf etwa 7 m Wasser, 1274 Sm W'/gS vom 
Sehaweischan- Leucbtthurm; diese Tonne wird Üriukwater-Huk-Fahrwasser-Toiine 
genannt. Die nächste Tonne ist die sogenannte Tschijao-Bauk-Aeufsere-Tonue ; 
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sie tot roth und spitz mit schwanein, dnrcbbrocheiiem, umgekehrtem und abge* 
•tnmpftem Kegel als ToppzeirlK n und liegt auf 7 m Wasser SOzO'/sO, 7,1 Sm 
Tom Drinkwater-Huk-Leiu'htthurme. Als dritte Tonne liegt eine rothe spitze 
Tonne vor der Südkautu der Tschiyao-ßank vor der Drinkwater Huk, nnd 
zwar 2^ji Sm südlich Ton dem schwarz und weifs wagereclil gestreiltcD m 
hohem Drinkwater'Iieiiditthnnne (mil mufsem Gruppenblittfimer, alle SO Sekunden 
swei BUtM von 15Sm Sichtweite; Nähern siehe Lettchtfeiier>Veraeiohmr8,HeftyiII). 

Von der Scbaweiscban-Anstenerangstonne aus steuct t man auf die Drink- 
waler- Huk -Fahrwasser -Tonne zu und passirt diese au ihrer Südseite in etwa 
1 Kblg. Abstand; von hier auä führt der Kurs W'/sN 3 Kblg. südlich von der 
Tschiyao-Bank'AeuiBeren-Tonne vorbei und beld in tiefes Wasser. Nachdem eine 
Wanertlefe tou et«ra 13 m emieht ist, kann ein Kurs in der FahrwaBsemiitte 
bis querab vom Leachtthurme Liutscbiaotschiang gesteuert worden. Auf den 
angegebenen Kursen beträft die geringste War-^crtiefe zwischen der Schaweischan- 
Bank-Tonne und der Diiiikwaier-Fahrwasser-Tonne G,l ni, zwischen letzterer uud 
der Tschiyao-Bauk-Aeulsereu-Toane Ö,4 m und nimmt querab von der letzt- 
genaanleii Tonne auf 7,6 m lu. Etwa ftfi Sm weatnordwettlidi ^nm I>rinkwate^ 
Huk^Leoehtthurme steht an der Nordseite dea Fnhrwanen der weiihe, bto snr 
Wetterfahne 16,2 m hohe Liutschiaotschiaug-Lenchtthurm, auf dem ein weiAwe 
unterbrochenes Feuer mit 13 Sm Sichtweite brennt Nttheres siehe Lenohtfoner» 
Verzeicbnifs, FIpft VIII). 

Die Tsungming-Kreuzung. Nach einer Uekanntmachung des Küsten- 
amts in ächaugbai voui 18. Juli 1000 ist durch die Tsungming-Banke am West* 
ende der Nordeinfthrt (Sohaweischan-Pab) eine neue Durchftbrt Termesseo, ftr 
die Sehifidirt eroffioet und mit folgenden Tonnen beieidmet worden: 

1. East Eütrance-Tonne, spitz und schwarz, mit schwarzem, rundem 
Korb alä Toppzeichen, liegt auf 12 m WasMr in der Peilung: Mittelinsel-Bake 
in 8 29° 0, .5,4 Sm ab. 

2. First Crosaing-Tonne, spitz und Hchwarz, mit aehwarzem Tionimel- 
toppzeichen, liegt auf etwa 9 m Wasser in der Peilung ; Mitteliusel-Bake in 
843*0, 6,1 Sm ab. 

3. Second Crossing-Tonne, spits und schwarz, mit sofawanem Kegd- 
toppseidiMt, liegt auf etwa 8 m Wanar in der PeUnng: Hittelinsel-Bske in 
855*0, 6,5 Sm ab. 

4. West-Spit-Tonne, roth und Bchwarz senkrecht gestreift und spitz, 
mit schwarzem Ball topp zeichen, liegt auf 9 m Wasser in der Peilung: Mittelinsel- 
Bake S67° O, 7,4 Sm ab. 

Schiffe, die durch die Nordeinfabrt von Osten her kommen, sollen sich nach 
dem Pasairon dea LenolittbunDes LiotMhiao vom Tsungming-Ufor etwa 1 Sm 
entfernt halten, bis die Bast BntranQe>Tonne gemditet wird. Dann ist so zu 

steuern, dafs diese Tonne 1 Kl dg. an B.B. bleibt. Die anderen drei Tonnen sind 
im Abstände von 1 Kblg. an B.B. zu passiren; dann mufs man nach dem rechten 
oder südwestlichen Yangtse-Ufer bis in die Fahrwaasermitte hinüber halten und 
kann dann von da aus je nach der Bestimmung des ScbiiTes entweder stromauf- 
oder Btromabwlrta welterfiilireii. Die Lothuugeu auf dem flacheren Th^e der 
Tmngmiag-Krensang wechseln swischeo 9,1 m und 7,9 m; letatere ist die geringste 
aufgefundene Tiefe, die tkäi in der Nähe der Second Crossing-Tonne befindet. 
Der Fluthstrom setzt quer über das Fahrwasser nach NordweHten; hierauf ist 
besonders zu achten, namentlich zwischen der East Entrance- und der First 
Crossing-Tonne. 
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Der Wusunp;- Klnfs. ' i 

Die Kufsere Barre des Wusung-Flusses lictriiHii etwa 1 Sni aufs^rhalb 
der EinuiüuduDg ded Wuauog-Flusäed io den Yangläe-Kiatig; ihre AuGieukaute 
wird durch ein Feoeraobiff bowiebnet, das ein rothee and ein weilkee Fener 
nntereinander seigt ond an der Sfidostaeite der Fabrrinne ftber der Barre liegt 

(Näheres vgl. Leuchtfeuer- Verzeicbnire, Heft VIII ) An der Nordwestseite der 
Falirrimie licfxt eine s^cliwarz und roth epnkrfcht L'^^tififte jipitz»! Tonne auf etwa 
5,0 ni W;i--<'! : (]\c<t' 'roiuic bezeichnet zuph'icli tleii iiuli-eiHten Siei rt der Hauke 
vor der iiuk .Marecageuse. Nachts wird die Einfahrt über die äufäere Barre durch deu 
weilaen Sektor desWaenng'Lenchtfenere bezeichnet; der grilDeSelclor dewelben Feners 
bedeckt dann die Bltnke an der Nordweetaeite and der rothe Sektor die K&BtenbAQke 
an der Südost <ci(e der Fahrrinne. (Näheres Aber dieses Leuchtfeuer vgl, „Leucht- 
feupr-Venteiclniifs^, Heft Vlll.) Schiffe kreuzen die Barre, indem sie den vier- 
eckigen Leuchithurni ungefähr SWzW'/tW halten. Mau üudei auf der äufseren 
Barre in der tiefsten, etwas gekrfimmten Fahrrinne nicht unter 5,6 m bei Spring- 
tide • Niedrigwaaser. 8. H. S. ^Kaiser* passirte au 11. Noveniber 1896 die 
Barre bei Niptide • Hochiraeser and fand aI.-< gering-^tc Tiefe 8,5 m; dieser for 
Niptide bedeutende Wasserstand war dem herrschenden Ostwinde zuzuj»chreiben. 
Kapt. VV. Schill ölder, Reich«post»lampfer ^Neckar", fand im Oktober 1'^'.'2 auf 
der Aufsenbarre zwei Tage nach Vollmond sogar 8,8 m höchsten Wasserstand. 

Aakeiflati «vf der Rhede Toa Wasoag. Die amtlichen Oreuen dicaee 
Ankeri'lntxeB liegen bei dem Wnsang- Leoebtthnna nnd der alten hohen 
Barre-Marke, die am rechten Wusung Ufer l'/i Sm östlich von der Zollsignal- 
Station (am linken Ufer) steht. Schifff, die längere Zeit auf dem Ankerplatz 
bleiben wollen, ankern am besten queial» oder etwas oberhalb von der Zoll- 
signalstation; das Zollhaus ist ein auliälliges weifses Gebilude, vor dem ein 
Signalmaat steht, an dem die Wasserstandssignale fBr die innere Barre gemacht 
werden. Etwa 17« 8m floftabwirts rom Zollhans liegt das Dorf Waenng, das 
an (Mn(>m gelben Tempel zu erk*-tinen ist; an der SQdseite des Dorfes liegt ein 
pcliinab'r, nach Sutschau führender Wasserarm. Vor dem Zi>llhau3 erreicht der 
Fiutlistrom 4 bis 5 Sm Ge.-chwindigkeit zur Zeit des Hochwassers; der EMi- 
slrom läuft am stärksten am anderen Flufsufer. Bei Springtide ündet überhaupt 
kein Stillwasaer statt, bei Niptide snweilen eine Stande lang. Zu Ankw liegende 
Schiffe sollten stets einen s weiten Anker klar zum Fallen halten, da der Strom 
bei Springtide sehr heftig einsetzt S. M. 8. „Kaiser" ankerte im November 1896 
in folgenden Peilungen: Die grofse Bake am Westufer des Wuaung, welche 
zur Ein&teuerung in die Durchfahrt der inneren Wusung- Barre dient, in Eins mit 
der Nordecke des Wusung-Hotels, nnd der Signalmast und die Nordeoke des 
Zollhanses in Btns. Das durch die obige Deckpeilnng beseiehnete Tief Ton 
etwa 20<> m im Durchmesser und 11 m Wasser bei Springt ide-Niodrigwasser ist 
der eiii/.it,'»' Atiketplatz für Scliifl'e von 8 m Tiefgang. Fr ist aus dem Grunde 
nicht enipfehlenswei th, weil der Strom dort nicht in Riclitung des Flufsbettes 
setzt, sondern dazu in einem von Stunde zu Stunde innerhalb der Tide wechselnden 
WinkeL Infolge davon kommt das Schilf sehr leicht qoer zum Strom, der leit* 
weise als Drehstrom auftritt. Da bei Springtide die Flath gans aalherordentlich 
Bchnell und gleich mit 8 bis 4 Sm Fahrt einsetzt, so wird der Anker leicht 
durch d<'n (irund gezogen und das Schiff geräth ins Treiben. Nachdem dies ein- 
mal eingetreten, lag S. M. S. ^Kaiser'' stets mit aufgebäuktea Feuern und 

<} BbrI. Adm.>Kaite Ko. 1601 s Wumuf Um. 
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manöTrirte beiin WediMl tod Ebbe auf Floth mit Biid«r and Maschine, um ein 

Qaerechlagen des Schiffe« zu verbfiton. Auffierdeni mufste beim Einsetzen der 
Fluth die FInthketto gestockt und beim Nachlaasen der Flutlintärke wieder ein- 
gehievt werden. Alle diese Umstände lassen für tiefgehende Schiffe zur Zeit der 
Springtiden das Ankern im Wusnng nicht sehr empfehlenswerth erecbeioeD. 
äobiffe mit geringerem Tiefgange sollten jedenfalls diesen Ankerplats meiden. 

Nach Mittheilung des Kommandanten S. M. S. „HanBa** dürfen Kriegs« 
schiffo Vipi Wn?ung in der Regel nur auf der Aufeenrhede aureerhalb der äolseren 
Barre ankern. Die Aufsuchung einca Ankerplatzes im Wusung Flufs südlich 
vom Leuchtthunn ist nar in Ausnahmefällen erlaubt. An der Stelle, wo sonst 
die Kfiegstebiflii ankerten, sind Ar die Postdampfer seehs Festmachetoniieii 
ausgelegt worden. 

Anf dem unteren Ankerplatz zwischen Wusung und dem Wosnng-Leucht^ 
thurme können sich etwa vier gröfsere Dampfer von 7 m Tipfiratipr und 135 m 
Länge mit zwei Ankern vertäuen. Der Kapitän den Reichspostdanipfere „Neckar" 
berichtete im Oktober 1892, dafs etwa l'/a Sm innerhalb der Aufsenbarre 
querab rom Wnsmig-Fmt dn gntar Ankerplats sei, wo auch die Dampfer der 
Messsgeries Maritimes und der Peninsnlar and Oriental, sowie andere ankere; 
er fand dort 12,8 m bei Niedrigwa^^Bcr und 16^ m bei Hochwasser und loggte 
2\'4 bis 3' j 8m Strom, der untt i Umständen bis auf 4 Sm steigen kann. 
Schiffe, die vor Wnsung ankern wollen, müssen die Flagge N des internationalen 
Signalbuobee im Vortopp hissen, ehe sie einlaufen; der Hafenmeister von 
Wiisnng wird daranfbin swiscben der Pheasant'Hak und dem Dorfe Wosnng an 
Bord kommen nnd die nöthigen Anweisungen för den Ankerplatz geben. 

Hafeaoriawig für Wmiug, genehmigt Ton dm Konsaln der Vertrags' 
mttcbte, vom 15. April 1896: 

1. Die Grenzen des Ankerplatzes von Wuäung, innerhalb deren fremde 
Seeschiffe Ladung in Leichterfahnenge mit der Bestimmung nach Sehangliai 
iMohen, oder solohe Ladung, die Ton Seban^i gebracht ist, laden dürfen, 
sind folgende: 

An der Aufsenseite eine Linie vom Wiisnii^-Leuchttliurmc südostwärtB; an 
der Innenseite eine N 30° ()- Linie von einer Bake, die auf dem linken Ufer etwa 
2300 m oberhalb der Zollstation steht. 

8. Jedee einlanfende Seeschiff, das die innere Wusong-Barre in krensen 
beabsiehtigt, ohne Torber sn leiebtem, mnfs, wenn sein Tiefgang es nicht er* 
laubt, die Barre gleich bei der Ankunft zu kreuzen, auAerhalb der Wosnng* 
Spit-Tonne ankern, bi.s die Tide dan Kinlaufcn erlaulit. 

3. Alle ankommenden vSchitTe mit Aus«ualinie von dtni unter 12 und 13 
genannten, die in Wusung leichtern wollen, mÜ86un die Rendezvous-Flagge 
(Marryats System) im Yortopp bissen, wenn sie sich der Wnsnng-Spit-Tonne 
nähern. Zwischen der Inlberen Grenze des Ankerplatzes und dem Hafenamt 
wird dann der Hafenmeister oder sein Gehülfe an Bord kommen und dem Schiffe 
einen Ankerplatz anweisen, oder, wenn das SeliilT hclion geankert liahen sollte, 
ihm diesen Platz bestätigen oder dem Kapitän einen anderen Ankerplatz au- 
weisen, den das Schiff dann sofort einzunehmen bat. 

4. Kdn Schiff darf in der Deckpeiinng der Baken ankern, die das Fahr^ 
Wasser über die Barre bezeichnen; eben^^o wenig darf weniger als 4()0 m unter» 
halb oder weniger als 90 m oberhalb dieser Deckpeilung geankert werden. 

5. Der Hafenmeister 8orgt für eine freie Fahrrinne von der inneren 
Barre bis zur Wusung Spit-Tonne; er ist berechtigt, jedes Schiff, das die freie 
Fahrt in dieser Binne behindert, ansnweiseo, dm Ankerplata in Terlndou. 
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6. Sollte eiu Kapitän Bich weigern, den Anlcerplats seines Schiffes nach 
der Anweisung des Hafenmeiptere oder seines fiehfilfen zu ändern, und sollte 
infolpedessen ein SchiffszupamnienstofH f tattfuulpii, so ist der Kapitän verantwort- 
iicli tür allen tichaden, der :^einem eigenen Schiffe und den, der anderen entsteht. 

7. Kein Schiff darf Ladung loschen oder laden, b«Tor es anf tÜmm ihm 
vom Hafenmeister angewieeenen Ankerplatxe liegt. 

8. Der Flafciimeister beschränkt sich darauf, dem Schiffe den Ankerplats 
anznweisen; die Verantwortnnfr iur das Schiff bei der Einnahme dieses Anker* 
platzea bleibt dem Loot.^fn oder dorn befehligenden Schiffaoffizier. 

11. Der ilafeumeibier ist ermächtigt, Schiffe, die ansteckende Krankheiten 
an Bord hahen, soweit als es thonlich ist, von aOsii anderen Sohiffen n scmdetn 
und das Schiff so veranlassen, die gdbe Flagge im Yortopp in hissen. 

12. Sohiffe, die irgend welche Sprengstoffe in beliebiger Menge geladen 
habon. u)ü8^:en aufserbalb der Hufseren Wu^ung- Harre in genQgendem Abstand 
vom Fahrwasser ankern und eine rolhe Flagge im Vortopp hissen. 

13. Schiffe, die geladene Geächocise oder mehr alu 100 Pfund Schieis* 
pulver oder Gewehr* nnd Ihnlicbe Munition Ar mehr als 90000 Sehfisse «n 
Bord hahen, mfissen, solange sie in warten haben, ebenblls aaTserhalb der 
änUseren Barre ankern. 

14. bis 17. enthält Bestimmungen für Leichter mit Sprengstoff- oder 
Pulverladuug. 

Zusatz: Erlaubnifs zum Löschen und Laden von Ladung in Wusung kann 
nur Tom Zollbeamten in Sehanghai ertheilt werden. 

GeielteMsigBAle fir die insere Bam werden an dem Signalmast ?or 

dem Zollhaus von Wusung gemadit; diese Signale sehen ebenso ans, wenn man 
sich der Signalstation von See ans nähert, wie wenn man von Schanghai kommt, 
d. h. der nördliche Raa-Arm erscheint stets rechts vom Mast und der südliche 
stets links. Ein Ball, der im Masttopp gebiTst wird, bedeutet, dafs die Tide 
steigt, und ein Ball an der Gaffel bedeutet 0,15 m (Vt*) mehr als das Wassn^ 
Standssignal an der Raa. Fall« gröfsere oder geringere Tiefen auf der Barre 
sein sollten, als die folgende Liste zeigt, würden die Zahlen der Fufse mit den 
Flaggen des internationalen Systems am Masttopp signalisirt werden und der 
halbe Fufs mit dem Ball au der Gaffel. 



Waueniefe 
auf 


Signal am 


Wanwtiefe 
auf 


Signal am 


Wameltiefe 
auf 


Signal an 


4er Buto 




der Ben« 


eSdUdien 
Raa-Arm 


aSrdliclien 
Raa-Arm 


der Barre 


eadlleben 

Raa-Ann 


nSfdlldiea 


Motor 


Fufs 


Raa- Arm 


Raa-Ana 


Meier Fab 


Meter 


Fafs 


Raa- Am 


244 


8 


• 

: 


• 


4,97 j 14 




• • 


6,10 


20 


• • 


• 
• 






• 
• 
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4,57' 16 


• 


• • 


6,40 


91 


• 
• 


• 
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• • 


• • 


6.71 
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S.35 


K, 


• 
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J 


• 
• 


• • 


7,01 


98 


• • 




3.66 


19 
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• 
• 


7,8S 
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• 
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13 


• 

• 
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• 
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• 
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IM« ineM Bam dM Wnnuig-FtauiM«* Die Einfahrt in die Fahrrinne 
der inneran Barre liegt nur wenig oberhalb des ZollhaoBeB. Leitmarke Ar 

die Fahrrinne der Barre bildet die Deckpeilung zweier Baken auf dem linken 
Flufsufer, etwa 4 Kblg. unterhalb des Zollamtes; die vordere Bake bebteht aus 
einem niedrigen Pfahl mit pyramidenförmigem Toppzeichen, auf dem nachts ein 
weiftea feeteo Feaer brennt; die bintwe Bake bestdit ans einem lilriierai P&hl 
mit rechteckigem Toppzeichen, auf dem nachts ein rothea festes Fener brennt. 
Beide Feuer sind 2 Sm weit sichtbar. Zwei ebensolche Baken, von denen aber 
die vordere niedrigere nachts ein rothed Feuer und die höhere ein weif^es Feuer 
zeigt, stehen auf dem rechten Fluisufer, etwa 1 '/> Sm oberhalb der Phea^ant-Huk; 
ihre Deckpeilong giebt ebenlUb die Biohtang für die tie&te Fahrrinne an. 
(Nlheree TgL Leuehtfener>Teneiehiüb, Heft YIII.) Zar Beseiohnnng der West» 
kante dos flachen Waasers innerhalb der Phea.-ant-Hok am rechten Ufer des 
Wnsung an derjenigen Stelle, an welcher beim Ansteuern der inneren Barre der 
Kurs in südoHilicher Richtung geändert werden maCs, bezeichnet eine Dschunke, 
die im Mast einen schwarzen Ball führt und oacbtä eine rothu Laterne zeigt; 
diese Dsohnnke liegt mf der Innenrliede von Wnsongi etwa 8 Kblg. S'/sO von 
der Phee8ant>Hak. 

Die innere Wusung- Barre wird infolge von Ant^chwemmuDgen im Allge- 
meinen höber in den Monaten Mai bis September; dann lieginnt wie wieder tiefer 
zu werden. Die Wassertiefen auf der britischen Admiralitätd - Karte No. 1601 
geben deshalb keiueu genauen Anhaltj Schiffe, die die innere Barre kreuzen 
wollen, mfissen sich stets vorher mit d«n Zollamt in Terbindung setzen, um die 
jeweilige Wasaertiefe zu erfahren. Man hat beobachtet, dafs, wenn im FMUing 
und Sommer viel Regen im Flufsgebiet des Hwang-pu fällt, die Geschwindigkeit 
des Flbbstromes sehr vermehrt wird und dafs infolgedessen dann geringere Schlick- 
ablagerungen auf der Barre statttiudeu, während das Umgekehrte der Fall ist, 
wenn die genannten Jahresseiten trocken sind. 

Infolge des allmihlidien Yersandens der inneren Barre ist der sogenannte 
Dschunken-Pafs an der Westseite des Wusung-Flusse b nur noch um 0,61 m flacher 
als das ös<tliche Faln wa^^ser; er Tersandet nicht und wird vieUeicht mit der Zeit 
das Hauptfahrwar-sei werden. 

Geaeiten auf der inneren Wusung-Barre. Die Hafenzeit auf der inneren 
Barre ist 0^40"; flir gewObnlieb betrigt ^ dnrebsdinittiiche tägliche Unter» 
aobied in der Bochwasserseit anf der Wusnag^Barre in den ersten sieben Tsgen 
nach Neumond 40 Minuten, nimmt dann zu auf 50 Minuten am 8. Tage nnd auf 
1 Stunde 40 Minuten am 10. Tage; dann nimmt er ab auf 50 Minuten am 
12. Tage und auf 40 Minuten vom 12. bis zum 22. Tage; dann nimmt er wieder 
zu bis auf I Stunde 40 Minuten am 24. Tage und dann nimmt er ab bis auf 
^wa 90 Hinnten am Tage vor Neumond. Die grO&ten ünr^ebnlbigkdten im 
tt^iehen Unterschiede treten am 1., S. nnd 8. Tage nach den Ifondvierteln ein; 
bei aufsergewöhnlicben WittemngsvOThJUtnissen hat der Unterschied dann fast 
4 Stunden betragen. 

Dem Berichte des Kapt.-Leut. Victor Schönfelder, der auf Angaben 
des Hafenmeisters Hansen in Wusuug vom Jahre lö93 beruht, üiud folgende 
Angaben entnommen: „Die Hohe des Wassers der inneren Wnsnng-Bure bei 
Kiedrigwasser hat allein im letzten Jahre 0,61 m abgenommen und betrigt jetit 
noch 2,29 m bei Springtide-NiedrigwaB?er. Das gewöhnliche Hochwa^f er beträgt 
5^9 m bei Springfluth, 3,96 m bei Nipfluth. Das gröfste Hocbwas.sn liei Spring- 
flutb findet im April und Mai statt mit Wassertiefeu von 6,71 bis (1,20 m. Das 
niediigste Wasser bei Springfluth findet im September und Oktober statt mit 
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Waasertiefen von 5,69 bis 5,94 m. SUrke anhaltende Winde Ton NliW bis 0 
lassen je nach ihrer Stärke diese Höhe bis um 0,61 m steigen, westliche Winde 
den niedrigaten Waj^serstand um (*,1''^'2 bis 0,8 IH ui fallen. Her Barometen^tand 
bat auch Einflufä auf die Höbe des Waci-eräiaudeci, z, B. bober Harometeretand 
giebt weniger Walser, niedriger giebt mehr, snweilen bia sn 03 <ni gani nnab- 
bingig Tom Winde. Man hat deshalb raweilen einen guten Waasentand bei an- 
gftneiigem Winde, weil das Baromeler niedrig steht» und nmgekelirt. Diese An» 
gaben jrelten ffir beide Wusung- Barren und ancb ffir die Yangtse- Barre. Der 
Unterpohied in den Wa-iHerständoK der inneren und der äufaeren Wiisuntr- Harre 
wechselt um 1,83 bis .S.OHm: die Aenderurig um 1,22 m rührt zum Theil dalier, 
dafa nor die innere Barre einer periodischen jährlicbeu Versandung unterworfen 
ist. Zuweilen kann es sich ereignen, dafs der üntersebied sogar 8,66 m betngt, 
indem vom September bis November, wenn der Wasserstand auf der inneren 
Barre am niodi irrsten ist, Dampier häufig mit viel Fahrt auf Grand kommen, 
wodurch Krholiuh^:('n von mehreren Fufs entstehen. Eine eigenthümb'che repel- 
malsiige Erscheinung i.st die, dafs im Frühjahr die Morgenfluthen 0,61 bis 0,76 m 
hoher wie die Naebmittagsflutben sind; fallen die Fiatben auf Mittag und Mitter- 
nacht, so sind sie ungefthr gleich; am groflrten ist der Unterschied, wenn die 
Finthen zwischen 4 und 6 ühr fallen. Im Herbst ist e- um^'ekehrt. Im Sommer 
sind die Nachtfluthen 0,61 \m 0,92 m höher wie die Tag«'>llinhen; am größten 
ist der Unterscliied um Mitternacht und mittags, um 6 Ühr sind sie ongeikbr 
gleich; im Winter ist es umgekehrt." 

Kapt. W. Sohmttlder, Beiohspostdampfer «Neckar*, berichtete 1892, 
dab die Wassertiefe auf der Innenbarre in den lotsten Tier Jahren 1,89 m ab- 
genommen hat und anscheinend noch weniger werden wird, wenn nicht gebaggert 
wird, wa?« nmtliniafslicli aus strato'^'ischen Rücksichten unterla??en wird. Die 
chinesische Regierung soll nach aiideren Berichten l)if> Anfang 1893 erfolglos 
300 000 f zur Verliefung des Fahrwassers verwendet haben und soll nur dann 
weiter baggern lassen wollen, wenn die HefenTerhiltnisse der Barre den Kttsten* 
handel Schanghais gelührden. Kapt E. Prehn, Lk^ddampfer „Bayern", paasirte 
die innere Barre am 12. März 1898 bei Hnchwasser mit 6,4 m (21 Fufs) Tief- 
gang einlaufend und am 26. März auslaufend mit f),? m (18 Fufs 9 Zoll) Tiefgang 
2 Stunden vor Hochwasser, als auf der Barre schon 6,86 ni Wasser war infolge 
iteifai Nordostwindes. Die Tabelle auf Seite 141 giebt den mittleren Hoch- 
wasserstand auf der inneren Wusung- Barre nach Angaben des KftsteninspeIctorB 
A. M. ßisboe in Schanghai. 

üezeitenstrome auf der inneren Wusung-Barre. I'>ei Sprinptido be- 
ginnt der Ebbstrom etwa P/i bis 2 Stunden nach Eochwasser, der Fluthstrom 
beginnt 20 bis 25 Minuten nach N iedrigwaäaer zu laufen. Bei Niptide beginnt 
der Ebbstrom etwa 1*/« bis 3V4 Stunden nach Hoebwasser and der Flnthstrom 
1 bis IV« Standen nach Niedrigwasser sn laufen. Wahrend Springtide fiUlt die 
Tide etwa 8'/4 Stunden und steigt etwa 4 Stunden; während Niptide ßlllt sie 
etwa T'/a Stunden und .steigt etwa 4'' i Stunden. Rei starken Winden aus NO 
bis 0 tritt die Fbith im All^emeiin ii trüber eit), steigt höher, und der Fluth- 
strom läuft länger als gewöhulicii, während bei starken Winden zwisoben N und 
W die Tide niedriger fitllt und der Bbbstrom länger als gewöhnlich llnfL Das 
Stillwasser bei Niedrigwasser dauert bei Springtide etwa 10 Minuten, bei Niptide 
4& Minuten; das Stillwasser bei Hochwasser dauert sowohl bei Spring- wie bei 
Niptide nngefllbr 1 Stunde. Der Fkjthstrom erreicht seine g^röf^te Stärke von 
4V4 Sro etwa 2V3 Stunden nach Niedrigwasser und nimmt gleichuiäi'sig ab und zu. 
Der stärkste Ebbstrom findet etwa 1 Stunde vor Niedrigwasser statt und erreidit 
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Belbst bei heftigen äädwiuden nur 3 äm Gedcbwiudigkeit. Die nogewöhQlicüe 
Bncbeinmig^ d«& inoi Flufu der Flalbstrom stKrker wie der Ebbatrom läuft, rfihrt 
TOD dem Unterschied in der Dauer deä Ebb- und Flathatromes her. Der Hafen* 

meister in Wnsung berechnet nach seinen Erfabrungen die Gezeitentafeln für ein 
Jabr voraus, die n\ir den Lootsen und den betheiligten Dampferge.-iell-chafteu auf 
VerlangeQ zum Abächreiben übermittelt werden (vgl. ^Anualeii der IlyUrugraphie*^, 
189S, Seile 118). 

Mittlerer HoehwMseretaad auf der inneren Wusung-Barre bei den hOehsten Spriagtidea 

und bei den niedrigsten Niptiden. 



HMI« 



Bei Springtide 



Bei V.illiuond 



vonnittagit 



Pub 



nachmittag» 
fl» Fntt 



Bei Neumond 
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m ' PaCi 



nachmittags 
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R e i N i p f i d e 
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6' 
O" 
5 " 

11" 
6" 



&,87 
5&7 
6.10, 

6.n 

648) 

.'>.S7 

:i,4u 

0,13 
5,18 
0,28 
5^62 



19' 3" 
18' 3' 
20' 0 " 
19> 10" 



TO* 

21' 
19 
1»' 
18' 
17' 
17' 
18' 



5" 
3' 

:i" 

0 ' 
10" 
0" 
4" 
5" 



&.43 
4% 
&.41 

hÄl\ 
5,8$> 
6Jm 
<>is 

g;w 

6,(U 

5,84 i 
6»1 



17' 
16' 
17- 
18' 

19' 
21' 
20' 
20- 
19 
19' 
19' 
19' 



10" 
3" 
9' 
3" 
4" 
6" 
3" 
9 " 

10" 
8" 
2" 
3" 



6,77 18' II" 
5,i)4 I 19' 6" 
6Ä*;20'11" 
6.20 1 20' 4" 
6,28 20' 7" 
5 87 
5-51 
4,9s 
4 S ,s 
5.16 
5,54 
6,77 



19' 
18' 
10 
Iß' 
Hl' 
18' 
18' 



4" 
0' 

11' 
2" 

11" 



5,97, 

5.98 i 

bM\ 

5,67 

5,84 

61H 

5,VJ 

5,67 I 

5,6» 

5,72 

5,94 

6M| 



£in8teuerung in den Wusung-Flufs. i>H man vor der yangue-Mündung 
Lootsen stets ehalten kann, sollte kein Schiff ohne Lootsen in den Wneung- 
Flalb «nlanfen, weil sein Fahrwasser beständigen Aendmungen infolge ?on An> 
Bchwemmnngen unterworfen i^t. Wie schon Seite 136 gosagt, bezeiebnet der 
weifse Sektor des Wuaunp-Feuers die Fahrrinne über die äufsere Barre; wtmn 
das Feuer grün oder roth wird, kommt man in (iefahr. Grofr^e Schiffe dürfen 
sieb yon der scheinbaren Breite des Fahrwassers nie verleiten lassen, an der 
Osteeite der Dsebnnken so passiren, die snweilen in grofser Zahl im Fahrwasser 
unterlial!) von Wusung liegen. Die einlaufenden Schiffe müssen entweder durch die 
Mitt«' der Dschunken hindurchlaufen oder sich in der Ntthe des westlichen Ufers 
halten, dessen Strand steil abnillt. 

Da äcbiffe groDaeD Tielganges gezwungen sind, die innere Barre bei Hoch- 
waseer sn krencen, wihroid der Fluthstrom noeh atark Ifloft, so mnfs man reeb^ 
leitig Kurs Indem, ehe die Bichtangsbeken in Eins kommen; man darf die 
grOfsere Bake nicht sQdlicb von der kleineren neben, denn die Eakeri stellen 
sehr nahe bei einander. Diese Vorsicht gilt be.-^onderB für Segelschiffe, denn der 
Flnthstrom setzt mit grofser Stärke (4 Sm bei Springtide und 2 Sm bei Niptide) 
auf den Mittelgrund zu, der die liante der inneren Barre und die Südseite des jetzt 
gebrAndilieken Fidirwaasers, das an der Ostselte der Gongh • losd anflug ftbrt, 
bildet. Wenn man auf Hochwasser warten mnb, ankere man nicht sn nahe an 
der Barre; grofse Schiffe ankern (vgl. Seite 136) am besten unterhalb von 
Wn?unp, um genügende Zeit und genügenden Platz zum Drehen zu l)elialten. 
Bei starkem Fluthstrom könnte sonst ein Fahrzeug vor der Barre sein, ehe es 
den richtigen Kurs bat. Kein Segelschiff darf versuchen, bei leichten Winden 
nnd wenn starker Strom ItafI, durch die Dsdhonken hiodoroh und Aber die 
Barre zu laufen; man beachte, dafs sowohl der Fluth- wie der Bbbstrom noeh 
IV* bis 2 Stonden nach Hoch- und Niedrigwasaer laufen. 



19- 7« 
17' 3" 
18' s» 
18' 7" 

19- 2" 

20- 3" 
19' 4" 
18' T' 
18- jj" 
18' 9" 

19* e*' 
la**' 
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Dm die imiere Barre in der tiebten lUirrinae m kremen, mltaen 
die beiden RichtungBbnkmi in Deeknng gebalten werden, Knra etwa OVsS; 

Wnssertiofe, wie die Signale des Zollamtes angeben (vgl. Seite 138). Wenn 
man die Barte pa.-jsirt hat, halte man Im auf '/4 Kblg. an das nördliche (rechte) 
Ul'cr hinan und Ht(!upre ungefähr in diesem Abstände lüngd dieses l'fer?. Nörd- 
iicli von der Gougb-luäel verengt bich das Fahrwasser stark; hier muTs man in 
1 Kblg. Abstand vom Nordufer bleiben. Wenn man den Kao Tediiao* Wasserarm 
passirt hat, vermehre man den Abstand vom östlichen Ufer auf etwa 2 Kblg. 
Mitten «wischen der Hiik Pbeasant und Schanghai liegt am östlichen üfer die Black- 
lluk; in der Nähe dieser Huk ankern gewöhnlich die Schiffe, die von Schantrhat 
kommen und den höch.sttn Wasneratand auf der inneren Barre abwarten wollen. 
Oberhalb von Black-Huk läuft man längs des östlichen Ufers in mätiiigem Ab> 
Stande, bis die flttuser des Fremdenviertels in Sdianghai vollstlndig in Sicht 
sind nnd man die unteren Werften am Südufer des Flusses iwssirt hat; wenn 
man nun nicht ankern will, um zunächst den Eljbstrom abzuwarten, halte man 
mit WV^N - Kurs nach dem nördlichen Ufer hinüber nnd steuere auf das Dock 
zu, da8 unterhalb der amerikanidcheu Kirche liegt; die Kirche ist au ihrem 
viereckigen Thurm ta erkennen. Man halte sieh dann dicht an der Nordseite 
des Flusses, bis man in den 8utschan*Nebenflulh hineinseilen kann. Sobald man 
die Potung'Hnk passirt hat, in deren Nähe man nehr auf da^ Ruder aufpassen 
mufs, halte mau sich in der Mitte den Flussea. Unterhalb von Schanghai ankern 
Htets viele Fischerboote in einer Linie quer über den Fliifs, doch findet man 
stetä eine Durchfahrt zwibcben ihnen. Von den auf dem unteren Theile der 
Rhede verankerten Sohiffim müssen die «rinlanfenden Sdhilfe im AUgemdnen 
s&dlieh bleiben. 

Schiffe, die mit dem letzten Theile der Flath flnftaufwärts kommen, 
ankern gewöhnlich zunächst unterhalb des Hafens und warten, bis der Ebbstrora 
eingesetzt hat, d. h. bis P j Stunden nach Hochwasser; der Fluthstroni setzt 
etwa 1 Stunde uacli Nicdrigwasser ein. Deshalb finden Dampfer oder Segel- 
Bohilfe mit guter Briese, die die innere Barre bei Hochwasser oÄsr bm steigender 
Tide gekrMiC haben, noch starkmi Flothstrom in der Nlihe von Schaaghai, 
dessen Hafen oft so voll von Schiffen ist, dafs es unmöglich wäre, ohne Zusammen- 
Stöfs hindnrchzulaufen. Die Lootsen dürfen kein Schiff über die untere Grenze 
des Ankerplatzes aufwärts bringen, ehe ihnen nicht vom Hafenmeister der Liege- 
platz für das Schiff angewiesen worden ist. Durch die Verwendnog von Schlepp- 
dampfern wird die Gefahr des Znsammenstofses bedeutend vennindert. 

Teiordnnng gegea SokiiknisaaimeBstSIlM «af des Wasung-Flnsse. 
Alle Schiffe, die sich der Wusung-Barre nähern, müssen ?ehr sorgl^ltigen Aus- 
guck halten. Diejenigen Schiffe, die die Tide gegen sich haben, müssen warten, 
bis solche Schiffe, die mit der Tide geben, zuerst die Ban-e passirt haben. Ein 
Schiff, das einem anderen auflftnft, mnfii sdne Oesehwindigkeit so m&fsigeD, dalh 
das vor ihm befindliche Schiff zuerst frei von der Barre wird. Der Ansgnck 
mufs für einlauft Ilde Scliiffe schon aufserhalb der Wusung -Spit-Tonne beginnen, 
und fiii' auslaufende SchitTe schon oberhalb von der Gough lnsel. Kapitäne und 
Lootaen müssen beachten, dafs sie nicht versuchen dürfen, die Barre zu kreuzen, 
wenn die Siguale auf dem Zollamt in Wusung besagen, dafs auf der Barre 
weniger Wssser Ist, als der Tiefgang des Schiffes beträgt, es sei denn, dafs sie 
vorher besondere Nachrichten, wie weiter naten angegeben, eingeiogeQ haben. 

Da die BlGthe des Seeverkehrs von Schanghai zu einem grof^en Theile 
von der gewissenhaften Beachtung der beiden oben angegebenen Vorschriften 
abhängt, so ist es unbedingt oöthig, dafs diese Vorecbriften mit allen möglichen 



Digitized by Google 



tu» ItaaduiiK das YaugiM'Kkiig. — Sdumglui. 



US 



Miltein auch durchgeführt werden. Da zuweilen eine grölsere Tiefe, als eigna- 
lifiirt wird, erbalt«u werden kann, wenn mau einem Kurse folgt, der nicht mit 
den BiohtitngBimken angezeigt werden kenn, so mfissen sich Kapitttne nnd 
IjOOtaen, die genauere Auskauft haben wollen, als sie mit den Signalen gegeben 
werden kann, an das Hafenamt in Schanghai oder an den Hafenmeif^ter iu 
Wusung wenden, kurz vor der Gelegenheit, bei der aie von solcher Aoakanft 
Gebrauch machen wollen. 

Schanghai, IT). Juni 1895. A. M. Bisbee, Küsteniuspektor. 

Schanghai. 

Lootsenwesen und Schleppdampfer siehe Peite 127 und 129. 

Quarantäne. Schiffe mit ansteckenden Krankheiten an Bord werden 
schon in Wasung angewiesen, aufserhalb der Wusung-äpit-Toune zu aukern. 
Sddffei die ans einem Twsencbteii Hafen kommen, aber keine Kranken an Bord 
haben, dfirfen mit der gelben Flagge im Vortopp flnAanfWirte laufen, müssen 
aber 3 Sm anterbalb der unteren Grenze des Ankerplatzes von Schanghai zu 
Anker gehen und werden von der Flufspolizei bewacht, dafs Niemand von Hord 
gehen kann, bevor der Hafenarzt das Schiff iiutersuolit nnd Bestimmungen über 
die Zalässigkeit des Verkehrs zwischen dem Schiffe und dem Lande getroffen hat. 
Bine QnmrantAneaoBtalt iat nicht Torhanden. Im Falle der Binatdileppung der 
Pest ist von den Behlirdm der fremden Niederlassungen Ar Baracken anlherhalb 
der Niederlassungsgrenzen zur Unterbr^igung der Kranken gesorgt worden. Die 
chinesischen Behörden beabBichtigen für diesen Fall die Anlegung einer Quaran- 
tänestation auf der Busch-Insel vor der Einfahrt in den Wusung. 

Zellbehandlung. Das Zollamt liegt No. 13 Ä, The Bund; es ist wochen- 
tags swisehoi 10^ a nnd 4^ p geöWuet. Zollbeamte kommen an Bord der ein- 
laufenden Schiffe. Die Schiff^fuhrer müsütui ihre Schiffripa])ierc und das Ladungs* 
manifest binnen 24 Stunden nach der Ankunft im Hafen beim Konsul einliefern. 
Abgesehen von besonderer Erlaubuifs gellen die weiter unten erwähnton (Jrenzcii 
des Ankerplatzes für die Erlaubnifs zum Löschen und Laden iu der Zeit zwischen 
6^ a bis 6** p. Wenn das Annehmen der Ladung beendet iat, mufs dem Zoll- 
amt ein AusgaagsmaiiifeBt ttbermittelt werden. • 

Geseiten. Die Hafenzeit in Schanghai ist l** 30*°; die FlutbhOhe beträgt 
bei Springtide 3,0 m, bei Niptide 2,1 m; der Nipfluthhub beträgt 1,2 m. 

Die Hafonanlagen von Schanghai. Der als Hafen dienende Abschnitt 
des Flusses ist in neun Sektionen eingetheilt. Sektion 1 liegt zwischen der 
dieren Oreme des AnkerpIatMa (bei der frantfleischen PoliaeiBtation) und dem 
oberen Ende der Kinlee-7uen>Werft nnd hat Wassertiefen ivisdien 8 und 10 m; 
Sektion 8 liegt zwischen dem oberea Ifode der genannten Werft und dem Yang* 
king-pang-Kanal mit Wasser liefen von 8 bis 10 m; Sektion 3 reicht vom 
genannten Kanal bis zur Zollamtlandungsbiücke mit Wassertiefen von 11 bis 
12,5 m; Sektion 4 reicht von da bis zur Brücke der Peking-Boad und hat 14 bis 
88 m Waasertlefe; Sektion 5 reicht von da bis nun alten Dock und bat 
Wassertiefen Ton 17 bis 80 m; Sektion 6 rsieht Ton da bis sum Flaggenmast 
der „Associated Wkarves** mit Wassertiefen von etwa 15 m; Sektion 7 reicht 
von da bis zu den „Lower Associated Wbarves* mit Wassertiefen von 7 bis 
IT) m; Sektion 8 reicht von du bis zur »Birts WbarP* mit Wassertiefen von 6,7 bis 
8,2 m; Sektion 9 reicht von da bis sur unteren Grenze des Ankerplatzes, 
die bei den Wasserweriien liegt nnd 8^8 bis 9 m Wassertiefe hat Die Br- 
wdterung der Hafoigreiuten stromabwirts bis su dem sogMiaanten Point und 



Dlgitized by Google 



144 



IL AbMhaittt Di« TaagtM-BlfeB. 



skromaufwftrts bis abnr dw Tuugkada*Doek hinftus itt geplant. In dm Sdkti«n0ii 
sind alle Schiffe in Reihen swischen den Ufern des FloMee verankert; die 

Reihen wordeu mit folgenden Huchdtaben bezeicbuet: mit S die Beibe an der 
Schanghai-Seite, mit C die Mitltlieibe und mit P die Reibe an der Putung- 
Seite. Kaianla^;eii mit Lauduii(.'Hbrückeii und Lagerliäu.-'ern, sowie Festmache- 
tunnen sind äaoiuttlicb itu l'iivaibeäitzj lür den Norüdeutscheu Lloyd liegt eine 
Featmaeheloime in dw Mittelreihe der 2. Sektion. 

Der Tiefgang der Sdiiffe, die bei Niedrigwasier die Kaie benntien 
kannen, betrigt fQr folgerte Kaie: 



Kin Lee Yuen WhiUTM bto 44 a. 

ChinB NaviKaitun Co. Wharf (Prendi Bond 9. Sekt) . t.7 Ut 4,S m. 

\Va Tun- Wdurf 5.2 B. 

Murris Wharf 4.3 Bk 

China Nnvi^atinn V<>. Wliurf 8.7 bb 4^ n. 

Nippon YuMcu Kai.sliu Wharf 9,8 SL. 

Meard'a Wharf 9.4 m. 

Chiaa Merchanu Central Wharf 7,0 bis 10.3 m. 

OM Ooek Wharf 4.7 bis 4.9 m. 

AaweiMed Whanr» (Uoagkaw) 4,4 bb 7.8 m. 

Chbu M«relwiits Low«r Wharf 5,5 bto 7J m. 

Old Ningpo Wharf 3.8 bis 4.9 n. 

Jaidim Mathe.<on & Co. Wbarf 6,1 m. 

AMOcilad Wbams (Patnag) Mm. 



Die «Ohtna llercbaote Central & Lower Wbarves" und ^e «Asiiociated 
WlttTTes** (Hongkew) haben Krahne, die mit Wad.-ierdruck und Dampf bedient 
wurden und Iii;* (iü t Hebekraft haben. Nach dem Fragebogen No. 374 dea Kapt. 
E. Prehn löäuheu und laden die Dampfer des Morddeutbcben Lloyd an der 
„China Mercbants Lower Wharf**; vor den Lagerbineern liegen abgebinnte und 
dttrch Ketten in ihrer Lage gehaltene Pontons, an denen das Sdiiff liegt^ Ina es 
entlöscht ist. Hydraiilic^che Krähne am Lande werden zum Löschen benutzt Bin 
Schwimmkrahn von 2o t 'l'i aixfalii^ikeit steht auf einem l'tMiton den dort löschenden 
und ladenden Schiüen x.ur \'('t ITimin;;. Petroleumschiffe ankern auf der Putung- 
Seite der Sektion ^-f die i'etroleumlager beüudeu sich auf dem Putuug - Ufer 
aa&erhalb der unteren Hafengrenze. Kapt P. Albrand berichtet, daiii daa 
Loschen des PelroleuaM unmittelbar an Land gesohidit ond sehr aobudl g^t, 
wenn Platz vm Ponton vorhanden ist. Man kann, wenn man will, bin zu 
20 000 Kisten am Tage löschen. Der Ponton der Standard Oil Co. hat Platz 
för zwei Sihiffe. Schifte mit Sprengstoffen m&twen 1 Sm unterhalb der unteren 
Hafengrenze ankern und dort ihre Ladung löschen. Das grObte Schiff, das den 
Hafen benntite, war 1809 naeh Angabe des Konsnla der Dampfer „Prouetheoe* 
der Ooeani6>Dampferge8ellschafl von ö.'^TO t Gröfse, 128,6 m Länge, 14,9 m Breite 
und 8,5 m Tiefgang. [Oietses Schiff hat jedenfalLs vorher leichtern müssen, denn 
der Konsulatöbericht 1898 bezeichnet in Uebereiustimmung mit den Gezeiten- 
angabeu de» Kiiäteninspektors IJi m (24 Ful^) als den gröfsten zulässigen Tief> 
gang für Schiffe, die Schanghai erreialken kOnnmu] 

Die besten Liegeplätze für Schiffe befinden aieh querab und oberhalb vom 
Zollamt am westlichen Flufanfer; die Gezeitenströme laufen hier mit gröfserer 
Regelmäfsigkeit und mit geringerer Stärke, und eine Fahrrinne bleibt hier raeist 
längs des östlichen Cfcrs frei. Man mulä eich mit wenigstens 65 m Kette vor 
jedem Anker vertäuen und den Mooringsschäkel benutzen. £ä ist nöthig, 
dab man aidi mit ateifw Kette vertlint» weil die Anker mit der Zeit etwas 
durchgeholt werden; aueh mfissen die Anker sehr sorgfilltig ausgelegt werden, 
damit man einen klaren Liegeplatz behftlt, worauf besonders bei langen Schiffen 
zu achten ist. Der Raum vor dem englischen Konsulat, bei der Einfahrt in den 
Sutficbau-Nebenfluläj iöl gewölinlich frei von Schiffen, weil hier infolge der starken 



Digitized by Google 



S«haiigh«l. 



145 



Flnfekrümmung außer zur i^tillwasdcizeit «rtets Stroiukabbeiung beritebt, die den 
Ankerplals nofliclier macht Sdiiffe, die hier ankerni werden von den Strömiuigen 
fortvKIireDd geochwait; noch ehe rie den Mooringaiehllcel aufMtien können, er> 

halten sie schon unklare Ketten. Wenn es nöthig wird, im Wasang -Flors die 

Ketten zu klarireii, so thue man dies gegen lMi<le der l'lutb, weil man dann faHt 
zwei Stunden Äiillwasder hat, wuliicud bei Niedrigwaäner der Flutholroua no 
plötzlich einsetzt, dafa dann laät gar kein Stillwasser stattfindet. 

Hafenordnung für Schanghai vom 15. April 1896: 

I. Der Ankerplatz für fremde SSchifle liegt zwi.-icheu dem IJaaL Gate Creek 
und dw unteren (IMtliehen) Seite von Hoyd A Co. New-Dook. 

9. Einlaufenden Schiffen vird von dem Gehfilfun des HafenmeiatarB, der 
an Bord kommt, der Liegeplata angewiesen. 

3. Flnlh-| Küsten- und Postdampfer, die bestimmte Liegeplätze haben, 

dürfen, oliiio zw stoppen, auf diese laufen, voran-pcst^tzt, dal- sie weder gefähr- 
liche Ladung nocli S])rpng8toffe oder ansteckende Krankheiten an Bord haben. 

4. Vier Liegeplätze im oberen Tbesle des Scbanghai-Aukerplatses werden 
für Kriegsschiffe freigebalten. 

6. Schiffe mflssen sich nach der AnwAianiig des Hafenmdsten verankeni 
und dlIrfeD ihre Liegeplätze ni^t ohne besondere Erlaubnife ▼wlassen, anlher 

wenn sie nach Em]A]lg ihrer Ausklarirung^papiere den Hafen verlassen wollen. 

6. Gesuche um Liege|)lätze oder um die Erlaubnifs zum Aendern des 
PlatzH3 müssen entweder vom Schiffsführer oder vom ersten SchiffsolBzier oder 
vom Lootäen beim Hafenmeister im Zollamt eingebracht werden. 

7. Betrifft Ankerlateme. 

8. Kein Schiff aufser den Kriegsschiffen darf Baekspieren ausbringen; die 
Backäpieren der Kriegsschiffe müssen swischen Sonnenunlergang und Sonnen* 
aufgang geborgen »ein. 

9. Schiffe sind verpflichtet, ihre Ketten klar zu halten, besionders um die 
Zeit des Voll- und Neumonde^ und dflrfen Leinen auf Tonnen oder Landnngs- 
brftdEon oder auf andere Sdiiffe nur so lange ausbringen, als es ndthig ist, um 
den Liegeplatz zu ändern. 

10. Leichter und andere Fahrzeuge dürfen nicht derart oder in solclier 
Zahl längsseit von Schitl'en festgemacht werden, dafs sie die sichere Durchfahrt 
anderer Boote oder Schiffe durch den Hafeu behindern. 

II. Handelsschiffe dflrfen innerhalb der Hafengrensen kein Gewehr oder 
Oeadhflta ohne schriftliche Erlaubnifs des Hafenmeisters ableuem. 

12. Sdiiffe, die irgend eine M« iiirn irgend eines Sprengstoffes an Bord 
haben, müssen mindestens 1 Sm unterhalb der unteren riafeniM-enze ankern und 
die rothe internationale Flagge B im Vortopp liei Tage lühren. 

13. Dieselbe Vorächrift wie 12. gilt für Schiffe, die Schiefspulver und 
Munition geladen haben. 

14 Schiffe, die für das Kiangnan>ArsenaI Sprengstoffe oder Munition ge* 
laden haben, dürfen die unter 12. festgesetzte Ankergrenze nur mit Erlaubnifs 
der Zollbehörden überschreiten und dürfen dann ni<dit weniger als 1 Sm oberhalb 
der oberen Hafengreuze ankern. 

15. bis 19. betrifft Bestimmangen fi&r LeicÜter. 

SO. Schiffe, die Petroleum geladen haben, m&saen auf der Putung • Seite 

der 9. Sektion ankern und dort bleiben, bis ihre ganze Ladung gelöscht ist. 

21. Bestimmung über Quarantäne, wie vorher auf Seife 143 sclion augeiuhrt. 

22. Schiffe dürfen weder Baliast noch Asche über Bord werfen. 
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28. Alle Schiffe im iiateu luääseu eiue geofigeude Zahl vou Leuten stets 
an Bord haben, um, wemi nöthig^ Kette ni Bteeken oder la klareo. 

27. VtSla Feaer auBbriebt aaf einem Schiffe im Hafen, rnttaeeii dieaee 

Schiff und die oberhalb und unterhalb von ihm liegenden Schiffe mit der Glocke 
läuten und das internationale Signal }>TF bei Tage hisaen oder bei Nacht die 
Ankerlateme ununterbrochen auf- und niederholen. Meldung ist sofort an die Flufs- 
polizei-llulk und an die nächste Polizeistaiiou der Niederlaa^ungen za schicken. 

Znstttse snr Hafenordning: Ifeldnngen Uber an^efimdene Klippen, 
UntiefeD n* 8. w. sind an den Hafenmeister so erstatten, ebenso die Beschwerden 
über einen Lootsen. Beim Hafenmeister im Zollamt sind alle Naehriditeni die 
für Seefahrer in der Chinesischen See wichtig sind, zu erfahren. 

Schiffe werden davor gewaint, mit der Tide durch die Reihen der Schiffe 
im Hafen Mndarch cn dampfen oder zu segeln, da dies namentlich wfthrend 
Sprtngtide sehr gelkhriloh ist SohiliiB, die dies thun, bldben Tcnrntwortlieh f&r 
alloi Schaden, den sie anrichten. Durch die Bugwelle von Dampfern, die mit 
grofscr (Jeechwindigkeit durch den Hafen gefahren sind, ist mehrfach Waare in 
lieichterfahi-zeugen beschädigt worden; deshalb öind alle Damjjfer und Schlepper 
verpflichtet, innerhalb der Uafengrenzeu die geringste Geschwindigkeit an- 
sandmeni mit der sie noeh gut Stenern können. 

TMekeAioekBt 



BMel«lui«ig dw Dockt 




Mattbar« 



Ling* 


tiefe 
B \ m 


M,S 


21.3 


4.9 


1«1,9 


17,4 


4,9 


170,7 


26,0 


7,16 


137.2 


24,4 


r>,7 


U1.7 


34.4 


7.3 


IiaT 




7,16 



Putung'Dock . . 
OId-I>..ck (HoiiKkew) 
Lower-Dock . . 
New-Doik ^^Putung). 

Ürienul-Duck . . . 

Oomopotliaa-Dodi . 



* Oo. 



Bojrd and Co. 

{Sliangfaat Engiaeeriog 
ShlibdMiaf and Doek Co. 



} 



S. C. Wmniham 4 Oo. 

Die grofsen Docks von Farnbam & Co. and das Qriental-Dock sind mit 
den nenesten techniacben BinriehtangeD Terseben. Hydnivlisobe Anlagen fAr das 
Einziehen von Nieten, bydraoUscbe Krihne n. s. w. sowie ekktriacbe Beleuchtung 
sind vorhanden. 

Die DockkoBlen l)etrag('ii für das Oriental - Hock 0,30 Taels die 
Hegistertonue und für das Eindocken, Bodenreinigen und Malen 0,46 Taels 
die Registerlonne. Ffir andere Dooks tietragen die Kosten nngelidir 1,06 t die 
Registertonne filr Sebiffe bis tn 1000 Regtstertonnen GrOfte, 0,77 • die Register- 
tonne für Schiffe von 1000 bis 9000 R^stertonnen. Dieser Salz gilt für die 
ersten drei Tage; für jeden spateren Tag sind für Schiffe von 1000 Register- 
tonnen 112 § zu zahlen, für solche von mehr als 1000 Registertonnen 0,10 i die 
Registertonne. 

IS ine Patenthell iug f&r kleine Dampfer und Torpedoboote befindet sich 
beim Old-Doek; eine andere Pstenthelling, die ein Schiff von 860 1 Gewicht an^ 
schleppen kann, besitzt die Shanghai Engineering Shipbuildiog and Dock Co. 

Schiffswerften und Maschinenbau. Die ab Dockeigenthümer genannten 
Firmen sind auch im Stande, Schiffe zu bauen und jede Ausbesseningaarbeit an 
Schiffen und Maschinen vorzunehmen. Die Kessel und Maschinen för die in 
Schanghai gebauten Dampfer werden ebenfalls Ton den genannten Firmen gebaut, 
S. B. hat die Firma S. C. Farnbam A Oo. den Doppelschraubenflufüdampfer 
„Yiicn-wo" von 2C)22 Regietertounen gebaut. Die chinesische Regierung besitsi 
etwas oberhalb von Schanghai, in Kiangnan, eine Werft und ein Arsenal. 
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HafnikMltai« F&r Benatzaog der Kswolageo, Lagerhänseri Krähne n« s. w. 
bestebt ein fester Tarif, den die betreffenden PriTatgeeellechnften anter eioh fest- 
setzen. Der Tarif der bedeutt^ndsten dieser Oesellscharten, der China Mercbants 
Steam Navigation Co., setzt z. B. fest: SchifiFe, die cbiiiesische oder japanische 
gemischte Ladung fuhren und nicht länger als 83,8 m sind, zahlen 65 Taels, 
ebensolche, die länger sind, zahlen 86 Taels; Kohlenscbiffe zahlen 50 Taels, wenn 
ibre Oe e am mtl in g e weniger als 91,4 m beträgt, and TöT^mIs, wenn rie 91,4 m 
oder mehr bsMgt Seedampfer mit eoroptiacher Ladnng lahlen 5 H noe (b i/t Tsels) 
für jeden Fa& ihrer Gesammtlänge; mit den regehnilisig fahrenden Dampfern 
werden jedoch besondere Abmachungen getroflFen, wonach bestimmte Procent- 
sätze zurückvergütet werden. Schiffe, die an den Knianlagen oder Landungs- 
brücken länger als fliaf Tage liegen, müüäeu eine Extragebülir von 20^/0 der 
Taxe fttr Anf Tage taUen, nnd swar ftr jeden Tag nnd jeden Braehtbefl 
eines Tages. 

Tonnengelder werden in Schanghai Tertragsmttlsig wie in allen chinesiaoben 
Häfen erhoben; sie betragen bei Schiffen über 150 Registertonnen 4 Mace — 
etwa 1,20 Mk. für die Registertonne, bei Schiffen von 150 Registertonnen und 
darunter 1 Mace = etwa 0,dO Mk. für die Registertonne. Die Erhebung der 
Tonnengelder geschieht nur einmal innariialb vier Monaten, gleichviel, welobe 
nnd wie viele cbinesisehe Hlfim inxwisdimi angelaufen wwdmi. 

Die Stadt Maagknl entwiekelto sich schnell infolge des Taiping-Auf- 
stendes^ weil dan als viele reiche chinesische Eaafleate in der Fremdenniedw* 
laesung. die nach dem Frieden von Nonking gegrfindet war, Zuflucht suchten; 
die Niederlassung der Fremden in Schanghai besteht aus dem amerikanischen, 
englischen and französischen Viertel. Das englische und amerikanische Viertel 
sfaid n fomtat Gemeüide vereinigt, die von den OroT^grandbesitiem daroh einai 
Oemeindnrath (Hanicipal Council) geleitet wurd; die fransArische Niederlassang 
bildet eine besondere Gemeinde. Schanghai ist der Mittelpunkt des ausländischen 
Handeid in China, und zwar namentlich infolge seiner gGnf^tigen Lage im Deila 
des Yangtse - Kiang und in der Nähe von Sutscbau, der groben Stadt 
am Groften (chinesischen) Kanal. Nach der Zlhlung von 1895 Idien in 
der ftemdenniederlassang 4684 Fremde (darauter etwa 600 deutsehe Bsiohs- 
angehörige) und 241 000 Chinesen; in der fransOnsohen Niederlassung leben 
430 Fremde und 458 000 Chinesen. Die Bevölkerung der Cliinesenstadt wird 
auf 200 000 geschätzt; die chinesische Stadt ist viereckig und mit Mauern und 
Wällen eingefafst. 

Handelsverkehr 1898. 
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Einfuhr besteht hauptsächlich aus Garn, Stuckgötern, Eisen, Maschinen, 
Petrolputii, Farben, Opinm, Baumwollstoffen, Metallen, Stahl, Neusilber, Cement, 
Cigaretten, Kohlen, Anilin, Oinseng, Leder, Streichhölzern, Strohmatten, Eisenbahn- 

10* 
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inalRrial, Rein, Saudeliiok, Zucker, Boliiicn, Boiiuenkucheii, iiauiuwoUe, Boraten, 
Häaten n. 8. w. Oesammtwerth der Waaraneinfahr 609,7 Ifillionen Mark. 

Auaftilur besteht baoptsäcblich aas Seide, Theo, Häuten, Boraten, Baain- 
wolle, Federn, Hanf, Mosehud, Galläpfeln, RhaliarIxT, Strohgeflecht, Tabak, Waohfl, 
Wolle. Oesammtwerth d- r Waarenausfuhr 631,5 Millionen Mark. 

Postdampferliuieii. 1. Huropaisclie Linien: nach Bremerhaven und iiam- 
barg. Norddeutscher Lloyd und Hamburg — Amerika- Linie abwechselnd alle 
14 Tage; nacb Marseille, Mesaageries Maritimes alle 14 Tag^; nadi London, 
die l'eninsiilar and Oriental-Dampfergettellgchaft alle 14 Tapje. 2. Amerikanische 
Linien über japauisclic lläleu: nach San Francisco, die Pacific Mail und die 
Occidental and Orieutal-f>ani|tfer^e8ell8chaft alle 10 Tage; nach Vancouver, <lie 
Canadian racitic-Eisenbahuge.-ielUcbafi im äommor alle drei Wochen, im Winter 
alle Tier Wochen. 3. Die japanische Linie: nach Yokohama, die Kippen Ynsen 
Kaiacha wdchentlich einmal. 4. KfistenÜDie: nach Kiantsehon, ein Dampfer der 
Bhederei Jebsen alle 14 Tage; die Diina Merchanta-Dauipfergesellschaft and 
die Rhederei'Mi Jardine Mathc-^en Ar Co., F?u t le rfiel d & Swire und die 
Chinesiöclie ku.steiilalu iiri'sellschaft nuterbalten regelmairiigeu Verkehr an der 
ganzen Küdle. Im Winter ist durch Vereisung des Hafens von Tientsin der 
Verkehr nach dem Norden nnterforochen. 

BaiaTerbindung besteht swischen Sohaoghai und Wosang. 

Telegraphenkabel nach Nagasaki, Fotschan, Amoy und Hongkong. Ueber» 
landliiiien nach IVkin^ nml ITaiikan. 

Wasserwege ins Hinterland. Der Yangtse • Kiang, bis Hankau im 
Sommer für Seedampfer jeden Tiefganges, im Winter nur f&r Dampfer bis etwa 
SJo m Tiefgang befahrbar; femer bis nach Itschang fftr Dampfer von 3 bis 3,5 m 
Tiefgang. I>r«'i gröfsere und mehrere kleinere Daiupfergesellächafteu, darunter 
die deutschen Firmen Arnuld Karberg& Co. mit drei Dampfern, Melcher- i'i.- Co. 
mit vit-r I>ampt'«rn und Hickmers-Rhederei betreiben regelrnttüsige Fahrt nach 
llankau und zwischen Hankau und Itschang. 

Sehiffsausr&atuigeM. Kessel kohlen sind stets reiohlich Torräthig; 
1888 worden in^eaammt 688907 t Kohlen eingef&hrt und davon etwa 180000 t 
für Seednmpfer Terbrancbt. Unter den Kohlen Maren 421 108 t japanische, 
71991t Kaiping- und nur 24 <i74 t Cardifl'-Kohleu. Die Kohlen befinden sich in 
vielen Händen. Besondere KinriLlituugeu zum Kohlennelimen triebt e.-< nicht; 
Kohlen werden entweder in Leichtern lüngsseit gebracht oder an den Kaien 
eingenommen. Die Preise betragen 1896 für japanische Kohlen 10 t, fftr 
anstralische 14,5 t, fBr Cardiff 18,75 f. 

Proviant. Frischer und Dauerj)roviant ist jederzeit und in jeder Menge 
zu haben. Die l'rei-e betrugen im Juli 1899 für das englische Pfund: Frisches 
Rindfleisch 10 cts, Kalbfieisch und Hammelfleisch 15 cts, Schweinefleisch 14 ctä, 
Kartoffeln l'/a cts, gesalzenes Schweinefleisch 20cti9, gesalzenes Rindfleisch 15 cts, 
weifse Bohnen 8 cts, Datier in Dosen 60 cts, Zwieback 6V4 Ins 5V«ct8, frisches 
Brot 6 bis 5 cts, Znoker 9 bis Sets, getro<^nete Pflaumen 88ets, Gomed beef 
30 cts u. 8. w. 

I>ie Wa.s8erversorgung der ScliitTe übernimmt die Shanghai Water- 
works Co.; die Wasserboote kommen längsseit, die an den Kaien liegenden 
Schiffs erhalten das Wassw unmittelbar aus der Leitung. Innerhalb des Hafens 
kostet 1 1 Wasser 1 i frei an Bord, anläerhalb des Hafens mehr, je nach der 

Entfernung. R^lmllfsig verkehrende Dampfer erhalten Vergün.^tigung. Das 

Wasserleitungswasscr ist filtrirtes Flufswasser. Im nnfiltrirten Zustande ist das 
FluTswasser infolge seiner erdigen Zusüize zum Trinken, Kochen und Waschen 
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nicht verweadbar* Andere SchiffMnnrfistang jeder Art ist zu haben. Die Preise 
betrugen c B. fBr du englisehe Pfhnd: für Maaohinenfll 14et8, Petrolram 5'/» cts, 
Theer 6*^ct8, Packnnp 2'/»« bis l'^t, Tauwerk 21 bis 28 cts. 

Auskünfte für den Schiffsverkclir. Deutscher General-Kousul Dr. Knappe 
wohnt Whaugpuo Kuad No. t'. äcliiüc^ugeuten: Melchers Sc Co. des Nord- 
deutächen Lloyd und der Rhederei M. Jebsen, Siemssen & Co. der Hambi^rg— 
AmerikaFLinie and der Chinesischen Kfiatenfkhrtgesellachaft, Garlowitz it Co. 
ebenfalls der Hamburg — Amerika - Linie. Agent de« Germanischen Lloyd ist 
John P. Roberts, Hankow Road No. 10 In Schanghai sind 57 Seea8i<ekuranz- 
gesellschaften aller Länder vertreten und 10 BaukinstitutP. Deutrche Schiffs- 
makler sind am Ort. Uafeupolizeiamt ist mit dem Hafenamt verbunden und be- 
finAit lieh im ZoUhaoa, 13 A, The Bund. LootMoamt iat nicht voxhand««, die 
Finna Hnstard Co., 9A, Nanking Road, vermittelt als Lootsenagentnr die 
LootaenbeetellangeD . 

Deutscher Predi^^er und deutscher Arzt «iiid vorhanden. Krankenhaus für 
Kuropäer ist dan Shanghai-(»eiieral-Ho:<pitul. Kin deutsches Seemanns-Lesezimmer 
liegt in der Woodung Road ; engliscbod Seemannsheim liegt Broadway 30, Honkew, 
es Termittelt die Anhenerung von Seelevten und Heisem. Die Heown betragen 
fBr chineriaehe Matrosen monatlich 15 bis 18 t. Ar diinesiache Heiser 16 bis 
20 t hei Selb.-ttbeköstigung. In Schanghai treten in den Sommermonaten Cholera, 
in den Wintermonat<>n lUattern, aber im All^reraeinen nur bei den Chinesen, auf. 

S«'ekaiten iiini Handliüclier sind id den BucbbandiuDgen von Kelly 
& Walsh und Brewer ic Co. zu haben. 

ZdtlMdl. Am Semaphor der francttsischen Niederlaasungen, geogr. Lage: 
81* 14'7''N-Br nnd \%V 29- 10.3" 0-Lg. v. Grw. = S'-ö-bSJ' wirf der Zeitball 
11'' 45" 8 halb gehifst und II*" 50™ a vorgchi^t; er ftllt zum ersten Male um 
ll''f)5'"a= 15'' 4f "' 3,3" mittlere (Jrofnwicher Zeit. Unmittelbar nach dem erj^ten 
Fallen wird der Ball wieder vorgehifdt; er fällt zum zweiten Male um 0'' ü'" 0* 
mittlere Ortszeit = 16^ 54*33* mittlere Greenwicher Zeit. Milhlingt das erste 
oder sweite Fallen, so wird die Flagge No. 0 gehüat. In der Seroi^horttation, 
die mit dem Obserratorinm von Zikaw« in Verbindnng steht» kOnnen die Chrono- 
meter verglichen werden. 

Wettersignale. Auf Anoiilisunir des IMrektorn des* Zikawei-Oh^ervatoriums 
werden an demäelbeu Semaphuruia.st, au dem der Zeilball lallt, die allgemein an 
d«r chinesiaehen K&ate fibÜchen Sturmsignale (vgl. Einleitung, Seite 28) sowie 
eine Reihe von andM«n Wettersutnalen gegeben. Letstere sind: 

1. Signale, die die Windrichtung ht i der Inael Gutzlaff anzeigen, werden 
30"' a am Semaphor froliil'^t. Die Windi ichtuiig wird durch eine Flairge be- 
zeichnet; eine blaue Flagge Itudeutet N, eine rothe (), eine blau und weifs senk- 
recht getheilte S, eine weifä und rotb wagorecht getheilte W. Die Windstärke 
wird dadurch angeieigt, dafs unter der Flagge, die die Richtung beieichnet, nodi 
eine der Zahlenflaggen von 0 bis 9 gesetat wird. Veränderliche Windrichtung 
wird durch eine weifs und blau wagerecht getheilte Flagge, Windstille durch 
eine roth und weifs senkrecht getheilte Flagge bezeichnet. Diet»»' Signale bleilieii 
von 9^ .HO'" a bis IC* a im Topp des Signalmastes wehen. Falls das Signal in- 
folge von Telegramm Verzögerung um 9^ flßT a nicht gehifst werden kann, so wird 
es um 11^80"» gehifet nnd lli>60"a niedergeholt. Aehnliche Signale wie die 
des Vormittags werden 3* 46" p gdiilkt, um Windrichtung und Windstärke bei 
der Insel Gutzlaff für 3** p anzuzeigen. 

2. Signale, die den wahrscheinlirhen Wind läng« der Küste und das 
Wetter in Schanghai anzeigen, werden 10'' a am Semaphor gehifst, nachdem die 
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onter 1. beschriebenen Signale niedergeholt lind. Windrichtung nnd Winditli^ 

wie rie ToraosBichtlicb in den nächsten 1'4 Standes Ungi der Küste anzatreffen 

sind, werden mit denselben Flaggen wie die unter 1. genannten Signale gemacht; 
eine roth-weifs-roth aenkrecbt getheilte Flajjjge wird über das Signal für die 
Windrichtung und Stärke gesetzt, wenn daa Signal für die sadUche K&Bte gelten 
mU. Bine bhia*weUb>bIaa senkrecht getheüte Flagge über des Signal Ar Wind» 
richtnng und Stärke gesetzt, bedentet: Das Signal gilt für die nördliche Rtote. 
Ein blau-weifs-roth senkrecht getheilter, im Roth dreieckig ausgeschnittener 
Stander bedeutet: Das Wetter in Schanghai wird vorauHsichtlich in den nächsten 
24 Stunden schön bleiben. Ein blau und roth senkrecht getheilter, im Roth 
dreieckig ausgescbnitteoer Stander bedeutet: I)as Wetter wird voraudfiichtlich un- 
bestl&d^, bewölkti mit drohendem Regen oder mit Begenfiülen, sein. Bin roth 
und blan wagereeht getheilter dreieckig aosgaachnittener Standw bedenteti dals 
Begen wahrscheinlich ist. 

Die wahrscheinliche Windrichtung an der Küste wird stet? durch eine der 
acht Hauptrichtungen N, NO, O u. s. w, angezeigt. Werden gleiclizeitig zwei 
▼erschiedene Riebtungen, z. B. NO und 0, angezeigt, so bedeutet dies, dafs der 
Wind wahraoheinlieh von NO anf 0 an der K&ete Indem wird. Wenn keine 
▼on diesen täglichen Signalen gehilkt werden, so bedeutet dies, daJh die dem 
Direktor von Zikawei zur Verfügung stehenden meteorologischen Beobachtongen 
nicht genfifien, um irgend eine Wetter vorbcigage zu geben. 

3. Signale für den ßarometerätaud werden täglich am Semaphonuaät 
zwischen 4^ p nnd 4^ lö"* p gemacht. Das Signal besteht ans drei Zahlen äaggeu 
nach MarryatB SjstMn, die die Biner, Zdmiel nnd fiendertstel dee Barometer- 
standes in englischen Zollen angeben; dabei werden also die Zehnerzahlen 3 (von 
.30 Zoll) oder 2 (von 28 oder 29 Zoll) au.-jgela«seii, wodurch kein Irrthum in der 
Ablesung entstehen kann; z. Ii. die ZaLlenÜaggen 02 4 bedeuten 30,24 Zoll engl. 
Barouielerdtand, und das Flaggensignal 8 7 9 bedeutet 28,<Ü Zoll engl. 

Die Yangtso-Fahrt 

Allgemeines. 

Suhiffbarkcii des Yangtse-Kiang. Der Yangtse-Kiang ist bis nach 
Hankan hinauf, also bis etwa 4S0 Sm oberhalb Wosnng^ ftr Seesdiilfe jeder 
Ortfbe schiffbar. Das grOfate Schiff, das Hankan besuchte, war bisher dw 

Dampfer „Wladimir" der Russischen Freiwilligen-Flotte von 10 500 t Wasser- 
verdrängung und etwa 1^,5 m Tiefgan^^. S. M. S. „Gefion", mit etwa 6,5 m 
Tiefgang und lO.'i m Länge, war im Mai I891i und im Mai 1900 in Hankan; 
S. M. S. „Hertha'' besuchte im Frühjahr 1900 Nanking. 

Bei selir niedrigem FInfowasserBtande mfissen Schiffe von mehr als 6,5 m 
Tiefgang vor der Barre bei der Silber-Insel auf Hochwasser warten. Bei der 
Wade-Insel nimmt die Fahrwassertiefe im Winter auf etwa 6 m ab. Die 
näch.«ten flachen Stellen liegen 92 Sra oberhalb von Wuhu bei Taitzutschi 
unterhalb der Heu-Üuk, wo das Fahrwasser sehr schmal ist. Vor der Spencer- 
Klippe, 88 Bm weiter flußaufwärts, und 8 Sm oberhalb dw Stadt Tnngliv wurd 
das Fahrwasser wieder flach. Die erste Barre Ar die Winterschiffiihrt flaeh- 
gehender Schiff» auf dem Yangtse Hegt bei der Elephanten ln^el, 12 Sm unter- 
halb Kiukiang; gewöhnlich findet man dort nicht weniger al.i .3 ni Wasser; im 
Nordkanal bei dieser insel fand S. M. 8. „Gefion* im Mai 18i>l) nicht unter 
8 m Wasser. Eiue zweite Barre liegt bei der Hunier-Iuüel, 20 Sm oberhalb 
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Kiukiang; sie hat ebenfalls im Winter meistens nicht weniger als 3 m Wasser. 
Die dritte Barre liegt oberhalb der Oravener-Inael, 30 Sm unterhalb von 
Hankau; sie ist etwa 2 Sm lang und wird das Hukwang-Flach genannt. Ihre 
Waasertiefe beträgt gewöhnlich nicht weniger als 3,3 m. Der Wasserstand 
nf diMMi drai Bairaii iaderl sieh aelur stark; der Chrond besteht auf allen 
Barren ans bewegUehein Sande. Sehifb, die anf einer Barre feBÜkoniDien, 
treiben gewöhnlich mit dem Sande, der sich in Lee von ihnen anschwemmt^ 
stromabwärts, so dafd das Fahrwasser bald wieder frei wird. Die sicherste 
Auskunft über den Zustand der Barreu erhält mau von den Flur.sd.iinijler- 
geaellschaften; diese halten sich im Winter Dampf barkasseu, um das beste 
Fahrwasser auf den Barren mit Prieken so beieichnen. W«in das Wasser am 
Pegel Ton Hankam nieht inter 4 m (130 Btoht, sind die BarrM meistens fnr 
SehiJfo von 4,5 m (lö*) Tiefgang zu passiren; saweilen, nammtlich nach dem 
ersten Flufshochwasser im Frühjahr, sind sie auch schon bei niedrigerem 
Wasserstande zu passiren. Schätzung der voraussichtliehen Wassertieie nach 
einem nur eine Woche alten Bericht über die Wassertiefeu auf den 
Barren sind wegen der VerSnderliehkeit der Sünde and des Flolkoberwassers 
nnsarerlissig. 

Namentlich in dem Gebiete, das zwischen der Wusung-Mündung und 
50 Sm den Tangtse weiter aufwärts liegt, ändern sich die Häiike und also 
auch das Fahrwasser fast beständig, so dafs die Karten nur einen ganz allge- 
meinen Anhalt über die Formen der Mittelgründe and der Uferbänke geben. 
Aber andi weiter oberbnlb ändert sich das Tangtse^Fahrwasser an manchen 
Stellen so sefanell, dafs alle Karten and Auskünfte, die älter als 6 Monate 
sind, nur einen nngefthren Anhalt^ aber keine Sicherheit Ar die Sehifl- 
fishrt bieten. 

Der Wasserstand im Yangt8e-l^.iang steigt im Februar und März and 
erreicht gewdhnlieh seinen hOohsteh Stand im JaB oder August, wo dann dei- 
Flnb stollenweise infolge der Uebenehwemmnngen wie ein grolser See ans- 
sieht. Die Bänke sind dann nicht sichtbar, Dschunken und Boote aller Art 
segelp dort auf Stellen, die die Karte als trockenes Land bezeichnet. Der 
Flufs wird dann zwischen Nanking und Hankau an manchen Stellen mehr als 
20 Sm breit; zuweilen kann man an beiden Seiten kein Land sehen bi? zu den 
ent&mt Uegeaden Hogeln hin. Dann stehen Tiele Anser bis an die Bädier 
antra Wasser and meilenweit shid nnr Däeher nnd Blnme sichtbar; die DotT- 
bewohner leben dann so lange auf den Higelni bis das Wasser wieder zurück- 
tritt. Von Endo. Augurit bis Ende Januar nimmt der Wa.'^sorstand allmählich 
all. Die britischen Adm. -Karten tragen die Angaben für den niedrigsten Fiufs- 
wcisserstand. In den Monaten September und Oktober macht die Schiflahit bei 
gehöriger Toraieht noch keine Schwierigkeiten; im November and Deiember 
(iUt das Wassw sehr schnell, and zwar bis zu V« u täglich; man betrachtet 
diese beiden Monate als die schwierigste Zeit für die Schiffahrt auf dem 
Yangtse. Der Unterschied zwischen Sommer- gegen den Winterwasaerstand 
des Yangtse - Kiang beträgt in Tschinkiang etwa 5 m, in Kiukiang etwa 9 m 
und in Hankau sogar 12 bis 15 m (siehe Tafel Vj. 

Die BiSTerhiltnisse des Tangtse>Kiang sind für die Schiffahrt sehr 
gilnstig; der Strom friert unterhalb yw Hankan nie vollkommen ta and führt 
dort auch kein Treibei.s. In .-^ehr strengen Wintern bildet sich zwar an den 
Ufern etwas Eis, doch auch dieses wird nicht stark und hält sich nicht lauge. 
Dagegen frieren die in den Strom mündenden W^asserarme (Creeks) voll 
kommen zu. 
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II. AbschnUt: Die YangUe-Häfeu. 



Allg:eineine BemerkuiiiRreii ü%9t 4le Sehtllkhrt anf dem Yangtse-Kiang. 

SeedanjpIV-r tahren auf ticin Flu.<-»' u't'wchnüili mir bei Tage uud setzeu (iie 
Fahrt n.n'lit.-« nur auf iM'.soudt'ir* günsti^eu Finrsstreckou und bei Mondschein 
furt. Die grul'ae Zahl der Wracke vod iSeedaiupferri beweist, wie grolöe Vor- 
sicht bei der FlubfUirt nöthig ist Da die.Seedampfer gewöhnlich nur einen 
Lootsen an Bord nehmen, sind sie sehen aoa diesem Omnde bei der mehr- 
täc^igen Anstrengung des Loot.^eD genöthigt, nachts zu ankern. 

Die Flufrfdampfer haben un'isi mehrere ständige Lootsen an Bord; aie 
fahren dealialb, weuu daa Wetter es zulafat, sowohl bei Tage wie bei Nacht 
uud gebrauchen dabei nur die Vorsicht, Schanghai nachts zu verlassen, um die 
gefiArliohe LangschaO'Kreozmig bei Tageshochwasstt* sa durehlaofen. Die 
Flufsdauipler legen die Strecke zwischen Scban^iai nnd Hankau in der Berg- 
fahrt in 4 Tagen, in der Thalfahrt in 2 Tagen zurück, wobei sie in den vier 
Vertragshäfen au Iliilken anlegen und gcwöhnlicli mehrere Stunden lang 
Waaren löscliun uud laden; auJi>erdeui stoppen die Dampfer bei etwa vierzehn 
dem firemden Verkehr nicht gedffneten Plätzen, am von einer Dschunke 
Reisende aufsunehmen oder solche abzugeben. 

Die schwierigdteu Stellen für die Schiffahrt zwischen der Yangtse- 
Mündung und llankau liegen in dtMii Ciebieti-, d.is etwa 20 Sm oberhali» der 
Wuiuug-M iindiiiiir IcLriimt und etwa (iO Sm weiter oIkmIihIIi bei der Tunglotu- 
Bake endet; man iiuuut dieae Fahr wa^aurc« trecke die Laugachan-iüeuzung. Das 
Fahrwasser llnft auf dieser ätrecke in starken Krfinunnngm rom sadlichen 
nach dem nördlichen Ufer. Oberlialb der Stadt Tachinkiang, wo die Gezeiten* 
Wirkung nur gering ist, bietet die Schiffahrt nur an wenigen Stellen Schwierig- 
keiten. Nach dem Werke ülier die Reise des k. ii. k. österr.-unt'. Schiffes 
„Zrinyi" int besonders darauf lledacht zu ueluueu, dals die Seeschiffe geringere 
Steuerfähigkeit bei der Stromfalirt haben, als die mit breiten Steuerrudern 
ausgestatteten Flulsdampfer. Deshalb ist auf Seeschiffen namentlich beim 
Passiren wirbliger Stromschnellen die gröfsto Aufmerksamkeit auf das Bader 
geboten. In den Maschinen ist das Verschlammen der Cjrlinder und Schieber 
durch Verwendung des Flufswa-scrs zu beachten. 

Der Dschuiikeuverkehr aul dem Yaugtse ist oft sehr rege und erschwert 
die Dampferfohrt zuweilen betriehilioh. Zahlreidie FischeilKwte liegen meist 
an dem Flulknfer Terankert. 

Der Kommandant S. M > „liiiise", Korv. Kapt. Ditmar, bemerkt 1877 
Aber die von ihm watm inl der Fahrt auf dem Yaiigtne-Kiang Iiis Wuhu 
gewonnenen Eindrücke: -Die Fahrt von Schanghai nach Wuhu ist selir cinlönig. 
Alles sieht gelb aus: Flufs, Land, Menschen uud 'ihiere. Sehr selten wird die 
nnahsehbare Niederung durch einige Hügel nnterbroohen; die ersten 100 Sm 
aufwirts Ton Wusung fkbrt man wie auf einem gelben See, dessen Ufor nur an 
einzelnen Stellen sichtbar werden. Die Häuser an den Ufern zeigen meist nur 
ihre Diidier; der untere Thei! der Häuser ist hinter Deichen verborgen, mit 
welchen alle Dörfer, meilenweit in das Innere hinein, umgeben sind, weil der 
Flufs im Summer bedeutend anschwillt. Der Yaugtse-Kiang ist sehr iischreich; 
den Fischen wird in allen erdenklichen Arten Ton den Oiinesen nachgeetetlt* 

Korv.-Kapt. Brussntis, Komnwndant 8. M. 8. „Cormoran*', berichtete 1897 
über die Einsteuerung in den Yangtse: ^Was die Einsteuerang des Yaugtse 
betrifft, so halte ich unbedingtes Vertrauen auf die Fahrwasserkenntnifs der 
Lootscu für geboten. Wie ich udch überzeugen mafste, giebt die Karte durchaus 
unrichtige Bilder fiber die tbatsächlichen Flufsgestaltungen und Wassertiefen. 
Die auf der Karte angegobeuen Seezeichen entsprechen infolgedessen auch nicht 
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den jeweiligen Örtlichen Verbttltnissen, so daA eine BacbgemftfiM Kontrolle des 

Luoirieu völlig ausgescblossen itit. Die Thateache, dafs Seezeichen, welche auf 
d«'r Karte aufgezeichnet waren, fehlten, oder daf^ sniclie an Stellen in Wirklielikeit 
vorhanden sind, an welchen die Kam- keine aufweist, dafs schlierslicb ganze 
Iluiägebiete als solche in Wirklichkeit existiren, während auf der Karte noch 
Land veneichnet ist, mnfe die Binstenerung gans der Kenntaib des Lootsea 
anvertranea. Das« kommt, dab der hohe Waaserstand im Sommer tarn Thett 
die Benutzung Ton Kanälen nnd Creeks gestattet, welche im Winter nnr wenige 
Fab hatten.*" 

Im Reiseberichte 8. M. S. »Getiou'^ vom Mai 19()0 führt der kuinmauduut 
Freg.-Kapt Bollmann ans: „£io Befahren des Flasaes ohne Lootsen ist 
BOT auf Grand der Erfahrungen vieler, in kurzen Zwisehenriumen hinter ein« 
iuuler ausgefijhrter Kei.-cn mOglich. Die enormen Wassermeugen, welche der 
Flufs durch das Hache Schweiumgebiel dem Meere zuführt, vollziehen an den 
bespülten Laudniasseu eine stetige Umänderung. Da, wo der Klul'8 durch aus 
äO vorspringende Gebirgs- und Hügelketten gezwangen wird, nach O und HO 
aussnbiegen, wie das h&afig der Fall ist, wird «r an dm 8teUen, wo er auf 
seinem im Allgemeinen stkdlicben Laufe an dies Hindemib stobt, schmal und 
tief und erzeugt an dem Umwendepnnkto heftige Strudel und Stromkabbelungeu, 
In weitem Bogen macht er sich dann durch da^ Hache Land Bahn und rfifst 
grolne Uferpartien am äufderen l'heil dieser Bogen (in den nit-i.-'ten Fällen 
linkes FlufduferJ mit sich fort, dadurch wieder am rechten Fiuisufcr Sandbänke 
und kleinere oder gröfsere Inselchen anschwemmend, oft auch ältere Flubarme, 
die bis dahin tief und sohilfbar waren, ▼erachftttend. 

Das Flufsufer ist an solchen ausgewaschenen Bogen steil abfallend, und 
hier führt dann auch meist der Kurs vorbei. 

Eine weitere Erfahrung lehrt, dals da, wo der Flufs schnell ist, er auch 
zumeist »ehr tief ist und das Gefälle ein grölseres ist. \or Banking wurde 
auf 45 m Wasser geankert» vor Kinkiang auf 24 m, während man an weiten 
Flufsslellen selten mehr als 12^ bis 14,6 m (7 hin 8 Faden) lothet. Der 
Aukcrgrund ist dann auch meist auf den breiten Stelleu gleich mäfsiger ver- 
laufend, alH auf dt-n schmalen, wo die Ufer abschüssig sind, und man Gefahr 
läuft, dafa der Anker abgleitet. 

Was das Drehen im Flusse anbelangt, so hatte S. M. 8. „Geüou'' in 
keinem Falle Schwierigkeiten; auch lief sie kein einsiges Mal aus dem Ruder. 
Ich glaube, dafs im Allgemeinen die Abstände der Flufsufer in den henutzten 
englischen Ad ni. Karten zu gering angeL^t^iteu sind; thatsächlich ist daä Fiuisbetl 
durchweg l>r»'iter. Der Wasserstand betrug am 12. Mai 1900 in Ilaiikaii (),"» m 
(21' 6"), iu Kinkiang am lU. Mai 7,f) ni (24' 6"), in Wuhu am 14. Alai 4,3 ni 
(14'). Die geringste gelothete Tiefe betrug 7,5 m am II. Mai beim Passiren 
dmr MitteldurdifSahrt sfidlich von der Elephanteoinsel. In der Gallows-Durchfahrt 
wurde am 10. Mai H m gelothet, auf der Red Cliff-Barre am 14. .Mai 9 m.** 

Derselbe Kommandant bemerkt anliUslich seiner ersten Reise nach fiankau 

im Mai 

„Für die Fuhrt stromaul'wärts sind 15 Sm durch dab Wasner keine zu 
hohe Oesdiwindigkeit, und ist das Schiff stets im Bnder gewesen, ohne eine 
Heckwelle sn bilden. Bei der Fahrt stromabwärts wurden seitweise 17 Sm 
über den Grund gemacht; diese Ge^^ch windigkeit dürfte eine zu hohe gewesen 
sein; es trat zeitwei.-ie t'ine Heckwelh' ;iu!'. nnd zweimal bei Matung und VOr 
Hcines-rniiU neigti' <las Si-hifV dazu, au> iI'Mh Kiider zu laufen. 

Schon geriu^eä Kuderlegeu veranlal.'?t manchmal ein mehrfachetfUeberhol^. 
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II. AbMjbDill: Iii*- Yan^e-lUfrn. 



Wenn aaoh die englischen Admiralitäts-Karten zum Navigiren nicht ge- 
eignet waren, gaben sie doch einen guten Anhalt, besondera f&r die Attisprache 
mit dem Lootsen und für die vorherige Orientirunsr. 

Wüuächens Werth erscheint es, dals die schlechten Stellen in ihrer Art, 
B. B. flaebea Wasser, plötsUche Biegungen, Stronünbbelang, vor der Fnlirt mit 
dem Lootsen genra beaproeheo werden. 

Die vielfachen Stromkabbelongen beben 8. M. 8. aOeflon" anfanr der oben 
erwähnten im Steuern nicht hehindert. 

Dad Loth unü's dtets weiiigstfiis auf eint-r Seite klar sein." 

Geseiten uad Geseitenströme. im Luterlaufe des Yangtse sind die 
OeseitenatrAme stark und liOnsen mit Vortbeil amqfenfttit werden. Im 
Winter kann ein Dampfer mit 11 8m Oeeohwindigkeit Tschinkiang in 18 Stunden 
von Schanghai aus in einer Tide erreiehettf wenn er beim Beginne der Flath 
Wusung verläfst. 

Bei der Langachan-Kreuzung ist hei Voll- und Neumond Niedrigwasser 
um 10 *> oder 11 a. m., Hochwasser nach den neuesten Angaben 2 ^ 40 ** p. m. Die 
Tide steigt dort nnr 8 Stunden nnd fUIt 9 Standen lang. Die FluthhAhe 
betrigt bei Springtide 8^7 m, bei Niptide 2,4 m; der FlutUrab betiigt bei Nip- 
tide 1,2 m. Der Flnthstrom setzt bei der L.ingscban-Tonue etwa um 1 1 45 " 
a. m. an Voll- und Neumondtagen ein und zwar häufig mit einer kleinen Sprung- 
welle (bore), wobei das Wasser zuerst in weniger als einer halben Stunde fast 
1 m steigt, dann 20 Minuten lang diesen Stand beliAlt and schlieislich im ftbrigen 
Theile der Flnth allmählich nnd gleiohml&ig weiter steigt. Der Flnthstrom 
läuft zuweilen schon auf North Treo zu und längs des nördlichen Ufers, während 
bei der Langschan-Tonne noch Ebbe läuft. Bei Springtide erreicht der Fluth- 
strom bis zu 5'/; Sm, der Ebbstrom <> bis 7 Sm Geschwindigkeit in der Gegend 
der Langscban-Kreuzung. Während Niptidu läuft der Flnthstrom 4 Stunden 
lang und der Bbbstrom 8 Sttnden lang. Im A^ sbd die Yonnittagstlden 
etwa 0,3 m höher als die Naehmittagstiden. 

Bei Tschinkiang beträgt die Hafenzeit 8" 30"; die Fluthhöhe beträgt 
bei Springtide etwa 1 m, bei Niptide etwa 0,8 m. Im Sommer hat die Tide 
weni^ EinHuf», sie erhöht den Flufswasserstand dann nur um etwa 0,6 m und 
verlangsamt bei Fluth die Flufsströmuug etwas. Im Winter steigt bei Spring- 
tide die Flath etwa 1,8 m, nnd der Flnthstrom Unft mit 1 bis V/t Sm Ge- 
schwindigkeit NW-Winde schwichen den EinfloA der Tide stark ab. 

Für Nanking ist die Hafenselt aogenJIhert 11 ^ die Fluthhöhe beträgt etwa 
1,2 m bei Springtide im Winter, wo Schiffe auf kurze Zeit auf Flnthstrom 
schwüjen. Während des Sommers sind die Gezeiten in Nanking nicht mehr 
fühlbar. 

Stromverhiltnisse: Während der üebeisohwemmnng im Sommer w- 
reieht die Yangtse-Strttmnng sehr groihe Stärke, znweilen 7 bis 8 Sm, wodnroh 

die Soliiffiihrt sehr erschwert wird. Der Strom bringt dann die Tonnen und 
Pricken ins Treiben; das Fahrwasser ändert sich vielfach, Bänke werden in 
Inseln verwandelt und Inseln in Bänke. Im Mai 1900 machte S. M. S. „Gefion" 
eine Reihe von Strombeobachtungeu, die folgendes Ergebnifs hatten: ^Dsr Strom 
wurde beim Aufwirtsdampfen im Mittel m 2;6 Sm (1,9 bis 8 Sm) gemessen; de^ 
selbe durchschnittliche Strom ergab sieh beim Abwlrtsdampfen, von Tschinkiang 
ab machte sich die Gezeiten strönmntr im untern Tangtse geltend, bei Kiangyin 
brachte der Fluthstrom das Schiff zum Schwojen. In Kiukiang wurde am 
10. Mai der Strom vom verankerten Schiff zu 2,6 Sm, in Uankau am 11. Mai 
zu 1,5 Sm, am 12. Mai zu 2,5 Sm bestinmit, bdde Male Tom verankerten SohüT ans.* 
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Der Kommandant S. M. S. ^Cwmwtok'^, Korr.-Kapt. BrnssatiSi be- 
richtete 1897 tber die StromTerhlltniBse im Tangtae: 

„Die GezeitenstrOmiing macht sich im Flafs bemerkbar bis ongefkhr 
ÖO Sm oberhalb Wusnng. Von da komuit nur die eigentliche Flufaströmunp 
zur Cieltung, welche in dieser Jahreszeit eine Geschwindigkeit von durch- 
äcliuittlich 3 äm aul'weist. Öeiue gröüate ätärke erreicht der Strom bei Hoch« 
waeaer, sn welcher Zeit er & bis 6 8m Ittnft Vom Aagnet an erfolgt allmlh- 
lieh Abnahme der Cleachwindigkeit. Infolge der starken Strömung werden im 
Sommer grofse Mengen Triebsand den FluTs hinabgeführt, welche dich an irgend 
einer Stelle festsetzen, ein Umstand, der sich zu Anker liegenden Schiffen in- 
sofern gefährlich erweist, als er eine Versandung der Anker und Ketten bewirkt. 
Es werden daher, um dieser Qefahr Tonnbengen, von den Dampfern, besonders 
in ItBchang und Hankau, an welchen Orten die Strömung am stlrketen auftritt, 
im Hochsommer nach Ablauf dreier Tage stets die Anker gelichtet, nm sie 
gleich wieder fallen zu lassen. Im Winter wird das zeitweise Lichten der 
Anker für kein Erfordcruil's mehr gehalten, da der Grund au und für sich hart 
ist Der Unterschied vom höchsten zum niedrigsten Wasserstande ist örtlich 
Tcnehieden nnd am ausgeprägtesten in Itschaug und Hankau. WShrwd er an 
diesen beiden Orten 80^ m (1000 besw. 16^ m (6O0 beirtgt, betrigt er in 
Wehn 7,6 m (25') und in Tschinkiang nur noch 6,1 m (20')." 

Nach dem Keisewerke des k. und k. österr.-ungar. Kriegsschiffes „Zrinyi" 
liegt Tschinkiang schon vollkommen unter der Wechselwirkung des Ebb- und 
Fluthstromes; die Gezeitenstrdme en-eicbeu ihre gröfste Stärke in den Monaten 
Juni und Juli mit 8Vt bis 4 Sm. In der Enge bei der Silber^Insel wixd 
manchmal sogar eine Stromatftrke von 5V* Sm Teneichnet. Im Allgemeinen 
hat der Ebbstrom im Winter 1 bis l'/s Sm, im Sommer 4 bis 5, und so^ar 
6 Sm Geschwindigkeit. Die Fluth hebt den Wasserstand in Tschinkiang im 
Somuier um 0,6 m, im Winter um 1,8 m. Nach demselben Werke beträgt die 
Stromstärke in Wuhu im Sommer 3 bis 4 Sm, in Kiukiaug im Winter 1 bis 2, 
und im Sommer 6 Sm, in Hankan im Winter 1 bis V/t Sm» im Sommer 
4 bis 4Vt Sm und bei Hochfluth 5 bis ö'/i Sm. 

Ankerplfitzc. Bei der Wahl der Ankerplätze ist nach dem genannten 
Reisewerke auf folgende Umstände Bedacht zu nehmen: Nicht im Hauptfahr- 
vasser ankern, um Zusammenatöfse mit den vielen, den Strom manövrir- 
nnfkhig herabtreibenden Dschunken in Termeiden. Guter Ankergrund ist ge- 
wöhnlich in der Nahe des flachen Ufers in finden; wo Ufsrschilf steht, ist 
meist guter oder schlammiger Ankergrund. An manchen SteUeUi S.B. am rechten 
Ufer bei Tschinkiang, liegt der beste Ankerplatz für Kriegs.schiffe in der durch 
einen vorspringenden Berg verursachten Gegenströmung; aber solche Anker- 
plätze sind nur nach Angabe des mit den Ortsverbältnissen vertiauten Lootseu 
oder Hafenmeisiei« sa wihlen. In den Yertragshtfen werden alle sakommenden 
Schiffe vom Hafonmeister odw von seinem Gehttlfen verankert Der Hafen- 
meister ist f&r die richtige Vertäuung des Schiffes Terantwortlich, auch der 
Lootse uiufs sich seiner Anordnung fügen. Bei längerem Aufenthalte empfiehlt 
es sich stets, mit beiden Buj^ankern das Schiff zu vertäuen. Wenn mau auf 
steil ansteigendem Grunde ankero muis, z. ii. iu Haukau vor der europäischen 
Niederlassung, so empfiehlt es sich, den ersten Ankor nach der Strommitte sn 
anszuwerfenf d. h. luerst dm B.B.*Anker, wenn man am linken Ufer ankern 
will. Den zweiten Anker lasse man so nahe wie möglich vom Lande fallen. 
Die Strömung bewirkt, dafs beide Anker vor dem FestgralMn einander am 
Grunde näher gerückt werden. 



156 



11. AbMbaittt Di« TugtM-Hifea. 



▲•»welehercifelii Mf dMi TaagtB«. Im Allgemeinen gilt die inter* 

nationale Verordnung zur V<'rhötUBg von SoLiflszuaamnieustörseu auf See; 
(lie.s pit auch für die Lichterführung. Die Dschunken fuhren aber nacbta, 
sowohl vor Anker als auch in Fahrt, liir jxewöhnlich gar kein Licht und 
zünden erst im letzten Augenblicke eine i'apierlaterne au, die nur schwach 
Biebtbar ist Infolgedessen kommt es häufig vor, da& Dschunken von Dan^fern 
angerannt werden. 

FQr Dampfer gelten ähnlich wie auf den europäischen Flüssen folgende 
Aliwcichniigen vom Straftfeurccht zur See: Da« stromabfahrende Schiff hat da,s 
Wegerecht und darf sich je nach den Falirwa.-^scrverhaltnissen diejenige Seite 
wählen, nach der es dem entgegeukumuieudeu, zu Berg fahrenden Schiffe aus- 
weichen will Fdla es an B.B. passiren will, mofs es dies dem bergfahrenden 
Dampfer bekannt geben, und zwar bedeutet ein knner Pfiff: „leh drehe naeh 
St.B.", zwei kurze Pfiffe: „Ich drehe nach B.B.". Der zu Berg fahrende 
Dampfer int verpflichtet, sich nach diesen Signalen zu richten. Ertdnt kein 
Öignat, so erfolgt das Ausweichen nach dein Strafaenrecht zur See. 

LoetMiiweneB» Die Yaugtse • Lootsen besitzen zwar Patente der 
chine^tischen Reg^enmg, doch leistet weder der ehineeisohe Staat noch eine 
andere Unternehmung Schadenersatz, falls durch Fahrlä.ssigkeit der Lootsen ein 
Schiff Itpscliadigt wird oder veiloren geht. Die meisten Yaugtse- Loot,sen sind 
frülici f Kapitäne von europai-chen oth^r aniei ikanisciien Handelsschiffen. Zu- 
nächst latiren sie als Steuerleute su lauge auf Flulsdamplern, bis sie den Fluüs 
genan kennen; sie erhalten ihr Patent auf Qmnd des Zeugnisses dm Flnb* 
dampferkapiUne. Auskunft über die Lootsen wird in Schanghai ertiteilt; ge- 
schickte Lootsen werden von den Seedampfern besonders ausgewählt und bevor- 
zugt. Man niiniiit den Lootsen für die Yangtse-Fahrt gewöhnlich in Schanghai, 
weil Oh dich eiupliehlt, dort die Vereinbarung mit ihm zu trctVcn: doch kann 
man sich den Lv>ot.sen, namentlich wenn er schon von früher bekauut ist, auch 
nach Wnsong bestellen. 

Die Flttisdampfer haben ihre eigenen festangestellten Lootsen, die zur 
Besatzung zählen. Lootsenzwang besteht nicht; für grttfsere Schiffe, die den 
Fliifs zum ersten Male besuchen, ist aber die Annahme eines Lootsen wegen der 
Schwieligkeiten der Schiffahrt auf dem Yangtse iiiil»edingt geboten. 

Korv.-Kapt. Brussatis, Kommandant S. M. S. „Cormoran", berichtete 
1897 &ber das Looteenwcsen im Yangtse: „Jede Dampferkompagnie bat ihre 
eigenen Loot.-'en, und Letitere, welche nicht der Zollverwaltung unterstehen, 
auch keim iii ilirektcn Lootseiiverbande angehören, verscbaflen sich die Kennt- 
nisse vom Faiirwasser durch gegenseitige Mittheilung unfereinander. Lothwürfe, 
welche vou den Dampfern aus durch lediglich dazu angeuouiuieue PereOnlichkeilen 
gethan werden, geben den Lootsen Anfschluls fiber die jeweilig bestehenden 
Tiefen. Wenn grtffsere Aenderungen in der Tiefengeetaltung vermnthet werden, 
wie es bei Beginn des Sommers stets der Fall ist, so werden von den Dampfer- 
kompagnien Dampft)oote gemiethet, welche das Fahrwasper auslolhen und die 
neu ermittelten Fahrrinnen durch blaue und rotlie Flaggen uiarkiien. Die Zoll- 
verwaltung befafst sich mit der Vermessung des Fahrwassers direkt nicht, bie 
legt nur die Seeseiohen aus nach den Angaben, weldie ihr die Lootsen zu- 
kommen lassen, und sorgt ffir Instandhaltung und Besetinng der Leuchtfeuer* 
Stationen. Hierfür erhält die Verwaltung bestimmte Abgaben seitens der 
Dampfer, welche dem Tomiengehalt letzlerer gemäfs berechnet sind. 

Als die gefährlicliste Stelle im Yangtse, welche steten Aenderungen unter- 
worfen sein soll, erscheint den Lootsen die Durchfahrt zwischen den Gentanr^ 
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und Actaeon dHMiIi. pMsiren dieadbe nur bei Tage und geben, um dies zn 
emieheD, g^abeneiifaUB vor der Stelle zn Anker. Bin gflnatiger Ankeigmnd 
bietet Bich in der Nähe von North tree, voaelbet alle fluAabwirts stenemden 
Daapfer abendd ankern.^ 

Für das Lootseii^chl b»'st«'ht keine ffste Taxe; flir das Loot.-*eii von 
ächaogh&i nach Hankau und zurück ischwauki die durcb.-cbnittUcbe Gebübr je 
nach Orttfee dee Schiffes und der Jahreszeit zwischen 400 and 1000 Taels. 

Verorduunj^: vom 26. Juli isus den Verkehr chinesischer und fremder 
haiiipffahrzeu;?«' auf den Wjisserstrafsen im Innern. 

I. Ertli eiluii^^ von T ortifikaten und Anmelduu;jc. 

§ 1. In Zukuult ist es allen cbiDesiacbeD und froaiden Dampffabrzougea, 
aofern sie in einem geöffneten Hafeu regiatrirt sind, gestattet, die Binnen* 
gewisser Chinas ra be&hren, nnter Beobachtung dar nachstehenden Bes^mnngoa, 
nnd auch nur zum Zwecke des Handels auf den Binnengewä-ssern, nicht etwa 
snn Verk(»hr mit anderen Plätzen aufrierhalij des chiiieaidcben Gebietes. 

Der liegritr ^iiiunt'nj^ewRsser" ist in aualnireni Sinne zu nehmen wie 
der Begriff „Inland^ in ZiÖer 4 des den Handel beireffenden Tbeilea (Iii) der 
TschiAi-KonvMition. 

§ 2. Alle nicht als Seeschiffe gebauten Dampfschiffe, sei es, dab sie 
nur zum Verkehr innerhalb des Hafens bestimmt sind, sei es. dafs sie die 
Wiisserstrafsen im Innern befahren, mfiasen aulser den nach den Gesetzen 
ihres eigenen Landes nolhigen Certitikalen nocli ein besonderes, von dem 
chinesischen ZuUcommissioner auszudtellendes Certifikat erbitten. In dieses 
Certifikat ist dentUch einzutragen: Vor- und Zuname nnd Heimath das BeaitzerSi 
Name und Bamit des Fahrzeuges, Anzahl d«r an Bord befindUdhen Hannr 
Schäften. Diese Certifikate werdfui jährlich erneuert; wenn der Besitzer wechselt 
oder der Betrieb eingestellt winl. sind r<ie einzuziehen und zu vernichten. Die 
Gebühr für die erste Ausstellung beträgt lU Haikwau Taeiä, für die jährliche 
übroeuerung 2 Haikwan Taels. 

1 3. DampfTahrzeuge, die nnr innerhalb des Hafens verkehren, brauchen 
nicht jede Flshrt beim Zollamt anzumelden. Zu melden ist jede in das Imum 
unternommene Fahrt, und zwar sowohl bei der Abfahrt wie bei der Rückkunft. 
Nicht mit Zollcertifiiukten versehene Fahrzeuge werden zar Binnenschiffalirt 
nicht zugelassen. 

§4. Bezüglich der Führung von Lampen und Laternen, der Vorsichta- 
mabregeln zur Yerbtttung von Zusammenstofiten, des Anheuems und Abheuema 

von Mannscliarten nnd der Untersuchung der Dampfkessel kommen für diese 
Dampffahrzcuge die in den verschiedenen Hitfen schon bestehenden Vorschriften 

zur Anwendung. 

Das Zollamt hat diese Vorschriften zur allgemeinen Keiiutuila zu bringen 
und auch auf den Gertifikaten abdrucken zu lassen. 

II. Entrichtung der Zölle. 

§ ö. Wenn nach inneren Was^serstraisen gehende l>aui!i!T;ihrz(Mig»« in 
einem Hafen zollpflichtige Waareu einladen, müssen sie das Zullumt davon 
beoachrichtigen, damit es die Hohe der zu entrichtenden Zolle festsetzt. Bbenso 
iat Meldung zn erstatten, wenn ein Fahrzeug mit zollpflichtigen Waaren aus 
d«n Innern in einem Hafen eintrifft. 

Für alle fremden Kaufleuten gehörigen Schiffe regelt sich die Höhe der 
zu entrichtenden Zölle nach den Vertragaliäfen. 
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§ 6. Wenn die Dampffahrteuge in den Binnengewissern Waaren einladen 
oder ansladen, so iat nach den fllr den betreffenden Ort bestellenden Bestimianngen 
Zoll oder Likin za eotrichten. 

Für die fremden K;tnnetiten gehörigen Schiffe finden die Yertragaioll- 

tarii'e eDtdprechende Anwenduiig. 

§ 7. Wenn DampfTahrzeuge andere Buole achleppeu und die gedchieppten 
Boote an beetlnunten Likinstationen bdufs Zollre^on anhalten, ao mfiaaen 
die Schleppdampfer ebmfalb anhalten. 

Die auf ihnen befind liehen Waaren anterliegen der Verzollung nach den 
Regeln der betrefTend^'n Zolldtelle in gleicher Weisf wie die auf den geschleppten 
Scbifl'eu. Fremden Kaufleuien gegenüber dürfen jedoch nur Hestiinmungen IMatz 
greifen, die in Einklang mit den Vertrttgen stehen. Diese Bestimmungen müssen 
vom Zollamt bekannt gegeben werden. 

Auf dem Tangtze-Strome d&rfen Waarenboote, anlher mit anadrficklicher 
Oenehmigong des Zollamtes, Aberbanpt nicht gesohl^t ▼wden. 

III. Strafen and Oerichtsyerfahren. 

§ 8. Wenn Personen wihrend des Be&hrens von Wasserstraben im 
Innern eine ZoUbeetimmnng fibertreten oder ein Yerbreoh«! gegen die Pmon 
oder das Eigentimm begehen, so haben die Lokalbeamten die Untersuchung 
und Aburtheilung zu besorgen. Wenn anf einem Fahrzeug, das einem Fremden 
gehört, ein dort angestellter Chinese sich eines Vergehens oder Verbrechens 
schuldig macht, so hat der Lokalbeamte des Ortes den nächsten Zollcommissioner 
in benaohriditigen, der seinsneita den Konsul dea Besitsen des lUiraei^tes In 
Kenntnifs in setaen hat. Der Konsul hat das Beoht, einen Beamten an ent> 
senden, der der Gerichtsverhandlung beiwohnt. Wenn der Schuldige tÜM 
Fremder ist, so ist nach den Vertragsbestimmungen über die Ertheilung von 
Pässen zu verfahren und danach der Schuldige dem nächdtc'ii ZoUcoiuinis.^ioner 
abzuliefern, der für die weitere Ablieferung au den betreüeudeu K.uusul zu 
sorgen hat. 

§ 9. Wenn Dampffahnenge beim Passiren Ton Zoll- und Likinstationen 

anf Aufforderung nicht anhalten oder wenn ihre Passagiere oder Bemannung 
im Innern Ruhestörungen begehen, so werden nach den für jede betreffende 
Station besteheudou Bestimmungen Strafen verhängt, auch wird das ZoUcertifikat 
vom Zollbause zurückgenommen und dem Fahrzeug ein weiteres Befahren der 
inneren Wasserstralben Terboten. Wenn es sieh jedooh nm Sebilfo ▼on fremden 
Kaufleuten handelt, so kann auf deren Antrag hinsichtlich der Aburtheilung 
des Falles und der Strafenverhängnng auch nach den „Rules for joint investi- 
gation in cases of conhscation and fine bj the Gustom Houae Aathorities'' vom 
31. Mai 1868 verfahren werden. 

Schlufsbemerkung. 
Die obigen Bestimmungen sind Torlinfig als snr Anfideht Aber die im 
Innwn yerkehrendoi Dampflahnenge ausreichend aufgestellt Im Laafo der 
Zeit etwa nothwendig werdende Abiinderungen sind nickt ansgeschloasen. 

Beispiel eiier Strtmfaliit naok dem Berichte des Kapt Fr. Segelken, 

' Dampfer »Africa« 1891: 

„Tor Wnsnng veriiefs uns der Seelootse und an seine SteBe trat ein 

Flnfslootse. Der Kapitän mufste nach Schanghai fuhren, um dal Schiff einzu^ 
klarireii. Unterdessen wurden mehrere Hölzer an Bord genommen, welche zur 
Landung der Ladung in Schiwuiyan dienen sollten. Am 14. Oktober um 7 Uhr 
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luurgeud liclileteii wir mit der Fluth deu Anker und dampften bei steifem Nord* 
Ostwinde und Bcluumger Luft den Tangtie'Kiang aufwarte. Am Morgen dee 
16. Oktobers muraten wir w^en dicken, regneriacben Wetters um 3 Uhr ankern, 
nnd zwar mit B.B.- Anker und 82 m (41^ Faden) Kette; um 5 Uhr klarte das 
Wetter jedoch auf, und eine halbe Stunde apäter sptzton wir die Reise fort. 
Um 1^ 15™ erreichten wir Tscbinkiang. Nach Ordnen der Papiere und 
nachdem ein Zollbeamter an Bord genommen war, wurde weiter gedampft Um 
3 Uhr nadunittaga wurde bei bedeekter Luft nnd öfteren Begenaehanem 
Nanking und um 11 Uhr abenda Wohn passirt. Wir fuhren stets mit voller 
Kraft und hatten einen Gegenstrom von 2 bis 3 Sm die Stunde zu überwiuden. 
Um 11 Uhr abeuds deu lt>. Oktober mufste Itei der Dove-Huk geankert werden, 
da daa Fahrwaaaer weiterhin bis Little-Orphan sehr unsicher und voller Un- 
tiefen iat Sine beaondera flache Stelle auf dieser Strecke kann nur bei Tage 
mit Sicherheit paaairt werdwi. Um 4 Uhr morgena den 17. Oktober ging der 
Lootse mit dem Boote fort» um daa BUirwaaaer auszalotbeoi and es gelang ihm 
auch, die flachste Stelle, wo nur ein Wasserstand von 1,5 m (5') war, festzu- 
stellen. Gegen 7'' 40'" kam er wieder an Bord; es wurde sofort der Anker 
gelichtet und weitergedampft. Um 3 Uhr nachmittags paasirten wir Kiukiang, 
▼oaelbat ein neuer Zollbeamter den bislang an Bord gewesenen ablöste. Seit 
2 Uhr regnete es bestlndig. Um 10 Uhr abends klarte der Himmel jedoch ab, 
nnd es trat eine mondhelle Nacht ein. üm 2'' 30* morgens am 18. Oktober 
ankerten wir in der Nähe unseres Reiseziels Pchiwaiyan. Als es Tag wurde, 
unternahmen wir eine Auslothung der nächsten Umgebung, um einen guten 
Ankerplatz aoszufinden, und nachdem uns dies gelangen, wtirde ,,Africa'^ auf 
einer Tiefe Ton 9 m (ö Faden) mit beiden Ankern Tertitnt Dann wurde sofort 
mit der jBntlOscbnng begonnen. Die ganae Ladung mnbte in kleinen chinedadien 
Booten, welche zwei und swei neben einander suaammengebunden waren, 
geloscht werden. 

Schiwaijau ist ein kleiner Ort auf dem rechten Ufer des Yangtze-Kiang, 
rund 010 Sm oberhalb von Wusung, der nur von Arbeitern bewohnt wird. Es 
iat daselbst nichts sn kaufen; unsere Erfrisehui^en muAten wir von Hankau, 

das etwa 60 Sm weiter flufsabwärts gelegen ist, komn^pn lassen. Der Aufenthalt 
▼on „Africa" in Schiwuiyan dauerte 9 Tage, vom 18 bis 27. Oktober. 

Auf dem Ankerplatz wurde in den ersten Tagen ein auslaufender Strom 
von 27> bis 3, in den letzten Tagen ein solcher von 1 Knoten beobachtet. 
Nachdem am S7. Oktober nm 4 Uhr nachmittags die Ahr Schiwuiyan bestimmte 
Ladung gelttseht war, lichteten wir am Morgen des 88. unsere Anker und 
dampften den Tangtzc-Kiang hinunter, um lunlchat in Wuhu weitere Ordre 
entgegenzunehmen. Um 11 Uhr vormittags passirten wir Kiukiang, woselbst 
uns der Zollbeamte verliefs. In der Nacht vom 28. zum 29. wehte ein steifer 
Nord Westwind bei böigem, regnerischem Wetter, welches uns um 1 Uhr durch seine 
groihe Unsiohtigkdt iwang^ die Fahrt su unterbrechen und au ankern. Untat 
denaelben Wittemngsverhiltnissen wurde um 7*/« Uhr moi^ns den 29. die 
Reise fortgesetzt und um 10 Uhr vormittags auf der Rhede von Wahn geankert 
Hier erhielten wir die Ordre, nach Wusung zu fahren; wir lichteten daher am 
nächsten Vormittag unsern Anker und dampften hei schönem, klarem Wetter 
und leichter nordöstlicher Briese, die bald in Windstille überging, deu Flufs 
abwirts. Um 1 Uhr morgens den 31. Oktober ankerten wir etwa 8 Sm ohW' 
halb North Tree, um mit Tagesanbruch awiaohen den Tonnen hindurehzufahren. 
Um f>'/]t Uhr gingen wir weiter und nm 1 1 Uhr ankerten wir außerhalb der 
Barre von Wosung.*' 
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n. AbMlmitt: Die Tustoe-Hifan. 



Hie Witlrmig im YMStiM^-ttfUele. 

Das Klima von China aeiehnet sich bekanntlich vor demjenigen anderer 
Länder unter der frli'ii litMi ^'eof^raphisolien Breite durch die verhältniramafHi^'c 
Kalte und TruckcMiheit iieiner Winter aus. Auch das Yangttje-Kiaug-Thal theill 
dieau Eigendchat'len, jedoch in viel geringerem MaTse aU Nord-China, äeine 
Winter entapreclien etwa denen von Arkaneaa oder der, freüich 15" nOrdlleber 
liegenden Lombardei. Von denjenigen S&denglands nnterecheiden sie sich 
weniger .iiirch ihre Mittelwärnie, durch die viel geringere Feuchtigkeit und 
die grofr^eren Tenii»eratiir3i h\v;itikiingen. Verglichen luit denjenigen von Peking 
erüuhuinuu diu aber milde und leucht, ja man beschwert sich sogar über das 
viele trftbe Wetter in Winter von Tachungkiug und von ganz Szetschwan, das 
den Eoropiler dort melancholisch mache; vom November bis Ifiln sei oft alles 
in dichten Nebel gehüllt. In der Thut beträgt zu Itschang die dorchschnittliche 
Bedeckung des Himmels im Winter öl " „. im Sommer nur 29 %i trotzdem im 
Sommer eine weit gröiViere Regenmenge fällt als int Winter. Immerbin ist die 
Klage über das trübe Wetter des Yaugtse-Kiaug Thalcs wob) nur durch den 
Veigleicb mit der anhaltenden Heiterkeit des Winterhimmels in den meisten 
ftbrigen Gegenden Chinas begrfindet; g^n den bleigranoi Winterhimmel und 
die Nebel von Nordwesteuropa ist dieses Klima auch dann sonnig zu nennen. 

Der Sommer ist heifs, die Hitze nimmt landeinwärts zu, so weit sie nicht 
durch die Erhel»ung des Landes gemildert wird, Tm Juli ist die Mittelwiirme 
etwa 2 bis 5 hoher als an den Küsten des Mittelmeers und sogar hoher als 
an den meisten tropischen Eflstenorten, aber freilich 5 bis 10" niedriger, als 
in der Sahara, am oberen Nil, in Masaana oder Bagdad. 

Die mittlere Temperatur einiger Monate von zwei SUitionen am Yangtse 
und von Schanghai (Zikawei ), auf 2()jäbrige Mittel redacirt, giebt über diese 
\'erhältnisse näheren Aulschlurs (0°C.): 





Jnn. 


April ' 


Jnli 


Oktbr. 


Jahr 


Schanghai . . . 


2J 


14,0 


27,5 


17,6 


15,2 


Kuikiiinx . . . 


4,0 


17,1 


28.3 


18.4 


16,6 


Itschang 




IH .'> 




18,7 


lfi;i 



Wie man sieht, sind besonders die Friihliugsmonate im Innern viel wärmer, 
als an der Küste. Aber ancb im Winter filUt das Thermometer im Innern 
anscheinend, nach freilieh nur 1 bis Sjfthrigen Beobachtungen in vielleicht nicht 
geeigneter Aufstellung nicht so tief wie au der Küste; die mittleren Jahres* 

extreme waren zu Kiukiang C)" und + 39% zu Itschang — n° und + -IS", zu 
Sc hanghai iZikawei) gleichzeitig — und -f- 37* C. Im Januar 1S9.S liel die 
Temperatur zu Zikawei auf — 12°, zu Kiukiang nur auf — 9'^ es liel damals 
Schnee selbst in Amoy und Futschau bis sn 15 bis 2b cm Tiefe, zum ersten Male 
wieder seit 34 Jahren, sogar bei Hongkong fand bis snr Höhe von 140 m 
Ober , dem Meere herab massenhafte Glatt^isbildung .statt. Wie ungewöhnlich 
indessen solche Külte in diesen Gegenden ist, zeigt sieh an dem Elend, das 
sie in der Bevölkerung erzeugte und den Anätreuij[ungeu, die man machte, es 
zu lindern. 

Aus dem gewaltigen Steigen des Tangtse - Kiang vom Winter zum 
Sommer ersieht man s<dioii, dab die Begengnsse auf den Oebirgen des Innern 
hauptsMchlich im Sommer fallen. Aber auch im unteren Stromlaufe übertrifft 

der Sommer den Winter darin <lnrchaus, wenn auch die Trockenheit des letzteren 
hier lauge nicht so grols ist, wie in Nord-China. Die 10 bis 12jährigen Mittel 
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der monatlichen Regentneageii vun 5 Stationen des Yungtse-ThalaB und die 
26jährigen von Schanghai (Zikawei) mOgen hier Platz finden (mm): 







Fthr. 


Hin 


April 


Mal 


Juni 


Juli 1 

i 


Aug. iSept 


Okt. 


Nov. 


Dm. 


Jmhr 


Schanghai . . 


68 


71 


84 


97 


07 


180 


: 

1 121 


153 


142 


81 


61 


24 


1169 


Tüchinkbag 


«7 


45 


64 


«3 


79 


170 


{ 183 


82 


82 


57 


34 


V2 


858 


Wnbu . . . 


65 


63 


82 


117 


149 


176 


1 133 


82 


88 


94 


41 


2i 


1109 


KtnkteBg . . 


68 


85 


128 


181 


219 


248 


188 


188 


96 


99 


66 




1619 


Hankau . . . 


46 


48 


84 


168 


197 


216 


; 1« 


114 


75 


104 


44 


25 


1293 


Itacbang . . . 


n 


29 


51 


122 


128 


139 


2M 


173 


92 


107 


43 


15 


112» 



Leider ist, mit ÄusnaLme etwa dieser Regenmengen, die Auskunft, die 
wir über das Klima des luneru vou Chiua besitzen, iiocbst maugelhaft, da es 
noch immer nicht zu der beabsichtigten Organisation eines geregelten Netaes 
von BeobachttingBStationen gekommen ut. 



Von Wusung nach Tschinkiang. ') 

Ludmerken. An der Paoscbau-Küste oberhalb der Wosung-Mündung 
sind mehrere Ar Krenzpeilungen gut sn benvtmide Marken vorhanden, wihrend 
an der Nordostselte des FahriraBserB sich nmlchst keine brauchbaren darbieten. 

Eine der besten Marken ist die Paoschan-Pagode, die fast l'/v Sm NNW'/sW 
von Wusung-Leuclitthurm innerhalb der ümwallungsmaner der Stadt Paoschan 
lip<rt. Weatlich neben ihr stehen zwei Tempel, frei von den anderen Gebäuden. 
Binuenlands 4VaKblg. SSW/aW von der Pagode steht ein auffälliger runder 
Baum, nnd 9Vt Kblg. westlich von der Paoschan-Pagode steht der sogenannte 
Strobschoberbanm (Strawstaok Tree), det sovohl von Ost wie von West herdentlieh 
zu erkennen ist Femer ist die schräge Baumgrappe (Sloping Clump auf der 
Karte genannt), die etwa 5 Sm nordwestlich von der Paoschan-Pagode steht, 
eine Landmarke, die nicht verwechselt werden kanu; ihre Spitze zeigt eine so 
starke Abdachung, wie sie sonst bei keinem anderen ßanme in der Nähe Yor- 
kommt Dieee Landmarke kann anf grolto Bntfemvngen gesehen werden nnd 
ist deshalb fnr die Fahrt stromaufwärts sehr wichtig. Die flachen mit Baumen 
bewachsenen Fluraufer zeigen weiter hinauf nur wenige geeignete Marken; Deiche 
verhindern meistens, dal's man die hinter ihnen liegenden Häuser und andere 
Marken sehen kann. Auffällige Baumgruppeu stehen bei Oreat Bush und bei 
der nover>Hnk am westlichen, rechten Üfer, sowie bei der Harrey-Hnk an der 
Weetkante der Tsnngming-Insel. Auf der Mason^Hnk an der Nordwestspitae 
der Tsnngming-Insel ist eine viereokige Oerfistbake mit schwaraem Balltopp- 
solchen errichtet worden. 

Die Harvey-Huk-Durehfahrt. l'm von der Aufsonrhede von Wuaung 
den Yaugtse binaul' zu steuern, muis mau sich bis zur SO-Spit-Tonue im All- 
gemeinen westlich Ton dem in der Bi^l. Karte S809 angegebenen Knrse halten. 
Zn diesem Zwecke steuere man anfangs Kurs NW'/sW, sobald man sich etwa 
iVs Sm NO von der Paoschan-Pagode befindet. Man darf die schräge Baumgruppe 
nicht eher östlicher als SSO peilen, als bis man die Blonde-Bank am rechten 
Ufer passirt hat, weil man sonst Gefahr läuft, auf die nördlichste Kante dieser 
JSank sn genthen. Sollte man, während man bei Ebbe einsteuert, auf flacheres 
Waaser kommen, so ist ansnnehmen, dab man nach Norden Tersetst Is^ wo aber 
die Blnke im FluTsbett nur allffllhlieh ansteigen, sobald man die schrlge Banm> 
grnppe östlicher als Sftd peilt 

>} J£ngl. Adm.'Kut» No. 2808: abaagbai to Nanking. 
Na «UMptn SUta CMoaa H 
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II. At'^i-hnitt: Dil* YMt((tAC Hifen. 



Nach Angabo der Loutaon vum Oktober 1889 iat die Confuciud-Durcb- 
faürt nicht mehr befahrbar, deshalb sind die Tubiwd, die Mher dort lagen, 
eiogezogfü wurden. 

1d der II arvey-Huk- Durchfahrt liugeu uach deu luuten Berichten folgende 
Tonnent die BO-Spit-Tonne, sie liegt jetik etwa 1 Sm nOrdlieher ak die Karfee 
angiebt; diese Tonne ist schvan und kegelförmig mit abgeetompfter Spitie 
und ohne Toppzeichen. 

Die Neue Tonne (N«w boy), sie liegt da, wo auf der Karte die Cone 
Tree-Tonoe verzeichnet idt; die Neue Tonne ist achwarz und trägt ein Dreieck, 
mit der Spitze nacli unten, ala Toppzeiohen. 

Die Cone Tree-Tonne liegt jetrt reiehlieh 3 Sm NNW tob ihrem Platae 
auf der Karte, d. h. etwa 1 '/i Sm SWsW vim der Harrej^Hok; sie iat sehwan 
mit einem Ball ala Toppzeichen. 

Die Fairway-Tonne lie^t etwa ' Sm südlicher als früher und ist SChwars 
und ruth wagerecht gentreift und hat einen Ball als Toppzeichen. 

Die Mason - Bank - Tonne liegt an der Stelle der frfihefwi NO-Aetaeoo- 
Tonne and ist roth, ohne Toppiaiohen. Das Fahrwasser hat sieh hier naob 
Süden verschoben, SO dab die Ifastm-Tonne beim Binlanfen gut frei an St B. 
bleiben niufd. 

Die Actaeuu-Upper-Tonue ist schwarz und hat als Toppaeichen ein Dreieck 
mit der Spitze nach oben. 

Das Fahrwasser der Haryey-Hak>Durohfiüirt iat hiermit genügend be- 
tonnt; bei der Einsteaermig beachte man, daft es weniger gefthrlich icfk, dmn 

allmählich ansteigenden Steerte der Mittelgründe in der Nähe der SO-Spit- 
Tonne nahe zu kommen, als der Kante der steil abfallenden Bäuke vor der 
Westküste der lusel Tsungming. Ferner ist zu beaciiteu, dafs der durch den 
nördlichen Yangtse-Arm einsetzende Fluthstrom auf die steile Kante der Actaeon- 
Bank snsetst, wlhrmd der Bbbstrom, der dnroh den nArdtiohen Yangtse- 
Arm hinaussetst, eine Versetinng naeh den Blnkm des nttrdliehen Ufers 
hin bewirkt. 

Die Langsuhnn-Kreu2un|i|^ beginnt bei der Plover-Huk, auf der ein Dorf, 
sowie ein kleines Fort und eine Baumgruppe stehen. Gewöhnlich liegen viele 
Dschunken vor der lllndnng eines kleinen Wasserarms dicht unterhalb der 
Hak sa Anker. Bd klarem Wetter kann aum den Hfigel Foaslian sehen, der 

etwa 10 Sm flufsaufwärts auf demselben Ufer wie die Plover-Huk liegt. Auf 
dem Fuschan-Mügel sieht man Bäume und ein paar weifse Häuser. Die Plover- 
Huk soll im Sommer bei hohem Wasserstand nicht sicher auszumachen sein; 
man muTs sich dann vorsichtig mit Hülfe des Lothes an der Kaute der süd- 
lichen Uferbänke entlaug fühlen. Die Laagsehan*Kmiisnag trügt ihren MasBen 
von den 110 m hohen Langsdum-Hfigeln, deren beide Gipfel eine gnte Land« 
marke bilden: die Hügel liegen etwas landwirts Tom nOrdüdben Ufer. Auf 
dem westlielien Gipfel steht eine Pagode. 

Das F.ilirwasser der Laugschan- Kreuzung hat sich im Laufe der Jahre 
sehr häufig verändert uud ist auch jetzt noch fortwährenden Aenderungen 
unterworfen. Nach den lotsten Berichten hat das Langschan-Fahrwasser sich 
nach Westen verschoben; infolgedessen ist seine Betonnong z. Z. anch anders, 
als die Karte sie angiebt. Die schwarz und roth gef<treifte Tonne östlich vor 
der Mittelbaiik idt in ihrer Lage nicht verändert, Hie trägt ein Ball toppzeichen, 
dient als Ansteuerungstonne de.s Langschan-Falu wassers und kann auf beiden 
Seiten passirt werden, doch gehen die Lootsen gewöhnlich shdlioh an ihr 
vorbei. Etwa SVi Sm WNW von dieser Tonne liegt die Nordbank-Tonne^ sie 
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üt rotb uud bat eiueu äuhwarzeu liall aiä Tuppzeicheu; diu liegt au der Hüd- 
WMtkute der BHnke, die die Osteeite des LÜgsohaihFalinraaMra bilden. In 
KovdwestrichtuDg von der Nordbank*Toime liegen bioterrinaader in gleiehen 

Abständen drei rothe Tonnen; die erste beifst Langschan-Tonne, die zweite 
Upper Langacban - Tonne, die dritte Lower Vine Point-Tonne. Diese drei 
Tonnen müasen beim Einlaufen an St.B. gelassen werden. Etwa 1 Sm SSW 
Ton der Lower Vine Point-Tonne liegt die scbwarze Waterman-Tonue, die daa 
PhhrvMaer asch Süden begrenat nod an B3. m laeaen ist. Btmi V/9 Sm 
nttrdlich von der Waterman-Tonne liegt die rothe Upper Vine-Tonne, die aber 
trotz ihrer rotben Farbe nacli Lootsenangabe beim Einateuern sicherer an B.B. 
zu lassen ist, weil die wentlicb von ibr liegenden Jobneon-Bänke siob nach 
Osten hin yerscbobeu haben. 

Bald Daeh dem Paatim der Lower Yine Point>Toiuie ist der Knra Nord; 
als Leitmarke dient die Dedcpeiloag einea groften weit im Lande atebenden 
rotben Scbomsteins mit der North Tree-Bake. Man hält diese Leitmarke inne, 
bis die zweite rothe Tonne, die zur Bezeichnung der North Tree-Klippen aua- 
gelegt i.st und die augenblicklich ohne Tuppzeichen ist, passirt ist. Der Kurs 
fahrt dann dicht unter Land am linken (nördlichen; FlarBofer entlang hia zu 
einem Ueinen Waaaerarm (Greek), bei dam eine aieh gnt luuUfende Baum- 
gmppe atebt Daan atvaert man W'/tN, bia daa Cooper-Feaerachiff gnt frei von 
der apitzen Hnk ist; das Fahrwasser bat sieh s. Z. mehr nach der Cooper-Baak 
hin verschoben, als die Karte es erkennen lUTst. Ein Tlieil der Huk, sowie 
die NW von ibr liegende Bucht, sind vom Strome aogenscheinlicb auBgewaecben 
and weggespült 

Leaehtfeaer. Nortb Tree-Bakenfeaer ist ein weilfaaa 7 Sm weit sudit' 
bares festes Feuer, daa anf einem aobwanen Ffidil mit dnrcbbroebeaem Ball 

ala Toppzeichen brennt 

Cooper-Bank-Feuerschiff ist eine Dschunke, die auf 9 m Wasser vor 
der Nordostkante der Bank liegt und ein weifses, festes Feuer zeigt 

Weiter flnJkaafWtrts bis nach Tsobinkiaag brennen noch weühe, feste, 
7 Sm weit siebttMtre Bakenfeaer anf sehwarsea FfiUileB mit darehbroebenea 
BKtten als Toiipzeichen an folgenden Stellen: 

Bei Tunglotu, etwa 12 Sm ol)erhalli vom Cooper-Feuerschifl", ferner bei 
Bäte Point- (Fisbbourne Island) otwa 23 Sm oberhalb von Tuuglotu, dann 
13 Sm weiter bei der Fottiuger- (Beaver) Insel und schlielslich bei Tautu am 
andUehen üfer, ÖV* Sm miterhalb der Silber*InseL 

Aakatplata ffir SobUfe, die naebts vor der oberen Iföafidirt ia die 
Langscban^Krenanng warten mftasen, liegt etwa 37* Sm NW ron der North 
Tree-Bake vor dem scbon erwähnten Wasserarme und querab tob einem Dorfe 
am nördlichen Ufer. 

Das Fahrwasser swischea dem Cooper>Feuerschiff und Tsebiakiaag. 
IMe Kaatm der Cooper>Baak fidlen nacb dem Fabrwasser au steil ab, die 
Sandbaak tw der Tnn|^ota>Bake ist bedeutead grttfser geworden, als wie sie 
dte Karte angiebt, man muls daher gnt südlich von ihr bleiben. Wenn man 
diese Bank passirt hat, bat man den durch seine Veränderungen gelahrlicbsten 
Theil des Yangtse-Fahrwassers hinter sich Man steuert nun in die Mitte des 
Flusses auf das hohe Land Hwangschan zu, das aaa etwa 10 Sm Abstand wie 
eiae lasel ia der Ifitte des Flusses aassiebt. Bei Hwaagsebaa treten die Flaik- 
afer auf eine kurze Strecke, auf etwa ',4 Sm Breite, neben einander heran; 
beide Ufer sind hier mit mehreren Forts besetzt. Auf dem rechten üfer liegen 
am Fufse der ßergabbänge zwei grofse und vier kleine Forts (vgl. Tafel 4, 

11* 
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Abbildung 1) mit inageflammt 67 OesehBtsen; die Beeatrang iit nnoh chinniaeher 

Art in mehreren in der Nähe liegenden Militärlagern untergebracht. Am rechten 
Cfor läuft hier eine hölzerne Anlegebrücke für Boote senkrecht in den Flafs 
hinein, die unter dem Kreuzfeuer zweier Batterien liegt. Auf der östlichen 
Hügelkette behndet dich eine äignalatatiou. Der Telegraph von Schanghai 
nach Peking ist bei Kiangyin mittelat ^inee Kabels ttber den FloA gefUiit. 
Am linken Ufer gegenflber Ton Kiangyin li^n bei Tin scha noch 3 Batterien 
mit 15 Geschützen, die aber von Bäumen fast ganz verdeckt sind. Nach dem 
Pa.-^^iren der Forts wird hinter den zurücktretenden Uferhügeln die Stadt 
Kiaugjiü sichtbar; sie ist mit ätarken Mauern umgeben. Bin Wasserarm, der 
meist mit Dschunken stark überfüllt ist, fuhrt Tom Strome nach der Stadt hin 
und als Ftetangsgraben nm diese beram. 

Oberhalb von dieser Enge erweitert aich daa Flufsbett wieder; der Rurs 
führt wie vorher längs dos nördlichen Ufers, wie die Karte zeigt. Die Bäuke 
am Südufer fallen steil nach der Fahr w aase r.-^eite ab. Zwischen den Huken 
Bäte und CoUinson muä man sich in der Mitte des Fahrwassers halten, weil 
beide üfer mit BMiücen beaetrt sind; die Sandbtik sMlieh Ton der Bat»-H«k- 
Bake dehnt sieh noch aas, wihrend man ndrdlieh Ton der Bake wieder niher 
an das linke Flufsufer hinan gehen darf. Zu beachten ist, dafs die Inseln 
Fishbourne und Manila sich weiter nach Osten hin erstrecken, als in der Karte 
angegeben ist und dafs das östliche Ufer stark aljgespült ist, sodafs die ganze 
Breite des Hermes-Fasses etwa 2 Sm beträgt. Im Uermes-Fafs mais man sich 
nahe am östlichen Ufer haltmi, bis man die Lenohtbake auf der Insel Poltinger 
etwa JSzWyiW peilt; dann steuert man in der Mitte des Floases anfwirtSi bis 
die Sftdhuk der Pottinger-Insel dwars ist, denn südlich von der Insel haben 
sich auch Bänke gebildet Man kann nunmehr dicht an der I'ottinger-Insel 
entlang weitersteuem. Auch die Sandbänke westlich von der Insel Kiyiug 
(Low) sind veränderlich and haben sich in Ostlicher und nordöstlicher Richtung 
weiter ausgedehnt Vor dw Parker^Hak, etwa ö'/i 8m oberhalb Ton der Insel 
Kiyiug liegt die Bo8e>Insel; die Sandbänke, die an der Nordseite dieser Insel 
auf der Karte angegeben sind, sollon nicht mehr vorhanden sein. Der Kurs 
bleibt, wie die Karte zeigt, in der Nähe des nördlichen Ufers. Die Durchfahrt 
zwischen der Parker-Huk und der Rose-Insel soll häutig von grofsen Fiufs- 
dampfem benntat werden. 

Die Ufer des Stromes sind swisehM Kiangyin nnd der Tsehasan*Pagode 
meist flach und sehr eintftnig; die einzige Rrhebnng ist der Keunschan-Hügel, 
der etwa 10 Sm westlich vom Ilennes-Pafa liept. Die Tschusan-Pagode ist 
siel)enstÖckig und weithin sichtbar; sie steht auf dem Gipfel eines hohen Berges 
mit Fichtenwaldung. Am Fufse dieses Berges liegt eine zweite, gut befestigte 
Fialssperre (vgl Tafel ^ AbbildangS). Am rechten Ufer liegen anf einem 
einseinen runden Hügel: ein Euppelfort und ein zweites grOitores kasesutlartes 
Erdwerk. Etwas oberhalb dieses Forts liegen drei, etwas stromab von ihnen 
noch vier Batterien mit 21 Geschützen, sowie ein befestigtes Militärlager. Am 
Abbange des runden Hügels mit dem Kuppeli'ort steht eine etwa 6 m hohe 
natirUche Fetsensinle von dgenthümlicher IV>rm. Anf dem gegenüberliegenden 
Ufer liegt nur eine kleine Batterie. Btwa 8 Sm obwhalb Ton diesen Ports 
liegt in der Nähe des rechten Ufers die Bspidgle-Rlippe, die mit einem Pricken 
bezeichnet ist und nur bei Tlocliwasger unter die Wasnerlinie tritt Von hier 
an bis nach Tatttii lileibt nun der Kurs in der Mitte zwischen beiden Ufern. 
Die Lage des Dorfes Tantu ist in der Karte ungenau augegeben. Die kleine 
Insel Seansoha, die an der Kante der nördlichen UferfaMnke gegenübw der 
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Leucbtbake von Tautu liegt, bat sich oach Osten stark verlängert, ^'ou Taotu 
bis Edr Silber-Ina«! flUirt der Kurs dicbt «nter äem reohten ratlieheD üfer 

«itlMÜg. 

Die bewaldeten Abhänge der Silber-Insel heben sich deutlich und scharf 
gegen die nördlich von ihr liegende Feather-Klippe ab, die gänzlich aus kahlem 
Kalkfelsen besteht. Die Silber-Insel trägt auf dem Gipfel eines bewaldeten fast 
70 tn hohen Hfigd« an ihrer Weetaeite eine niedrige Pagode. Am Südabhange 
der Insel sind mehrere Tempelanlagen, derra Dädier swiechen den Bäumen in 
seilen sind. Avf dem Sfidende der Insel steht eine Strandbatterie mit 
negchützpu; nördlich von der Jn.sel auf dem linken Yangtse-Ufer steht ein 
Furt mit 6 Qeschützeu, südlich von der Insel auf dem rechten Ufer steht ein 
kasemattirtes Erdwerk tuit 10 Geschützen. 

OewOhnlich wird die Dnrehfahrfc sfidlich ron der Silber^Luel gewihlt» 
doeh ist hienm grolke Anfinerksamlceit nnd ein gnistenemdee SohilT mit staricer 
Maschinenkraft nöthig, weil das Fahrwasser, wie das Nebenkirtehen der engl. 
Adm.-Karte No 281)9 /.eigt. durch mehrere geHihrliclie Klippen bis auf 1 Khlg , 
Breite eingeengt wird. Aber da die Lage dieser Klippen genau bekannt ist 
ist die Durchfahrt mit einem guten Lootsen ungefährlich. Bei sehr niedrigem 
Wasserstande kann es ▼orkommen, daih SohüTe von mehr als <V5m Tiefgang 
auf Hochwasser warten müssen, um die Silberlnsel tu passireu. 

Allerdings befürchtet der Kommandant des K. u. K. österreichisch- 
ungarischen Kriegsschiffes „Zrinyi**. Freg.-Kapt Khittel, in seinem Berichte 
vom Jahre 1891, dafs die Durchfahrt südlich von der Silber-Insel allmählich ver- 
sanden and der Strom sich mit der Zeit nördlich von der Insel Bahn brechen 
wArde. 

Das Fahrwasser, das um die Ost- und Nordseite der Silber-Insel heram* 
führt, wird gelegentlich im Winter benutzt, aber nur bei Hochwiisrier. Die 
Kante des Saudsteertes vor dem Osteude der Silber-Insel ist mit einer roth 
und schwarz senkrecht gestreiften, spitzen Tonne bezeichnet, die ein Rautentopp- 
zeidien trägt; man darf nie twisdien der Tonne rnid der Insel passiren. Wenn 
man diese Tonne itromanfvlrts stoaemd an B.B. paitsirt hat» thnt man gut, 
nahe an die Nordseite der Feather-Klippe hinan zu steuern, weil sich die Sände 
in NO von dieser Insel nach Westen verschieben. Nach dem Passiren der 
Sillier-Jn.sel werden am rechten Ufer die bezinnten Mauern der Stadt Tschinkiang 
sichtbar, die sich auf den Kuppen der üferubhänge in weitem liegen hinziehen. 

Tschinkiang. 

Der Vertragshafen Tschinkiang liegt auf 14' N-Br und 

30' O lig, 193 Sm vom Meere eutferut. Die Stadt ist als Handelsplatz besonders 
wichtig, weil sie am Kreuzungspunkt des Yangtse-Kiaog mit dem grofsen Kaiser- 
kanal Ueg^ der von Peking anslänft und nach Süden bte nach Hangtsehan 
rmcht Aach mit Schanghai besteht Kanalyerbindung. 

Eine gute Laodmarke und zugleich der schönste Punkt lier Umgebung 
ist die Gold-Insel, die unmittelbar stromaufwärts vor der Freuideuniederlassung 
am rechten Ufer des Stromes liegtj an ihrem Westabbange sind grofse Tempel- 
anlagtn eines boddhistisehen Klosters. 

Aakevptata fix KriegssehilR» liegt nahe oberiialb der drei Anlegehnlken 
f&r Flnlsdampfer vor der Fremdenniederlassung oberhalb der chinesischen Stadt, 
zwischen der westlichen Hulk und der Gold-Insel in dem durch einen Felsen- 
vorspruug erzeugten Gegonstrom am rechten Ufer. Ein englisches Kriegsscbitl' 
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lag Ungere Zeit io folgenden AnkerpeUiuige&: Die P«gode auf der Gold-Insel 
ia WsS und die reohte Kante der Hauer des Konnilato in SOaS; die Waaaec^ 
tiefe betrug etwa 16 in. Den besten Ankerplats mit eaadigem, allerdingä tiefem 
Oruntie snll man querab von den Ilulken finden, i^tromaufwärts ist das FloTs- 
bett zwar deichter, tier (irund idt aber felsiu;. wodurch au aukhen Stellen häufig 
die »Tscbaa-Tüchau'^ gcuannten Wirbel erzeugt werden. Uandelaschiffe machen 
an den Hnlicen fest, die gleichieitig als Waarenlagar dienen und von denen 
aus die Ladung weiter anf Leichterfabnenge verfraehtet wird. Die H ulken 
sind mit Reibhölzern zum Schutz gegen anlegende Dampfer genügend ver-<ehei:. 
Zu beachten ist, dafs eine steinige Untiefe mit nur 1,5 m Wasser bei niedrigstem 
Fiufsstaude ungeiähr querab vom Zollbause and 1 Kblg. vom rechten Uier 
Mtfent liegt 

fleselten siebe Seite 164. 

Die Stadt TselÜBkiAng ist Sitz eines TaoUis; die Chioesenstadt aihlt 

etwa 140 000 Einwoboer, ist sehr ausgedehnt und von starken steinernen Mauern 
umgeben. Der Kaiserkanal bildet an der Süd- und Westseite den Festung— 
graben der Ötadt. Die Fremden -Is iederlaüsuug liegt am Yangtse-Üfer im Westen 
▼on der Cbinesenstadt; ihr grttfstee Oebttnde^ das nene englische Konsnlat» liegt 
anf euMm Hügel nahe am Ufor. Btwn 60 ISmuglkK sind ansAnsig; erangeliaehe 
nnd IcaiholisiAe llissionssUtiooen mit Kirehen sind Torbanden. 

SrhifTsverkehr im Jahre 





Bin tat 

Zablj R«g -T 


anfen 

8«glar 
Zahl , Bef.-T. 


Aaige 
Daflipfv 
Zahl B«g.-T. 


aafen 

ZaU B«g^ 


1 . 1 mit Ladung 
l in Ballaat 

n L- • > mi' Laduiiff 

III liallHNt 

DaTOB eogliMh« 


77H 1 Oh:5 i>56 
1&76 , 641 597 
10 10 490 
31 17 70S 
243 304060 
.[27 1 Hl H56 
514 1 7fi5 766 
870 375 498 


713 138 694 
90 18 843 

705 136 143 

«9 1 18 02:^ 

1 


765 1 047 970 
1587 677 583 
14 15 161 

17 13 035 
235 281 771 
:{4.') 104 \ :)b 
623 749 814 
861< 391440 


449 

362 



443 

:i49 


58 187 
88 343 

56 373 
87 385 


Wanrevrerkekr 


Wartli 




18 867 830 Bdkmn TMb 
4 687658 , , 



Einfuhr besteht hauptsächlich aus: Opium, granem Scbirting, Zucker, 
Tabak, Wachs, ßaumöl, Petroleum und ilolz. 

Ausfuhr besteht hauptsächlich aus: Reis, Weizen, Seide, getrockueten 
Lilienbllithen nnd HfilsenMchten. 

Peetda«if)sr?erhiaflug mit Schanghai und Hankaa täglich anf dem 
Yangtse. 

Telegraph nach Schanghai, Peking und Hankau. £in Telegraphenkabel 
kreuzt bei Tschinkiang den Yangtse. 

KanUe. Der greise Kaisericanal, der von Süden von Sntschau her- 
kommt, mfindet bei Tantn in den Yangtee, ist aber auch nm die Stadt Tbchinkiang, 

wie schon erwähnt, horumgeführt, dient der Stadt atellenweise als Festnngs- 

graben, ist aber dort zum Tlieil mit Schutt zugeworfen 

Am Nordufer des Yangtse gegenüber von Tschinkiang läuft der Kaiser- 
kanal in der Hähe des Dorfes Kwat^cbau weiter nach ^^OI^ieu. Früher ver- 
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mitteile der Kanal die Reijjverschiffung vom Süden Chinas nach dem Norden, 
die jetzt hauptsächlich von Küstendampfem betrieben wird. Dagegen bat dor 
Kaiserinnal oodi grolbe Bedentang für dio Salimacbiffiuig, die B^enings- 
moDopol ist und nur «nf Dschunken betrieben werden darf. Bin anderer Kanal 
verbindet Tschinkiang mit Schanghaf-, der aebr regen Dschunkonrorkebr hat 

SchitTsausrüstung. An Eesselkohlen sollen nar etwa 50 t vurräthig 
sein, weil die Dampfer gewöhnlich erat in Hankau für die Thali'ahrt Kohlen 
einnehmen. Proviant: Frisches Fleisch, Fische, Gemüse, Früchte und Brot 
sind immer n haben. Bnroplisehe Yorrftthe, wie Wein o. s. w. werden 
von Schanghai beatibidig eingeführt. Trinkwasser ist nioht sn haben, die 
Chinesen benolien das scUeehto FiiUswasser. 



Von Tschinkiang nach Wulu. 

Das Fahrwasser führt Ton Tsehinkiang bis etwa S 8m nnteihalb der 
Morrison-Hak meist Ungs des linken Ülbrs. Zwisehen Kwatsehan nnd der 

Insel Pisintschau ändert sich die Lage des Fahrwasders häufig; vor der Huk 
Saltonn und vor der Ost-Huk der Insel Pisintschau liegen Bänke, die das Fahr- 
wasser beträchtlich einengen Die Südküste der Insel Pisintschau soll anders 
aussehen, als die Karte sie zeigt; an ihr führt das Hauptfahrwasser entlang. 
Die Dnrehfidirt an der Nordseite der Insel Fisintsohan wird beim AnfWirte- 
dampfen im Sommor Ton Dampfern mit höchstens 5,5 m Tiefgang gern benutzt, 
weil in ihr wenig Strom angetroffen wird. Bei der Thalfahrt wird allgemein 
die Durchfahrt südlich von der Insel wegen ihres starken Stromes benutzt. 

Auf dem Ostende und auf dem Westeude der Insel Pisintschau brennt 
je «n weüaes 7 Sm weit sichtbares Bakenfener auf einem schwarzen Pbhl 
mit dnrehlnroehenem Ball ab Toppieiohen. 

Oberhalb der Insel Pisintschau sieht man auf dem nördlichen Ufer die 
hohe siebenstöckige Pagode der selljHt nicht sichtbaren Stadt Etschinp,') die 
mit dem Yaugtäe durch mehrere Kanäle verbunden ist und den Hauptstapel* 
platz für den chinesischen Salzbandel bildet. 

Oberhalb von Btsching verflatdien aieh beide Stromnfer; am rechten Ufer 
sieht sieh auf 6 8m Abstand im Hintergmnde eine bewalMe Bergkette fort 
Bine gute Luidmarke bildet im Hinterlande des nördliehen Ufers die Ning- 
gaoschan -Pagode, die auf einem hohen Berggipfel steht. 

Vor der Huk Morrison, ungefähr mitten im Strombette, liegt ein Rift' in 
der Niedrigwasseriinie und zwar ungefähr auf der Mitte der Verbindungslinie 
des Zollhauses von Langwangmean mit dem Zollhanse tot der KanalmAndnng, 
die 4 Sm weiter nach Westen Begi Wegen dieses RifiTes, sowie wegen eines 
Flachs von nur 8 m Wasser, das etwa 2 Sm weiter oberhalb als das beschriebene 
Riff mitten im Strome liegt, läuft der Kurs von Lungpirangmeau nach dem Süd- 
afer bei der Morrison-Huk hinüber und bleibt dann in der Nähe des südlichen 
Ufers nngefilhr bis zum Oomwallis-Abhang; dann wird allmählich mehr nach 
dem nMdliehen Ufer bei der Mnd*Fovt*Ijsnditbake hinfibezgestenert, nm eine 
K%pe zu vermeiden, die vor dem Südnfer in der Nähe der Yentseke-Hügel 
liegen soll. Die Mud-Fort-Tjeuchtbake ist ein schwarzer Pfahl mit durch- 
brochenem Ball als Toppzeichen; sie zeigt ein 7 Sm weit sichtbares weifses 
festes Feuer. Die Bake ist kürzlich wegen des stetig wegschwemmenden Landes 
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uach Nordosten versetzt worden; daa üffr i.st hior weiter uach Osten zu fort- 
gespült, als die Karte angiebt, während sich gleichzeitig an der gegenüber- 
liegenden Seite des Fahrwaasers die Sandbänke an der Ostküäte der Insel 
TMahia stark aa^^ehnt habra. Audi die Binde und Inaeldien ▼or der Ifofd- 
küflte der Insel Tsanhia imlerliegeo fortwUhrenden Yeränderongen. Das VtHa- 
w.tHHor fuhrt au der Ost- und Nordseite der genannten Insel dicht am nörd- 
lichen Fiuf^ufcr eutlang, biegt dann auf die Pagode-Huk zu und geht schliefalicb 
dicht unter der Westküste der Ta&uhia-lnsel entlang auf den Ankerplatz Tor 
Nanking. 

Bei der sahesn reelitwinkligeD StromkrSmainng bei der Mvd-Fort'Bake 

ist auf dem Sfidofer des Flusses die starkbefestigte dritte Flufssperre bei 
Yentseke angelegt; sie besteht aus drei neuen kasemattirten p]rdwerken mit 
19 Geschützen, die auf 15 m hohen ITügoln erbaut sind. IJeber die Annäherung 
au Nanking berichtet der Linieuschiääleutnant von Friedenfels in dem schon 
erwähnten österreiehischen Beisewerke, wie folgt: „Je nlher man dw 
froheren Kapitale des chinesisehen Beidiea, der berühmten Stadt Nanking 
kommt, desto gr&ner and frnditbarer wird die Qegend. Die Stadt Nanking ist 
vom Flusse aus nicht zu sehen. Man bemerkt nur cyklopenhafte, krenelirte. 
liuhe, mussivo Steiuquadermaueru , welche auf den Hügeln des rechten Ufers 
fortlaufend sich in der Ferne verlieren, ferner in gro&er Entfernung die Schorn- 
Steine des kaiserlich chinesischen Arsenals, sowie mdirere Pagoden. Ein 
seiner F<vm w^n «Ltfwenh&gel" benannter Berg, nahe am rechten üfer, trägt 
ein Fort) ferner liegen noch zwei Batterien an demselben Ufer, von denen die 
untere mit 13 Geschützen armirt ist, während etwas stromaufwärts von derselben 
die andere Batterie durch dicht belaubte Bäume vollkommen maskirt liegt 
Entlang des Ufers einer Greek>M&ndnng zieht sich die Dferrorstadt Nankings, 
▼or welcher ein der „China Merchant Steam Navigation Company" «igehdriger 
Anlegehulk vertäut ist. Gegenftber, am linken Ufer, sieht man auf hohem 
Hügelröcken in einiger Entfernung vom Flusse die Mauern der ehemals stark 
befestigten Militärstadt Kiang-pu Diese Stadt, die sich seinerzeit zuerst für 
die Mandschuren -Djuastie erklärt hatte, wurde zur Strafe hierfür von den 
damals so Nanking noch mächtigen Miugs zersttfrt*. 

Ankerflnti Tor HsnUng liegt am reehten Ufer oberhalb der Hak 
Theodolite auf 12 bis 20m Waaser, Grund Schlick; innerhalb 1 Eblg. Abstand 
vom Ufer können sich etwa grofse Schifte auf diesem Platze vertäuen. 
Weiter nacii der .Mitte des Strumes hin auf HO bis 35 m Wasser ist die Strö- 
mung beduuteud starker. Auch am westlichen Ufer sind Ankerplätze mit 7 bis 
18 m Wasser in schwachem Strome. S. M. 8. „Hertha* lag im Ifai 1900 Tor 
Nanking in den Pdlnngen: Die Fingscban- Pagode aof dem linken U&r in 
N%W, die kleinere Batterie beim Fung - Stadtthore vor Nanking b 
ONO'/iO, auf 42 m Wasser etwa 600 m vom Lande, mit 11^ m Kette; 
der zweite Anker war, um starkes Gieren zu verhindern, mit 65 m Kette auf 
den Grund gefiert. Das Schiff lag stets auf Ebbe. Die Qezeitenströme haben 
im Sommer keinen Binflalk; nar im Winter schwojen die Schiffe knne Zeit 
anf Flnth. 

Nanking, von den Chinesen Kiangning-fu genannt, ist erst seit dem 
1. Mai 1899 dem ausländischen Handel geöffnet. Die Stadt ist stellenweise 
mit mehr als 15 m hohen Mauern befestigt, deren Länge 56 km betragt. Als 
alte Hauptstadt Chinas enthtlt sie Tiele gesohichtliehe BaodenkmAler. Nanking 
soU jetst ongefthr 600000 Einwohner haben. Nach der Flnfineite ist Nanking 
dnreh 3 Batterien auf dem rechten Ufer und darch ein kleines Fort aof dem 
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linken Ufer vertheidigt. Längs der vestlichon und iftdliehen Stadtmauer zieht 
sieh ein Fliiftam als Festtmgsgraben hin, der auch dem DsohimkmiTerlLehr 

dient. Nanking ist ein wichtiger militärischer Piats, hat grofse Gesohilti- 
fal)rikeu und Wafienlager. Eine französische Jesuiten-Miasion ist Torhandea. 
Nanking liegt an der Telegrapbenlinie: Tschinkiang-Hankau. 

Nanlcing-Strich') buir^t die öiromstrecke uberhalb Nanking bis zu den 
Hea^anachan Uügeln hin. Der Kars Iluft auf dieser Streclce in der Fahr- 
wassermitte. Naeh Lootsenangaben befindet sicli seit 1899 ein groftes, in den 
Elnb Torspringendes Flach gegenüber dem Flufsarm, der bei Kiaugweisu, etwa 
6 Sm südwestlich von Nanking, in den Yangtae mündet; ferner soll das Flat-h 
am westlichen Flufsufer gegenüber den Hea-8anschan-IIügelii weiter nach Osten 
hinaus liegen, als die Karte angiebt. Von den Untiefen vor der Wylie-Huk 
am oberen Ende der Insel Metsetschau mnb man sieh gut frei halten, indem 
man hier in der Nlhe des westlichen Ufers bleibt Der Flnl^arm an der Ost* 
Seite der obengenannten Insel wird hauptsächlich von Dschunken benutzt. 

Elgin-Htrich liegt zwischen den Hea- Hanschan- Hügeln und der Wade- 
Insel. Die Hea-Sanschan- Hügel sind l<i(> m hoch. Etwa l' i Sm SSW'/aW 
vom Uferabbaug von Uea-äanschau liegt eine blinde Klippe iiu ätrombett. 
Das Ostnfer soll ftberiiaopt hiw bis nur Boeky-Hak hin, die 4 Sm flnbanfwMrls 
liegt, mit Klippen besetst sein. Querab Ton der Rocky •Hnk erstredcen 
sieh flache Stellen vom Ostufer bis unjenibr in die Strommitte. 

Das Fahrwasser bleibt nur bis etwa 3 Sm oberhalb der IFea-Sausclian- 
Hügel in der Flufsmitte und führt dann näher am we-stlicben Ufer entlang; 
grofse Schiffe passiren gewöhnlich nördlich von der Faäanen(Fhea8aot)-In8el. 
Der FInJharm an der Ostseite der Fksanen-Insel wird im Sommer ron vielen 
Dampfern banntit, weil in ihm weniger Strom Ittnft; nachdem man in seine 
sientlich enge Einfahrt hineingesteuert ist, hält man sich dicht an der Insel- 
Seite. Die Fasanen ! nsel wird ihrer guten Jagd wegen im Herbst und im 
Winter von Hausbooten häuüg aufgeaucht. 

Die Roriaa* Klippe, die am westlichen Ufer gegen&ber dem oberen 
Ende der Fksanen-Insel vor einmn kleinen Hfigel liegt, auf dem ein anfiUliges 
Wachthaus steht, mnis sorgfältig vermieden werden; ehe der 'i5m {IbO') hohe H&gel 
W peilt, raufs man mit Südsüdwestkur.s vom westlichen Ufer abhalten, um die 
Rosina-Klippe zu meiden. Etwa 1000 ni llurdabwarta von der Rosina- Klippe 
ist ein grofser Felsen aus dem Ufer lusgewaauheu, der nach Lootsenangaben 
sehoii 1901 so in dem Fahrwasser liegen wud, dalii man gut frei von ihm 
sttneni mfilhte. Auch die BosinsrKlippe soll weiter in das Fahrwasser hinauH 
gerfickt sein, als die Karte angiebt 

Susquehanna-Durchfahrt helfet das Fahrwa.sser an der Westseite der 
Wade-Insel: dieses Fahrwasser acheiut immer mehr zu versanden. Im Winter 
1898 fand mau querab von der Leuchtbake nur '6 m Wasser. Das Fahrwasser 
in der Snsqnehanna-Dnrehfkhrt flkhrt in etwa 60 m Abstand längs der Weet* 
kfiste der Wade-Insel; erst etwa 2 Sm oberhalb der Lenchtbake mufii man 
sich dem linken Flofsufer wieder nähern, weil vor dem oberen Ende der 
Wade-Insel Sandbänke vorgelagert sind. Man mufs beim Aufwärtsdampfen diu 
Wade-Insel-Küste verlassen, sobald die i'agude aof dem rechten Flufsufer öst- 
lich von der Lee>Insel OzS peilt. 

Die Lenehtbake auf der Wade-Insel steht nngefithr 4 Sm vom 
Nordende der Insel an ihrer Westküste und zeigt auf schwartem Pfahl mit 
Balltoppseichen ein 7 Sm weit sichtbares weUhes festes Feuer. 

>) Engt. A4iu.-K«rt« N«. iSTS: Naaking to Ttongliii. 
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aallvwt-DiMliftüift beiikt dae FWhnraaMr an der Ottwite dar Wado- 
IiiBel; 68 wird aeit dem Jabre 1898 famBtit Die Eb&hrt in diaaea FalinraaMr 

liegt dicht bei der Nordspitze der Wade-Insel, weil am gegenäberliegendeD 
Ostufer Bich jetzt ein grofsea Flach bis Eur Stronimitte erstreckt. Man hält 
sich dann ziemlich dicht an der Nordhuk der Wade-Insel, steuert aber bald 
nach dem rechten Yangtse-Ufer iünüber und dicht an diesem entlang, lalst dabei 
anfWirtdaufend die Inaaln Lee nnd Joaea an St.B. and atevert aeUiefolidi 
dicht an einem Feaerschiffe vorbei, das sikdwestlich Ton der Jones-Inael vor 
den Sänden der Wade-Insel liegt. Dieses Feuerschiff, das weder in der Karte 
noch im Leuchtfeuerverzeichnifs angen«ben i^t. mufs ebenfalls an St.B. gelassen 
werden. S. M. 8. ^Gehon" fand als geringste Tiefe in der Oalluws-l durchfahrt 
im April 1899 7,5 m Wasser. Eine gute Landmarke f&r die Dnrobfahrt bildet 
die höbe siebenalöckige Pagode der Stadt Taiping, die ala Herd daa grobm 
Taiping-Äufatandcs bekannt ist. Oberhalb daa FeoMaohilba tteoert man wieder 
in den in der Karte ver/eichneten Kurs ein. 

Die 8äulon-Kuge (West Tillar, Kaat Pillari wird von hohen Bergen ge- 
bildet; am rechteo Ufer springt der Abhang eines kahlen Tb m hohen Berges be- 
brftohtlieb in daa Strombett Tor. Ein ^eieh hoher and Xhnlich gefonntv Berg 
(T«rgl. Taibl 4, Abbüdnng 4a and b) etdit genau gegentber am linken Ufer. 
Der öHtliche Berg ist mit einer Mauer befestigt and trägt ein steinernes Fort; 
vor dem westlichen Säulenberge öteht am l'fer eine kleine Batterie and unter- 
hall) von ihr ein altes Fort, ^'or der Einfahrt in die Saulenenge ankerte 
8. M. 8. „Gefiou" im April Ibyi) lu den reiiungeu: Die Taiping- Pagode ONO 
und Baat PUlar in S'/tW. 

Bei der MortoorHak am reohtan Flnlbnfar wird das Fabrwaaaer von der 
Dearborne-Insel stark eingeengt. Man mufs nahe am Nordende der Insel ror- 
beisteiiern. weil vor der Morton-IIuk, und swar etwa 5 bia 7 Kblg. NiW Ton 
ihr Klippen mit nur 5,5 m Wasser liegen. 

DleWahu-Klippenbake heifst die Leuchtbake mit weiHsem festem Feuer, 
die 3Vt 8m aftdliob von der Horton-Hak aof dem Oataftr ateht; ne besteht aaa 
einem .schwanen Pfkhl mit Balltoppzeichen. 

Wenn man sich quer ab vom Südende der Dearborne-lnsel befindet, so 
soll man den (lipfel des 150 m hohen Hügels der Morton-Huk in etwa N' lO 
Feilung achteraus halten, bis die Wuhu-KIippenbake SOzO peilt, um den äand- 
•teert su Tormeiden, der sich südlich Ton der J)e«rborne>InBel anadehnt; dann 
mnft man eofort in die Fklirwaaaermitte stenenii nm T<m einer eehr geflUirtiehen 
Klippe frei zu bleiben» die etwa 1 Kblg. vom reiditen üfer entfernt liegt und 
noch flache Ptelli^ii weiter nach dem Fahrwasser zu hat. Die Lage dieser 
Klippe, die im Winter 3,15 ni trocken fällt, wini von der Wuhu-Klippenbake 
bezeichneL Ungefähr in der Mitte zwischen der Wuhu Klippo und Wuhu liegt 
ein Biff diisht cm rediten üfor. SeUislUinb liegt nnmittelbor vor Wohn iJings 
dea reohten Ufera ein Flaoh, daa im Winter trocken fiOlt. 



Wuhu. 

Kttldmarken. Ueber die Ansteuerung von Wubu sagt das Werk über 
die Reise dea K. nnd K. öetenr.-nng. Schiffea ^Zrinyi": »Wenn man aich, anf 
der Bergfiüirt begriffen, Wahn nftherty so bekommt man zu allererst die Oeb&nde 
der amerikanischen preebyterianischen Mission in Sicht. Es sind dies drei 
gröfsere und zwei kleinere Pavillons und eine kleine Kapolle, welche auf der 
Kuppe eines Hügels etwa eine Seemeile stromabwärts von Wuhu liegen. Zu- 
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nlchtt kmuMn dann die wenigen Oebäode dat eoroplitohan SetUenenti in 
Sich^ welohe iieh fibor drei kleine Hügel an den Stroiniifer vertheiien. Anf 

dem am meistOk stromabwärts liegenden Högel erhebt sich die französische 
Jesuiten-Mission, aas drei gröfseron Gebäuden und einer im Bau befindlichen 
masaiyen Steinkirche bestehend; auf dem nächsten Uügel steht das Bungalow 
des englischen Konsulates, auf dem dritten endlich das Kaiserliche Zollamt. 
An diese enrofAisolie Niederlusnng sdldielsi sich annittelbar die ehinesische 
Vorstadt an, welche Bich in Gestalt einer breiten und über eine Meile langen 
Stralse landeinwärts, gegen die eigentliche Stadt Wubu hinzieht Diese selbst 
ist nach Art aller bedeutenderen chinesischen Städte von einer Mauer umgeben; 
die Umwallung giebt der Stadt eine viereckige Gestalt.'^ 

Aakeif Iiis. Schiffe, die nicht aa den 6 im Flnsse vertliitaii Heiken 
festmaehen, aokem am besten etwa 9 Kblg. aoberhalb der Hnlken aof etwa 
Ilm Wasser. Der Ankergrnnd ist überall schlecht. Der Kommandant 8. M. 
S. „Zrinyi", Fregatten-Kapitän Khittel, empfiehlt, vor langer Kette so zu 
ankern, dafa die grofäe Biebenstöckige Pagode (die auf einem kleineu Hügel an 
der Einmündung des Wasserarms liegt, der Wuiiu mit dem Yaugtse verbindet) 
OsN vnd die Amerikantiohe Niederlassung N peilt Die 6 Haiken dienen Ar 
die regeimibigeii Flnfsdampfer als Anl^geplfltie sowie als Waarenlager l%r 
die zu ladenden Waaren. 

Gezeiten. Die Uafeuzeit iät 3 0 "'. Nur bei sehr niedrigem Flolawasser- 
Stande macht sich eine schwache Fluthwirkung fühlbar. 

Die Stadt Wuhu hat nach SchäUung 80000 Einwohner. Die Chinesen- 
stadt Hegt nagefthr I 8m landeinwlrts Ton rechten Tangtse-Ufer. Die fremden- 
Kiedsrlassong enthiU ein englisches Konsulat, mehrere Ifissioiien and das 
chinesische Zollamt Etwa 40 Europäer sind ansässig. 

Der Vertragshafen Wuhu liegt auf 31° 20' N-Br und 118° 23' Ü-Lg, etwa 
62 Sm oberhalb von Nanking. Die Stadt ist als Handelsplatz wichtig, weil sie 
dnrch Kanäle mit allen grofsen Handelsstädten der nXclisten Provinzen ver- 
banden ist Besonders wichtig sind die Wasserwoge, die Waha mit dem Theo* 
Stapelplatz Taiping-schin, sowie mit den Stfldten Nanldng und Kingsohien, den 
Mittelpunkten des Seidenhandels, verbinden. 

SckiffsTcrkelir im Jahre 1898: 



Eiaflaufan 



Dampfer 

iZahll R«g. T. 



TofiKegaiBait 

Davon Deutfloh« 
Davon chinesische 



mit Ladung 
in Ballast 
mit Ladung 
io BallsBt 
bH Ladung 
in BallMt 
mit Ladnag 
ia ~ 



ZdülBig.-T. 



1040 
252 
ä 
6 
981 
19 
797 
107 



I 393 683 
160 587 
5809 
6340 
809988 
91 180 
971 934 
84 939 



Segter 



188 
14 



•2;t 091 
1 289 



185! 88 984 
13 894 



1 



476 



A»g«la«f< 



Dampfer 

Zahl Reg.-T. 

737 ;>0I MM 

562] 551279 

llj 11649 

209 276 193 

40, 54 908 

509 610 730 

894 444 975 



Seglar 



Zahll R«g.-T. 

i;> 2 447 
iW) 98587 



18 
187 

1 



9188 

97787 

IM 



Waarenverkekr 



Werth 



Klnfohr . '^.^P y 



6 168 465 UAikwui ta»U 
4089040 . 



Einfuhr besteht hauptsächlich aus: Opium, ßaumwollwaarenr auch ein- 
heimischen, Fetroleum und Zucker, darunter auch einheimischer. 
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AaaflAr besteht hMptsiehlich «»: Beis, Seidengewebeii vud Boheeide, 

Tbee und Steinkohlen, meist aus dem bei Tatuiig vor Kurzem erschlossenen 
Kohlenlager; ferner BoboeD, Mais, Weisen, roher Baumwolle, Federn und 
Ränchfr^pnnpulvor. 

Postdampferverbindung utit ächangbai und Hankau täglich auf dem 
TsDgtse. 

Telegmpli nach Nanking nnd Hankav. 

Schiffsaunrüstung. Für Lebensmittel and Trinkwasser Tergleiche 
die Bemerkaog ftber Tschinkiang, Seite 167. 



Wnhn-Slrieh hei&t die Stromttrecke, die von Wohn etwn 7 Sn flnik- 

aufwärts reicht. Beim Aufwärtsdampfen ist 20 besiohten, dab das Flach am 
linken Ffor in «Icr Nahe des Tempels f.Tossliouse i cregenöber von Wuhu weiter 
nach der Flul^miito hineinreicht, als die Karte angiebt. Auch gegenüber von dem 
geuauuteu Tempel, etwas oberhalb von Wuhu erstreckt sich vom rechten Ufer 
eine Bank fast Aber swei Drittel der ganien Flnbbreite, so dab der Knrs im 
Wnhn-Strieh anfangs in der Nähe des linken Ufers entlang HUirt Das üferiand 
ist auf beiden Seiten flach und von vielen Kanälen durchzogen. Wenn man 
das Dorf Lukiang passirt bat, steuere man in die Strommitte und halte dann 
bei der Schansi-Huk wieder das linke Stromufer, das vor dieser Uuk stetig 
weggewaschen wird, während das rechte Flnfsnfer snnimmt Die Haines-Bank 
hat sieh naeh NO ao^tedehnt und nimmt nach 0 ab ; am ihre Kante in meiden, 
halte man sich weiterhin in der Nähe des linken Ufers. Die Haines-Bank ßlllt 
schon stellenwei;<e trocken, wenn dor Fabrwasserstaud 8,5 m betrigk Die Bank 
fUlt in ihrem unUTcn Thcile steil nach dem Strome ab. 

Die Haines Huk ist mit einer Leucbtbake bezeichnet; ein 7 Sm weit 
sichtbares weiftes festes Fener hteimt anf dnen sebwanoi Pfdd mit Balltopp- 
aeidien. Jn der Nähe der Bake wird der Knrs wieder anf die Strommitte 
genommen. 

Kieubien beifst die Stadt am rechten Stromufer 9 Sm oberhalb der 
FTaines-Huk. Vor der Stadt ist ein guter Ankerplatz auf etwa 10 in Wa8:ier. 
Etwa 4 Sm südlich von der Stadt liegt das 460 m hohe Tawaschau-Gebirge. 
Der Knrs fthrt vor der Stadt and überhaupt llogs der Sftdostkftste der Barker^ 
Insel in der Strommitte. 

Osbom-Strlch. Vor dem Sfidwestende der Barker-Insel dehnt sich ein 
Sandateert fast 1 Sm weit aus, so dafs man sich beim Aufwärtasteuern hier in 
der Nähe des reciiten Ufers halten mufs. Etwa 2 Sm flufsaufwärtd liegt im 
Strom, nahe au dum rechten Ufer, die kleine dichtbewaldete Insel Pantski, auf 
deren Oipfel efne Pagode steht Am rechten 0fer reichen hier bewaldete 
Hügel bis dicht ans Wasser heran. 1 Sm weiter oberhalb liegt das Dorf 
Teikiang, dessen Häuser an Hügelabhängen zwischen Bäumen zu sehen sind. 
1 Sm weiter oberhalb nimmt der Osborn-Strich in dem mit Lanwan Bend ver- 
zeichneten Theile eine südwestliche, nicht wie die Karte zeigt, westliche Richtung 
«n. Auch die nach SzW gerichtete Flufsstrecke bei Teikiang ist auf der Karte 
nicht richtig eingetragen, sie soll thatsichlich nnr etwa swei Drittel so lang sein, 
wie die Karte zeigt. Auch die OsborD-lnsel hat ein ganz anderes Aussehen 
als auf der Karte. Ferner ist auch das Sudufer des Osborn- Striches in Wirk- 
lichkeit anders, als die Karte angiebt. Bei der Osborn-] nsel theilt sich der 
Strom in drei Arme, von denen trüber der nördlichste im Gebrauche war, jetzt 
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aber der mittlere, Tanglingtedüs-DarclifUirt gemannt, benntit wird. Die Tangling- 
tachia-Dwehfabrt ist an ihrem unteren finde aber gans bedeatend Inreiterf ak 

die Karte angiebt. 

Die Horseshoe ßend-Jndcl ist ebenfalls verändert ; daa südliche Land wird 
in der Mitte weggeachwemmt, das südöstliche wird gröber. Auf der Südwest- 
hnk derselben Insel stdit eine Lenehtbake mit weüaem feeten Fener. Dieae 
Lenebtbake wird Two>fitthoma OreebBake genannt: die TMiglingtBehi8*]>nreh- 
fahrt wird dementsprechend von den Lootsen Two-fathome^Creek genannt 

Die Tanglingtachia-Durchfahrt kann während des ganzen Jahren von 
Flnfsdampfern benutzt werden. Der südlichste Flufsarm, die stark gewundene 
Williamette-Durcbfabrt, wird uui- iui Summer und von kleineu Dampfern benutzt, 
weil dann weniger Strom in ihr ist Sie iit atark gewunden, ihr Fkhrwasaer 
ist am tieften in den Aoebncbtongen nnd am flaehsten Tor den Haken. Die 
westliche EinCkhrt der Williamette>Dnrchfiüirt bei der Perkins-Hnk ist besonders 
flach und schwierig zu passiren. 

Wildsehwein- fWild Boar-) Strich heifst die vou der Tanglingtschis- 
Durchfahrt etwa 20 Sm bis in die Gegend von Tatung nach Süden gerichtete 
Stromstreeke. Das Unke Stromnfer seigt hier hohe Borge. Das Fahrwasser 
fuhrt in der Nähe des linken Ufers entlang. Die Buckminster-Insel an der 
Ostseite des Fahrwassers scheint mit der Tschintetschau- Insel zusammenzn- 
hängen; der Priel zwischen beiden ist versandet. Deshalb heifst auch die 
Lenehtbake, die etwa V'^ Sm vom Nordende der iuaei Tschintetschau steht, 
Bnekminster*Bake; sie zeigt aaf einem sehwanen IPfahl mit Balltoppseichen ein 
7 8m weit siditbares w«ihes festes Feuer. Vor der Nordhidc der Insel 
Tschintetschau dehnt sich ein Sandsteert nach N hin aus. Ungefähr gegenüber 
der Buckminster- Bake liegt oberhalb des umwallten Dorfes Tschatschau ein 
Flach vor dem linken Ufer. Etwa 2 Sm unterhalb der Stadt Tatung steht eine 
Pagode auf einem auffälligen etwa 30 m hohen Abhang, dessen Kante uacii 
dem Strome sa fiberhingt und dessen Gipfel bewaldet ist. Tatung-Pagoden- 
Feuer hsüht das weilhe Feuer, das hier geseigt wird, aber im Lenehtfeneiv 
verzeicbnifs nicht angegeben ist. Auf der Karte ist dieses Feuer und die 
Pagode Kiangschanki genannt. Beim Pa-ssiren der steilen Huk des Abhanges 
mufa man vorsichtig steuern und des Stromes wegen gut auf das Ruder achten. 
Der Kars f&lirt hier wie auch bei der flachen Insel Tatung etwas näher au 
die reehte Stronudte hinan. Den langen Sandsteert» der sieh sBdwestUch von 
der Thompson-Insel erstreckt, mnlh man sorgfUtig m^«i, weil «r steil naeh 
dem Fahrwn.-!i<pr hin abfallt. 

Tatung-Strich heifst die Stromstreeke zwischen Tatung-Pagode-Feuer 
und der Fitzroy-Leuchtbake. Der Kurs läuft hier meist in der Strommitte, das 
nArdliehe linke Vtw ist meist steU, die Oferbank unterhalb der Fiteroy-Baki* 
soll nUSki Torhanden sein; dagegen liegen Teradiiedene Binke ror dem rechten 
Vtu im Tatung-S trieb. 

Fitzroy- Lenehtbake, am linken Flufsufer gelegen, zeigt auf einem 
schwarzen Pfahl mit Balltoppzeichen ein 7 8m weit sichtbares weüses, festes 
Feuer. 

Oberhalb der Fitiroy-Bake wird der Strom Ton der Fitzroy-Insel und 
dw LpW'Insel in drei Arme getheilt Das Fahrwasser nördlich tou der mtiroy- 
Lisel hat eine Barre, auf der im Sommer 1900 als geringste Tiefe 8 m gelotbet 
wurde. Dieses Fahrwasser soll sehr eng sein. Als Landmarken sind die beiden 
Pagoden Tscbitschau zu erwähnen: der auf der Karte verzeichnete Joas Pole 
auf dem Südwestende der Fitzroy-Insei war nach einem Berichte von 1900 nicht 
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mehr T<»4i«id6n. Dm FalirwaBaer aiidUch ron dar Low-Intel wird aeit dem 

Winter 1898 wieder benutzt. Südwestlich von dieser Tnsel liegt am südlichem 
Flufaufer ein FfMiorschiff. das ein rotheei Licht zeigt. Oberhalb der Pitzrov- 
uud der Low-lusel wird das Fahrwasser frei von Untiefen, sobald die Tschit- 
Bchau-Pagode O'/xS peilt. 

Laay kUagU. Etwa 10 8m oberhalb der FHiroj-Bake ein gefthr^ 
liebes Biff an einer Stelle, wo auf dem Nordnfer ein 80 m boher AUiang atdi^ 
und zwar vor deHseo Kante etwa M) m rom Ufer entfernt An dieser Stelle 
erweitert sich der Flufs bedeutend, weil an beiden Tlfem mehrere Nebenflüsse 
münden. Um die Büuke und Klippen in der Laugkiangki-Krümmung zu meiden, 
ist grofse Vorsicht nöthig, Wenn man vor der Einmündong des Tsungjangho 
anlumunt, mnJh man anf die TaitintachKBake snatenem, jedoeb ao, daA dieae 
1 Kblg. an B. Ek bleibt; anf diese Weiae meidet man das gsflüirlinhe Fladi vor 
dem rechten Stromufer. 

Die Taitzutachi Hake steht auf der Nordwestaeite der Tempelklippe, 
die etwa '/i Sm vom rechten Ufer abliegt; die Leuchtbake zeigt auf einem 
aebwaiten Pfahl mit Balltoppaeieben ein 7 8m weit aiebtbniea weifMS, featea 
Fener. Anf einem weifaen Maat brennt anf dem linken Flnbnfer etwa 8 Sm 
sftdatdwefltlich von der Taitzutschi- Leuchtbake ein 7 Sm weit sichtbares 
weiffies, festes Feuer; diese Bake heifst Hen-Uuk-lJake, weil sie der Hen- 
Huk (Laiigkiangki) gp^'enüber liegt. Kördlicli von der Hen-Bake liegt zur 
Bezeichnung des Kiaugluug- Wracks ein einuiastiges Feuerschiff mit scbwarsem 
Ball toppzeichen, das ein 4 Sm weit siohtbaies rotiies, festes Fener aeilgt. Fftr 
stromanfWirts bestimmte Schüfe beadehnet dieses FenendhüT die StB.-8eite 
des Fahrwassers; es mtA in nScbster Nibe an seiner Ostseite psssbrt worden, 
nm das Wrack zu meiden. 

Die Hen-Iluk, auch Langkiangki genannt, ist etwa 30 m hoch. Von 
ihrer Kaute läuft ein sehr gefährliches Riff weiter als über die Strommitte nach 
SW; einaelne Klippen des Biflh sind stets sichtbar. Staike Stromwixbel aeigen 
die Ntthe des Bifis an; ungeftbr qverab Ton den Klippen in engsten Thefle 
der Durchfahrt sind die Stromwirbel am stärksten. Qrofse Schiffe sind hier 
sobon vollständig aus dem Ruder und auf Strand gelaufen; man mufs also hier 
selir vorsichtig steuern. Das Wiack des Dampfers „Kiauglong'* ßült nur bei 
niedrigem Wasserstande trocken. Die Hok, die V> Sm südöstlich von der Hen- 
Hnk-Bake liegt, ist grober, als die Karte angiebt; daaselbe gUt Ar die ihr tot- 
gelagerten Sände; es int also iiMtl iLr. dafs man sich weiter fiatUcb in tiefem 
Waaser halten mufs, iiU di*- Kurslinie auf der Karte angiebt. 

Nganking-Strieh l^efriniit bei den etwa 20 m hohen Handsteinabhängen, 
die 4 Sm südlich von Langkiangki am rechten Ufer stehen, in der Ötromenge 
bei diesen AbhXngm ist das Telegraphenkabsl der Unie Schaaghai>H«nkan 
&ber den FlnA» geflkhrt Die Lage des Kabels ist an einem klmnen Binadbea 
anf jedem Ufer, sowie an den Telegrapbenstangen zn erkennen. Das Fahrwasser 
führt von dieser Stelle am nördlichen, linken Ufer und an der Nordseite der 
Jocelyn-lnsel entlang bis zur Stadt Nganking; erst wenn die Adler-Leuchtbake 
auf dem rechten Ufer 2 Sm oberhalb von Nganking S peilt, hält man wiedei* 
nach dem rechten Ufer bin&bar. 

Die Adler<Bagle laland-) Lenchtbake aeigt anf «inem sehwanan Pfkhl 
mit Balltoppzeichen ein 7 Sm weit sichtbares wei&es, festes Feuer. 

Ni^anklng ist eine grofse mit Mauern umgebene Stadt, deren L%tergrund 
beti'ächtlich höber als die Umgegend ist. Die Südmauer der Stadt, die längs des 
Ufers läuft, ist reichlich iVv Sm lang. Anüserhalb der Mauern sieht man die 



Dioiti?ed by Google 



Von Wuhii Dach Kinktang. 



17& 



Ruinen ausgedehnter früherer YoraUdto. Die Stadt besitzt eine der schönsten 

siebenstöckigen Pagoden Chinas; am Ostende der Stadt liegt neben einem 
Tempel ein starkes kaaemattirtea Erdwerk mit zehn Geschützen. Viele Dschunken 
ankern vor der Stadt. Ein Anlegehulk für Fialsdampfer ist vorbanden. 
Ngaoking ist zwar kein Vertragshafen, doch dürfen nach dem Tsehifu» Vertrage 
hier Wuren und Beiaende ans- «nd eingeaeliifffc weidm. 

Tangliu-Strieh*) heilst die Strecke zwischeu Ngauking und der Dove- 
Huk. Bei der Christmas-Insel spaltet sich der Strom wieder in drei Durch- 
fahrten, von denen die östliche im Sommer flulaaufwärts, im Winter flufd- 
abwärts benutzt wird; in den Durchfahrten zu beiden Seiten der Low-lnsel 
war im Winter 1688 nur 48 m Waaaer. Die OetkaDte der Low-Inael scheint 
durch Ansohwemorang tu wadiaen, wKhrend van gegentber dieht am rechten 
Ufer im Christmaa-Durchbrach tiefes Wasser findet. Die Chris tmas-Insel und 
die Low-lnsel werden bei Hochwasser ganz überHchwemmt. Am oberen, siid- 
lichen Ende der Chriatmas-Iusel steht die Christmas-Leuchtbake, ein 
schwarzer Flahl mit Balltoppzeichen, auf dem ein 7 Sm weit sichtbares weiises, 
festes Feaer brennt. 

Vom ChristnuukDorehbnich bis snr TongliihPagode Ahrt der Knrs in 
sftdiicher Richtung am rechten Ufer entlang; dieses Ufer ist hier mit grünen 
Hügeln besetzt. Vor dem östlichen linken Ufer liegen hier ausgedehnte Bänke. 
Bei der Tungliu-Pagode kreuzt der Kurs das Fahrwasser und läuft bis zur Mac 
Queen-Klippe längs des linken, östlichen Ufers. Auf dieser Strecke liegt am 
reehten Ufer die nnbedentende, aber stark befestigte Stadt Tmc^o. Sie hat 
awei siebenstöckige Pagoden, Ton denen die eine, die VBar die Knrslnderung 
benatzt wird, fast V/i Sm von der Stadt steht; es wird empfohlen, von der 
Huk, auf der diese Pagode steht, in genügendem Abstände zu bleiben, da hier 
Stromwirbel beobachtet worden sind, die auf unbekannte Klippen schliessen 
lassen. Mitten im Strombett vor und oberhalb von der Stadt Tungllu liegen 
anf einer Strecke von ÜMt 10 8m Liage iwei laiiggestreokte Hittelbiake, die 
fltellenwebe trocken IMlen. 

Das Fahrwasser an der Tnngliu-Seite dieser Bänke wird selten benutzt, 
weil es ein Umweg ist und mit vielen getlihrlicheu Klippen in der Nähe des 
rechten Ufers besetzt ist. Bei niedrigem Wasserstande wird stets, bei hohem 
Wasserataiide jedoch nur in der Borgfahrt twisehea den grofsm lütlebioken 
and dem linken Ufer der Knrs genommen, in der Thalfahrt ist es bei Hoch* 
waaser besser, die Durchfahrt zwischen den Mittelbänken und dem rechten 
Ufer zu wählen. Im südlichen Theile dieses östliclion Falirwassers liegt an dei- 
Nordostkante der Spencer-Klippe ein einmastiges Feuerscliiff mit schwarzem 
Balltoppzeichen, dessen rothes, festes Feuer 7 Sm weit sichtbar ist. Das 
Spencer* BWisefaiff liegt nnr bei niedrigem Wasserstande ansi denn die Spencer^ 
Klippe bat| wma der Wassenlaod in Kinkiaag aaf dem Nnllpiinkte dee Pegels 
steht, noch 1,8 m Wasisr. Das Feuerschiff wird deshalb erst ausgelegt, wenn 
über der Spencer-Klippe weniger als 9 m Wasser ist. d. h. ungefähr Anfang 
Dezember; das FeuerschiiT wird erst dann wieder eingezogen, wenn im Juli der 
letzte Reisdampfer passirt ist. 

Wenn bei hohen Wasserstande daa linke üfer im TvngUu'Sirich ftber- 
schwemmt ist und der FlaCi wie ein grofaer See anasieht» ist es rathsam, aieh 
stets im stärksten Strome an halten, weU dieser fast stets da sn ibiden is^ wo 
daa tiefste Wasser ist 
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Die Mac Queen-K Hpp6 fiült hei 3,4 m Waaserstaod &ber KiukMag«NiiU 
trocken und liegt etwa 90 m vom lochten Ufer, etwa 2'/» uberhalb von der 
Spenrcr-Klippc. D.ui rechte Ufer zeigt hier ein hohes Gebirge, deasen Abhänge 
uine luerkwürüigu zerknetetu Form babeu aoileo. Bei der Mac Queeu-Kiippe 
▼erlltftt der Kars du linke Ufer nnd llnfk «Ilmililieli mAr nadi dem reehteo 
üfer hin&ber und bleibt d* bia snr DoTe*Hiik. Mut beecbte, dftb die Sinde 
vor dem linken Ufer nordöstlich vor der Dove-Huk zugenommeii haben. Anf 
der nove-Huk soll eine Pfahlbake mit Balltoppzeichen stehen. 

Hetung-Stricb. Von der Dove-Huk führt der Kurs mw. \V zwidcben 
der I>ove*Jn8el und der Falae-Iusel hindurch. Etwa 5 Sm oberhalb der Dove- 
Huk pasairt man die scbwierigBte Stelle des Yangtie*Kiang nrischen der 
Pigeon-Imel und dem Orte Ifatnng. Das FahrwasBW ist hier sehr eng nnd 
gewunden; quersetzender Strom und Kabbelung erschweren das Stenern und 
bringen grofse Scdäffe in Gefiihr, aus dem Ruder zu laufen. An dieser Stelle 
ist desliaib grofse Vomicht geboten, um so mehr wenn Dschunken den Verkehr 
behinlenL S. M. S. ^Getion" nahm an solchen Stellen immer Torher langsamere 
Fahrt anf, was sieh gut bewährte. Zn beachten ist, dafii die Umrisse der 
DoYe-f False- und Pigeon-Inseln nicht mit den in der Karte gegebenen überein- 
stimmen. Von der Eniie bei Matung bis nach Siaukosohan bietet das Fahr- 
wasser keine besonderen Schwierigkeiten, 

SiaukuMchan oder „kleiner Waisenknabe'^ heifst die etwa 100 m hohe, 
anf beiden Seiten steil abfallende Qranitklippe, die etwa 6 8n oberhalb von 
Matang an der malerischsten Fintsstelle des Yangtse liegt Die Nordseite der 
Klippe besteht aus kahlem Felsen, die Südseite ist mit Laubholz umstanden 
und trägt gror>!e Tempelanlagen; den Gipfel krönt eine Pagode. Siaukuachau 
kann an beiden Seiten pa.stiirt werden, jedoch idt die östliohe Durchfahrt vor- 
zuziehen, da in der anderen Stromkabbeluug steht. 

Kingtseselnni oder Spiegelgebirge beibt der bis Uber 900 m hohe Berg- 
rUcken am reehten Ufer gegenfiber und oberhalb Ton Sianknsdian. Von diesen 
Bergen springt ein 30 m bober Oranitfels, auf dem die befestigte Stadt Pengtse 
liegt, weit in da.s Strombett vor. Etwa 2 Sm oberhalb von Siaukuachan liegt 
unmittelbar am rechten Ufer auf schroffen Felaabhängen eine andere kleine 
befestigte Stadt mit schönem Tempel, die der Stammort der Familie Lihoug- 
tsohangs ist. 

Blakeney^Strlek. Nach dem Passiren der letzterwähnten Stadt wendet 
sich das Fahrwasser mehr- dem linken, nördlichen üfer zu. Bei der KO- 
Kreuzungsbake (NE-Oossing) läuft der Kurs vom linken Ufer wieder nach der 
Strommitte und bleibt in dieser bis zur Becher-Uuk. Die NO-Kreuzungs- 
bake auf dem Nordnfer ist ein schwarzer Pfahl mit durchbrochenem BalUopi. 
seichen nnd teigt ein 7 Sm weit sichtbares weifses festes Feuer. Am 
unteren Ende der grofsen Mittelbank im Blakeney-Strioh wird das auf Seite 175 
beschriebene Spencer-Feuerschiff ausgelegt, solange es nicht bei der Spencer- 
Klippe liegen mufa, d. h. in der Zeit zwiacheii Mitte Juli und Ende November, 
also nui- bei hohem Wasserstaude. Das Feuerschiff bezeichnet dann hier die 
schmälste Stelle des Fahrwassers, solange die Bänke flberfluthet sind; es mn& 
beim Aufwärtsdampfen an StB. gelassm wertoi. Bei dm Annäherung an die 
Stadt Hukau zeigt das rechte Ufer röthliche Sandhügel. 

Hukau heifdt die befestigte Stadt am rechten Stromufer gegenüber von 
der Becher-Huk i vergl. Tafel 4, Abbildung 5). Die Stadt, die an der Mündung 
des l'ojang-Sees in den Yangtse liegt, ist stark befestigt. Ein modernes Stein- 
fort liegt bei der Stadt, das andere anf dnr gegen&berliegenden Nehrung. 
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Beide Fortd bellen scheu sowohl <ieii Hüngung in deu Yangtse-Kinng als auch 
in den Foyang-See und tragen je 5 Gesehfitze. Aveh eine Tempelwilage vor 
der Stadt ist stark befestigt. Hinter der Stadt erheben sich bis so 150 m hohe 
Hügel; etwa 10 Sm weiter in SW sieht nuui die 1400 m hohen Berge südlieh 

von Klukiang. 

Der Po}'ang-See,'j in dessen Südeude der Flul's Kan einmündet, ist nur 
für sehr flach gebaute Dampfer schiffbar, darf aber z. Zt. yon fremden Fahr- 
sengen noch nicht befahren werden. Da die üfer des Sees sehr seicht sind, 
kann er anch nur vou Dschunken von besonderer Bauart hefalireu werdon. Im 
Sommer soll das durch deu See »ich windende Flufsbett des Kankiang 
genügende Wassertiefeu für Flulsdampfer jeder Art haben. 

Die Hauptbandelsstadt des Foyang-Sees ist Jaotschau an seinem Ost- 
nfer; ▼on ihr ans werden die berBhmten PonaUan- imd Töpferwaaren von 
Tschengtotschen naeh Kinkiang Terschifffc. Ein Frid, der nach dieser Stadt 
führt, hat nie weniger als 1 m Wasser. Die wichtigste Handelsstadt au Kan- 
kiang hl die grofrie Stadt Nant^cliangfu; der WasHerwof^ dorthin hat stot.s min- 
destens m Tiefe. Der Poyaug-See bildet die Verkehrsätral'se für die ge- 
sammteu Erzeugnisse der Provinz Kiaogsi; Reis, Weizen, Seide, HaumwoUe, 
Indigo, Thea und Zocker werden in groboi Heiigen Um» den Foyang-See nach 
den Yangtse hin Terschült. Aoeh mehrere Kohlenfhndorte liegen an den 
Wasserstrafsen im Hinterlande des Foyang-Sees. 

Dip F/Iephanten-Insel (Uliphaut Island) liegt zwischen der Becher-Huk 
und Kiukiaug. Vor ihrem Westende wird das Strombett in drei Durchfahrten 
getbeilt. Auf der Becher-Huk sowie auf der Osthuk der Eiephanten-Insel steht 
je dne Ffahlbake. Zwischen der Becher'Hvk und der Blephanten^Insel hat 
sich aufser der in der Karte veraeichneten Insel eine neue flache Insel gebildet. 
Auf dem Ostende der öätlichi<ten Lay-Insel, Otter-Huk genannt, steht eine 
Leuchtbake; in der Mitte der westlichen Lay-lnsel steht auf der Nordkante 
eVjenfalls eine Leuc|htbake. Beide sind nicht in der K.arte angegelieii: sie 
zeigen je ein weifsea, festes Feuer auf schwarzem Ffabl mit Balltoppzeichen. 
Die mletzt genannte Bake mit einer nordwestlich von ihr stehenden schwane 
und weifs wagerecht gestreiften Bake mit schwarzem Ballt'>)>p/x'ichen (die ii) der 
Mitte der Südknste der Eleiihauten-liisf,], « Sm vom Teuijx-l -teht), in £ins 
gehalten, giel)t die Durchateuerungamarke ti'ir die Mitteldurchfalirt. 

Die Hauptdurchfahrt, die das meiste Wasser führt, ist jetzt die Nord- 
dnrehfahrt an der Nordseite der Blephanten'InseL S. M. S. «CMioB** benvlste 
im April 1890 diese Dnrehfahrt und fand darin nicht unter 8 m Wasser. Der 
Kurs führt in der Norddin ( lifahrt dicht am linken Ufer entlang bis inm West> 
ende der Elephanten-Insel; danu wird der Flufs gekreuzt, indem man achteraus 
einen weifabemalteu Baumstamm und voraus die erste l'agode von Kiukiaug hält. 

Vor dem Westeude der Elepbauten-Insel liegt zur Bezeichnung der Kiu- 
kiaog-Klippen ein einmastiges, rothes Feuerschiff mit schwarzem Balltopp- 
zeich«!, dessen rothes, festes Fever 4 Sm weit sichtbar ist. Dieses Feuerschiff 
wird je nach dem Wasserstande näher an die Insel hinan oder weiter von ihr 
ab verlegt. Für Schiffe, die durch die Mitteldurchfahrt aufwärts dampfen, 
bezeichnet dieses Feuerschiff die St.B.-Seite des Fahrwassers; um die südlich 
von ihm am rechten Ufer liegenden Kiukiang-Klippen zu meiden, mufs man 
ziemlich nahe an das Feuerschiff hinangehen, dann aber wieder sich dem rechten 
Ufer nihem. 
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Kiukiang. 

Landmarken. Bei der Annäherung an Kiukiang zeigt das rechte Ufer 
niedrige, gut bebute oder bewaldete HQgel. Etwas noterhalb der Stadt liegen 
drei kaäem.'ittirte Erdwerke mit 12 Geschützen und eine grofne Pagode. In 
der Nähe der Fprta ist die Telegraphenlime mittels eines Kabels fiber den 
Flufa gHluhrt. 

Ankerplatz« 8. M. ä. „Geliun*' ankerte auf der Rhede von Kiukiang in 
den Peilungen: die südliche Pagode in OSO und die nördliche Pagode in ONO 
auf 18^ m Wasser (am 35. April 1899); die StromstKrke betrug nicht gans 

2 Sm, der Wa^ser-itand war 5,5 m über Null Im Allgemeinen ist die Rlie<]e 
von Kiukiang niclit Sfhr gut, sie ist nordöstlichon Winden ausgosRtzt und der 
Strom ist hier midist zipmlich stark Ks kommt vor, dafö Schitl'e vor zwei 
Ankern treiben. Vier Anlcgehulktm für Fluf.sdampfer u. a. w. sind vor der ätadt 
erbaut Vor der Fremden-Niederlassung liegen Ewei Wracke. Der beste Anker^ 
plats liegt etwas oberiialb der Fremden-Niederlassung oder auch unterhalb der 
Hulken, frei von dem bei Niedrigwasser sichtbaren Wrack. Der Ankergrund 
besteht aus lockerem, grobem Kies. 

Wasserstand achwankt im Yanutso vor Kiukiang zwischen Januar und 
August um 10 bis 14 m; die Wadderzullüdäe aus dem i'uyuug-äce bewirken nur 
geringes Steigen des Yangtse-Wassers. Das ganze linke Ufer des Yangtse 
gegenüber von Kiakiang wird h&ufig von tlebemehwemmungen, die die Ernte 
Tfflnichten, heimgesucht, dagegen wird das ziemlich niednge Kai (Bund) von 
Kiukittng nur in manchen Jahren und auch dann nur unbedeutend überschwemmt. 

Die Stadt Kiukiang ist Vertragshab n und liegt auf 29' 44' N-Br und 
116° 8' 0-Lg; die Stadt bat etwa 55 000 Einwohner. Kiukiang liegt 450 Sm von 
Schanghai und 143 Sm von Hankau entfernt. Die Stadt soll von allen Vertrags* 
hJlfen Chinas das beifseste Klima haben. Kiukiang war vor dem Taiping-Auf- 
Stand eine sehr grofse und reiche Stadt. Von der Lage des Platzes im Mittel- 
punkt eines grofsen Net/es von Wa.^aerwegen erwartete man, dafs Kiukiang 
sich als Yertragsbafeu besonders günstig entwickeln würde. Dies hat sich 
nicht gani erflUlty namemüich weil der ümatand ungünstig wirkt, dafii die ITOn- 
dnng des verkehrsreichen Pojang-Sees nicht oberhalb, sondern 15 Sm nnterhalb 
von Kiuki<aug in den Tangtsc mündet; die beschwerliche Schiffahrt gegen den 
starken Strom auf dieser Strecke erschwert es, alle Ausfuhrwaaren ilcs Poyang- 
Gebiotos in Kiukiaug aufzustapeln. Die unmittelbare Nachbarschaft al»er hat 
wenig Handel, betreibt aber ergiebigen Tbeebau. Infolgedessen ist Kiukiang 
dn bedeutender Ausfiihrhafen fftr die Kiungtachan-Theesorten. Die Stadt 
dicht am Stromufer, an dessen Kante die Stadtmauer 600 m entlang linft. Die 
Fremdenniederlassung liegt im Westen der Chinesenstadt; nur England ist bis 
jetzt hier mit einem Konsulat vertreten. Etwa 40 Europäer leben hier. Mehrere 
Missionsanstalten, namentlich katholische, sind vorbanden. 

Schiffsverkehr im Jahre 1898. 
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naltalir besieht buptsiohlieli ans Opium, Banmwollwaamn (namenflich 
indiaoben Garnenl Wollvraareo, Petroleum, Heiattwaaren, Farbmi, Streieh« 
hollern. Nudeln und F«'nj»tergl;is. 

Ausfuhr besteht haaptsächlicli aus Theo (im Jahre 189S 200 SOO^.PikuU 
im Werthe von 4Va Mill. Eaikwau Taels), Papier, Häuf, Porzellan, Bambua- 
matten und Bohnen. 

FostdampferTerbindun^ mit Schanghai und Hankau täglich auf dem 
Yangtse. Verkehr an Reifenden l)etrug ISO*^: 666 Fremde und 2ÖG41 Chinesen 
kamen an, und 073 Fremde und 29 142 Chinesen vcrliefsen den Hafen. 

Telegraph nach Nanking, Uankau und Kanton. 

Sehiffsausraatiuig. Lebensmittel sind nngei^hr zu denselben Preisen 
vie in Schanghai au haben. Kohlen sollen Ton dem Agenten der Sehanghai-» 
Dampfergesellsohaft in haben sein. 



Von Kiukiang nach Hankau. 

Seymour- Strich. Oberhalb der Stadt Kiukiang hält Hieb der Kurs in 
der Nähe dea rechten Liers. Beide Ufer sind sehr niedrig und werden schon 
bei mittlerem Sommer-Wasserstande überschwemmt. Tom Nordufer ziehen sich 
bis in die Mitte des Fahrwassers und stelltoweise noch weiter nach dem sfid* 
liehen Ufer hin ausgedehnte Sandbänke bio in die Gegend der Hnnter-Insel. 
Das Südufer ist Ith znr Tree-Huk hin weiter weggeschwemmt, während die 
Bände am Nordufer noch mehr zugenommen haben, als die Karte zeigt. Be- 
sonders eng ist das Fahrwasser etwa 3V> Sm oberhalb von Kiukiang gegenüber 
dem Zollhaww auf dem Nordnfer, sowie 2 Sm weiter nach W hin. der 
Tree-Hak geht das Fahrwasser in die Strommitte vnd nlhert sich dann a11> 
mählich der SQd-IIuk der Hunter-Insel. Das lange Flach vor dem Rüdufi'r, 
gegenüber der Tlunter-Insel, int jetzt in südöstlicher Bichtang etwa l'/s Sm 
kürzer, und das Ufer ist tief ausgewuselien. 

Court-Strich. Auf der Strecke südlich von der Hunter-lnsei hielt S. M. S. 
„Oefion* bei ihrer Reise im April 1809 das rechte Ufer und krentte nicht, wie 
die Karte anhebt, bei der Bed CUff-Barre den Strom. An der Sfidseite der 
genannten Barre soll in der Zeit zwischen Bnde Dezember und Bnde Juni ein 
Feuerschiflr ansliegen, das ein ft'Htf's Feuer zeigen soll (ob weifs oder roth ist 
nicht bi'kanntj. Das rechte Ufer zeigt an dieser Stelle sehr auflallige etwa 
20 m hohe röthlicbe Abhänge. Der Kurs bleibt am rechten Ufer bis zur Leucht- 
bake LtTOBchan. 

Wnsneh, ein Anlegeplatz der Flobdampfer, Hegt etwa 8 8m oberhalb 

der Hunter-Insel auf dem Nordufer. Die ziemlich grofse Stadt betreibt viel 
Holshandel ; viele Dschunken ankern hier in der Nähe des Nordnfers. 

Pwanpienschan, in dem mehrfach aogetuhrten Reiaewerke das „Eiserne 
Thor** des Yangtse-Kiang genannt, liegt etwa 8 Sm oberhalb Ton Wnsneh. 
Oberhalb von Wnsneh treten an beiden Flaflnifem grflne bewaldete Berge heran. 
Das Strombett ist stark eingeengt, das Fahrwasser liegt bei der Liynschan* 
Lenchtbake in der Strommitte. 

la» 
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Die Liy UHchau-Leuchtbako steht auf dem höchateii I'uukte dett gleiub- 
namigen kleinen flftgelt 4 Sm oberhalb vuu Wiisueh nnd tesdchaet du untere 

Ende der Iiinggestreckten Bänke vor deto recbteu Ufer, Tor dem Inaeldhen 
Wanglintdchau und vor der ^^tadl Futsttkau; die Leuchtbake bedtebt aus einem 
niedrif^eu I'feiler. in (icssfii Nähe das zweidtöckij^e graue Wärtorhaus mit chine- 
sischeui Dach äichtbar i>L Auf dem Pfeiler brennt etwa 2b m über Hochwasser 
ein*weibes festes Feuer, dM in den Pdlnngen Ton N 80* 0 über 0, S und W 
bis V40*W 7 8m weit nchtbar ist. 

Gegenüber am linken Ufer dehnt sich eine grofse Bank au.s, die schon 
bei Wuriuoh b(igiuiit uml bis zu dem Dorfe gegenüber von Fulc^ckan reicht. 
Aufserdem wird die I<>iti1>n' htniiL' des rechten Ufers zwischen Wangliutschau und 
Pwanpienschau von Hauken nahezu gefüllt. 

Bin kleiner Wasserarm, der dicht oberhalb von Fatsekan in den Yaagtae 
m&ndet, f&hri in eine Gegend, aus der hauptsftchlioh Kohlen nnd BaomwoUe 
ausgeführt werden. 

In der Pwanpienseban t?enaunt«»n Stronienge sind von den Chinesen 
starke HelVatigungen an beiden ITern angelegt i vert:!. Tafel 4, Abbildung 6). 
Auf dem rechten Ufer liegen ein neues Fort mit 9 Gchciiüuen und 3 Batterien 
mit 27 Geschfttaen, and auf dem linken Ufer liegt eine Batterie. 

Kltsehau-Strieh liegt swischen Piranpienachan und d«* Stadt Kitschau. 
Dicht oberhalb toq Pwaopienschan macht der FluTs zwei scharfe Bi^ungen, 
das Flufsbett ist vfdl Klippen, und der Strom erreicht hier stellenweise 5 bis 
7 Sm Geschwindigkeit. V'or einer Huk am linken Ufer 2 Sni oberhalb Pwanpieu- 
schan, auf der eine Tempelruioe steht, liegen mehrere gefährliche Klippen. Etwa 
1 8m weiter fln&anfwirts steht auf der LoW'Hak am rechten FloCiufiBr eine 
Leuchtbake; sie besteht aus einem Pfahl mit Balltoppzeichen, der in der Mühe 
einer Hütte mit rotheni Dach«? steht. Auf der Low-Leu chtbake brennt ein 
rothes, festes Feuer, daa 5 Sm weit zwischen den Peilungen: N In () über NO 
und S bis SO, sichtbar ist. Reichlich 2 Sm oberhalb der Low-Leuchtbake liegt 
am linken Ufor das untere Ebide ^es gefährlichen UfsRiffs, das den Namen 
HaT0C*K1ippen trigt. Von ihm fallen fllnf einselne fast in der Stroramitte 
liegende Klippen bei niedrigem Wasserstande trocken. Der Kurs führt hier 
meist in der Nähe des rechten Ufers entlaiiir. (irofse Schiffe müssen in dem 
ganzen Kitschau-Strich und uauieutlich in den Kii'^^eii l)ei Pwaupieuschan sehr 
vorsichtig steuern. Etwa 2 Sm oberhall> der Uavoc-K Uppen liegen auch vor 
dem rechten Ufer, bei einem Dorfe, eine B^e von gefUurlicben Klippen. 
Unmittelbar oberhalb des Dmfea erheben sieh bei einer Hak mehrere Hagel, 
von denen der höchste 800 m hoch ist. Bei dieser Unk rnufs man die Mitte 
des Fahrwassers halten und von da aus aiil die Leuchtbake unterhalb der 
Stadt Kitschau zu steuern, die auf den gesunkenen Ruinen eines Forts in der 
Strommitte steht Diese Leuchtbake kann an beiden Seiten passirt werden; 
sie zeigt auf einem P&hl mit Bslltoppzeich«! ein weiÜNS, festes Fboer, das 
7 Sm weit in den Peilungen swischen N 35° W fiber N, 0 nnd 8 und S S5" W 
sichtbar ist. 

Die Stadt Kit.nehau liegt in grüner, bergiger Gegend und ist von einer 
.stark bewachsenen Mauer umgeben. Im üintergrunde steht auf einem waldigen 
üügel eine siebenstöckige Pagode. Das rechte Stromufer bei Kitschau wird 
bis an die Htigel hinan bei hohem Wasserstande weit landeinwürts flbersohwemmt. 

Ward-Strich zwischen Kitschau und Kitau ist landsehaftlieli l esondeis 
schön; an beiden Ufern stehen Hügel mit Nadelholzwaldungen In tier Mitte 
des Ward-Strichs etwa 7 Sm oberhalb Kitschau mündet am rechten Ufer ein 
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Wurararm, an dem ein Dorf li«gt Hier soll angeblich der Kohlenplate der 
Finna Ward & Co. sein; eine Vorrichtnng sum Laden and Ldechen von Kohlen 
war jedoch im Mai 1900 nicht zu entdecken. Das Fahrwasser läuft meist längs 
des linken Ufers, wol>ei zu l>e;tchteu ist, dafs einige Klippen dicht unter Land 
an dieser Seite liegen. Auch in der Krümmung unterhalb von Kitau bleibt der 
Kars nahe am linken Ufer. Die Sftnde dstUch von Kitau haben nach NO hin 
lagenommen, so dafe man sich, bis die Kitan«Hnk SW peilt, didit unter dem 
ndrdlichen Ufer halten rnnfs. Das auf der Karte eingezeichnete Feuerschiff 
gegenöber der Huk Kitau soll nur bei sehr hohem Wassorstaude ausliegen, 
wenn das nördlii!he Ffor riberschweiimit ist; uaeh einem Berichte vom Mai 1900 
lag daa Feuersuhill nicht aus. Die Huk Kitau zeigt einen senkrechten band- 
at^nabhang mit flaggeokuopf» oder bahneabqpffilrmigen Gipfel von 90 m fldhe. 

Seliiwviyna ist eine Ortschaft Ton grofeen Zinnbmrgwerkaii am rechten 
LTor; sie wird nur von Arbeitern bewohnt. Lebensmittel sind nicht za haben. 
Der (ieutsche Dampfer „Afrika" löschte hier aeine Ladung in kleine chine.-^ische 
Üoote , die zu zwei und zwei nebeneinander zusammeugeljuudeu waren. 
Schiwaijrau hat Bahnverbindung mit den Kiscugruben von Tiehschaupu. Vor 
den KaÜstflinbr&cben unterhalb ron Scbiwuiyan liegen die getthrlichen Lee« 
Klippen. Um von Ihnen frei zn bleiben, mnfs man sich dicht an der Kante 
der Sandbank, die vor dem linken Ufer liegt, auf etwa 11 m Waseer halten 
und darf sich dem rechten Tfer nicht eher nähern, als big die Kitau-Huk die 
niedrige Iluk, die ihr gegenüber am Nordufer liegt, berührt. Ist dies der Fall, 
so ist man nördlich frei von den Lee-Klippen. Von da an muäs man sich in 
der NShe des rechten Ufers halten, denn das linke Ufer Ist bis so dem SBd- 
ende der Insel GoUinson hin mit einer sehr breiten, bis über die Hitte des 
Fahrwassers reichenden Bank besetit, die in letster Zeit nach W za noch 
breiter geworden ist. 

Auf einem Abhänge etwa 1 8m oberhalb der Lee- Klippen brennt ein 
rothes 4 Sm weit sichtbares festes Feuer 18 m über Hochwasser in einer 
Laterne auf der Ecke einer kleinen grmen Hütte. 

Hwangschikang heilst die kleine Stadt 3 Sm oberhalb der Lee-Klippen. 
Ihr Kai und ihre Stadtmauer nn der Flufsseite sind TOn gelbem Sandstein. 
Das Fahrwasser fülirt dicht an ihr entlang. 

Collinson-Insel theilt den Yangtse in zwei Arme, von denen der Ostlichu 
als Winterdnrolifidirt benannt nnd benotet wird; der gebrinolitiohste Kurs geht 
dnrob die westliche, die sogenannte Ayres-Dnnhfahrt. 8. H. S. ^Odlon" be- 
nntste Ende April 1899 die Winterdurchfahrt. 

Das FeuerschiflF „Collinson- Insel" liegt nur im Sommer, ü. h. ungerälu- 
vom Anfang Juli bis Ende November vor dem Südende der Insel und nur im 
Wioter in NzO vor dem Norueude der losei. Es liegt an der Büdspitze der 
Insel, wenn dort In Sommer 9 m oder m^ Wasser Ikber dem Nullpunkt 
m Hankan sind. Das Gollinson'Fenerschiff Ist elnsaastig und roth und 
hat einen Ball als Toppseidien. Es mnb In jeder Lage an seiner Südseite 
passirt werden. 

Die Hwuilungki- Klippen liegen gegenüber der Südspitze der 
Collinaon-lnsel yor dem linken Ufer , nördlich von einem 20 m hoben Felsen- 
abhang; Die Klippen erstrecken sich fast SNX) m weit In den Flob hinein nnd 
fallen bei einem Wasserstand von 8 m trocken. 

Da aufserdem an der Ostseite des Südendes der CoUinaon- Insel eine 
breite Sandbank beginnt, die längs der ganzen üstköste der Insel nach Norden 
läuft, so mui's man sehr vorsichtig in die Winterdurchfabrt einsteuern; nachdem 
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mau die Hwidliiiigki* Klippen paasirt hat, Ahrt der Knn nahe am linken 
Ufer entlang. 

Auch nordwestlich von d«*r Iiirfcl Cullirison dehnt sich eine profse Sand- 
bank auri, die bis zum rechten Ufer gegenüber von l'aho reicht; die Barre am 
Nordeude der Ayred- Durchfahrt hat im Winter zuweilen 3,3 m Wasser. Als 
Leitmarke, nm nttrdUeh frei von dieser Bank la bleiben, dient die De<^eilang 
des Siscban Oipfela mit der Hak Tanki gegenfibtt von Paho; da diese Peilong 
etwa WV:N, aber nicht sehr deutlich auszumachen ist und auch über die weiter 
oberhalb liegendoti Mittelgr&nde binwegf&hrt, 80 miiliB man bei der Durch» 
Steuerung äorgtaltig lotben. 

Die Ajrres-Dnrohfahrt ist gebrftochlioher als die Winterdorchfahrt, weil 
sie 2Vt 8m k&rxer ist. Beim Binstenem moib man nahe an die Ost-Huk der 
Ayres^Insel hinan gehen und dann in die Fabrwasaeruiitte nteuern. Es kann 
vorkommen, dafs man in der achnialen Durchfahrt zwischen der Nordwedtküst« 
der Collinson-lnsel und der kleinen Poole-iusel tieferes Wasser findet, als auf 
der schon erwähnten Barre am Mordende der Ayres Durchfabrt. Wenn in der 
gansen AyreS'Dnrohfiihrt Wasser genug ist, Iwlte man sieh in ihrem nörd- 
lichen Theile dem rechten Ufer mübig nahe und halte täxk ebenso nm die 
Yanki-Huk heruif wenn man in den Paho Strich einläuft 

Das Feuersch iff am nördlichen Ausgang der A yres-Durch fahrt 
ist einmastig und roth, hat einen Ball als Toppzeichen und zeigt ein 7 Sui 
weit sichtbares weilses festes Feuer; das FeuerschiQ' liegt nur aus, wenn iu 
Hankan der Wasseretand mindestens 9 m Qber dem Knllpnnkte betrigt Dann 
ist die Hak am reehten Ufer flberschwemmt. Bei fallendem Wasser wird dieses 
Feuerschiff in den Faho-Strich, etwa 6Vt Sm oberhalb von seiner Sommerlage 
verlegt, und zwar so, dafs es dort immer auf etwa auf r»/) bid 7 m Wasser 
liegt. Zu bemerken ist, dafs das Feuerschiff im Mai lUOO nicht iu der 
Ayres-Durchfahrt lag. 

Pfeho-Strieh. Oberhalb der Gollinson-Lisel liegen am linken Ufer breite 
SandbSnke, die sich nach Westen bis nach Hwangtscbau hin in letzter Zeit 
stark ausgedehnt haben. Der Kurs f&hrt deshalb im Paho -Strich längs des 
südlichen rechten Ufers. Eine gute Laudmarke bildet der etwa 18 ni hohe 
Sanddteinfels von sehr merkwürdiger Form, auf der Karte mit „Remarkable 
Boulder-Rock" bezeichnet; vor diesem Felsen liegen nicht weit Tom Ufer 
einige Klippen. Etwa 1*/» 8m oberhalb des Dorfes Siknkan liegen fast in der 
Mitte des Fahrwassers die gefährlichen Pekwei-Klippeu in NOzO von der 
Pagode von Wut-chang ; die äufnerste Pekwei-Klippe fällt im Fel>ruar etwa 
1^ m trocken und ist gewöhnlich von Mitte Noveml)er bis Mitte April sicht- 
bar. Eine andere Klippe liegt vor der Stadt Wutschang in etwa Vs der Ötrom- 
lireite vom rechten Ufer ab ; sie ftUt 5 m trocken und ist vom Ende November 
bis Anfitng April siohtbar. Die Stadt Wntsehang liegt am Abbange der 
Sischan-Hügel und ist mit Mauern umgeben; gegeiiiilier von ihr am flachen 
linken Ufer, .steht ein Zollhaus uml etwa 3 Sm ol)erhalb von diesem liegt die 
ebenfalls mit h<dien Maiu.'rn umgebene Stadt Hwangtschau. Von Wutsclian<r 
führt der Kurs nach Norden uugefälu- iu der Mitte des Strombettes bis zur 
GraTener-Insel. 

Squeeie -bisel liegt ungefthr gegenfiber der Stadt Hwangtsch«n; sie 

theilt den Strom in zwei Arme, von denen jetzt nur der östliche benutzt wird, 
der frei von Gefahren ist. Der westliche Arm, Bytbesea- Durchfahrt genannt, 
wird seit 1874 nicht mehr benutzt. Vor dem Nord<!n<l<? der Squeeze-lns»*l 
dehut sich nach Norden hin ein langer äaudsteert aus. Auch am östlicheu, 
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linken Flalsnfer liegt gegmfiber dem Sqaeexe^aodsteerte eine etwa 2 Sm lange, 

auf der Karte nicht eingetragoue Sandbank bei dem Punkte, der auf der Karte 
mit Stone Gateway bezeichnet iäi, WO aber in Wixidiciikeit kein steinernes 
Thor mehr vtjihauiieu ist. 

Willes - Pass heifst die Durcbifahrt svriaohea den Inseln Willes vnd 
OraTener; diese beiden Inseln theilen den Strom in drei Anne, von denen nnr 
der mittelste, der Willea-Pafs, benutzt wird. Bei hohen Wasserständen sollen 
beide Inseln, sowie namentlich das flache linke Ufer meilenweit hiiKh-inwärts 
überschwemmt wenleii, so dafrf nur nach Hauserdächern oder Eaunikroneu ge- 
steuert werden kann. Mach dem Berichte von S. M. S. ^Gellou" vom April 
1899 war i]Ierdi]^p das Westufer der 6raTener*In8el sttil vnd hoch; anf ihm 
standen zahlreiche Dörfer, so dab dieser Theil wenigstens aneh bei höchstem 
Wasserstande scheinbar nicht mehr Qberflathet wird. Der Kurs führt dicht 
unter der Gravoncr - Insel zuerst nordöstlich, danu nördlich entlang und 
biegt bei der Nonlspitzc der Insel nach WSW »m. Falls die Südwest-lluk 
der Gravener-Insel im Summer überschwemmt wird, sollen dort, etwa beim 
Dorfe TMnkiahung, zwei Levohtbaken mit weibem Feuer errichtet werden. 

Im Sommer bei hohem Wasserstande wird auch der Willes-Dnrchbrach, 
der Flofsarm an der Süd Westseite der Willes-lnsel, benutzt, weil er 4 Sm 
kurzer ist. Die in diesem Durchbrnch antregebene Insel ist weggeschwemmt. 
Die Barre am Nordausgauge des Durchbruches scheint flacher zu werden; 
S. M. S. ^ litis" fand nur 4 m und muTste umkehren. 

Gravener^Fenerschiff liegt am oberen Ende dieser Insel während 
des ganzen Jahres und wird, je nach dem Wasserstande auf die filante der 
Bänke an der Nordseite des Fahrwassers verlegt. Das Feuerschiff ist einmastig, 
roth, mit einem Ball als Toppzeichen und zeigt ein 7 Sm weit sichtbares 
wuifses festes Feuer. 

LokeU« auch Washingtoa-Strieh genannt, hat verschiedene Mittelgrände 
und mehrere gefährliche Klippen an der Südseite des Fahrwassers. Der Kars 
hält sich UDgefkhr in der Mitte des Fahrwassers, nur in der Nähe der Gores 
de Vries-Klippen bleibt er näher am linken tTfer. Die CoKVi de Vries-Klippon 
liegen 1,8 Sm SSW-ViW von dem auf dem Nordufer auf der Karte angegebenen 
Hause; die Ostliciie der beiden Klippen hat 1,2 m Wasser. Etwa 5 Kblg. 
SSW von d«i Oores de Tries-KUppen liegt die Hnkwang-Klippe mit 2 m 
Wasser. Bei den Gores de Vries-Klippen lagen im Mai 1899 sw^ bojenartige 
Hölzer, aber von den vier Leuchtbaken, die das Lenehtfenwrerzeichnifs auf- 
führt, war sowohl damals, als im Mai 1900 nur eine und zwar die südlichste 
sichtbar. Wenn die Wassertiet'e wcniu'cr als r),S m beträgt, d. h. etwa im 
Dezeml)er bis Mai, sollen hier vier Leilieuer brennen, von denen die Deck- 
peilnng sweier weiiben Fener anf welTs, roth nnd schwanen Pfthlen mit sfld* 
lichem Knrse swischen den Gores de Vries-Klippen und dem Strandriff am 
rechten, südlichen Ufer bindurchführt bis znr Deckpeilung eines rothen and 
eines weifsen P'euers auf weifscn ITahlen, die dann achteraus genommen mit 
südwestlichem Kurse frei von der Ilukwang-Klippe, und zwar zwischen dieser 
und dem rechten Ufer hindttrchführt. Die tiefste Fahrrinne liegt am südlichen 
Ufer an der Südseite der erwähnten Klippen. Um die Six Ghickens- 
Klippen zu vermeiden, die etwa 900 m nordwestlich vom Porpoise -Abhänge 
liegen und bei 0,25 m Wasserstand über Hankau Null trocken fallen, mufs mau 
dicht an die Bouncer-Insel und ihr Keucrschiff hinau,>teuern. Kin Wrack wird 
auf den Six-Chickens-Klippen sichtbar, wenn 3 m Wasser auf ihnen ist. Da 
das Ilauptfahrwasser hier eine stark« Krümmung macht nnd nnr etwa 800 m 
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brwt ist) 80 ist grobe Vorsielit beim Öteueru ndthig, am so mehr, als starke Strom* 

Wirbel hier aaftreteu. ladodsen ist dieüc Durcbfabit uach dem Berichte von 
M, 8. „(iclion'* 1890 nicht so schwieriir, wie es nach der Karte und der 
starken K.aliln'luuy: den An.-tcheiii hat: <lie geringate Tiefe betrug damals 9 m. 

Vor der Odtlcüste der Buuucer-lnäel liegt gegenüber den öix 
Ghickeiis*Klippen nur ein Feuerschiff; es ist einmsstig, roUi, mit eiaem^Bsll 
als Toppielehen and zeigt ein 7 Sm weit siehtbares rothM^ ÜMtas Fsoer. 
Dieses Feuerschiff liegt im Winter, d. b. ungefähr vom Deseinbar bis Jani, yor 
der Südoätkante der Bouocer'Insel und im Sommer vor der Nordostksnte 
der Inspl. 

Uukwuug-Durtshfahrt beü'dt der Fluloarm an der Norddeite der Bouncer- 
Insel; sie wird nur im Sommer bei hohem Wasserstande von den Flolsdampfem 
benntst Die Hukwang-DnrohiUirt ist IV* Sm kfiner als der tiefere Flobarm 
an der Südseite der HonneerJnsel. Schiffe mässigen Tiefgangs können die 
Hukwang Durob£abrt benntsen, wenii der Wasserstand 6 m über Hankan* 
Null beträgt. 

Yanglo-Strich beginnt bei dorn Porpoise-Alihange und reicht bis zur 
Low Huk, uuifarst also auch dou Flufsarm au der Südseite der Bouncer-lnsel, 
dessen Einfahrt schon auf Seite 183 in dem Abschnitte tkber den Lokohi'Strich 
beschrieben ist Das Land am rechten Ufer s&dlich nnd westlich Ton der 
Bouncer-lnsel wird weggespült, während die Sandbänke an der Westseite der 
Bouncer-lnsel sich nach Westen hin ausdc^hnen. Ktwa 2 Sm oberhalb de.-? 120 m 
hoben Weifaen Tiger-Hügels oder Pihuschan kreuzt der Kurs die Stronnnitte 
zwischen der Kante der Bänke vor dem rechten Ufer und der Westkante der 
groben Hittelbank, die sich westlich von der Bosnoer-Insel ansdehnl Wenn 
der Weifse Tiger-Hügel Süd peilt, führt ein nordnordweatlicher Kars in der Nihe 
des linken Ufers entlang bis zu der kleinen Stadt Yanglo hin, an die man 
dicht hinan geben darf, wahren') man sioli von der nördlich davon liegenden 
Uuk, auf der die Leuchtbake steht, weiter entfernt halten muls, weil vor ihr eine 
Klippe Hegt, die erst gegen Ende Ajnil unter Wasser tritt. 

Die Yanglo-Leuchtbake steht auf der Hak nördlich von Yanglo, auf 
einem kleinen Hügel; auf einem Mast brennt etwa 20 m Über Hochwassw ein 
weifses festen Feuer, das 7 8m weit, swischen den Peilungen NNW fiber N 
und O bis SSO, sichtbar ist. 

Pakinglon-Strieh. Zwischen der Muk, auf der die Yanglo-Leuchtbake steht, 
und der Mündung eiue.s Wasserarmes, der etwa 273 Sm oberhalb des Dorfes 
Schakau in den Yaugtse mündet, ist das nördliche, linke Stromufer mit einer 
langgestreckten und reichlich 1 Sm breiten Bank besetst. Das Dorf Schakau 
liegt am Fufse eines 37 m hohen Hügels mit flachein Gipfel; in der Uferbucht 
vor Schakau liegen verschiedene Klippen. Von der Low-IIuk aus läuft das 
Fahrwasst!r erst auf etwa 2 Sm näher am rechten Ufer entlang, geht aber 
dann nach dem linken, nördlichen Ufer hinüber und führt im oberen Theile 
des Pakington-Striehes dicht am linken Ufer entlang. 

Ankerplatz im Pakington-Strich, wie ihn 8. M. 8. »Gefion*' 189ü be- 
nutzte, liegt in den Peilungen: Die Yanglo-Leuchtbake in OSO'/aO und der 
Hftgel mit flaclifui (Jipfel hinter dem Dorfe Schakau in NOVfN; dieser Anker- 
platz liegt in der Nähe des linken FluÜBufers und hatte Ende April 1SU9 etwa 
15 m Walser 

Hankau-Strich. Bis zur Mündung des Han-Flusses bleibt der Kurs an 
dem steilen nördlichen Ufer. Das rechte Ufer ist nammitlich unteriialb and 
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ob«rhalb der ffirado-Inael mit SandbAnken besetit» die sich weit fiber die 

Strommitte ausdehnen. Die Durchfahrt zwiaehen der Hirado-Iusel und dem 
södlicben Ufer kann nur bei Wasserstttnden Ton mehr ab 9 m &ber Hankaa- 
Null benutzt werden. 

Hankau. 

Der Hafen von Hankan liegt 90*33'N-Br und 114*90'O-Lg am linken 
Ufer dea Yangtae, and nrar unmittelbar an der Einm&ndung dea wiehtigen 
Nebenfluaaes Hau. Am gegenülterliegendeo Yangtae-Ufer liegt die Btark be- 

feetigte chinesisclu; Militärstadt WutdchHUjr. und etwas oberhalb von H.ankau 
am rechten Han-Ufer liegt die alte äudt üanyan. Diese drei Städte liegen 
auf einem hfigeligeu QelSnde, das aeit Altera for die Bewohner der flachen 
üfergebiete dea Yangtae oberhalb nnd unterhalb der drei Btädte den natfir- 
liehen Zufluchtsort während der äouimerlicben Uobersehwemmung bildet. Dieaer 
Lage ist das Anwaclnen der drei Städte zu verdanken. 

Landmarken. Die höchste ßodenerbebun>^ liegt unoiittelbür hinter der Stadt 
Hauyan; dieser Hügel trägt eine Pagode. Aus den Häuseru der Stadt Hankau 
ragen did lange, stark geachweifte. gelbe Dftcher hervor, die Wohnungs- und 
Amtagebinde dee Taotai. Von der Stadt Wntachang «nteracheidet man nnr 
die starken Uniwallnugsmauem, die sich au den HftgelabhAngen auf« und ab- 
scblängelii, und dn i Forts aufserhalb von ihnen. Wutschang soll angeblich 
mit 4UÜ Geschützen voi thoidigt sein. Die PVenulenniedtulassung dehnt sich 
unterhalb Hankau längs des Stromut'ers aus und zeigt einen scbüaen breiten 
mit Binmen bepflansten Kai (Bnnd). 

Aakerpiats liegt etwaa nnterhalb der Fremdenniederlasanng anf etwa 
12 big 20 m Wasser, Grund weicher, sandiger Schlick, in etwa V/i Kbig. 
Abstand vom Ufer. Der Kommandant S. M. ti. „Zrinyi", Fregattenkapitän 
Khittel, berichtet darüber: „Von allen Hafenorten im Yangtse-Kiang besitzt 
Hankau den schlechteaten und geßUirliehaten Ankergruud; es vereinigen sich 
alle Faktoren, nm daa Ungere VerweileQ der Scbilfo vor Anker an einer Belke 
von Gefahren zu gestalten. Der Ufergrund ist steil abfallend, wto schon er- 
wähnt, iiiclil genügend, um das Anlegen der Schiffe und die bequeme Land* 
vertäuung zu gestatten, wohl aber so, dafs der landwärts geworfene Anker 
immer nur unsicheren Halt gewinnt; dies um so mehr, als es geboten ist, stets 
möglich^ nahe unter Land an anltani, weil die ans dem wasaeireiehen Han 
einatrömenden Wassermasaen inteosiTO KreisstrOmnngen, vollstlndige Wirbel, 
erzeugen, welche das Schiff zu beständigem ruckweisen Schwojon bringen, durch 
welches die Vertäuung stets unsicher wird. Die Anker graben sich in dem 
sandigen Strombette .-^ehr tief ein, so dafs man veraiilafst ist, alle -i^ Stunden 
einen der Anker lichten und neu werfen zu müssen, da ein Anker, der längere 
Zeit nidit gehoben worden ist, hier immer nur nater den grObten Sdiwierig- 
keiten nnd oft gar nicht mehr gelichtet werden kann. 

Die Fälle des Triftigwerdens sind übrigens nicht selten; häufig ist es 
das schnelle Steigen de,-^ Wasserstandes, welches den Anker vom Grunde hebt oder 
die Kette sprengt. Der Kommandant S. M. S. „Zrinyi" erwähnt den Fiill aas 
dem Jahre 1888, dafs ein Dampfer, der eben seine kostbare Theeladuog voll- 
ständig an Bord genommen hatte, auf die Art infolge Reibena der Kette dwars 
anf den Bug eines anderen Dampfers anftrieb nnd mit der ganaen Ladung ver- 
lorm ging." 

Schiffe mit feuergefilhrlichen und Sprengstoffen mü.ssen aufserhalb der 
noch uicht bestimmt festgesetzten) Hafeugrenze aukeru und löschen. 
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In dem weichen Grunde Teraandon die Anker bei lingeren Aufenthalte 

stark; deahalb ist es notliig, die Anker iniu l .-<t«MKS wöchentlich einmal zn 
lichten und neu auszultringcn. St^hon hiiuliiiC halben Schiffe ihre Anker nicht 
mehr liebten können und verloren, wenn sie dies nicht Iteachtet haben. Zu- 
weilen, namentlich wahrend des Flui'ühuchwadäerä, bringen loageriääene und 
treibende Holzflö&e die verankerten Schiffe in Gefahr. Diese Fltffte haben bis 
in 90 ar OberflXcbe nnd bis zn 4Vt m Tiefgang; wenn solches Flob ror die 
Ankerkette kummt, kann es vorkoninien, dafs SchifTe meilenweit flafsabwärts 
gedrängt werden, ehe sie wieder frei von dem FlofaR sind. Im Frühjahr 
herrscheu nordodtliche Winde vor; dann kann ea vorkommen, dals iiei starkem 
Winde Schiile unklare Kette bekommen, wenn sie sich nicht vertäut haben. 

8. H. S. nOefion* ankerte Ende April 1890 sowohl tot Hankan, als anch 
vor Hanyan und Wutschang nur mit einem einzigen Anker, vor dem das Scbifi 
gut lag. Da» Drehen des Schiffes vor Hankan beim Antritt der R&ckMrt 
machte keine Schwierigkeiten. 

Nach dem Berichte des engliäuhen Krieg^ächiffes „Moäquito'' waren 1880 
die Ankerv^hAltaisae vorHankaa besondws «ngünstig. Damals brachen infolge 
von Stromwirbeln aof dem Yangtse, während der Zeit der Theeverachiffong, 
vielen Schiffen, auch Dampfern, die ihre Maschinen bereit hatten, die Ketten; 
etwa 14 Anker mit Ketten gingen verloren. ,. M<)s<iuit«)" schwojte in weniger 
als 10 Minuten zweimal um sein(;n Anker und niul-ftf dt inen Ankerplatz nach 
dem diiülicheu Ufer hin verlegen, wo wahrend des Flulühuchwaääerti güuätigerer 
Ankerplata sein soll Wie schnell bei solchen Gelegenheiten die Wassertiefen 
im Flusse sich ändern, geht daraus hervor, dafs „Ifesqnito" auf dem Anker- 
platze an einem Tage 13 m Waa^er, am nächsten nur 9 m lothete und daf^ in 
den nächsten Stniiden der ursprüngliche Wasserstand wieder gefutiuen wurde. 
In der Nähe des siidlichen Ufers soll mau auch besser frei von den Holz- 
flöfsen bleiben. 

Wasserstand. Die Wassertiefen werden nach einem Pogel augegeben, der 
im .Jahre 1866 auf Grund des niedrigsten Wasserstandes der lotsten Jahre 

richtet wurde. Der Nullpunkt entspricht einem Flufswasserstand von 3,3 m. 
Der Nullpunkt des l'egels von Ilaukau liegt l in über dem Meeresspiegel. 

Der niedrigste Was.ser.^taDd herrscht vom Dezember bis Marz mit durch- 
schnIttUeh 3^ m; dann ptlegt der Flufs stetig zu steigen und erreicht seinen 
höchsten Stand im Juli bis September mit etwa 16 m fiber Hankaii>Nall. 

Die Tafel 5 giebt ein Bild von den Aeuderuugen iks Wasserstandes in 
den Jahren und 181»{), die besumlers starke relierschwemmungen zeigen. 

Nclicnrttehende Tabelle zeigt den niedrigsten uml höchsten Wasserstand 
iu liaukuu für die Jahre IHHl hia 18UU und bildet die Fortsetzung der in der 
Engl Adm«^Karte No.8685 gegebenen Tabelle. 

StroBfttrke betiNigt bei Hankan cor Hochwasseneit im Allgemeinen 
2V> ^i-^ zuweilen auch weniger; doch hat man auch schon Stromstärken 

von .')' a Sni hier gemessen. Auf dem Ankeiplatze, etwa 100 m von dem Kai, 
schätzt mau den Strom durchseliuitllich im .Inli auf B'/a Sm, im August 3V's 
bis 4 Sm, im Oktober 2'/» bis 3 Sm, im November l',a bis 2 Sm und im 
Dezember auf V* bis 1'/» Sol Bei 6 m Wasserstand Aber Null (and S.H.S. 
„Gefion** vor dem Ankerplatze von Hankan Ende April 1899 IV» bis 8 Sm; 
im Oktober desselben Jahres wurden 2 bis 3 Sm beobachtet. 

Sehleppdampfer zum Schleppen kleiner LeichterI>oote besitzen die n.ankan 
Cargo ßoat Co. 2 Stück, Arnhold, Karberg Ac Co., sowie Melchers 
A Co. je 1 und Kamsay & Co. 2 Stück. Feste Taxe besteht nicht; durch- 
üchnittlieh wwden 3 t Är die Stunde bezahlt. 
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Niedrigster und höchster Wasserstand in Uiinkan in den Jahren 1881 bis lHtt9. 



Nullpunkt liegt 196 Fab » 59,74 m aber d«m Ueere. 
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Zollbehandlun^. Scliiff«, die Ilaukuu anlaufen, sind den chine.-iscLien ZuU- 
vortjchrilten für die Yauglde-Uälen uuterwüri'eu. SeescbiSe, die von See oder 
TOD Schanghai kommen, müssen sich, wenn sie Thee laden wollen, in VVuäung, 
oder mit anderer Ladung in Tsohiniciang, einen StrompaTs (Speeial River Pafii) 
▼on der chineaiachen Zullbebördc aua.stellen lassen und ihr Ladnngsmanifest 
aowie das Scbiflsregiater bei dieser Behörde hinterlegen. 15ei der Ankunft in 
Hankau muld daa LaduugsnianilV'.'t in duplü bei der ZolIl)ehörde und der 
StrompaTs beim Konsul eingereiciit werden. Erat bieruacb wird von der Zoll- 
behörde das Ldschen der Ladung gestattet Nach dem Mnndmwn der Ladimg 
mnlfl der Zollbehörde ein .Manifest der Auafnhrladnng eingereicht werden. Mit 
dem Laden darf erst begonnen werden, wenn das Löseben beendet ist. 

Hafenanla^on von Hankau. Besondere Hafeneinrichtnngen bestehen 
nicht; der YHiigtsc-K iaD^r, der hier 1 Stii lireit ist, bildet (ien Hafen. Vor der 
Fremdeu-Niederlas^uug sind mehrere aus iiulkeu hergestellte Laudungsbrücken 
▼orhanden, doch dieee sind im Privatbesits von drei englischen Schiffahrts» 
Ijeeelbdmilett. Diese Laadangsstellen befinden sich am englischen Bund; Nicht- 
FlnglUndern ist das Anlegen daran bisher nur ganz ausnahmsweise und in 
letzter Zeit überhaupt nicht mehr gestattet worden. Die Liegeplatze werden 
den Schitlen vom Hafenmeister angewiesen. Das Löschen und Lad(!ii gescliieiit 
mit Hilfe vou Leichtern und Kulis. Die Kaianlagen sind bis jetzt uichi äo ein- 
gerichtet, dab die Schiffe unmittelbar an ihnen anlegen können. Der jetzige 
englische Kai ist 823 m lang, an ihn schliefst sich stromaufwärts, noch etwa 
1 8m weiter, der Chinesen- Bund au. Nach Fertigstellung der Kaianlagen in 
der russischen, französischen, deutschen und japaniscbeu Niederlaa.iung wird 
der ganze Kai eine Länge von 3 km habeu. Der russische uiilst 770 m, der 
französische 380 m, der deutsche llöO m und der japanische 300 m. 

KallwateB der dentaeken NlederlaBaniig sind im November 1^ be- 
gonnen uud sollen im Sommer 1901 vollständig fertig werden. Die gröfsere 
Hallte der Bauten war bereits im August VMX) fertig. Die fertige .Strecke hat 
6 Trejipenanlagen, zeigt in dem unteren 'l'lieib? eine Böschung von etwa 1> ni 
Hohe und eine Neigung vou l :2; nur der oberste 2,5 m hohe Theil des Kais 
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ist steil. Mebrere Speicheranlagen aind am deataohen Kai fnr den NorddentBcbmi 
Lloyd und die Rhederei Rickmera bereita erbanL 

Das f^rSTste Schiff, das bisher Hankan besuchte, war der Dampfer 
^Wladimir" der ni-tsiscben freiwilligen Flotte von 10600 t WaasenrerdrAngong 

und etu a 8.r) Ticf^'ang. 

Feuerwehr. Dm Stadtverwaltung besitzt ciue ächwimuieude Dampf- 
fenerapritae. 

Hafenordnnng beateht noch nicht; die Prazia entopricht den f&r die 

iihrigen chinedi^chen Vertragshäfen beatehendcn Vorschriften, die coneist von 

(Ilt Zülll>chordp erlassen ri'txI. Schiffe mit feuerf^eflllirlicben oder Sprengstoffen 
müsöeu aufserhalh ded Hafens liegen und loscLen. Petrolenuj kann im Hafen 
gelöscht, aber nur aufderiialb der Niederlassung gelandet und gelagert werden; 
an diesem Zwecke befinden sieh am linken üfer unterhalb der Flremden» 
Niederlassung eine Anzahl von Petroleumbehültcrn. Ki irgsmunition darf nur 
mit Krlaubnifsöchein d«'r Zollbehörde trclosctit werden. Fremdes Opium mufs 
im Opiinnschuppen der Zollljehönie gel nKiot werden. Das Landen oder Laden 
von Ladung oder Ballast darf nur zwischen Sonnenaufgang und Suimenunter- 
gang stattfinden nnd Sonntags nur auf besondere BrlanbnUh der ZoUbehttrdeu 
HnfBOMit liegt in dm Chinesenatadt im Zollamt 

Ansbessorunganrheiten an Ma.sobinen können in denHanyan-Eisenwerken, 
wo deutr^che Werkmei-Jter und Vorarbeiter beschäftigt sind, ausgeführt werden. 
Dieses Eisen- und Stahlwerk hat Hochöfen, Stahlbläserei und Walzwerk. 

Hiifenunkosten sind folgende zu zahlen: 1. Tonnengelder einmal iuoer- 
halb Tier Monate 40 Candarina för 1 Begtatertonne. 2. Kaigeld Ar Löschen 
und Laden 1 Candaria per Piknl ftlr den Bxport nnd 1 Oandarin per Hille vom 
Warthe des Imports. 3. Miethegeid für die regelmäfsigen Anlegeplätze zahlbar 
an die Munizipalität zum Satze von 2 Taels för Fnft und Jahr. Weiter- 
verpachtung der Anlegeplätze i^t nicht gestattet. 

Die Stadt Mankau hat 800 000 Einwohner. 62 deatache Beichsangehörige 
sind in Hankan ansSasig. Die Stadt ist als Handelaplats des mittleren Chinas 
beaondera wichtig, weil sie während nenn Monate im Jahre von grofden See- 
schiffen erreicht werden kann, und femer, weil der Yangtae noch 1000 Sm ober- 
halb Hankau mit Dampfern befahren werden kann. Ihre jetzige Bedeutung 
verdankt die Stadt ferner dem ausgedehnten i^lufs- und Kanalnetze, das von 
Hankan nach allm Bichtangea ina ffintnland fthrt, nnd ihrer Lage in der 
Mitte frnohtbarer nnd dichtboTOlkerter Provinsen. Nach H. Oordea (Handela* 
8trafaen und WaS8er?erbindungen von Hankau nach dem Innern von China)') 
wird Hankau vermöge -ieincr Lage am höchsten Punkte der SchifTliarkeit des 
„Grofsen Stromes" für Seeschiffe sowie seiner natürlichen Vorkehrderleichte- 
rungen und Handelsbeziehungen nach dem Binnenlande einen hervorragenden 
Antheil an der Weiterentwiokelnng dea Handels von Gentrai- nnd West^bina 
haben. Eine grolbe Zukunft als Handelsplati ist diesem aehon jetat so wichtigen 
Vertragshäfen mit Sicherhett Torauszusagon, auch ohne die Biseinbahlieni deren 
Knotenpunkt Hankau werden wird, in Rechnung zu ziehen. 

n. Cordes führt dann in dem genannten Werke weiter aus: 

„Aber auch für die Entwickelung als Industriestadt bietet die Lage des 
Platxes und der Beichthum seiner nllheren Umgebung gute Aussichten. Eisen- 
erae und Kohlen sind in leicht erreichbarer Eotferoung and vorziiglicher QualitMt 
vorhanden. Baumwolle und GhinarGraa (Bhea, eine nesselartige Pflanze, deren 

>) Berlin lÜdU. Verlag von K. 8. Miiüar & Sohn. 
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FaaerD sa einem leichten, seidenartigen und selir lialtbaren Stoff — Gnwtach — 
verwebt wwden) waeliaeD in reicliem MaTse rings um HaalrM heniu, und es 

ist zu erwarten, dafs noch viele andere minerslisebe, «animalische und vege- 
tabilische Produkte des grofsen und noch wenig entwickelten Gebiets sich 
tinden werden, deren faluikinüfaige Bearbeitung für den Export sich lohnen 
würde. Mit dem steigenden Export aber würde bei dem leicht zum Luxus 
neigenden Ghineeen ein erbtthtw Import von finemden O&tem gleidien Sidiritt 
halten. Ganz besonders günstig li^;en die Verhältnisse in Hankau für die Ent- 
Wickelung der Textilindustrie, vor Allem der Baumwollspinnerei. Der Rohstoff 
wächst vor der Thür, die Arbeiter sind billig und geschickt, und das ganze 
Hinterland bezieht schon heute seinen Bedarf an Baumwolle und billigen Haum- 
wolleBwaaraii ins Sehan^ Haaksn nnd HnangtSAhoa «atecludb Haalcan. Feste 
gesehifttiebe BesiebongMi sam Absatsgebiete sind also anob in dieser Benebong 
bereits vorhanden. Die Weberei hat allerdings mit der schwer zu unterbietenden 
Konkurrenz der chinesischen Hausindustrie zu rechnen — die Webstühle in den 
vorhandenen l^'aliriken stehen gewöhnlich still — ; aber das Garn läTst sich mit 
der Maschine weit billiger herstellen als mit der Hand, und für Spinnereien 
ist daher rieheriich eüi grobes und lohnendes ArbeitafSiId Toriianden. Einst- 
weilen besteben an grdfseren industriellen Warit«i nor die Dntemehmangen 
des Generalgouvemeurs der Hukuang-E*rovinzen Tachangtschitung, nämlich ein 
Eisen- und Stahlwerk (Hochöfeu, StahlblUserei und Walzwerk), eine Gewehr-, 
Geschütz- und Patronenfabrik, zwei Baumwollspinnereien und Webereien mit 
zusammen 84000 Spindeln und 1000 Webstühleu, eine Seidenspinnerei, eine 
Silber^ nnd eme Knpfermftnie. An Fremden gehörigen maschinellen Anlagen 
sind aober einer Anzahl hydraulischer Pressen mit Dampfbetrieb, welche zum 
Packen von Waarenballen für den Export dienen, fünf russische Ziegeltheefabriken 
und sechi* Albuminfabriken — darunter vier deutsche — vorhanden, welch 
letztere sämmtlich innerhalb der letzten Vjt Jahre entstanden sind. Ferner 
besorgt eine Sehwdier Firmsi welehe den Export von Antimon nnd silber- 
haltigen Bleiarsra (Hanau) betreibtt die Zerklein«ning der Mineralien mit 
Maschinen. An chinesisch«! Frivatnntemehmungen ist nur eine unterhalb der 
deutschen MiederlasBoag gelegene siemlioh bedeatende Streichholslabrik yor> 
banden. 

Der deutsche Antheil am Handel in diesem wichtigsten Platze des 
Yaogtse-Thales ist weit bedMitender als der englische." 

Znr Zeit der Theeenit% also im Mai, erreioht der Hafeoverk^ in 

Hankau seinen Höhepunkt; dann liegen bis zu 3000 Dschunken an der Mündung 

^]es Han-Flusses vor Anker, während gleichzeitig Dutzende von grf>fr<en See- 
damptern im Yangtse Thee laden. Die Fracht für den ersten Theedampfer 
wiid mit 6 bis 7 £ für die Tonne bezahlt. 
BeUilinrerkekr im Jabie 1888: 
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WsftreoTwkehr 
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Ufttakr besteht hanptsMchlieb ans: Opivn, Btswvoll- ud Wonwaaran, 

Metallen und Metallwaareo ; unter der Rubrik „Snndries" ( Yerschiedenea) ver- 
dieoen hervorgehoben vn werden: Stci iianis, Betelnngse, Vogelnester, AlaniabraiJd, 
Messing- und Fantarfie-KnoplV, ('emciit, Kohlen, Anilin, amerikanisches Uiuseng, 
FeDsterglaä und Glaawaai'cu, Kidenmaterialieu, Lampen, Madcbinen (für 
49863(i Taels) Kriegsmiuiitioii (107589 Taels), Nadeln, Seegras, Seife, Zucker 
und Schinne. Zu den wenigen Artikeln, deren Einfuhr im Gegensatz zu den 
vorgenannten in europäischen Händen geblieben ist, gehört Petroleum (.inH'ri- 
kanidchetj für fast 1 Million Taels, russisches und Sumatra für je faat 
Va Million Taela). 

Ansfuhr besteht haoptsächlich aus: Theo (1898 fftr 40 Mill. 1L\ Seide 
(9 MiU. M.), Opium (desgl.), Hauten (6V« MilL M.), Hola«l (6V4 MilL M.), 
Baumwolle (etwa 5 Mill. M.), Holzpfählen 3' 4 Mill. M ), Tabak (f)^/* Mill. M.), 
Arzneimitteln (S'/? Mill. M.), Chinagras, T.ilj:, Wachs (je 3 Mill. M.), Gallnüasen 
(2'/» Mill. M.), Mof^chua (2 Mill. M.i, Firnila P/a Mill. M ), IJonsten (' 2 Mill. M.\ 

Die ilauptausfuhrländer sind Kuisland, (,Thee) Deutschland und Euglund. 

Auf Seglern werden Terfrachtet Kohlen, HolspfUüe, Gips und Bambus; 
alles Uebrige auf Dampfern und Dsohuukon. 

Der Theehandel. Im Jahre 1899 belief sich die erste Theeernte auf 
etwa 700000 Hall.kist.'ii <1 Halbkiate H0.2 kg), die zweite auf llbbSO und 
die dritte auf 6700 llalliki.sten. r)pr Theehandcl llankauH liegt fast ausschliefdlich 
in den Händen von sieben rudsischeu Firmen. Das englische Geschäft ist 
demgegenüber unbedeutend und geht zum Theil auch nur auf rassisohe Rechnung. 
Deutsche Firmen sind an dem Theegeschift fiberhanpt nicht mehr betheiligt. 
Mit Dampfochiffsn des Norddeutschen Lloyd wurden im Ganzen fi.')4,326 Pikul 
verflehifft und /war: 213,.^>28 Pikul nach Hamburg, 299,406 Pikul uach Bremen, 
ö3,361 l'ikul nach Triest. 

Dampferlinien. 1) Deutsche: Der Norddeutsche Lloyd und die Rbederei 
Rickmers haben je 6 Dampfer auf der Strecke 8changhai-Hankaii*It8chang in 
Fahrt und der Norddeutsche Lloyd aufserdem 3 Dampfer zwischen Swatau und 
Hankau. 2) Fremde Linien zwischen Schanghai und Ilankau: 4 englische mit 
12 Dam|ifeni, I chinesische mit 4 Dauipfcrn und eine japanische mit 2 Dampfern. 
Mit Schanghai besteht tägliche Dampferverbiudung. 3) Fremde Linien zwischen 
Ilankau und Itschang: 2 englische mit S Dampfern, 1 ohinesisehe mit 2 Dampfern 
und 1 japanische mit 1 Dampfer; jeder dieser Dampfer macht durchsehnitUieh 
3 Fahrten im Monat. 

Batalinien. Ilankau-Peking und Hankau*Kaaton sind geplant und 
theilweise schon im }{au. 

Telegraph nach Kiukiang, Wutschau und Schaaze mit Anschluis au das 
grolse, ehinesisdie Telegraphomela und sn die in Schanghai mfindenden 
TelegraphenkabeL 

Wasserwege ins Hinterland sind ausfiiln lich in der .schon auf Seite 1!^8 
erwähnten Schrift des Kai.sorlichen Dolmetschers II. Cordes ^HandcLsslralVeu 
und Wa.s.serverhinduugen von Hankau nach dem Inimru von Thina" bcdclirielieu. 
Das Hiulerlaud liefert die wichtigsten Aualuhrarlikel: Thee, Chinagras, Baum- 
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wolle und eine Menge enimalisdhe und Tegetabilisehe Produkte. Kohlen nnd 
Biaenerae kommen in guter Beschaffenheit und reichlieh in nSeliatw Nflhe Tor. 

Hankaa ist durch mehrere weitverzweigte, aber nur Ar Flufäschifle befahrbare 
Stronisysteme in ununterbroch«'nor Wasservorliiiidung mit Schikiation in Honan, 
Lungküt^cliai und Haiit^cliuiig in Scheusi und l'aidchuikiaug an der Grenze von 
Scheusi und Kaudu, l'ikuu iu KaudU| Luugan, Yiitachau, Fuliu und Pingächau 
im nördlichen nnd weatlieh«! Szetsohwan, Laowatan in Tfinnan, Jenhnai, 
Tschenyflan nnd ToT&n in Kweitsohou, sowie Hiogan in Ewaogsi und Nii^&au 
im äufsersten Süden Ton Hnnan, an den Grenzen der beiden Kwang-Provinzen. 

Diese Stromsygtenie machen Ilankau, dessen einheimischer Schiffsverkehr 
allein, nach einer wahnseheiulich viel zii niedrigen Schätzung, auf 23 ÖOO 
Dschunken angegeben wird, zum Ceutralmarkt eines sehr entwickelungsfähigen 
Handelsgebietea von der nngefithren Oröfae ton DentsohUmd, Oeatevreieh'Ungarn 
und Italien znaammen nnd mit einer EinwohnenaU von mnd UO Millionen. 

Am wichtigsten fBr Hankan ist die WaSBerBtrafae des Han^Flnsaes, der 

bis zu "SO km oberhalb von Hankau z. Zt. des niedrigsten Wasserstandes noch 
mit Dacliunken bis zu 1 m Tiefgang befahrbar ist. Der Unterschied zwischen 
Hoch- und Niedrigwasser soll auf dieser Strecke etwa 1,8 m betragen, so dafs 
aligemein angeuoniueu wird, dai's kleinere Dampfer 8 bis 9 Mouate des Jahres 
auf dieser Strecke, d. h. bis m dem sehr lebhaften Handelsplats Laohokou 
werden fahren können. Kleinere Dschunken können bis zu etwa 9000 km den 
Han hinauffahren. Diese D-chunken dürfen oberhalb Laohokou nnr bis in 
0,6 m Tiefgang laden und haben etwa 100 Stromschnellen zu überwinden. 

Der Yangtse .seiltet wird über liankau hinaus, vorläufig nur bis It.scliang 
▼on regelmai'sigeu Dampfern befahren (vcrgl. Seite 193, Ab^ichnilt von Duukau 
naeh Itschang); über Itsohm^ hinaus sind erst wenige TersiH^ mit Dampfern 
gemacht worden, vergl. Seite 200. Der Ausdehnung der Dampfschiffahrt jenseits 
Tschungking bis nach Suifu (etwa 540 km weiter oberhalb), sollen keine 
Schwierigkeiten im Wege stehen. 

Für den Personenverkehr Hankaus mit Tschangsciia, der llauj)t,stadt von 
Iluuau, besteht seit 1899 eine chinesische I>ampn)üotvcrbiudung (sie luhrt 
über den Tungting-See). Seit Freigabe der Binnenschiffahrt werden sich vor* 
anssichtlieh auch bald europäische Firmen an ihr betheiligen. 

SehllliaiiBristBHgen. Kohlen sind nur in kleinen Mengen Ton 
chinesischen Händlem sn haben; fär Dampfer sind die weichen Kohlen aus der 
Provinz Hunan einigerniafsen geeignet. Preis etwa 10 g die Tonne. Frischer 
i'roviant ist iu jeder Menge zu hal)en, Preise entsiircchen den Marktpreisen 
Schanghais; Dauerproviant ist nicht zu Laben. Wasserversorgung: Be- 
sondere Binrichtungen sind nicht vorhanden, das Wasser whrd aus dem Flub 
genommen nnd Ton Jedem, üw es braucht, selbst filtrirt. Die Flnfadampfer 
pflegen sich aus den Wasserwerken in Schanghai mit Wasser SU versorgen 
Andere Schiffsausrüstung ist nicht zu haben; die Schiffe versorgen sich in 
Schanghai. 

Auskünfte für den Schiffsverkehr. Das deutsche Konsulat beiludet sich 
vorläutig im Hause Melchers & Co. am Bund; Konsul Gruucnwald seit 1900. 
13 Seeasseknranaen und 8 Bankinstitute sind in Hankan vertreten; unter letzteren 
befindet sich die Deutachasiatische Bank. Ein deutscher Schiffsmakler, FI. Schlich* 
ting, ist in Hankau. Das Zollamt liegt in der Chinesenstadt, Hafenamt 
ebenda. Zwei engUsdie Aerzte nnd zwei Krankenhäuser sind vorhanden. 
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II. Abwhnilt! DI« YaiwlwBiüm. 



Cliinesiiieke..EigeBUiflmlieULeltoiu Man vanneide, bei Unis&geu, Proien» 
sioutiu tficli iu die engen StruTsen der Ghineiienstadl la begeben. Der Chinese 
wird durch seine Neiigienle dem Europäer oft lästig, indem er sich an ihn 
herandrängt, ihn betastet und begafft, man fasse das nicht als Feindseligkeit auf. 

Von Hankau nach Sm. 

Die R&ckreise von Hankau ist jedorseit gefilhrlieh nnd sehwi^g. In 

den Sommermouateu erfordert die heftig*' Stromstärke die gröfste Vordicbt nnd 
Umäichl: Ix'düDders ^,'<'r;ihrlich ist die Zeit, wenn sich die Bänke infolge von 
Aldagerungen schnell andern, im Sommer sind die Ufer meilenweit üher- 
schwuiuiut, und da^ bestti Fuhrwasser ist dann nur au der lebhaften Strömuug 
XU erkennen. Wenn die groftte Stromstärke nachgelassen hat, ist dann das 
Wasser stark gefallen^ nnd man trifft auf neue Gefahren infolge tod Verinde* 
rangen iui Fahrwasser. Wegen der häufigen nnd schnellen Fabrwasseräuderungen 
geben, wie schon gesagt, die Karten und die Anweisungen für die Stronifahrt 
keinen zuverlässigeD Anhalt; deshalb ist Lootseuhülfe beim liefahren des 
Tangtse-Kiang stets erforderlich. 

Nach dem Passiren der OolUnson^Insd trifft man bis nach Kiukiang hin 
keine übermufsigen Schwierigkeiten, die .sich nicht durch gewöhnliche Vorsicht 
vermeiden liefsen. Unterhalb von Kiukiang macht die Oliphant-Insel die erste 
Schwierigkeit, denn an ihrem unteren Ende ^ind die Ufer gewöhnlich über- 
schwemmt. Auch l>eiiu unteren Ende der Christmas-lusel ist die niedrige Gegend 
fibwsdiwemmt 

Um ein Beispiel ßr die Thalfahrt anznlühren, sei im Folgenden die Bfiek- 
reise S. M.S. „Gefioo" von Hankau im Jahre 1809 angeführt. 

„Am 30. April 2 Uhr nachmittags trat S. M. S. „Gefion" die Rückreise nach 
Wu.sung mit If) Sm Fahrt an; da.s Drelien vor Ilankau machte keine Schwierig- 
keit. Um 6 Uhr ÖO Minuten nachmittags wurde vor Schiwuiyan, der Ualiu- 
station so den chinesisdien Bergwerken, tnerst mit dem Heckanker und, da 
derselbe nleht hielt, mit dem Bnganker in 12 m Wasser geankert. Die Fahr- 
rinne ist hier sehr schmal Vom Ankerplatz peilten: Rothes Feuer WNW'/iW, 
Schiwuiyan SSW'/iW. Die Strecke von Hankau bis Schiwuiyan (76 Sm) wurde 
in 5 Stunden mit einer Durchschnittsfahrt von 15,5 Sm zurückgelegt. Die 
Stromgeschwindigkeit betrug 1,6 Suij das Wasser war während des Aufenthaltes 
in Hankau wiedw 8 Zoll gefallen. Auf dem linken FlnJsnfer war ein in der 
Karte verzeichneter Baum gut auszumachen, während sonst festgestellt wurde, 
dafs die oft erwähnten und in der Karte eingezeichneten Büume und Baum- 
gruppeu fehlen; sie sollen im cliine.si.sch-japanischen Kriege gckap|)t worden sein. 

Am 2. Mai wurde um 4 Uhr vormittags Anker gelichtet. Zum Drehen 
dampfte ich stromaafwirts bis hinter das rothe Fener westUdi von SehiwnIfaB 
und fand dort genügend Plati snm HanOrer. Im Uebrigen wnrde mit nach- 
stehenden Abweichungen der Flufs in derselben Weise abwärts wie stromauf 
gefahren. Bei der Oliphant-Insel wurde .statt des Nordkanals der direkte Kanal 
benutzt; die geringste Tiefe ergab 7,;') m; bei der Cbristuuis-Insel wurde der 
mittelste Fluislaut' zw iäclien der Christmas- und Luw-Iusel, wie die Karte angiebt 
^Track down Biver", passirL Bei Matung zeigte es sieh wieder, dafo dort die 
luuuigwidbanste Passage anf dem Flnbgebiet ist; besonders mit dm Strom 
fahmd und wenn, wie an diesem Tage, zahlreiche grofse Dschunken dicht vor 
der engsten Stelle das Fahrwasser behindern. Um 9 Uhr 10 Minuten nach- 
mittags wurde dicht uuter dem rechten Ufer bei Wuhu m 26 m Wasser in 
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nachstehender Peilang: Südliche Pagode 8H()' jO, Nördliche Pagode U',»S, ge- 
ankert. Die Strecke von Schiwuiyan bis VVuhn (272 Sm) v arde in 17 Stunden 
mit einer DurcbschoittäfHhrt von Iß Sm zarückgelegt Die ötromgeschwindigkeit 
vor Wubu wurde zu 1,5 Sm bestimmt. 

Am B. Mai 10 Uhr S8 Minoten Toraittags wurde Wnbn Terlasseo, am 
Ki«iK]riii*«uiilaiifeD; nun Drdien war sehr viel Plate vorhandeD. Abweichuiigen 
Ton dem fiafdaafwirts gesteuerten Kurse fanden nicht statt. 3 Uhr 30 Minuten 
nachmittags wurde der auf dem linken Ufer gelegene bedeutende Handelsplatz 
Etschang passirt, wo bis zu 600 Dschunkenmasten gezählt wurden. 4 Uhr 39 Mi- 
nuten nachmittags wurde der „Grobe Kanal^ an B. B. passirt; derselbe hatte 
eine Breite toh ftO bi« 60 m; in seiner Mttndnng lagen etwa 00 bis 80 gröfsere 
und etwa ebensoviel kleinere Fahrzeuge. Bei der Silber-Insel -wurde wieder 
dicht an das rechte Ufer gehalten, da das linke sehr flach und muddig ist; auch 
rieth der Lootse unter allen Umständen ab, zwischen der Silber-Insel und dem 
rechten Uier hindurchzugehen, sondern steuerte nördlich um die Fealher-lnsei. 

Um 10 Uhr nadimittags wurde vor Kiangyin in 19 m Wasser geankert 
Das SeUffschwojtenaeh dem Ankern auf Flath. Bs peilton: Keonsehan SSWViW, 
Notd«Euk W7»N. Die Strecke von Wuhu bis Kiang>'in (157 Smi wurde in 
11^ Stunden mit einer Durchschnittsfahrt von 13,0 Sm zurückgelegt. Auf der 
Bhede herrschte Ebl)o- und Flutlistrom. Am 4. Mai 11 Uhr voruiiitags wurde 
Anker gelichtet, um nach dem Wusuug zu gehen. Wie bei dem Stromauf wärts- 
ftloea am 93. April, so wurde auch am 4. Hai festgestellt, dafs die in der Karte 
No. SfiOO swisdien Vine'Hnk und Plover^Hnk eingeseichneten Tonnen weder 
der Lage noch ihrem Anssehen natdi mit der Wirklichkeit übereinstimmen. 
Um 5 Uhr 14 Minuten nachmitt.tg«? wurde auf Wusung-Aufsenrhede in 9'^ m 
Wasser geankert in den Peilungen: Princess- Warf-Feuer SWzS, Spit-Feui i - 
schiff SO V'S. Die Strecke von Kiaugyin bis Wnsnng (86 Sm) wurde in G Stunden 
mit einer Doroiwdmittefahrt roa 143 Sm surft&kgelegt" 

Von Hankau nach itschang. 

Zwisoheu Uaukau und itschang wird der Yangtse, wie schou auf Seite 191 
erwibnti toii regelmäÜBigen Dampfeiiinmn befahren. Im Sommer, d. h. im Juni 
bis September, ktauen Dampfer bis so 4,9 m (16') Tiefgang aaeh Itschang 

kommen, im Winter und Frühjahr höch^tena solche bis zu 1^ m (6') TielQ|;aag. 
Itechang liegt 370 Sni oberhalb von llankau und etwa 10(H) Sm vom Meere 
entfernt. Ileckraddanipfer sollen für die Schifialii t für diesen Theil auf dem 
Yangtse am günstigsten sein^ sie müssen gute Maschinenstärke haben, um gut 
gegen den starten Strom latfen so können. 

Allfemeüiea Iber die Fahrt awiaehen Haafara und Iteehaag. Ueber 
diesen Theil der Stromfahrt liegt ein Bericht des LinienschifTd-Leutnantä St. 
Coustolle, Kommandant den französischen Kanonenboots „Vipere" ans dem 
Jahre 1891 vor, dem die folgenden Angaben entnommen sind. 

Seit 1877 wurde der Hafen von Kriegsschitleu nicht besucht. Die 
Haadelaiiiteressen sind swar von genügender Bedentang, allein das Befiduren 
dieses Theiles des Flnsses ist schwierig nnd selbst Ar kleine Seesehiflb nicht 
gefahrlos. 

Im Winter ist der Wasserstand für Kanonenboote zu niedrig; im Sommer 
steht meist genug Wasser im Flusse für Schiffe bis zu 4 m Tiefgang, jedoch 
kann er auch dann, heftiger Strömungen und Flnlsbettverschiebungen halber, uur 
mit grober Vonicht befahren werden. 

m. «kill««« Uta cu»^ 13 
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Z;ililrt*i( li(' IJarn-ii im Fhissc niiid ilrr ScIiilTahrl liiuilorlicli : tlie lulgi-mifii 
drei sind die gefalirlichstoii von ihnon: dit- Salami.^-Barre in der .Tamieson-Durfh- 
labrt, die bei der Suuda,v-lu.sel und die von Scliaäze. Be^onderä die zweite iat 
nur bei sehr hoben WaBaerstilnden ohne Schwierigkeit zu passiren. Die Dampfer 
von Itschang maeseo, obgleich »ie nar 13 bis 8/4 m tief gehen, diese Barre 
genau verniPä.sen und liäufig iietonn« ii. Min Wcclirfcl in den Tiefenverhältnissen 
geht oft so achnell vor, dnls «"in fhifsaufw krt^fahrend<*,s Scliifl' die Stellen leiciit 
paduiren kann, auf di-ncn ■> odfi- (5 'l'aee spjiter auf der Riickfalu t fpstgerätli. 
Ueberhaupt reilat der FlufH zur Zeit (U'h Steigen» grofee l^rdiuaä.-ii'n mit aicii 
fort| die wieder ainken, sobald der Strom naohlftfat. 

Auf den beiden anderen Barren ateht meist mehr Waaser, jedoch mala 
man auch hier, der likufigpn V<Mrfcliiel»«u|reii halber, sehr vorsichtig sein. Als 
die „Vipere" am 20. .luni l'^Ol stromaufwärts dampfto f;niil sii- ."»,n ni Wasser 
aof der Salamis-iiarre; die Harre war .schnial, die 'J'iolcn rfgeimafHip'. Auf «ler 
Rückfahrt am 7. Jnli wurde mehrmals nur G m Wasät-r gelotiiet, obgleich der 
Waaaeratand fiberall 2 m höher war als am 20. Joni; die Barre bestand ana 
einer Reihe zur Stromrichtnng senkrechter Rücken und hatte eine grdfsere Aus- 
dehnung &U im Juni. 

Ks liildot nich immt-r dort fini' Hank, wo da« Fahrwasser von cinera 
üt'er zum anderen Liuulierlaul't. Auch hier mufd daher ständig gelothet werden. 

Auf der Fahrt atromaufwUrts lanfe man, um den starken Strom möglichst 
SU vermeiden, sehr nahe an dem Tfer entlang, das am stHrksten auageboehtet 
ist. Der Flafd wird an den vorripringcndcn l'fcratellen aufgestaut und crz' 
dadurch Stromu irliul. die ein liäufiges Hinlci legen und grofsc .\ ufuiorksauiktMi 
l)eim Steuern crliudfrn. An Ecken treten dir Stro(iiwirl>el sehr heftig auf: man 
mufs daher beim i'adsireu einer äolchen Ecke von Anfang an auf daä Gieren 
des Schiffes besonders Obacht geben nnd nöthigenfalld, wenn man ihm nicht 
schnell genug entgegenarbeiten kann, was sogar nweilen bei hartgelegtem 
Ruder vorkommt, möglichst bald die Fahrt ans dem SchifTe bringen, um nicht 
in Sf'irlitf - Wa38er oder aus l'fer g»Mriel>pn zu werben. 

Auf der Falirt stromal)wärts halte man sich mitten im Fahrwa^iäer; die 
Fahrt bietet keioe Schwierigkeit. 

Die Verschiedenheit der Stromstilrke iat ein weiteres Hindemirs ffir die 
Schiffahrt. Etwa in der Mitte des Weges, zwischen Tungting und Schasze wird 
durch die vielen Windungen des Flusses gewissermafsen eine Reihe von Becken 
mit ungleichen! Wassfrspicgol gebildet, wodurch an di-n Fiufskrnmraungen 
starke Strömung bewirkt wird. lUe „Vipere" beobachtete auf der Uiofahrt 
häufig 6Sm Stromgeschwindigkeit. Vor den steil in den Flub abfallenden 
Bergen auf dem rechten Ufer etwas oberhalb der Tigersahn*Bnge fand die 
„Vip^** am 23. Juli 7 Sm Stromgesehwindigkeit entgegen den in den Segel- 
anweisnngen für .Tuni angegebenen 4 Sm. 

Auf der Rückfahrt atu 7. und S. .luli wiir der Strom noch stärker, im 
Mittel am ersten Tage 4 bis 8 Sm, am zweiten Tage 5 bis 7 Sm. Zeitweise 
erreichte der Strom eine StJlike von 8 Sm, und swar meist in Bngen und 
Krümmungen. Auf der Binfahrt wird man daher unter UmstM&den so lange 
ankern müssen, bii^ der Strom schwächer wird, was sn Zeiten grober Strom- 
stärke meist in 4 bis ."> Tagen gescliielit. 

Veränderungen de^ Elufslaufes treten so häuHg ein und sind so bedeutend, 
dais Karten und Segelan Weisungen immer von Neuem bearbeitet weiden mäist«u, 
um mit Erfolg gebraucht werden an können. So haben die Hne«Dnrehfiihrt, 
die St. Patrik«, die AtaUnta-Beke, die Salamis-Durchfahrt heute eine andere 
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Gestalt, als die die »'iigliscluni Karton gcbeu. Orr Flufs hat sich hni dnr 
Skipper-Huk «in neues Bott j/curalicn iiixl läuft uiclit uiehr unter dt'u Hügeln 
von Schiscbau biu. Aeit einigen Jahren wird das ätokes-Fahrwaäser nicht 
mehr benutzt. 

Oute chiDesiache Lootsen findet man in Hankan; die besten sind nattelicb 
diejenigen, die auf deu Dampfern fortlaufend Dienst tlivn, da sie infolgedessen 

über etwaige Aenderungen bes^^^er unterrichtet sind. Sie können meist angeben, 
\vi> daa Falirwa.-^scir am tiefsten ist (l ii i- wo man 2J) \)'\n 3,0 ni Wasser timlet, 
waa für HaudeLsdchille genügt. Bei tielergehcnden Subiffen muiä luan jedoch 
unnnterbroehen lothen und aufpassen, uin alle Hindernisse bei Ueberfahrten von 
einem Ufer zum anderen, bei Wehren, Bänken, Windungen rechtxeitig Termeiden 
zu können 

Lootsen, die fest angestellt sind, giebt es für den Oberen Yangtse nicht. 
Doch sind eine Anzahl von Dscliunkenloolsen zu haben, die den Flufs gut 
keunen, die aber mit der Dampferfahrt nidii vertraut »iud; solche Luotseu kanu 
man durch die Compradores bekommen. 

HeliflSflw, rergl. Seite 186. Man mnfs jederzeit auf die vielen greisen 
Holzflöfse achten, namentlich aber wenn man zu Anker liegt oder nachts auf* 
Wirts dampft. 

Von Hankau nach dem Tiingtiugsee.' i. Die Schiffahrt zwischen Haukau 
and Yotdchau bietet keine gröfseren Schwierigkeiten als die Fahrt unterhalb von 
Hankao. Yotschan liegt an der JSinmftndung des Tungting-Sees in den Yangtse 
etwa 122 Sm oberhalb von fiankan. 

Nachdem man die WAlle der Stadt Wutschang ziemlich nahe pHti:«irt hat, 
tritt der Yangtse in eine grofse Ebene, die bis zu dem etwa IfiO ni hoben 
Grofsen Goldenen Hügel iTakinischan) reicht, der 14 Sm oberhalb von Hankau 
Hegt Mit Ausnahme des Kleinen Goldenen UügcU ist das ganze Gebiet 
zw'ischen Hankan und dem groben Goldenen Htkgel im Firfihjahr and Sommw 
überschwemmt. Etwa 1' iSm oberhalb Takinscban liegt am rechten Ufer die 
grofse Stadt Kingkau; da vor dieser Sta<lt eine grofse Hank liegt, nnifs man 
sich gegenüber von ilir dicht am linken lifer halten. Wenn man sich dein Kwauiau- 
iiien-ilügel nähert, der etwa 'i'/s Sm oberhalb Kiugkau liegt, mufs mau in die 
Strommitte steuern, um mehrere Klippen an beiden Ufern zu remieiden, und 
dann an das rechte Ufer hin&bergehen, in dessen Nähe man sich bis nach 
Meitantscbui hält: von hier an halte man sich in der Nähe des linken Ufers 
l)is zur Ahsby-Insel hin. .Man steuere dann dicht an deren O.stküsto entlang bis 
an ihr Sudende. Nun hält man allmählich nach dem rechten Ufer hinüber auf 
das Dorf l'aetschu zu. Etwa G Sm oberhalb von Paetschu und etwas unterhalb 
von Sanpaitsdia kreuzt man den Flnfs wieder und bleibt am linken Ufer bis 
ztt dem Zollhanse vor einem Kanal, der etwa SVt Sm oberhalb des snletst 
genannten Dorfes mündet. Bei diesem Zollhause wird in die Flafsmitte gesteuert 
lind HO auch die Huk Hautschinkwang um-<teuert, dann alter wieder an dsis 
iiuke Ufer hinan gegangen. Etwa 15 Sm oberhalb von IJautschinkwang steht 
auf rothlichen Oferabhängen das Dorf Kutschi; querab von diesem Dorfe kreuzt 
man den Flufs wieder und hält sich nun ai^ einer Strecke von 10 Sm am 
rechten Ufer, bis man in die Nähe des kleinen, 18 m hohen Hügels kommt, 
der auf dem rechten Ufer etwa 4 Sm oberhalb des Durfes Lutsikau liegt. Hier 
hält man die Strommitte und nähert sich etwa.s weiter oberhalb dem linken 
L'fer. In der Nähe eines Ziegeluischorus leiues, etwa 7' weiter oberhalb, 
hat der Plub eine Barre. 

'i i^ici- Adm. -Karte Nu. 2ü4i>: Uaiikau tu Yu Cliau Fu. 
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II. Abadinitt: Die Tingtoe-Hifen. 



Hingti heilst liif uTofsp Handi'I.HHt^dt '» Sm ubcrhall» <ler <'rwahuteii 
Barre und 94 Sm oberhalb Hankau. Die Stadt hat ein Zollhaus: viel.« 
Dacbanken und grofse Holzlager lassen auf lebbafteu Verkehr duhlieräen. Im 
Juni ist die Stadt mit der guzen Umgegend fibereebiremmt Der Knra fthrt, 
wie die Lotliungälinie auf der engl. Adm.>Kiirte No. 2849 zeigt, dicht «i der 
Stadt am linken ITer entlang. F!twa 10 Sm oberhalb von Singti steht auf dem 
rechten l'fer ein aufTalli^er gelber .Vlihanp, vor dem im Strom eine Klippe 
liegt, die vermieden werden muf?«. Etwa 13 Sm oberhalb Singti treten die 
Stromnfer nnf V> Sm Abstand aneinander heran und zeigen rothe Sandstein- 
abhänge; Ton hier an halt man sich in der Nlhe des rechten Ufers. Sehr 
gefilbrlich iät die Mopanschi-Klippe; tirischeu ihr und dem rechten l'fer ist 
eine genügen»! tiefe Durchfahrt. Ktwa 2' .> Sm oberhalb von dieser Klippe liegt 
ebenfalls am rechten I fer ein T^ifT vor einem Dorfe, das dadurcli vermieden 
werden muTs, dafs man in Strummitte steuert. Etwa 2 6m weiter oberhalb 
windet sich der Tangtse nach Westen, wahrend der Waaserann, der den Ytngtse 
mit dem Tnngting-See Terhindet, nach SSW lauft 

Yofsehau. Etwa :')< i Sm oberhalb der Oabelting liegt auf 29° 20' N-Br 
uiitl Ii;? ü' O-Lg an der Mündung des Wasserarmes in den Tungting-See die 
grofae Stadt yotschau. die aber als Hai »b lsplatz unbedeutend sein soll. Ein 
Ankerplatz liegt vor dem Südende der Stadtmauer auf etwa 10 m Waäaer. 
Totscban ist als Yertragahafen 1808 dem fremden Handel erofiiet worden. Die 
Wasserwege der Provins Hnnnn stehen sammtlicb mit dem Tnngting-See in 
Verbindung. Die liaui t^ächlichriten f&r die Ansfnhr sich eignenden Eraeagnisse 
der reiclieii F'r-dvinz Hnnan sind Rei-*. Thee. Häute, (rallnösae. Borsten, Hol/ 
Holzöl, Kohlen und andere Mineralien. Wie schon erwähnt, besteht eine 
chinesische Dampferrerbindung zwischen Hnnkan ftber Yotdchau mit Tscbangscba, 
der Hauptstadt von Hnnnn. Die BeTOlkenmg der Provins Hnnan soll aehr 
reich, thatiiriftig und fremdecfeindlich sein; selbst Missionare haben es noch 
nicht gewagt, yich dauernd in Hniian niederzulassen. Auch mit den Wasser- 
wegen der Provinz Kweit^ichaii hat der Tungting-See Verbindung; diese Provinz 
soll sehr mineralreich ^eiu. in da« sudwestliche K weitschau werden von Haukau 
ans Banmwollwnaren eingefthrt; die BBckfraehteii bestehen meist ans Gall- 
nfissen. ÄnliMrdem werden ans Kweitschau am^efBhrt Opinm, wilde Seide 
nnd Holsöl. 

Der Tangtlng>See Ist der grdfste See in China; er ist 90 Sm breit un ! 
60 Sm lang; er nimmt djis Wasi^er von drei gröfseren Flüssen auf, nämlich 
vom Yüau- Flufse, Siang- Flusse nnd vom Tse- Flusse (auf Hsi genannt). Der 
Tungting-See hat im Sommer etwa 2 bis 4 m Wasser, f^Ut aber bei niedrigem 
Flnfswasserstande im Winter an vielen Stellen trocken; dann bleiben nnr die 
Finninnen fahrbar. Anf dem Siang- Flosse soll die Hauptstadt Tschangscba 
wahrend 0 Monaten mit Schiffen von etwa» über 2 ni Tiefgang erreichbar sein. 

Vom Tungting-SeP nach Itsehang andern sich die Wassertiefen im 
Yangtse häufig, so dafs die Flufskartc (Engl. Adm.-Karte Ko. 1115) kein zu- 
verlässiges Bild giebt. Die Barre bei der Sonntagsinsel ist das schwierigste 
Hindemifs. 

Oberhalb des Wasserarmes, der den Yangtse-Strom mit dem Tungting* 
See verbin'lpt, zeigt der Strom «tark gekrümmte und zahlreiche Windungen: 
die Schiffahrt ist hier aber trotzdem nicht allzu schwierig, so lange die Strom- 
afer nicht überschwemmt sind. Man beachte, dafs das tiefe Fahrwasser fast 
stets an dwi Dfer liegt, das steil aUUlt, wahrend gewöhnlich SaadUnke vor 
dem allmählich abfallenden Ufw nnd namentlich vor den Hnkeu der Ftuf«- 
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kruflunungeu liegen, im :^oramer mufa mun tehr vorsichtig steuero, um die 
Sandbänke nicht mit eigentlichen Ufern zu verwechseln. Gegen Ende 

Juni ist gewöhnlich die ganze Gegend südlich vun den Nautduin-H&geln, so 
weit dM Angft sehen kann, unter Wasser; dann kann man das Strombett nur 
an d«r Stirke nnd Bichtnng der Strömung erkennen. Bei der Oabelongshvk 
Hweiyintäohau ist das steilf Yungtae-l'fer etwa 5,5 m hoch. Im Hongkong- 
Strich liegt ein gel'äbilichcr Mittelgrund, den die engl. Karte „Boulder sboal" 
nennt. Anfvvürtddampfend, kommt mau in die Nahe diesem Mittelgrundes, sobald 
am Miug-Hügel ein eigenthiiinlicher Felablock gichtbar wird, der vorher nicht 
zn sehen ist. 

Ttamhlem heilst die Stadt 87 Sm oberhalb des Tangtiag-Wasserames 

am rechten Yangtse-Ufer; ein ziemlich grofser Priel fliefot durah die Stadt tmd 
verloudet den Yangtse mit einer Lagune. Auf der Ebene südlich vom Flass«« 
werden Weizen, Bohnen und Rüben gebaut. Der westliche Al)hang der 
Nantsuin - Hügel liegt iut Uiutergrunde der Stadt Im Westen siebt man 
von Tianbien ans die doppelspitzigen Hfigel ron Schischan. 

Schischau ist eine kleine umwallte Stadt» welche 122 Sm von dem 
Tu ngting -Wasserarme an einer sehr scharfen Flufskrümmung liegt. Die Stadt 
ist am Aliliange der gleichnamigen Hügel erbaut. Das Marschland unterhalb 
von Schit^chau ist stark mit Weideubüscheu bewacli^eu. 

Hebia, ein grofsesDorf auf dem linken Uier, liegt 144 Sm oberhalb des 
IVingting-Wasserarmes. Der Tangtse ist hier nur etwa 1000 m breit und 
strömt mit grofser Heftigkeit gegen das linke Dfer, m dessen Sohnta ein Stein- 
damm vor dem Dorfe erbaut ist. 

Schasse' 1, 170 Sm oberhalb des Tungtiug- Wasserarmes, 287 Sm oberhalb 
vun Hankau, ist ein wichtiger Vertragshaten; der Ort liegt 30^ 17' >i-Br und 
118** 16'0-Lg nnd ist der Hafenplats ffir die etwa 1 Sm bianenlands nach NO 
hin liegende Stadt Kintschao. Schasse liegt anf dem linken Ufer, das vor der 
Stadt mit Kaianlagen für Dschunken versehen ist; der Hafen ist ein Umlade» 
]»latz für die Dschunken, die vom oberen Yangtse aus der Provinz Ssctschwan 
Ladung bringen, die hier in gröfsere Dschunken umgeladen wird. 

Schiffsverkehr im Jahre 1898: 
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Sinfnhr besteht hauptsächlich aus: Baumwolle nd kohleu. 

1) Plan mf der «ngl. Adok-Karte No. 115i Plmw «f P«iTli in tli« Uppw Yang Tua Kinng. 
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IL Abwtaiiitts Die Ttngti^-Hifm. 



Aasfuhr beMtehi hauptdachlicit aua >alz, Zucker, Tabak, ilaiif, Upiuni, 
WacLa, Suide und JDroguen. 

Schusse ist der Mittelpunkt der grdfsten chineaisohen WebereibesirIce; 
von hier werden Webstoffe n«ch jedem Dorfe in Sietsehwan und Tönnan 
rerschiffr 

Ih'r i'iiipiu;; •Kanal) miiinict etwa t Sin oberbalb vuii J*cba.<ze Vfii 
Süden kouuieud in Ueii Vaugtäe ein. Kiii kleines i>urf ätehi au der C)ät<äeite 
dar Kranlnfindong. Dieser Kanal ist für Dschnnken schon im April schiffbar 
und soll in ziemlich gerader Linie nach dem Tongting-äee hinfuhren; es ist 
möglich, dafs dieser Kanal au«-Ii ftir Flur^daaipfer die H( rirralirt beträchtlich 
ai)küi'zen künnt«, indc^.^eii i-^t bi^lKT darüber nichts bekannt, ob der Kanal be- 
reit» vuu Danipt'eru l.efalireii worden i^t, 

Tüchikiang, uini; grofae Stadl mit Mauet uuiwalluug, liegt dicht am 
rechten Tangtse-Ufer, etwa 320 Sm »berhalb vom Tongting -Wasserarm. i$chon 
etwa 10 8n) unterhalb dieser Stadt werden die Tangtse^Ufer gebirgig. Für 
die Lag;e des Ix-steu Fahrwa^^iers bleibt nach wie vor die Zahlenreihe der 
Lotbangen auf den Karten niaf^p'-bciid , .soweit die> überhaupt mit Hüi k-ivht 
auf die Verüuderungen im »Strombette anzugeben möglich iät. Ktwa 3 
oberhalb von Trichikiang steht auf einem Hfigel eine schlanke i'agode neben 
einem GehOls; am Abhänge des HQgels liegt hier das Dorf Panyang. 

Ituhien heifat die umwallte Stadt, die 11 Sm oberhallt von Tschikiang 
ebenfalls am rci-litt'n Vangt.se- l'lVr Vw^i. Sie liegt an der Einmündung des 
Flusses Tdinkiang in den YanirL-^«'; der Tdingkianu; dinchlaiift eine fiebirgd- 
gegeud und zeigt daher wenig Verkehr. Oberhalb von Jluhien im Jtschaug- 
Slrieb werden die Stromufer hoch und steil; schroffe Abhänge ans Sandateiu 
erheben sich unmittelbar aus dem tiefen Waaser. Namentlich das westliche 
Ufer zeigt eine ganz gebirgige Gegend. Die ganze Gegend mit Ausnahme der 
steilen Abhänge ist gut bebaut. Etua 4 Sm untt.'ihalb Itschang liegt eine 
grofrtP Bank oder Jusel uugelälir in dt'i Sirdiiimitlf: dun Fahrwasser liegt hier 
am linken, östlichen L'l'er. I)<is untere iüide dieser Bank liegt ONU vou 
einem Kloster, das auf einem 376 m hohen Berge etwa 1 Sm landeinwärts Tom 
linken Ufer steht. Eine siebenstdokige Pagode liegt ungefilhr qnerab yom 
oberen Bnde der genannten Bank. 

Hschang.'} 

Der Yertragshafen Itschang liegt anf 30"43'N-Br und IIP lö'O-Lg, 
370 Sm oberbalb von Hankan und 250 Sm oberbalb vom Tungting- Wasserarme. 

Die Stadt ist auf dem linken Yaugt^e-Ufer erbaut und mit Mauern eingefabt; 
der obere Theil der Stadt winl durch mehrere Flufsarme von der unteren Stadt 
getrennt und bildet daher während des grölseren Theile.-* de^ .Jahres eine Ins«*] 
für sich. Itschang hat nach Schätzung etwa S-iOOO Einwohner. Vor dem 
Stadtofer ist das Strombett seicht, das tiefere Fahrwasser liegt am rechten 
Ufer. Die Stadt ist eine Provinzial - Hauptstadt, daher von den Chinesen 
Itschangfu genannt. FGr den überseeischen Handel hat sie als Stapelplatz der 
ans dem oberen Yangtse-Stromgelnet auf Dschunken ausgeführten Waaren Be- 
deutung. Die meisten lier hiei- aii.'^äs.Higen englischen und amerikanischen 
Firmen sind lediglich durch chinesische Agenten vertreten, weil diese billiger 

*) BagL Adn.-Karte No. 1116: Vo Chao Fu to Kvci Clmn Fn. 
•) Engl. Adm.-Karte K». 116. 
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arbeiten Europäer. Zum Aufschwuug vuu lucbaug trägt der L'uiäiauii bei, 
dii6 die Flabdampferfabrt in den letaten Jahren wesentlich zugenommen bat, 
weil die Schwierigkeiten der Flufsfahrt dank der zunehmeoden Fahrwasserkunde 
und Krfabmngen der Flursdaupferf^hrer erfolgreicher {überwanden werden 

kO0Dt<MI. 

Sehiffsverkekr im Jahre lötfb. 
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Einfuhr ln»:'l«'lit liaupt-iiicldicli aus Bauniwollwaaii-n. Ttu-e- und Hand- 
tüchern, Baumwollgarn, Ei-stui, Draht, KnOpten, Farben, Medizinen und Zucker. 

Ausfuhr beatebt haupUäcLlicb aas Opium, weilsem Wacba, Häuten. 
Moaohos, Rhabarber, Wolle» Borsten, Oalln&ssen, Ziegenfellen, Fed«ru, GeMgel 
und Hanf. 

Hafenankoatea: Tonnengelder wie in Hankau (vgl. Seite 188) sind zahlbar 

in Schanghai. 

Kohlen werden im ganzen Ue/ärk vun itächang gefunden, namentlich 
reichlich in Kwei, 40 Sin oberhalb von Itschang, von wo sie in 6 Standen in 
Booten nadi Itschang gebracht werden. Die Kwei-Kohle soll nicht besonders 

gilt sein. Bessere Kohlen liefert ein Bezirk weiter flufsanfwttrts, von wo die 
Kohlen in 8 Tagen in Booten n;icti It.srlian^r ;^»'br;iclit weiden. 

Au«<künfte für den SciiilfsN ork»'hr: Kin ciigli.-^ciifö Kon.sulat. aowic ein 
Zollamt beiluden sich in Itschang; das ZullHint beaufsichtigt das Löschen und 
Laden der enropUschen Schiffe. 

WaaserstandsTerhlltnisse des Yangtse he! Itaehnng. IKe Stromstärke 
ist sehr veränderlich; im Juni und Juli betrügt sie bei It.schaug und 30 Sm 
weiter untt'rhalb I bis >^ Sm und wird noch weiter unterlialb iieträchtlich 
schwächer. Her I ntiM ■•(•iiied im Wu-snerstand .soll Ifj Im- 18 m In tragen; die 
Unterschiede zwisclien c^ummer- und Winterstaud sind in den Flufseugen am 
gröfsten. Den Wessel im Wasserstand von Itschang zeigt Tafel 5 für die 
Jahre 1^9 und 1890. Das Wasser beginnt Anfang April n steigen, steigt 
Iiis zum Juni und behält seinen hoben Stand bis Ende September. Im Dexember 
hat der Strom den niedrigstnn Stand, dann verliert das Waaser seine gewöhn- 
lich rOtblichgelbe Farbe und wird klar. 
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II. AbMhaitts Di« Tui(«w-Bif<«. 



Die stromfahrt zwischen Hschang und Tschungking.'» 

Oberhalb von Itschaiig bietet eine Reibe von StroiuachDellen der Öchifl- 
fahrt auf deru Yangtde einige ^Schwierigkeiten; trotzdem ist der Dscbuoken- 
verkehr aufserordeDtlich grofs, weil der Yangtae die einzige Handelaatrai^e 
nach der reichen ProTini Ssetschwan iit, die 50 MiUlonm Bimrohser hat nnd 
deren AuTaenh&ndel von H. Cordes aaf 114 Millionen Mark geacbätet wird. 
Der Widerstand der chinesischen Behörden und auch die vielleicht übertriebene 
Furi'ht vor den Gefahren der Stromschnellen hat die Betheiligung der Dampfer- 
fahrt am Frachtverkehr oberhalb Jtschang bisher nicht aoTkommen lassen. Eine 
im Jahre 1891 aufgestellte Unfallstatistik ergab, dalk 900 stromanfvlrto 
fahrenden Dsehnnken 3, und von 307 thalwirts fidirenden 6 im Laofe des 
zweiten Halbjahres 1891 .strandeten, wobei aber in allen Fällen die Ladungen 
gerettet und in mehr oder minder bedohüdigtem Zostande SWn Verkaufe an 
ihrem Bestimmungsorte gebracht worden sind. 

Die ersten Verauche, die Dampferfahrt vuu itachang bis Tschunking aua- 
sa^hn«i| wurden sehen im Jahre 1888 von dem AigUnder Arohibald Litlle 
gemaeht; sie wurden aber, trotidem schon ein geeigneter kielner Dampftr von 
304 t in It liang für diese Fahrt eingetroffen war, von den chinesischen Be- 
amten durch allerlei EinHcliücliternngen hintertrieben. Im Jahre 1898 gelangte 
der kleine l)ami>fer „[..eeohueu" innerhalb 21 Tagen von Itschang nach 
Tschuukiug und kam in letzterer Stadt am 8. März an; die Schiffahrt durch die 
Stromschndlen war liemlioh schwierig gewesen und war nur mit Hülfe von 
Schleppmannschaften ansfBhrbar, anch hatte das Schiff BeschUdigongen erUtten. 
Nach den Erfahrungen Archibald Little's diirften kräftige Dampfer von 
mindestens 15 Sm Geschwindigkeit die Stromschnellen zu jeder Zeit, mit Ana- 
nahnie der Monate Jauuar und Februar, paasiren können. Allerdings gehört 
dazu auch eiue genauere Kenntnifs des Fahrwassers in den Stromschnellen. 
Zwei englische, besonders fftr den Dienst avf dem oberen Yangtse bestimmte 
Kanonenboote „Woodlark" und „Woodcock" sind im IHlgahr 1900 den Yangtse 
bia nach Tschunking hinauf gegangen; diese Fahrzeuge aollen die Sintan- 
StromHcliiielle, die im Jahre Ih'.'ß durch einen Bergsturz bei Yunyanghien neu 
gebildet wuide, nur mit Hülfe von 450 Schleppleuten füi- jedea Schiff haben über- 
winden kttnnen. Beide Kanonenboote balien Tsebnnking gluddieh «reicht, 
aber unterwegs nicht unbetrilchtliche Beschidignngen eriitten. Der kleine 
englische Dampfer „Pioneer'' ist am 20. Jnni 1900 auf seiner Probefahrt nach 
72 Stunden von Itächang in Tschunking angekommen; Kachrichten filier die 
Bückreise des Dampfers stehen noch aus. 

Profeaaor Friedrich Hirth benutzte bei seiner Heise von Itschaug uacb 
TsehangkiDg eine Daehnnke, die stromanfwlrts von Sehleppleuten gezogeu 
wurde; ein Taucher beglmtete das Schilf, um die BeUepptroise klar tu maehoD, 
sobald dieae an den Klippen im Wasser oder am Ufer unklar wurde. Professor 
Hirth sapl über seine Reise: „Die Kei,"«- ist im Ganzen kaum gefährlicher als 
eiue Seereise, trotz der reii'sendeu Stromschnellen, deren man täglich mehreren 
begegnet. Die Landschaft ist während eines groraeu Theilea der Reise groia- 
aitig, aber stets interessant. Man denke sich die Sftehsische Schweis mdirfaeh 
aufeinander getbikrmt und die Elbe um das Drei- oder Vimfaehe Tsrbreitert, um 
sich ein Bild von den berühmten »Gorges von Itschang- zu machen, so heifaen 
ho\ den Engländern jene Engpässe, durch die sich der grofse Strom bis zu 
einigen Tagereisen oberhalb Itschang hindun'hzwängt. Zwiachen itachang uod 

■) Engl. Ad(u. Kartc No. lllö u. :mi : Kwei C Imii Fu l4> Cliuiig Kiii« Pu. 
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der Stadt Kweittehaii'fa ftbonohreitet man die Grense tod Sietaohwan. 
Kwdtaduitt ut als dia erste grofse Stadt in der neuen Prorina eine wiohtige 

Station für die unter chinesischer Administration stehenden Likin-Zölle, bat 
aber keine Autorität über die dem europäischen Zolldirektor in Tschungking 
unterstellten Schiflfe, die eine besondere Flagge fuhren uml mit ihren Waaron 
nachdem ihre Zölle in Tschungking geregelt sind, unbehinderten Anschlufs an 
die in Itaehang anfimgenden Dampferrerbindni^ien haben. Die genaue Mitte 
der Beiae bildet die Stadt Wanhsien, ein wiehtigar Knotraponkt f&r den Handel 
in Oat-Szetschwan. Nicht weit unterhall) Tschungking befindet sieh am Ufer 
ein Tempel mit einer riesenhaften Huddha-Figur, wo die gesammte Mannschaft 
opfert und betet zum Dank für die glücklich beendete Reise." 

Die SchiffahrtsTerh&ltniaae für die Strecke zwischen Itacliang and 
Tsefaungking werden nach engliaohen Berichten, wie folgt, geaehildert: Det 
Wasserstand soll in der Fahrrinne zu keiner Zeit kleiner als 1,2 m sein. Ueber 
die Klippen im Strombett, die Anschwemmung von Sandbänken and die 
Beschaffenheit der Stromschnellen wird in Itschang ein Buch mit Kartenskizzen 
veröffentlicht i auch die Tagebücher der Fiufsschiffer geben Auskunft über Ver* 
ändemng. AuAer den Stromsohnellen bereitet aach das Festmachen an den 
Klippen (Ankerplats iat oft in dem steinigen Flnfiibett nicht tu haben) Sehwiwig- 
keiten; auch erfordert es grofse Aufmerksamkeit, den zahlreichen Dschunken 
nvssaweichen, die sich mitten im Strom abwärts treiben luastni. Nach einem 
Berichte zeigte die berühmte Sintan-Slromschnellc kurz vor Mitte Juni durch- 
aus kein so gefährliches Aussehen, wie mau nach anderen Berichten schliefsen 
nlftte. Um «nplieiilt die Venrradong kldaor etwa 26 m langer Hede« 
raddampfer ans Icrlftigem, doch leichtem Holsban; diese Sohife müssen so ein> 
gerichtet sein, dals sie nicht sinken, wenn sie sich auf Klippen Löcher stofsen, 
nnd müssen sehr manövrirfähig sein. Ihre Kleinheit soll sie beiUbigen, dicht 
am üfer festzumachen. Solche Dampfer können natürlich nicht mit den 
Dschunken in der Beförderung von Massenartikeln wetteifern, würden aber für 
die Befitrdemng werthToUer Ladung sehr geeignet sein. 

Die dgentliche Frachtfahrt wird von gecharterten DachnnkMi ansgeffthrt, 
die meist ziemlich klein sind. Sie werden vielfach unter fremden Namen 
gechartert und erhalten dann von den Zollämtern in Itschang und Tschungkinir 
eine besondere Flagge und ein Customö Charter Certificate; auf diese Weise 
werden sie für die Strecke 1 tscbang — Tschungking der Vorrechte der fremden 
Adunwoge theilhaftig nnd bleiben Ton den fremden Zoll- nnd Likin-Abgaben 
befreit 



Ttdiiiiigking. 

Die Stadt Tschungking, das Gibraltar des Yangtse nach FrofeBaor 

Friedrich Hirth, ist halbinselförmig auf einer etwa 20 bis 30 m hohen Fels- 
platte erbaut Der Yangtse und sein von NW her eiumfaulender Nebenfluls 
KialiDg umgeben die Stadt; oberhall) der Stadl .-^iud beide Flüsse nur durch 
einen hohen Felsrückeu getrennt, der die Festungswerke trägt, die Tschungking 
nach der Landaeite hin Tcrtheidigen. yntej^alb Ton Tsehnngking liegt am 
Unken üfer dea Kieling die kleinere Stadt Kiangpeiting. Tsehnngking ist 
seit 1890 Vertragshafen nnd liegt auf 29^ 35' N-Br und 10(>" 50' 0-Lg; die 
Stadt soll nach Schätzung etwa 30t)00(> Einwohner haben. Der Wasserweg 
jtwischen Itscbang und Tschungking ist etwa 405 Sm lang, zwischen Tschungking 
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IL AiMchnitt: Die Yaagtic-Hite. 



uud Hankau etwa 775 Sm lanf^. Tacliuiigking liegt abo etwa 1379 Sm ron der 

Yangt^>' Mündung entfernt. 

Die Unij^egend von Tdclumpkini^ i^t sein- malpri-cli: im Süden der Stadt 
erlM'l't sich auf dt-ni ii'rliti-ii Vanjrt.st'-L't'er der heiligt' \ii".<j^ 'ru.-5< li;iii, wo der 
ni\ tlii.it'iu; Kaiser Yü seiue (Jattia, »Mue geborene Tusclian, ht iratijoU'. Schinale 
gepflasterte Wege ffthren nach allen Richtungen in daa Land und bieten Bilder 
lebhaften Verkehrs. Im Innern der Stadt bildet der Fdeen Tid&ch den Boden 
der Sterafaeu; (iie weir^en mit Ziegeldächern bedeckten Faobwerkhflttra erinnern 
sm scbweizeristdie Fornieo. 

Ankerplatz im FlusMe. Vun den Koduuikfn werden die vielen Üucbeu 
Hnchteii auf beiden Suiten Ueä Yauglse Lferj bei der Stadt nU Äukerplätze 
benutzt Im Yangtae sowohl wie im Nebenflüsse Kialing liegen stets lange 
Reiben von DacbuDken an beiden Uleru verankert. F&r einen solchen Verkehr 
wunlo der Gebrauch von Dainpfsolileppbooteti sehr förderlich sein, namentlich, 
um die Leichierboote von der Stadt nach den Dacbunken und zurück zu be- 
lörderu. 

FInfilirasMmtanA in Tscbuugking liegt etwa 189 m ftber dem Meerae» 
Spiegel. Ueber die Schwankungen im Waaaeratand bei Tschnngking sag^ Prof. 
Friedr. Hirtb: ,,Kaiuii «du Flufs der Welt d&rfte bei solcher Entfernung von 

sciuor Quölle sowohl wie von seiner Mündung so gänzlich verschiedene lUlder 
bieten wie der Yangtse-Kiang im Snmniei- und im Winter. Im Winter ist er 
nur uieUr ein uial'äiger Kluis, iu Suuuuer ein wandelnder See. Die iui Winter 
trocken liegenden FlAchen in der Nahe der Stadt werden mit WinterdOrfem 
ans Bambushttusern bedeckt, die im Frfihjahr beim Wachsen der Flnth wieder 
abgebrochen werden. Nach englischen Berichten soll der Yangtae -Wasswstand 
im Sonimei- (>t\va '21 Iii- 27 m hoher sein als im Winter. 
Schifl'üverkclir im Jahre 18Uä: 



Kill ;,'o!jinfen 



D.lllipf'T 

Zahl, Keg.T. 



Zahl Reg..T. 



Ausgi 
Djiiiijifer 



auf>- n 

Segler 
Zahl Ueg.-T. 



iMgeMnmt 
DftTon d«iitichv 

Dav)»n chlin^iwli«' 
Davon euglt»>'lM- 



\ mit Ladung; 
/ in li.illast 
^ mit Ladung 
/ in Bnllast 
\ mit Lndong 
/ in Uallaat 
) mit Ladung 
( in BnllMt 



14.H4 48S98 

■{18 SSOfr 
■KU »S 3S8 



681 l««77 



MS 

973 



7 673 
R980 



Waaren verkehr 



\V .• r t h 



Einfahr 
Aniftilnr 



1 1 54U 43t) Haikwan TaeU 
6 88906» . . 



Killfuhr be.-!ttdit liaupt.-siichlich aus: Baumwoli-Garnen, BaamwoU-Stofleu, 
l'eiroleuui. Streichhölzern u. a. 

Anaftihr besteht hauptsJlchlich aus: Seide, Tabak, Uüutcu, Moschoa, 
Rhabarber, Wolle, Bonten, Chinagras, GallnQäsen, Ziegenfellen und Federn. 

Telegraph. Tschnngking liegt an der Tel^aphenlinie, die von Itaehang 

nach Yuunanl'ii Inhi't. 

Wasserwege iii> liiiiterlanii. Tsi liuiigkinLT ij«t durch ein ;iu.<gepragtes 
System von Neben- und Zutlüssen mil allen wichtigen Städten der Provinz 
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SzetSChwaOf die etwa die CJi-ofst» Fraukrciflis hat. in sciiiffharcr Wassprverhin- 
(lung. Der Kiciliug idt sellj.st Im",-! nach Paisfluükiaim hinauf scbiflluir und Kildfl 
iiameutlich eine wichtige «Stiard«' für die Zufuhr vou Kolilcn, Seide, Hauten und 
Boraten uach Tdcbungkiog hin; über die Pässe des Täingtiug-Gebirged werden 
nach dem Kialing hin, die Produkte der Provinz Kansu: Tabak, Medizinen, 

Schaffelle, l'elze zugefiihrl. I>ci I■^pukian^^ ein Ni-lienflnfs th'ä Kialing, VCi"^ 
bindet den Mittelpunkt des tilictauiscin n Wolihaudelri mit 'irfchungkinti;. 

Der Vangtso selbst i.st üher Tscliungking hinaiLs noch bis Piugdclianhi*Mi 
für Flulstöchiä'u Itefahrbar; nach den Angaben einiger Iteidoudeu soll auch duri 
die Schiffbarkeit des Yangtae nocli ntebt aaflittren. Jedoch ist nach H. Corden 
der Waarenverkehr so gering und die Unsicherheit vor Ueberfldlen durch un- 
abhängige liolo Stämme so grols, dafs die Schif{ahrl in Pingschan gegeuwilrtig 
endet. Der Ausiichnunir <U'r Daniiifcrfahi t dhiThalh 'l'.schungking hoH 1ms nach 
Sitifn (oder auch Sütschou genannt) keinerlei Schwiciiukeit im Wege ?teheii. 

Suifu liegt etvvii 2i)2 Sm oi)erhalb Tdchuugkiug und ist der wichligät« 
Platz am Tangtae ffir die Verbindungen nach der Provinz Yiknnan; die Handeis- 
strafae, die nach der Hauptstadt YSouanfu führt, gebt vom Yangtae in den 
Nebenflufs Hengkiang hinein und bis uach Laowatan hinauf, dann über Land als 
Maulthieratrafse weitei-. Diese Strafte vermittelt den Hauptwaarenverkehr von 
Nord-Vüuuan, de^äcn Kinfuhr auä UauniwuUwaaren und deääcu Ausfuhr aus 
Opium, Zucker, Zinn, Kupfer, 'i'boe und Drogen besteht. Ferner mündet bei 
Snifh von Norden her der wichtige Nebenflufs Min, der die reiche Tschengtu- 
ICbene dnrchBielkt und bis nach Knauhieu hinauf .schilVbar ist: auf dem Min 
wird namentlich Seide, Tabak, Zucker, Papier, Rapsöl, Indigo, Mehl und Keis 
verschifft. 

Ausfiibriicberu Angaben über diu Wasserverbiuduugeu des Yaugtsc mit 
dem Innern von China sind in dem hier mehrfach angefahrten Werke vou 
H. Cordes ^Handelsstrafsen und Wasserverbiudungeu von Hankau nach dem 
Inn« ru von Cliina'' zu finden, das auch eine grofse und sehr zweckmifsige 
Uebersichtskai'te der chinesischen Wasserstraisen euthält 



m. Abschnitt. 

Die nordchinesischen HSfea. 



Kiautschou.') 

Kiaiitschou, nach dem die Hucht und das deuL^^che Pachtgel)iet benannt 
ist, isit eine alte Stadt, etwa 5 äui nordwestlich vom Nordwestende der Kiautschou- 
Bucht auf 36*" 19'N-Br und 120°0'O>Lg. Früher eine bedeutende HandelssUdt, 
ist sie nach der Eröffnung von Ttehifh sehr zurfiokgegangen, dürfte jedoch ihrer 
gftnatigen Lage wegen und nach der Eröffnung des Freihafens von Tsingtau bald 
wieder aufblikhen. Kiautschou liegt aufserhalb des 540 qkm grofsen deutschen 

'} Deut«flii' AUui.'Kurti' : (•untiTiioUK'iit Kiiiuii'<'li<m; N'o. I4''*: 't'siii^liiu und L'iii);ri<uii{;. 
Engl. Adbn.-Karten No. 1S56: KvaiH-lMu Bajf lo UiHnlaH Sirait; Nw. s;>7! KyAurluMi B«;. 
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PacbtgebieteB, das durch den am 6. März 1898 mit der chinegiscbeo Regiemng 
altgeschlosvsenen Vertrag in deiitsclien Besitz überging. Der Freihafen ist am 
2. September desselben Jahres ertfifaet worden and omfalst das ganze deutsche 
PaclUgebiet. 

Die Kiaitsehott-Bueht, die aof dem Dampferwege tob Hongkong 1006 ftn 
und von Sehanghai 370 8m entferot ist, bietet geiiamlge and gut geeehfttste 

Ankerplätze iTir Schiffe jeder Gröfse. Riae 4 km breite, nach SO offene Einfahrt 
fQhrt in die krei.-^förniig»* Huolit, derfii Dmi chmes-ipr etwa 22 km beträgt. Die 
Wassertiefe in der Kiiifahi t \<[ 20 Im-» 10 m und im südlichen Theile der Hucht 
30 bis 60 m. Nach dum Laude zu uehmeii die Tiefen allmählich ab. Die Hoch- 
waaseigrraie der Bucht markirt aicfa an Tielmi Stollen nieht aeharf. Dies iat 
namentlidi der Fall im nördlichen nnd nordweattidicn TMle der Bodit, wo der 
Küste ein ansi^edebntes Watt vorgelagert ist. Dieaea Watt wird nur an wenigen 
Stellen von Prielen durchzogen. Kin .«olclier I'riel, der bei mittlerem Hochwasser 
2 m tief i^i, auf der ihm vui sit'lagerten Barre jedoch nur 1,5 m Walser hat, fuhrt 
von der Fahrrinne bei Nükukau au der Ostseite der Bucht nach Alakutschuang; 
«n anderer Friel an der Nordwestaeite der Bodit stdlt die Verfaindong mit 
Tapoton her. Die Wasaertiefe in ihm betrigt bei miidereoi Hodiiraaser etwa 8 m 
und auf der ihm vorgelagerten Barre 2 ui. Alfl Ansteaenugsmarke dienen zwei 
anHäerhalb der Barre liegende ruthe Festmachetonnen. Die linke Seite des Priels 
ist durch 18 Fafätonnen gemarkt, die einlaufend 16 bis 20 m entfernt an B. B. 
XU lassen sind. 

Uro die Beeht herum li^n lahlreiclie Dörfor, deren Bevolkenmg banpt> 

sächlich Fischfang treibt An dnigeu Stellen im nördlichen Theile der Bucht 
ü'md an der IIo(-h\va.i8ergrenze Salzwerke angelegt) in denen aus Seewasser Sals 
gewonnen wird. Mit Ausnahme des ziemlich bedeutenden llafenplatzes Tapotou, 
dem Hafen von Kiaut^chou, äind gröfsere Hafenplätze in der Bncht aufserhalb 
des eigentlichen Pachtgebietaa nieht vwfaanden, dagegen Terkebrai kleinere 
Dsehnnken in Makntachnang, in Lingtacbüen, einem Orte aBdlidi von der Tangho« 
Mündung, und in Yintan. Letzterer Ort liegt etwa 3 km HÜdlich vom Hügel 
Tahaüthoii. Im deutschen Pachtgebiet sind als Hafenpliitze innerhalb der Bucht 
zu nennen: Nfikukau und Zankau im nördlichen Theile des Pachtgebietes und 
Hsiebtechiatau auf der iialbinsei au der Südseite der Einfahrt in die Bucht. 
Der letstero Ort ist ahi Handelsplats von geringerer Bedentnng, da der bnnpt> 
sSdilicbtrte Terkehr aich nach dcör n d«r S&dweeteoke der ArconnrSee gelegmen 
Stadt Idngichanwei hinzieht. Bei NlUridcau und Zankau liegen die Landungs- 
Verhältnisse günstig, äo dafs auch grofse Dschunken bei Hoohiraaier bis auf 
mehrere hundert Meter an das Land heran können. 

Die beiden gröfsten Inseln der Bucht, Yintau (Potato-lnsel) im nördlichen 
und Hnangtau (Chiposan) im aildlicben Theile der Bucht, tteken dorek holiee 
Watt mit dem PesUande in Verbuidnng. Ueber diese Watten fthren festgetretene, 
bei Niedrigwa.s:jer trocken su paarirende Wege. Die Inseln sind wenig fmchtbar, 
so dafs die Bodenerzeugni><^c kanm ausreichen, um die Bedürfnisse der in 
mehreren Dorfern lebenden Bewohner su decken. Letztere beschäftigen sich 
daher hauptsächlich mit Fischfang. 

Im BttdOstliehen Theile der Kiantaohou-Bucht, in welohem der neue Hafen 
augelegt werden soll, liegt die mit dem Festlande durch ein Watt verbundene, 
4,5 m hohe Uafeninsel ( Womans-Insel). Etwar; .südwestlich davon «ind zwei 3 m 
und 1 ra trockfiifallende Kli]>[ieu. Das 1,5 m trocken fallen de llufeisieuriff, das 
eiwa 2 Sm südwestlich von der Uafeuiiisel und '/< ^'Om Laude entfernt liegt, 
wird an sein« hödiateii l^lle dnreh eine Korbbake beieidinet (GSn Leneht* 
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thurm Ut im Bau.) Die Ta{;us- (Bay-jKlippe büdöstlich von der Jnsel Huaugtau 
ist aa «iner roth und sohwan wagweebt gestreiften mit Toppieicb«ti venehenmi 
Tonne mit der No. 1 kenntlich. 

Betonnung:. Eine roth und schwarz wacoipclit cjestreifte Tonne (A) und 
zwei rothe Tünnen i B und C) sämnitlich mit Toppzeichen, sowie vier schwarze 
Tonnen mit den Kümmern 1 bis 4 sind in der Kiaotechou-Bucbt ausgelegt worden. 
Die Tonne A liegt etwa 8 Rblg. weadieh Tom HafeiBenriff ^»on anfterlialb der 
10 m*Orense; auf nngeftbr derselben Wasaoiiefei etwa 1,8 Sm nflrdlieh von der 
Tonne A befindet eich die Tonne B, wibrend die Tonne C Iß Sm nordnord- 
westlich von der Tonne H lirgt. Die schwarzo mit Toppzeichon versehene Tonne 
No. 1 bezeichnet, wie liereitn erwähnt, die Nonikante der Tagus-Klippe, während 
die Tonnen No. 2 und 3 ungefähr auf der 20 m-Grenze liegen, eratere 2,1 Sm, 
letstere 8,9 Sm nordnordwestlicb Ton der Tonne No. ]. Tonne No. 4 endlieb 
liegt in der Mitte der Verbindungslinie der Tonnen No. 8 und C etwas anber« 
halb der 10 m-Grenze. Eine roth und schwarz wagerecht gestreifte Tonne mit 
Toppzeichen bezeichnet den Mittelgrund mit 7 m geringster Wapsertiefe zwischen 
den Tonnen No. 2 und A, wHhrend an der Oateeite des nach Nükukau führenden 

A B 

Fahrwassers nflrdlicb Tom Hafeisenriff zwei rotbe mit der Beseichoong -j und ^ 

und an der Westseite eine schwarze Tonne mit der Bezeichnung 1 a liegen. 

Hafenanlag^en. Ein Hafen för SeeschifTe Boll in der Bucht angelegt 
werden, die von der HafeuiDsel und einer .südwestlich davon gelegenen Klippe 
begrenzt wird. Schon Ende 1898 ist mit der Schüttung eines Steindammes 
iwiaehen dw HafiminasI und der erwltbnten Klippe begonnen worden, der den 
ünterban flkr den Haupttheil des den Hafen g<%en die beftigen Nordwestwinde 
schüttenden Wellenbrecbers bilden soll. Die nöthigen Wassertiefen sollen durch 
Baggerung oder Sprengung hergestellt werden. Es wird beabsichtigt, die Anlage 
80 zu fördern, dafs sie bis zu dem Zeitpunkte, zu dem die Bahn von Weih»ien 
an den Hafen von Taingtau herangeführt und in Betrieb genommen wird, im 
Stande ist, mehreren greisen Sdiifen geschfktste Liegestellen in gewthren. 

Dem Bedftrfnift, in möglichst knner fUSt einige geeohfttite Li^estellen 
f&r Leichter, Boote und kleinere Seeschiffe zu besitzen, trägt der in der Aus- 
führting begriffene Boot.siiafcn in der Tapautau-Bucht, sBdlich von dem geplanten 
grolsen Uafen, Rechnung. Dort wird im Anschlufä an ein kiinstlich zu schüttendes 
üferplateaa eine 160 m lange eiserne Brücke (Arcona- Brücke) auf massiven 
Pfeilern hergestellt, die durch einen ungefthr ebsoiso langen, parallel laofenden 
Damm geschützt werden soll. Diese Anlage dttrite im Herbst 1900 vollendet 
sein. An der Wurzel der Landungsbrncko brennen zwei grüne Leitfeuer, die, in 
Linie gehalten, in N* «W vom Brückenköpfe an.« etwa ' .i KMir. von dem 2 Kblg. 
vom Kopfe der Brücke entfernten trockenfallenden Barkafs- Felsen ireifuhren. 
Niherse vergleiche Nachtrag. 

Zwei rothe Leitfeuer, die etwa 2 Kblg. nordöstUeb Ton den ersteren 
Feaern brennen, fahren, in Deokaog gehalten, zwischen dem Barkafs- Felben und 
dem ebenfalls trockenfallenden etwa 1 Kblg. westlich von der Brficke befind» 
lieben Becker-Hiff hindurch. 

S&mmtlicbe Hafeoanlagen dolien Schieneuverbindung erhalten. In Ver^ 
biiidnng mit den Hafenanlagen wird die Bnriehtang ausgedehnter Werftanlagen 
fftr Beparatnnweeke geplant. Die in niehster Nibe des groJhen Hafens bd dsr 
Hafeninsel anzulegende Hafenstadt wird sich nur auf die nöthigsten Geschftfts* 
und Lagerhäuser beschränken, da an dieser Stelle kein Schutz gegen die nord- 
westlichen bis nordöstlichen Winter winde ist und während der heifseu Zeit die 
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Settl>n«i$v ftU:< H hw SO niclil liiit|i(elaiigeii kann. Für diu eiguutlicba Wuhn- 
oder 0««c)iftAMtadt komuinn nur die Sudalihttnge der Berge naeh der Taingtao- 

Buclit, wo das Dorf Tsiii;;tau liegt, in Fi. deni(Mit'<procli«*n<l ist der Bebaaoogd- 
plan ITii- "iio 1 < Stidt («ii'lio niitei- T-iiifitan Seite 209) .lurgpstoUt worden. 

ObM'rviitions|»nakt. Ha <l. i < )l>,^crvation>'i»iinkt auf der In^el Huatigtau 
fiir die ßedürfiiir^it' der .S' liillalirl s(dir iiubequein liegt, i;<t in der Nähe der 
Arcona-Brficke in eiocr Scblucbt ein zweiter Beobachtungspunkt festgelegt worden 
in 36" 8* 67" N-Br und 120'^ IS^SCO-Lj?. 

Die Tsin^:f aii*Rticbt mit dt in j^l« ii luiainigen [Taft'iiidatz i.st die mittelste 
dfr drt'i kl' ii fii liiulilrii zwiM-licii d<T Yuiiüisan- nnd <l»'r Hnitsoliüen-Huk an 
der N<:»i(i-('iir <\i-r Kiiifalirt zur K iaut- •Imu-Bm'hl. Hie giDlVlcn Wassertiefen in 
der Tsin^l.uj-lJuciil .-ieliissl betragen nur 5 bis (> m, so dal's grötaere Schiffe etwa:« 
weiter aurseibalb ankern mfist'en. Die von trockenfallenden Riffen umgebene 
kleine Arcona-Insel ist dein öntlicben Tbeib' der Hucbt vorgelagert und schützt 
die dort liegenden Fahr/.enge g(>gen hndltclie Winde, wMhrend die wef>tliche 
Hälfte narli Sf'ilc-i uaiizlicli nngf-clintzt i-t. 

Landniarkon. Hei klarer Luti von >ii>len kommend, erblickt man zu- 
nücbst da« bobc Land Ostlicb von Kiautscliou, darauf die Inseln Tscbalientau 
nnd Taiknngtau. Dha Lau^cban-Oebirge steigt auf der Ost* and SQdseite fast 
unmittelbar aus dem Mi : - bis zu ein* r Höhe von durcliscbnittlich mebr als 
700 ni an; die Hainitkcttt' hat -oirar eine r)nrch--( Imitt dudie von über 1000 ni 
und ihr horhnter l'iuikt. <ier Inn ting, zugl<M<-h die; Hallte des ganzen Gebirge.-*, 
etwa 1130 m. Jier Laudchan wurde bei lie^ondei.s klarer Luft und bei nordweät- 
Uehem Winde Ton S. M. ^. «Printefs Wilhelm*, Kommandant Kapt. s. S. ▲.Thiele, 
bereits ana einer Entfernung von 75 Sm gesehen. Das allgemeine Aussehen dea 
fjandes um die Kiautscbou- Bucht int aufserst kahl und unfruchtbar; trockener, 
lerrissener Lehmboden wechselt mit einzelnen (Jranitbluckrn ab. Näher komireiid, 
erblickt man die Kinfalirt in die llucht zuischen dem Kap Kvelyn an der Süd- 
seite nnd einem niedrigen Vorgcinrge mit leidiger Küste uu der Nordseite, das 
in die niedrige grasbedeckte Insel Ynnfiisan an seinem S&dwestende amllnft. 
Unmittelbar Qbor dem Kap Eyelyn erhebt tieli ^r 158 m hohe Hügel Titung- 
sohan; stkdlich Ton ihm setzen sieb die Hügel, deren .südlichster 122m hooh ist 
und von See aus kegelförmig erseheint, wellenförmig fort. 

Ansteucrung. Von Siideii kommend, empliehlt es sich, die iusel T.scha- 
lientau anzusteuern und darauf, die Insel Taiknngtau etwa 1^ an B. B. 
lassend, auf die Einfahrt snaubalten. Das Einlaufen in die Bucht oder auf die 
Bbede von T.singtau bietet keine Schwierigkeit Um die Swallow-Bauk mit 
etwa ^ m geringster Wa.sserliefe und die etwas we-tlich davon liegende 3,7 m 
trockeiifallende KlipiM' zu vermeiden, braucht man .sich nur nördlich von der 
l^eitlinie zu halieu: Her o34 m hohe Si Schau in Eins mit dem Kap Evelyn in 
WNW'/sW. Bei nördlichen und nordMtliclien Stirmen findet man unttr der 
Küste swisehen der Insel Tunfiisan nnd dem Lauachan-Hafen ruhiges Wasser 
und geschützte Ankerplatze auf 14 bis 18m Wasser, Schlickgrund. 

liPnelillener. Von den beiden geplanten Tieuchttbürmen auf 'JVchaliciitan 
und Vtinüisan ist zunächst der letztere in Angriff genommen wonlen. Das 
elektrische Leuchtleuer, welches etwa Ende 1900 in Betrieb gesetzt werden 
dtkrf)(e, wird eine Sichtweite Ton 16 Sm haben, während die Lenditweite der 
Blitze 18 bis 19 Sm betragen soll. Der einen Bogen yon 12'' um&asende weifte 
feste Sdttor dient als Leitfeuer für die Einstcuerung zwischen den Inseln 
Takungtau und Hsiankuiigtau. Nördlich an den Leilfeuersektor grejizend wird 
das Feuer fit»er einen Bogeu von ',>0' als Kinbliizl'euer und »üdlicli vom Lett- 
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feuvrocktor über «inoii Bugen von 278" al.s ZweiblilxlfiK^ ur^clieineu. 
0er dunkle Sektor von 40" itlllt über das deUioh Ton der JiLiautaohoa>Baoht 
befindliche La ml. Näheres siehe Nachtrag. 

Auf Tacbalientau brennt ^^eit Knde 1898 vorläulig ciu lU f)iu wuit Mcht- 
barea weifsee Feuer. Das eigentliche Feuer wird ein 31 Sm weit sichtbares 
Onippniblitsfeiier mit ffinf hintereinander folgenden Blitsen von je 2 Sekunden 
Daner sein. 

Lootsenwesen. Ihr l^afenuJ(•i^le^• von 'IVingtau uud >eine Beamten vpi- 
seheu lIafeuloolr.eiidi(.'nste. indem sie den ankommenden Schiffen ihre Anker- 
plätze anweisen. Der Lootäe, Kapt. Jpiand, der gleichzeitig Stauer iät, kommt 
den Sehiflbn gleichseitig mit dein Agenten auf einem kleinen Dampfer ^a 
4 Sm weit entgegen. Die Bark „Oeterbek", 1510 Registertonnen, beüihlte ein* 
kommend 90 Mk. und auHlaufend 38 Mk. Loot^engeld. 

Schleppdampfer ist für die neuen Hafenbauten in der Kiaot8chou>Bueht 
vorhanden, ebenso eine D.mipHtarkit^.-o. 

Die Dampfer der Rhederei M. Jebäeu leisteu auch Öchleppdieuate. „Ostorbek'* 
benUto aniilMi£Nid in Ballast Tom Ankerplatie in der Kiantschon>Bnoht bis snr 
Insel TtehalienUn 185 f. 

Stunnwarnangsslgnale dind die in den ostasiatisehen Gewässern ühliciieii 
(siehe Einleitung, Seite 28). Die Hiurmsignalstation befindet sieh neben dem 
Observatorium von Taingtau nurdnordweBtlich von der Wurzel der Landung.s- 
brücke. 

QuAnatibie ud ZvUbelmdlniig siehe unter Hafenordnnng. Das Zoll- 
amt ist, mit Ansnahme der Sonn- und Feiertage, gettifnet für den Empfang und 
die Ausgabe aller sollamtlidien Papiere von 10 Uhr vonnittags bis 4 Uhr naoh- 
mittags täglich. 

Ankerpifitzo. Die AnlVenriiede wird begrenzt im Webten vou der \'er- 
bindnngälinie des Kaps Evelyn und der Insel Yunüiaan, im Osten von der Ver- 
faindmgaUnie der EMle-Hnk und der HnitschAen-Hnk; die Innenrhede schlie&t 
aiefa aa die Aufsenrhede an und reicht bis xnr Verbindungslinie der -in^el 
Hnangtau und der Hareninscl (Womans Island). 

Ankerjilafz für Krippsschiffe anf der Innenrbede I cliniiet sicli siidweötlich 
vom HnfeisenriÜ', auf der Äulsenrhede vor der Tsingtau- Bucht aui Tiefen von 
etwa 14 bis 17 m. Nordödtlich daron, vor der Osthuk der Tsingtaa- Bucht, 
östlich und sfiddstlich von der Aroona-lnsel, ist der Ankerplatx f&r Petroleum- 
.schiffe auf Tiefen von 5 bis 10 m, während der Ankerplatz für Dynamit schüfe 
bereits aufserball) der Aufsenrhede in der Bucht östlich von der Huitschnen* 
Huk auf Tiefen von 4 bis 10 m lie<^t. Per Ankerplatx des Dauijifers „Darm- 
stadt'^, von dem die Lauduugäbrücke in der Tsingtau- Bucht NNW'^jW und Jltin- 
Berg (Nobble Hill) ONOViO peilte nnd 6,6 m Wasser fiber Schlickgrnnd stand, 
erwies deb als gut und gesdifttst. 

Gegen dstlichc, südliche und westliche bis nordwestliche Winde geschützte 
Ankerplätze lindet man in der Bucht zwischen dem Kap Kvelyn nnd der Insel 
Huangtau. Die Tagus-Klippe ist hier zu vermeiden, eb(nido das Wrack der Kohlen- 
hulk „Tagua"", das auf etwa 14 m Wasser 0,8 Sm südsüdöstlich von der Tugu^- 
Klippe liogt Bei Hochwasser sind nur die Masten, bei Niedrigwasser anoh der 
Schornstein des Wnusks sichtb«r. 

Qexeflen. Die Hafenzeit in der Kiautschou- Bucht int b^'O"': die Fluth- 
höhe beträgt liei Springtille - Hochwasser etwa 4 m, bei Niptide etwa '2 m. Der 
Wechsel der Gezeitenströme ist sehr regelmäfsig und ßndet bei liuch- und 
Nie^gWAdser statt.. Der Strom setzt gewöhulich, auf die Eiutuhn zu luii 
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einer (Jeflcbwindigkeil vdn l 1 i> li Sm, die in der Einfahrt 3 bis 4Siii erreicbl, 
cUinD aber wieder hedt-utend geringer wird. Vor Kap Evelyn ond der leeel 
Yaofiisan trifft man Stromkabbelungeu. 

S. M. S. ^Priozerd Wilhelm", KommeodaDi Kapt. z. S. A. Thiele, beob- 
achtete auf dem Ankmplalie — TakuogUa in W/tO wd TnnUMn In S'/tO — 
einen nordostvirts Bettenden Ftathairom. Des StMvener tviselien Ebbe and 
Floth dauerte höchstens f» Minuten. 

Uafenanlagen. In der T(<in<^tau Bucht i^^t nur eine etwa 250 m lange 
LandungHhrüfke für Boote und son.-tige ganz kleine Fahrzeuge vorhanden, die 
von den Chinesen angefangen und von den deutschen Besatzungetruppen vollendet 
worden itt Etm» weiter Mtlidi ror dem Tarnen wird eine neae LandnogabrUdce 
(Yamen'BrDeke) gebant. Im Oetlicben Theile der Bncht sind mebrere laetmaciie- 
tonnen auf Wassertiefen von Ifi bis 3,6 m aasgelegt. Die i^hiffe loschen ihre 
Ladung in Leichter. Auf der beim Petroleom-Ankerplatz beßndlichen Iluk ist ein 
FetroIoiimHchuppen erbaut, ebenso steht ein Dynamitschuppen in der Nähe des 
Strandes beim Dy namit-Ankerplatie. In der Klara-Bucht wird eine ßr die 
Begfemog bestimmte LandnngsbrBeke gebant. Beparatnren an Booten, Pinnaaaen 
n. e. w. besorgen swei Maschinenschlossereien. 

Signalstation befindet sich in Tsingtan auf dem Diederichs-Berg. Zeit- 
signalstation befindet sich beim Observatorium ; der Zeitball iUit tigltdi um 
OOO'O* mittlere Ortszeit. 

BnllHikMla« Die Oesimmtnnkoslen der Bark aOsterbek" wlthrend eines 
29 IXg{gen Anfentbalts betrugen 8406 t. Wlbnod dietsr Zeit wvrden mit 
ohineeischen Arbeitern 8660 t StBokgot geldaohl md 800 t Bsllast, die Tonaa 
Stt 0,80 I, eingenommen. 

Uafenordnung. § 1. Das Halengebiet der Kiautschoubucbt zerfällt in 
eine AuLien- und eine Inoenrhede. Die Aufsen- oder Ttdng tau -Rhede wird be- 
grensfe dnroh eine Linie ron PSlepoiat oaoh der OstUehen Hnk der Klarsbaciit 
nnd eine Verbindungslinie von E^» Breljn nndi JmSissa. Die Innenriiede 
beginnt bei letztgenannter Verbindungslinie und wird im Norden begrsnit dnidi 
eine Linie von der Hafeninsel nach der Nordspitze von Huangtau. 

§ 2. Der Fuhrer eines einlaufenden Schiffes hat den Anordnungen des 
Hafeokapitäns bezw. dessen Beamten bei Anweisangen des Ankerplatzes 
Folge sn lebten. 

§ 3. Der SchiflGsfBhrer hat Ankunft nnd Abfidirt seines Schiffes unter 

Vorzeigung des Mefsbriefes auf dem Hafenamte anzuzeigen. Der Mefsbrief wird 
dem Schiffer nach Empfang der Zollklarining und Entrichtung der HaftNigebfihr 
von 2V> (^ent für die Kegistertonne zurückgegeben. 

§ 4 Der Sehififfibrer ist verpflichtet, dem chinesischen Zollsmte ein 
genaues Veneiebnib der an Bord befindlichen Waaren (Manifest) einmrsiclMii, 
welches Zahl der Kolli, Marken, Nummer, Inhalt u. s. w. angiebt und desaeo 
atatisti.sche Angaben auf Verlangen zu ven'ollständigen pind. Opium darf nur 
in üriginalkisten eingeführt werden. Die Einfuhr kleinerer Quantitäten i.-^t ver- 
boten. Bei der Ankunft ist Opium sogleich dem Zollamt zu deklariren, welches 
die UeberfAhning desselben in des Zolllagsr ftberwaohen wird. Znvidar- 
handluigMi werden mit Koafldwtion des Opiums nnd einer Geldbnbe in Höhe 
des Werthes desselben — Mindestbetrag i 500 — bestraft. 

§ 5. Die Einfuhr von Waffen, Pulver, Sprengstoffen nnd der zur Her- 
stellung derselben dienenden Bcstaiidtheile unterliegt amtlicher Kontrolle; diese 
Waaren sind bei der Ankunft dem Hafenamte besonders zu deklariren. Schiffe 
mit Petroleum oder Sprengstofbn haben auf den hierfftr bestimmten StsUan so 
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aakern, bis die Ladung ao einer roiu üafeuamte zu b^ichoenden Stelle ge> 
laeeht wL Sprengstoff ladwde oder Utoelitiide Sohife liabeii «Im rotho Flagge 
am Foebnast m Ähren. Tor Laden oder LOedien toh Sprengatolfen im 
Hafen ist die Erlaabnirs des Hafenanites einsnholen» dessen Weianngen in jeden 
Falle zu befolgen sind. 

§ 6. Schiffe mit ciiuM ansteckenden Krankheit an Hord hahen eine gelbe 
Flagge am Fuckuadt zu lübreu. \^or Einholung der Erlaubnild des Hafenamtes 
ist ea Niemandem gestatte das SeUff m verlaaeen oder Verkehr mit dem 
Lande in nnterbalten. 

§ 7. Beim Bb- nnd Anslanfen dea Sehiffee ist am Tage die National» 
flagge zu setzen. 

§ 8. Die Abmusterung eines Schißsuiannen geschieht auf dem Ilafenamte, 
oder dem die Heimath des Sehiffee vertretenden Konsulate. Jeder auf einem 
Konsnlate abgemoaterte SehilÜNnann bat sieb anf dem Hafeoamte binnen 34 
Standen nach der Abmusterung unter Yonreianng dea Abmastemngsacbeines za 
melden. Der Schiffer darf den Sohiffsmann nicht ohne Genehmigung des Hafen- 
amtes oder des die Heimath des Schiffes vertretenden Konsulates zurücklassen. 
Wenn für den Fall der Zurücklassung eine H&lfsbedürftigkeit des Schiffämanns 
n be aoi gen iat^ ao kann die Brtheilang der Genehmigung daron abhängig ge- 
BBaebt werden, dab der Schiffer gegen den Eintritt der Mlbbedürfligfceit für 
einen Zeitraum bis zu drei Monaten SiolierBteUnng leistet. Kein Sobiffsmann 
darf eigenniäclidg: im Hafen zurückbleiben. 

§ 9. KiiLwiLluMie Schiffsleute köntieii durch Vermittelung des Hafenamte.s 
aufgegriffen und au Bord des Schiffes zurückgebracht, Schiffe und Wohnhäuser 
kdnnen nadi aoldien al^;eenobt werdea. Personen, welebe einem soleben See- 
mann ünteraoblnpf gewibreo, obwohl ihnen dessen Vergeben bekannt ist, werden 
in Strafe genommen. 

§ 13. Ert ist verboten, im Hafengebiete Ballast, A^che oder IJnrath in 
das Wasser zu werfen. Jedermann ist gehalten, Gegenstäudo, welche ihm ge- 
hören oder welche seiner Obhut anvertraut sind, soweit sie eine Störung des 
Hafenbetriebea Temrsaeben, an entfernen. Erfolgt die Entfeinnng nieht auf 
erhaltene Anffordemng, so kann eie auf Kosten des Besitwra durch die Hafen* 
poUzei bewirkt werden. 

Tsingtau war zur Zeit der Besitzergreifung durch die Deutschen ein 
kleines Dorf und bestand auä zwei Theilen, Ober- und Unter -Tsingtau. Ober' 
Teingtau ist von den Chinesen geräumt worden, ebenso ist ein Theil der Be* 
wobner Ton Unter^Tsingtan naeb Yaogtsebiatsnn übergesiedelt Jetst wird die 
Anlage einer Enropäerstadt nach einem einheitlichen Bebauungsplan lebhaft ge* 
fördert. Verschiedene öffentliche Gebäude, als Hospital, Schule, Regienings- 
gebände, Kaj'ernen u. e. w. sind theils fertiggestellt, theils im Bau begriffen. 
Strafsen- und Kanaliaationaarbeiten sind in Angriff genommen worden. Daa 
Hauptaugenmeik wird anf dfo Wassenrersorgung der neu entstehenden Stadt 
geriehtet, die dnreh Anlage eines Staaweibers bei dem Dorfe Hsianpatttaa oder 
durch Auffangen des von den Hängen herabslrömenden Gnmdwassers bei dem 
Dorfe Haipo erfolgen soll. Das bisher l?cnutzte Brunnenwasser ist bei grofeer 
Dürre nicht immer ausreichend und als Trinkwasser ungesund. 

UandelBverkehr. Vom 1. Oktober 1898 bis zum 15. September 1809 
liefea 167 Danpfwr nnd 9 Segdaebiffe eto; davon waren dentaoh; 110 Dampfer 
and 3 Segelaebiffb, nnd englisch; 96 Damjifer nnd 1 Sagelsehiff. 

Einfnbr: Baumwolle nnd Banmwollwaaren, Papier, Znoker, Bau- 
mntwial u. s. w. 

IM« vUhUciteB aaiM ckisM. 14 
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AHB fahr: ScbaotoDg*Kob1, Brdoäwe, WallnfisRe, BohoeDkaelMB, Bohomidl, 
MeloDeDSaoien, Nndeln, gesalzene Schweine, Obst u. h. w. 

PostdampfprvfrhinHniitj mit Schanghai iiiiterbalteii die Rhederei 
M. Jebsen, Apenradt'. uiui liic Cliiiia Navigation Co. wöchentlich jf einmal. 
Die Fabttdauer beträgt etwa HO Stunden; die Fahrten tiud so eingerichtet, dafs 
die Dampfer AsBchlnft an die grorgen eoropiudMii DampferlinieB haben. Eiaen- 
bahn tod Tstngteii Bber WeihaioD nach TsinaBfa, der ProvhuiBlhaiiptatadi tob 
Scbantung, nebst Zweigbahn nach Poscban ist im Bau; erstere soll in drei, 
letztere in fünf Jahren vollendet .sein. TelepbonTerbindnng ist vorbanden. 
Telegrapbenverhindung l»e^lehl mit Tsebifu. 

Proviant. Rindvieh und Schafe kommen aus dem Innern. IHe im Fiaeht- 
gebiet gesficbteten Schweine sind fikr Europäer niobt geniefabar. Anfeerdem aind 
Fische, Kohl und Obst zu haben. iV-r !lau|>tmarktflecken des Pachtgcbietea Ar 
den Aastausch von Feldfröcbten iiini den Handel von Schlachtvieh ist Lizun, ara 
gleichnamigen Flosse gelegen. Frischer Troviant ist billig, alles Andere theaer. 



Das Schantung-Vorgebirge.') 

Südost-Yorjfebirg^e von Scbantung^ heilet die niedrige 2' 4 Sm lange und 
\i Sm breite lueel vor der Sfidosikante der l'roviuz Scbantung. Das Wertende 
der Insel zeigt einen etwa 27 m hoben Abbang, vor dem die anffUllige 21 m hohe 
Finnade-Klippe liegt, nnd iwar V« Sm weeilieh von der SttdweatrHak der Insel. 
Niedrige Klippen liegen vor der Seeseite der Insel; grobe Riffe b^grenaen den 
Inselstrand nnd liegen aacb zum Theil in einigem Al)fltand seewärts von der 
Insel. Etwa 12 Kblg. OzS von dem runden eisernen roth und weif« wagerecbt 
gestreiften Lcuchtihuruie auf der Südost- Huk von Scbantung liegt eine Klippe, 
die bei Springtide 0,6 m Wasser hat. 

Zorn Besacbe dea „Iltia*-Friedhofes, d«r namitlelbar neben dem Leoefat- 
tburm liegt, ankerte S. M. S. „Kaiser" im März 1899 in den Peilungen: der 
Leuchtthurm in NO und Pinnacle-Klippe in NW'/tW. Näheres über das weifse 
Blinkfeuer, da.-* alle 30 Sekunden einen Blink zeigt und Iß Sm weit .sichtbar 
ist, sowie über das Nebelsignal (alle 90 Sekunden Sirenonton von 4 Sekunden j 
Torgl. Lenehtfenerrenmdinilfl Heft YIII. 

Nach den Vermessungen S. M. 8. nlltis", Kommandant Konr.>Kapt. Lans, 
im Mai 1900 «geben sich die folgenden Demeirfcoogen nnd die hier beigegebsne 
Tafel 6. 

Anweisung für das Ansteuern des Ankerplatzes. Man steuert 
mit Kurs NNO auf den Leachttbarm bis anf- etwa 1 Sm Abstand, ändert dann 
Kots Nord, aaf diesem Kurse hat man das Joas-Haos recht vorana. Tiefgehende 
Schiffe ankern auf etwa 1 1 m Wa^sertiefe, wenn der Jieochtthnrm NO peilt. ( Vergl. 

KQ3tenan?iclit 11 auf Tafel S.) Kleinere Schiffe können weiter steuern, da» 
Oöt-RifT, das sich auch l)t'i Hochwasser in-mer durch Brandung markirt, passirl 
ist, und ankern dann in etwa 4 m Wasser. Die Landung ist bei allen Winden 
mttglicb, mit Aninahme ron sehr staricen aftdlichen nnd sftdwestliciieD Winden. 
Bei Südostwinden ist die Anlegestelle durch die Torliqpende Leuohtthorm-Halb- 
inso! und di«> Riffe genligsnd geschützt. Man landet am besten bei Hodiwasser, 
doch macht das Landen auch bei Niedrigwas.ser keine Schwierigkeiten, Schiffie- 
boote können dann. allerdings nicht bis an den Strand. Doch sind immer flach» 

') Kofi. AdiB.>Kartc Mo. 1365, Sbratnng PromoDtorr. 
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geb>;nd(' Sampans 7,uui Landen \ oiliaiidt-n. Dir Tiof k auf Tafol 6 i^iful ffir 
Niedrigwassor angegobeti. Als Fluildinlu- -ind 3 in nitLriMiüiuratM). 

Ferner bemerkt, ein iJericlil de& geuanntcn K uiiimauijod vom 2. Mai V.KKK 
dafä 4 bis 5 Kblg. in Dordöätliclier h'is östlicher Richtung roiu Leucbttburm ver- 
Bchiedene meiat ans dem Waaaer nc^ode Klippen liegen. 

IKe Nordo6t*Httk d«r Inral beifiit Kap Ifaoartnesr and ist niedrig and 
aandig; man thot gut, min !< -t< nä 3 Sm von diesem Kap entrernt zu bleiben und 

zwar anf Wassertiefen von mindistens 20 ui, (Inmd P;ind, weil mehrere 'Riffe dem 
Kap vorgelagert -ind. Vm gut von dem Kap Macartney frei zn Ideiben, halte 
man Fiat Rockj-Uuk in Nordpcilang. Die m hohe, wie ein Esebohr auR- 
sehende Ban>Klippe kann man in etwa 1 Sm Abstand auf etwa 20 m Waseertiefe 
pasairan. IHe Hak Fiat Rocky i«t aebr niedrig nnd flach and sieht von Weitem 
wie eine Insel aus; anf ilirer Innenseite stehen ein kleiue.s Dorf und ein Tempel. 
In der Sang-Kau-Bucht bilden zwei einzeln liegende Hügel gute Landmarken, der 
südliche, Rogged Bay Hill auf der engl. Adm. -Karte No. 120.') genannt, ist etwa 
150 m and der nördliche, I.»auroa Schan, ist 120 m hoch An der Nordseile der 
Hnk 8choa>TaQ liegt ein anlftllfger röthlicher flachgipfeliger 78 m hoher Hflgel. 
der nach Sfiden hin allmählich abfallt. Die Hiik Martha, aaeh Haiki-Tan genannt, 
ist niedrig und felsig nnd an ihrer Nord-eite mit Riffen besetzt; man mufs von 
dier^er Huk mindestens 1 Sm entfernt bleiben und darf nicht auf geringere 
Waasertiefen als 22 m gehen, da der Grund weiter westlich unrein und auch nicht 
genBgend anagalothet ist 

Litau heifiit die kloine Kttatenstadt, die an der ^fidaeite der gleichnamigen 
Bucht nnd etwa lO*/» Sm 8WV«8 Tom Schaatnng^Vorgebirge Hegt Ihr Risten- 
bandel ist bedeutend; viele Dschunken liegen hier stets zu Anker. Die Litau- 
Bucht ist flach und gegen nordöstliche Winde offen, gegen ö-^tliclie aber gex hntzt. 
Kine Seemeile nordwestlich von der Litau-Buebt liegt eine ähnliche kleine Bucht, 
in deren Mitte eine von Riffen umgebene kleine Insel liegt. 

Der Wade-Berg ist der höchste von einigen tlacheu liobeuzügeu, die quer 
über die Halbinsel Schantung laufen. Ton seiaem 570 m hohen Gipfel sieht ein 
Bficken nach NW nnd ein sweiter nach OsS; leUtercr aeigt l*/3 Sm von dem 
Gipfel eine starke Senkung und hat 2Vs Sm weiterhin eine eigenthQmlicbe 
daumenförraisre Spitze am Ende des Rückens. Diese tieferliegenden Kennzeichen 
sind nützliche Landmarken, wenn der (iipfel .seliist bewölkt i.si. 

Da:4 Svhantung-Vorgebirge. Eine Kette hoher spitzer Hügel, die etwa 
2 bis 3 Sm breit ist, erbebt sich Ostüch von der sandigen Ebene von Yung- 
Tsching, erstreckt sieh 6 Sm in Ostlicher Bichtung und bildet eo daa Schantang- 
Vorgebirge, deasen Oelkantc auf 37* U* N und 122° 43' 0 von Greenwioh 
Uegt. Wenn man die Hügel zuerst von NW oder von SO t<ieht, so sehen 
sie wie eine Reihe einzelner Inselchen von eigenthümlicher Gestalt ans. Fünf 
von ihnen ragen besonders hervor. Der höchste, Ta-Tscbing-Scban (so nennen 
die C&iinesen daa ganie Vorgebirge), ist sehr spits nnd steil, auiher an der Nord- 
aeite, wo er aUmIhlich abfllU; er ist der weatliohste HBgel und ist 377 m hoch. 
Inder Mitte zwischen dem eben genannten Hügel und der Kante des Vorgebirges liegt 
der ebenfalls ^ehr kenntliche Sharp Peak von 210 m Höhe. Auf der Kante de.s Vor- 
gebirges steht ein scharfer glatter kegelförmiger Hügel von bO ui Höhe, von dem 
ein Röcken seewärts läuft; dieser Rücken endet mit einem rauhen zerklüfteten 
Atrium^ auf dem eine kleine viereckige Pagode oder ein Thurm atebt; ein grofser 
Tempel steht an der Sfidseite des Hügels, etwas unterhalb des Gipfeis. Zwei 
acrklhfkete Higdmaaaan liegen sitdostlicb vom Sharp-Peakf die tu&ere von ihnen 
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bildet eine voi^prinfondB Huk Naoieos Lang Bin Tau oder Drachenbari aa der 

S&dseite des VorgehirgcH 

Struuikabbelung tiudet man hLw« biti aul' 1 6m von der sleilen Käste 
dea Vorgebirges. 

Die Wassertiefen betragen in V« ^^>u Abstand östlich vom Vorgebirge 
schon 45 m nnd 90 m in IViSm Abstand. Diese letztere Tiefe liegt im düdlicben 
Theile einer tiefen Rinne, die von dort 4V't Sm nach NNW läuft und Wasser- 
tiefen von 67 bis 90 m über äand* und Kiesgrund oder über Schlick- und 
Mucbelgnind hat Zvhchen eiw« 5 und IS Sn Abrtnid rem Vorgebirge liegt 
ein Bftcken tod etwa 80 m Waaiertiefe. Dieser Rücken ktim bei nebligem 
Wetter eine nützliche Leitmarke sein, wenn man sorgfältig lotbet, denn aufner- 
halb von ihm nimmt da« Wa-saer allmählich auf 75 ni Tiefe zu und innerbali- 
des Kückens niuiuit Pri vor dem südöstlichen Theile des Vorgebirges ziemlich 
schnell auf oO m zu und querab vom Vorgebirge sogar auf etwa 90 m. 
Vor dem K14» Hacwrtney liegt eine tiefe Binne von S& bis 40 m Wumti die 
«ich nach Nordoi hin mit der tiefen Binne vor dem Sdmntnng» Vorgebirge 
▼ereinigt. 

Pcliifle. die im Frühjahr in den (tolf von Petachili Stenern, können in- 
weilen gezwungen t>ein, bei nebligem Wetter das Scbantung- Vorgebirge eu passiren, 
ohne es zu sehen. 

Dann mnlh der SohUfimit so genau wie möglich durch fortgeeetiten Ge» 
brancb des Lothe.s bestimmt werden. Dickes Wetter Innmt.hier nicht selten 

vor, auch sind die Gezeitenströme, die noch l)eschrieben werden sollen, betrücht 
lieh; deshalb ist es nöthig, dafg die Scbi£fe ihren Ort bei der Annäherung an 
das Scbautuug-Vorgebirge bestimmen. 

Leuchtfeuer auf dem Scbantnng>Vorgebirge (ein weifiwe und rothea 
unterbrochenes Feuer, das 29 8m weit sichtlmr ist) sowie Nebel signnl (alle 
2 Minuten einen hohen und dann einen tiefen 8irenenton von je 9*/i Sekunden 
Dauer) piehe Leiichtfenervr'rzeichnirH Heft VIII. 

Gezeiten. Die IJafenzeit iu der Sang Kau Bucht O*" 55"; die Finthhöbe 
beträgt bei Springtide 2,1 m, bei Niptide 1,3 m. In der Litau-Bucbt ist die 
Hafenieit etwa 3S die FluthhOhe betrllgt bei Springtide 13 m, bei Niiitide 1^ m. 
Beim Schantoog-Vorgebirge ist die Hafenzeit etwa 4^. 

GezeltenstrSme. An der Südseite der Schantung-Halbinsel setzt der 
Fluthetrom nach We.'iten, an der Nordseite netzt er nach Osten. Zur Hoch- 
wasserzeit in der Sang-Kau-Bucbt bat der Strom seine gröfste Stärke und läuft 
dann von der AIceate-Inael um das Schantnng- Vorgebirge herum nach Süden, 
wobei er etwa 8 8m Geschwindigkeit erreicht Folgende Ueberricbt |^bt die 
Zeit, die man zur Hochwasäerzeit in der Sang-Kau-Bucht hinsmlUen mnla, 
den Stromweohsel vor dem Scbantung-Vorgehirge bestimmen tu kOnnso. 

Seewärts von der Insel Staunton: 

Wegtrtrom Mr» auf 3* öS* | n«ch Hocb- 

Strom setzt iin' h Osten 4 20 | wa->««'r in <Ier 

Oktstroin hört auf 11 00 | Rung-Kau- 

Stto» tetst naeh W«MMt 9 20 ) Rncte 

Seewftrts von der tiattg*Xau-Bucht: 

SfldJtrom hftrt auf S«« 'oO"' i nach Hoch- 
Strom setzt nach Noitiati 3 20 { «ttM<>r io d«r 

N«rd«trom b6rt mf ' . . 8 30 j 8aag->K«u« 

» 00 J ~ 



AroB Mlir flwdi Soden ........ 9 00 I Bacht 

Vor dem Sohantung«Vorgebirge: 

OsUtrom hört auf . Ik 60« 1 iimIi Uocli- 

Sirom acut nach WoMn f SO | wMiar la iät 

WmMrnb hOtt «af V •. . . • 00 

9atam artet aaah Ottm I SO 




Dlqitized by Google 



W«i bai w«i. 



Vor Wei h»t vei: 

Oilatrom bfin aaf ^ UU» nach Hoch- 

Sil«» atttt nadi Wmmb S SO wawor in dar 

W«MitNBi hin mf 8 10 Suf-Km- 

SttOB •«« Muh OmiMi % 40 I Mdtt 

Zehn Sm westlioh von den Hi«a-Tnii*In8olD. 

Stnm «etit naeli Wetten 10^ 00" 1 nach HnchwMtfer in 

Strom Mttt nach Oiten . 4 00 (der Sang-Kau-Bucht 

Zu bemerken iat, dafd diese Uebersicbt dui- AnuäberuDgswertbe und keioe 
idwolut genaoBB Werilie giebt. 

IKe Dnroh&hrt iwisohen dar Inael Aloeste und dem SchaDtung^Yorgebirge 
sollte wegen der staricen Oeseitenströine vermieden werden. Die Stromgeschwin- 
digkeiten sftdlicb nnd ndrdliob Tom Sobantoag'Vorgebijrge betragen etwa 2 bis 
8Vs Sm. 



Wei hai wei.') 

Der Hafen von Wei bai wei i-^t der östlichste auf der Schantung-Halbinsel. 
Er wird durch eine tiefe Eiobacbtung des Gelben Meeres gebildet. Zwei Ein- 
faLiten, die eine weeilich Ton der fn einem Abstände von etwa V/t Sm der Rüste 
Torgelagerten Insel Len Kug Tan, die andere Oedich von der Inael, ermOglieben 
es, bei .ilh-n Winden den Hafen zu erreichen oder ZQ verla-^^en. Der sehr ge- 
räumige Hafen kann einer grofsen Anzahl Schiff*' mit mä^igt-in TiiTirani: Schutz 
gewähren, während tur grofseScbiffe der Ankerplatz mehr beschränkt ist. Im Frühjahr, 
zur Zeit des Ileriugäl'aDges, wird der Halen von einer grofi^eu Flotte Dscbuokea 
beevebti die in der Bncbt dem Heringsfaug obliegen. Die geograpbiaohe Lage 
der Beobaebtangaatetioii «nf der ObeerratoiT-Ioed, einen niedrigeii felafgen Isnl- 
chen nahe bei der westlichsten Huk der Ineel Leu Knng Tan, ist 87* 30,3* N-Br 
und 122° 9,7' 0-Lg von Greenwich. 

Landmarkeu. Die niedrige Kü»te vom Schantung-Yorgebirge bis zum 
Wei bai wei-fiafen verlädt in westlicber Richtung. Ihrer Gleichförmigkeit 
balbnr iel sie aidhk leicht ansmmachen, nnd es ist daher oftmals nothwendig, bei 
Nacht an ankern. Biae gute Landmarke ist die etwa 110 m hohe Ki ming-Insel 
(auch Nan ming Tau genannt), die 8' - Sm W'/.N von der Insel AIceste liegt. 

Anstenernng. Nachdem mau das Suhantung- Vorgebirge umsteuert und 
die Alceste-Ineel in etwa 1 Sm Abstand pasttirt bat, steuere man auf W'/«^- 
Knrse asf ^ IS m hoIWi feMge, hrdafiMnige Itu- (CSiamiel-) Insel an, die in 
der Mtliehen Einfidirt nun W« bai irei*Haibn nnd etva 23 8m von der Aleesle- 
losel entfernt liegt. Auf diesem Kurse wird man die Ri ming-Insel an B.B. in 
1 \ii Hm ÄV»:Jtand pa-'siren und frei von allen Untiefen r.iid Rlippen bleiben. Von 
der Itau lnsel aus, die man au B. B. läfet, halte man auf den Ankerplatz zu. 

Schiffe von mehr als 5,5 m Tiefgang sollten stets die we.stlicbe Einfahrt 
benntien, trotsdem diese viel enger ab die Ostlidie ist Die Lotbongen In der 
wesllidien Einfahrt betragen etwa 20 m; wenn man querab von der Observntmy- 
Insel anlangt, nehmen die Tiefen plötzlich auf ;iO m zu, nehmen aber dann bald 
wieder plötzlich auf 10 ra ab. Von der 10 m • Grenze nehmen die Tiefen all- 
mählich nach der Westküste der Bucht, wo die Stadt liegt, und nach der Snd- 
k&ste der Bucht ab. 

Schiffe groflMn TidjpMgee müssen ateo, wenn ne, von Osten kommend, 
die Atoeste^Insel pafwirt haben, ihrpn Kurs anf einen Pnnkt absetsen, der etwa 

1) Ba^. Ate.-Kartt> So. 3096. Wmi tiai »«•! AuoburoK«-; N» 'JtS^X Wfi bui wul and 
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' 4 Sm nördlich von (l»*r Nordhuk der Insel Leu Kun^' Tau Ii<*>:t: >ie müssen 
dann in etwa V* ^i" Abstand uoi die Nordhuk der luöel lieruui in die westliche 
Einfahrt eiusteuero und dann etwa 2 Rblg. weltlich vuu der Weatkante det» 
Obeervatory-Iaselcbeas bleiben. Der Kurs ia der westlieben ffiofidurt iat anf die 
Flag8taff>Hak geriditet, bis man lieh der rotfaM spitzen Tonne No. 1 Ulbert, die 
an St. Ii. bleiben rour:". Man läuft dann s«riöcben den rotben spitzen Tonnen 
No. 1 lii-^ N<). 3 an St {{. und den ?• Ii warten stumpfen Tonnen No. 1 bis No. 3 
an H.B. um die Ob.scj vatory lnt<el hemm auf den Ankerplatz. 

Mau vermeide, äich der Nordbuk der Insel Leo Knng Tan anf weniger alä 
3 Kblg. zu nibem, da 2 bis 3 Kblg. von der Hak entferne «ne blinde Klippe 
mit 53 m Wasser liegt. 

Von Westen kommend, f^ttMifie man, wenn man daa Kap ('od passirt hat, 
das auf der den Hafen vou Wei liai wei an der Westseite begrenzenden hügeligen 
HalbintiPl liegt, deren Küste felsig ist, auf die westliche Einfahrt zu. Eine 
kreisförmige grOfsere Insel (Round Island), die an der Nordseite der westlichen 
Einfahrt liegt, and die in ihrer Ntthe liegende iobere Insel (Guter Island), die 
etwa 12 ni Loch ist, werden als gute liaiulmarki-n dienen. 

Naelils atenere man. je naclHlcm man die westliche oder ö:<tliche Einfahrt 
benutzen will, in den noi do-tlirlu n oder .südöstlichen Sektor des weiften uud 
rothen unterbrochenen Gruppen-Leuchtfeuers auf der Flagstaff-IIuk hinein. Zorn 
Einlaufen in die dstlidie Einfahrt dient auch das wmfM Blinkfinier anf der an 
der SBdseite der tatlichen Einfahrt liegenden Huk Tschao-pei-tsui. 

Leuchtfeuer. Ein weilVe.-^ Blinkfeuer, das alle 30 Sekunden einen Blink 
zeigt und 15 Stn weit sichtbar ist, brennt auf der Huk T«cliao>pei-tsui zur Be- 
zeichnung der östlichen Einfahrt io den Hafen. 

Ein kleines rothes Feuer brennt auf den Bode der Kohleobrücke anf 
Tieu Kung Tan. 

Eine vorläufige Nebelsign alstelle befindet äich auf dem Ostende 
von Leu Kuiig Tau; bei Nebel oder unsichtigem Wetter werden zwei Kanonen- 
schüsse mit einer Zwi.^chenpauHe von einer Minute abgegeben. Dieses Signal 
wird, falls erforderlich, alle 10 Minuten wiederholt. 

Ein weil^ und rotbes unterbrochenes Gruppenfeuer, das weilk 10 Sm und 
roth 5 Bm well sichttiar ut, brennt auf der Ftagataff-Bnk. Das Feuer ist alle 
30 Sekunden 20 Sekunden lang sichtbar, 2 Sekunden verdunkelt, 2 Sekunden 
sichtbar, 2 Sekunden verdunkelt, 2 Sekunden fichlbar und 2 Sekunden verdunkelt. 
Es ist weifd sichtbar in den Peilungen von S44°W bis 852" W über dao Fahr- 
wasser der Westeinfahrt, roth von S52°W über W bis N84**W, weük vou 
N84*W bis N75''W Über das Fahrwasser der Ostdnfiihrt und im Uebrigen roth. 

Ankerplsts. Den besten Ankerplatz auf 9 bis 18 m Wasser, gut haltender 
Schlickgrund, findet man nahe bei der Westhuk der Insel Leu Kung Tau. Zur 
Bezeichnung der 9 u)-Ciren/.e des .Xukerplatzerf dienen kleine Fafstonnen, und 
zwar bezeichnen rotho Tonneu die Südgreuze, währeud schwarze Tonnen die 
Nordgrenae beaeiobnen. Der Ankerplate ist gegen alle Winde mit Ausnahme 
von SOzO- und OzS>Winden gut ges<Atttzt 

Gezeiten und Gezeitenströme. Die Hafenzeit von Wei hai wei beiiägt 
nacli der mue.-Jten englischen Ädmiralitäts-Karte Xo 302."^ 11'' 20'", die Fluth- 
höhe bei Springtide 2,4 ni, bei Niptide 1,2 bis 1,5 m. Nur im Winter bei auf<er- 
gewöhulicbeQ Gelegenheiteu fUUt das Wasser biä 1 ui unter KarteauuU. Der 
Fluthstrom setzt aulberhalb der Leu Kung Tau-Insel sfidostwHrts, Hüft durch die 
westliche Einfahrt nm die Insel herum und vereinigt sich sfidMi^iit von der 
Insel wieder mit dem anfiierhalb der Insel laufenden Stronw; die Ebbe nimmt 
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den entgegengesetzteu Weg. Oer Strom erreicht durcbdclinittUch l'/« Öm Qe- 
sohwindigkeit, nur swisohen Boand Island und Onter Island 8*/* 

Bie Hfti—ilngw rom Wei lud weL Eine eiserne Landnngsbrflcke, die 

zum Bekohlen der Sohiffe erbnnt war, von etwa 140 m Länge, an deren äuf^erstem 
Ende nur 4,9 m Wasser sind, erstreckt sich von der WeHthuk der Leu Kung 
Tau-Insel südwärts. Die Verlängerung dieser Brücke ist zerstört. Baggerarbeiten 
äind im Gange, um den Ankerplatz nach Osten hin zu verlängern. 

Die Btadt Wei hai wei liegt auf einem Abhänge an der Westseite der 
Wei hai wei-Bucht; sie ist mit einer Mauer umgeben, die anch einen grofsen 
Theil Gartenlandes einschlieföl. Socliä Tbürnie dienen zur Vertheidigung der 
Stadt. Zwei Thore, da* (Mt- und da.-^ Wt-tthor, führen in die Stadt hinein. 
Oeetlicb von der Stadt ist ein Schwefelbad. Eine Landatrarse führt von Wei 
hai vei nseh Tschifn. In den Jahran 1804 nnd 1886 mvde die Stadt Ton den 
Japanern erohwt, die auch su gleicher Zeit Port Arthur bttelsten. Die beiden 
Kriegsbäfen, die bi.^ dahin die Einfahrt in den Pet!<chili-GoIf beherrscht hatten, 
gingen dadurch den Cliincsen vci loren. If^OS ging Wei hai wei in englincben Besitz 
über. Die englit^cben Marineanlagen liegen auf der Westbuk der Insel Lan Kung 
Tau, die durch einen schmalen Landstreifeu mit der Observatory-Insel verbunden ist. 

SeUftavarlatug. Trinkwasser liefern die Quellen an der Westkftste 
der Bucht, jedoch kann nicht genug daror gewarnt werden, das Wasser in un- 
gekochtem Zu<^tande zu geuiefsen. 

Kohlen sollen stets vorrätbig sein; sie kommen zum Theil ans dem neuen 
Vertragshafen Yangho, einige Seemeilen westlich von Pei-tai-bo, der aber nur 
fbr DacÄunkeu sagänglich ist« 

Wiaofcs. Man beachte die auf der engl Adm.*Karte No. 8035 ange- 
gebenen drei Wrack- ( liine.-ii.-^cher KriegsschilTe, von denen eins dicht vor dem 
aerstörten Kopte der LanduIlL^^b^ücke liegt; da« zweite liegt im südöstlichen 
weifsen Sektor de.- Flag^taff liuk-Feuers, etwa l'/s^Sm OSOVbO vom Leucht- 
thurme. Daü dritte liegt nur etwa '/ 1 Sm von der Mitte der S&dküste der Insel 
Lea Kung Tau. 

Tschifu/) 

Tschifh oder Yentai, ^n widitiger Handels* und Vertragshafen der Ph>Tins 
Sehantnng, li^ etwa 66 Sm westlich rotn Sehantnng'Torgebirge auf 87* 88'11-Br 
]21° 84*Ö-Lg. Wegen selne-s gesunden und besonders für Europäer zuträglii^eil 

Klimas ist es ein vielbesnchter Badeurt Wenn im Winter der Peiho zugefroren 
ist, so wird die PoA in Tschifu gelandet und auf dem Landwege weiter be- 
fordert. Für den Aufsenhandel von Scbantong ist Tschifu nicht der günstigste 
Plate, da es su Lande vom Thal des Hoangho, dem Sitae der dichtcaten Be^ 
▼ölkemng, zu schwer zn erreichen ist Das gfinstiger gdogene Kiautsohou dfiifta 
wohl den Handel dieser Gegend an sich ziehen. 

Ansteuerung.^) Die Rhede von T.scbifu, dereu innerer Theil, die Village- 
Bucht, nach >iorden durch die lange schmale Tschifu-Halbinsel abgeschlossen 
und die nach Osten von der vorgelagerten Knog-kuDg*tau*Omppe geschttit 
wird, bietet ausgedehnte AnkerpUtte mit Ti^en von etwa 5,5 Üs 13,5 m und 
gut haltendem Ankergrand. Die Village-Bacht, die aUsin gegen die nördlichen 
und nordwestlichen Winterstürnie Schutz bietet, kann jedoch nur von Schiffen 
geringeren Tiefganges benutzt werden. 

1} Kii»l. Adok-Karte Nu. l'.'O« ('hifti Raitionr. 
^ Siehe Tafel H, Abbildung 12. 



Digitizod by Google 



rU. Ahadwiu: Di« BordehinMiMbm Hilm. 



Die 6S1D Uiige TacblfU'Halbingel, deren Ostende das ^eiehoam^e 

Kap bildet, i»t hfigellg und blinkt mit dem Fe^tlande nur doreb eine Rcbiuale 
niedrige Laudzunge zusammen, so dafs sie aus einiger Entfernung wie eine Insel 
erscheint. In der Mitt«' der Halbinspl erhobt sich der 300 m hohe Tachifu- 
Högel, desüen Gipfel zweitheilig ist. Dan Tscbifu-Kap dowie die ihm vorgelagerte 
S«)lry>KUppe können beide in geringer Bnlferniing pesnri werden; die Wnaaer- 
tiefe betrigk biet etwa 16^ m. Dm rerfikrfote Waaser, das man in der Nihe der 
Sentiy-Klippe efter siebt, bedeutet keine Oebbr. 

Die Kung-kung* Inseln sind mehrere kleine Felsenineebi} die durch flacbe 
Sandbänke oder Kli|H)en miteinander in Vcrbindun«; stehen. Anf der 60 bis 70m 
hohen oben flachen Inr^el Kung-kung-tau .-leht ein im Jahre 18()G erbauter roth 
und weifs geBtreifler Loucbtthurm. Das auf der luael beündliche Dorf, deäseu 
Bewobnw bauptsttcbliob Fieebfang betreiben, ist sehr regelniftlsig gebaot Die 
engUsebe Admhvlitäts-Karte aeigt auf der vom Sfidweetende der Insel aoslaafenden 
Bank eine zweite Insel, die allerdingn höher gelegenes Land, in Wirklichkeit 
jedoch keine ln?t'l ist, sondern fiuch bei dem höchsten Wasserstande durch eine 
trocken liegende Döne mit Kung kuug-tau verbunden ist. Der südliche Tbeil der 
Sandbank beifst East Sand Öpit und ükWi trocken; bei mittlerem Boohwasaar 
ibr am bOebeten gelegener Tbeil noob siebtbar, «ftbrend er bei besonders bobea 
Flutben, wenn er vom Wa8.<er bedeckt wird, an der Brandung kenntlich ist. 
Das Südende dieser Bank wird durch eine -chwart und roth «eiikreclit gestreifte 
SpiereDtonn(> l)ezeichnet, die auf 5,8 m Wa«ser verankert i<t und im Sommer ein 
Korbtoppzeicheo trttgt. Der Ankerplatz südweBtlich von Kuug-kung-tau wird im 
Winter vielfteb benutzt, weil er Sobuti gegen die belügen WinterstBnM und 
anegeseiebneten Ankergrund bietet. 

j^ger*Kllppe, Stick up-Klippe und Mound'Insel sind nötzliche Landmarken 
(&r die Ansteuemng des Kung-knng-Ankerplatzes; die FiDg«r>Klippe, deren Gestalt 
der Name andeutet, liegt '/« Sm nordlich von dem Ij«achtthurm, während Monnd 
die zweite Insel der Gruppe vom Westen an iät Stickup-Klippe hat Aehnlichkeit 
mit der Finger-Klippe und liegt nördlich von der westlichsten Insel. 

Etwas abgesondert von der Kung-kong-taa*Gruppe liegen die S&dostinsel, 
die Doppelklippe und die Nordklippe, die von einigen Klippen usigeben rfnd. 
Die Doppelklippe erscheint, vom Osten gesehen, nicht, wie der Name andeatet, 
zweitheilig, sondern dreitheilig. Die Arcona-Untiefe, die etwa 7Vt Sm nordostlich 
von Kung-kung-tau liegt, hat 8,2 m gpringstt» Wassertiefe. 

Vom Osten kommend, bietet East Sand Spit bei Tage ein sehr geringes 
Uindernifs für die Schiffahrt, da die Sandbank, wie bereits erwfthnt, abgesehen 
von der Tonne an ibrem SMende, meist siditbar oder, wenn ftberflnibet, sebon 
von Wdtem an Brandung kenntlieh isL Mit etwa WaN*Kurs kann man sie in 
einem Abstände von 1 Kblg. sieber passiren, da sie nach Süden und Westen 
steil abfällt; nach OKtcu hingegen erBtrockt <'\ch eine etwa 2 Kblg. breite Bank 
mit nur 3 m Wasser, Man kann auch mit W8W%W-Kurs auf den etwa 400 m 
hohen Hügel über der Knob-lluk zusteuern, bis die Stickup-Klippe in Berührung 
mit der Westaeite der llonnd* Insel in etwa NsWVtW kommt Darauf ndime 
man diese Peilung als Kurs auf, falls man den Ankerplats von Kung-kung>taa 
benutzen will, bis die Finger-Klippe in Eins mit dem Westende von Knng^ng 
tan kommt. Die letztere Peilung führt auf den Ankerplatz. 

W^ill man in der Village-Bncht unter dem J?chutze des Tschit'u-Kaps oder 
Vor der Tower-Huk ankern, ^o laufe man nach dem Passircu von East ."^and Spii 
auf die Mitte der YUlage-Bnebt in und ankere nach Belleben. 
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Die angegebenen Peilungen für die Anstcuerung des Kung-kung-tan-Anker- 
plutzes haben den Nacbtheil, dafti die Landmarken, wie Finger-Klippe and Stickup- 
klippe, Ar Fremd« Mshleeht erkennbar Bind» da rie settweflig von den Imeln 
verdeckt werden. Bei Tage hat die« wenig so sagen, da genog andere Marken 
da sind; bei Nacht jedoch steuere man in diesem Falle, vom Osten kommend, 
auf die hoben Berge südlich von Tschifu zu, deren Annläufer die Middle- nnd 
die Knob Buk sind, halte sieh dann 1 bis 2 Sm von diesen Unken entfernt, bis 
der Leacbtthorm in NOsO«Peünng kommt Anf dieaen inhaltend, linft man 
aidier frai von der Sandnnge nnd kann nach Relieben ankern. 

Die meisten Segelsehiffe benniten die Binfalui swiacken dem TBcbifihEap 
nnd den Kang-kung-Inseln. 

Vom VVe^'ten kommend, ist der Tschifu- Hügel auf der gleicLnamigen gut 
kenntlichen Haibiusel eine gute Ansteuerungsuiarke. Aufser den innerhalb '/> Sm 
lielcendeii fiber Waiamr beftndlieben Klippen tind keine Oefobrai in der Nike 
der BalUnael vorkaaden, ao da^ man einen Knra parallel in ibrer KIkste 1 8m 
von ihr entfernt verfolgen kann/' Die Senti v - Klippe kann man in einem Ab* 
Blande von etwa 2 Kblg. sicher passiren und dann auf den Ankerplatz steuern. 

Wenn man den Kung-kung-tau-Ankerplatz henutzen will, steuere man auf 
die Kuob-Huk za, bis die Sfidostinsel O^jiii peilt. Darauf laufe man sndlioh von 
dieser Pellong, die firei Ton West Sand 8pit iVhrt, anf den Ankerplats so. 

Levehtfeuer. Ein weifses festes Feuer, daa 22 Sm weit siohtbar ist, 
brennt anf dem höchsten Theile der Insel Kung-kung-tau. 

Nebelsignale. Wenn Nebelsij^nale }tas-;irender Schiffe zu hören sind, 
werden zwei Kanonenschüsse mit einer Zwischenpause von 5 Minuten abgefeuert. 
Dieaelbeii werden nütUgenfiina alle 8 Minnten wiederbolk 

LmImb giebt es in Tsekifk nicht 

SchlepfdMipfer. Es ist nur ein kleiner in {''rivatbesitz befindliöber 

Schleppdampfer vorlianden, der hauptsächlich zum Schleppen der Leichter ver- 
wendet wird. Für andere Zwecke ist ein Abkommen mit dem Eigenthümer 
so treffen. 

Stam- «ni SdÜflImelderigBale werden anf der weithin sichtbaren 
Signabtation des Zollamtes anf dem Yent«-H5gel gemadit Stnra^gnale siehe 

Einleitung, Seite 28. Alle sich nähernden Kriegs- nnd Handelsscliiffc werden 
nach National- oder Hausflagge und Richtung, in der sie erscheinen (oder Hor- 
knofteort, falls er vom Schiflfe signali^irt wird), IV» Stunden vor der An- 

kunft, je nach dem Insichtkommen, signalisirt, auslaufende Schiffe nach National- 
nnd Hansflagge nnd eingesdilagener Richtung. 

^uarantfine- und Zolibehandlug. Besondere QuarautUnebestimmnngen 
giebt es in IVchifu nicht. Verordnungen zur Verhütung der Einschleppung an- 
steckender Krankheiten werden von Füll zu Fall vuii den Konsuln erlassen and 
mit Bulle des Zollamtes und der chinesischen Ortsbehorde darcbgeführt. 

Ankommende Schiffe werden von dem betreffenden Konsulat schriftlich 
htürn Zollamt angemeldet; die Anaklarimng «ihvek die Konsulate erfolgt nach 
Einliefemng der sogenannten zollamtlichen Ausklariruug. Im Hafen Upende 
Schiffe werden gewöhnlich durch einen Zollbeamten überwacht. Es kann zn 
jeder Tagcszcnt und nachu unter gewissen Bedingungen ein- und ausklarirt, ge 
loscht und geladen werden. Die ZoUbehaudlang ist gewöhnlich sehr liberal und 
entgegenkontnend. Die Annahme eines Agsntsn ist nothwendig, da dieser mit 
allen lollamtlichen Angelegmiheiten vertraut ist und beim Zolbmt für die von 
letsterem gcwuhrtcn Erleichtemngen bHm Bin- nnd Ausklariren, der Abfertignni; 
n. a w. Bfirgachaft leialet 
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JLikerpl&tBe. Kleioer» Schiffe aDkeru je uach ihrem Tiefgänge in der 
ViUage*Biifilit oder vor dem Dorfe inneriialb des K«pe TnWk oder io der 
kleinen BmAit vor der Stadt Die ersten beideD Ankerplltse eind gut gegen 

nördliche Winde geschBtst nnd daher auch im Winter Bicher, während der letz- 
tere nur für don Sommer zu fMniifi-lilen ist. Bei dem Dorfe südlich vom Tschifu- 
Hüg«! im iiordwi'stlit'hi^ii Tlit ilt^ der Village-Bucht ist ein guter StranduDgsplata, 
wo kleinere Reparaturen am Buth'u vorgenommen werden können. 

Die Ankerplätze zwischen Kuog-kaDg*tau und der Tower-Hoii werden 
von den groraeren Sebiffen benntst, haben jedoob den Naohtheil, dab eie gegen 

nördliche Winde ungeschützt und trotz des gut haltenden Ankergrundes \m 
Wintor nicht sicher sind. S. M. S. «Louise** ankerte anf 1,1 m Wasser NOV«N 

0,8 öm vom Ventai-Hüjrel. 

Meiin Kiiisctzeii <ier HtürmiHcheii nördliclien Winde im September und 
Oktober und übeiliaupt im Winter sind die Schifi'e oft genötbigt, unter Koog» 
kung-tan Scbots in saehen. S. M. 8. «Louise" ankerte hier SWtWViW, 1,1 Sn 
vom Leachttborm «nd 840 m westlich von der BrhOhnng anf der Slkdspitae von 

Knng-kung-tan anf 7 m Wasser; der gewöhnliche Ankerplatz 8. M. S. „Freys" 
während ihres Aufeiithalts war: Kun^'kiin^-tau-Leuchtthurra in NOV»ü, Kap 
Tschifu in NW V.W. Der Grund l)(.-ti'ht aus dichtem Schlick. Man thut gut, 
sich mit zwei Ankern in Nord— Südrichtung zu vertäuen. Der einzige Nachtheil 
dieaee Ankerplatses ist die weite Entfernung von der Stadt 

Naob dem von 8. M. 8. ^Tineta*, Kommandant Kapitln z, 8. Zirzow, im 

Jahre 1R80 aufgenommenen Plane von Kuug-knng-tau (siehe „Ann. d. Hydr. etc." 
1881, llt:ft 11) sind die Wassertiefen auf diesem Ankerplatz und auch in 
der siidöstlich von der Insel gelegcuien Bucht gröfrfer, als die englische Ad- 
miralitätdkarte ttie angiebt. Auf der Rhede von T^chifu sollen die Wassertiefen 
bei nordwestlichen 8tflrmen bis wa tfim geringer sein als nntmr gewohnlidien 
yerhftltniseen. 

Qeielten. Die Hafenzeit in Tkchifa ist 10^ 84", die FInthhöhe bei 

Spiingtide etwa 2,4 ni, bei Niptide 2id. Der Fluthstrom setzt aoiserhalb der 
Rhede südwärts und der Ebbstrom nordwärts, beide mit grofser Geschwindigkeit. 
Auf der Rhede von Tüchifu sind die Gezeiten ströme nach den Beobachtungen 
8. M. 8. „Louise" nnregelmälsig, beinahe eotgegeugesetzt, wie aufserhalb der 
Rhede. Auf dem Ankerptata bei Kang*knng>tnn wurde entweder gar kein Strom 
oder nur eine ffoa schwache, .scheinbar unabhängig vom Wechsel der Gezeiten, 
nord- oder südwärts setzende Strömung beobachtet. AnIVerdem «chien fast 
immer eine nordwestwärts setzende Strömung auf der Rhede von Tschifu vor- 
handen /u sein. 

Hafenanlagen bind aul'äer den Landungsbrückeu für Leichter vor der 
Stadt nicht vorbanden. Die Bennlanng der LandungsbrOeken ist frei. LOwdien 
and Laden der Schiffe gesohiebt dnreh Leichter. Im Winter wird die Arbeit 

häufig durch das schlechte Wetter unterbrochen. Die Rhede friert nur selten 
und nie ^für längere Zeit zn; zuletzt war dies der Fall im Februar 189.0. 
Häufiger wird der Verkehr der Leichter an den Landungsbrücken durch Eis be- 
hindert. , Der Schiffsverkehr ist im Winter nur gering. 

HnfiMikesln* Es sind nur Tonnengelder wie in allen ebineminhMi 
Vertragshäfen za zahlen, siehe Einleitung, Seite d8. Die Oeeammtunkoeten 

betragen für Dampfer von 1000 RegistiTtonnen etwa 1200 M., fQr Dampfer von 

.'JUOO Regis(« rn>i!n<'!: <>(\v;) .'^OOO .M.. für Sc-t-lschifle von 1000 Registertonn«» etwa 
(')UÜ M. und für Segelschiffe v.m 3UiJ0 Kegi^ttertounen etwa 18Q0 M. 
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Ballast kostet 0,25 l>ia 0,45 « pro Tonne. Arbeit^slohn etva 0,25 I pro 
Mauu und Tag und Leichtergeld für Kohlen 0,25 » pro Tonne. 

Die Stadt Tsohifn hat etwa 50 000 Einwohner, darunter 32 Deuu>ch<^ 
Die Witteraog gilt als die gesandflate der ohineeiaolieii Kftste, ist aber infolge 
der grofden Temperataraiiterachiede im Sommer and swiaohen Sommer und Winter 
angreifend. Im Mai herrschen heifse ausdörrende SQdwinde; Juli, August, Sep- 
tember sind Regentnonatf mit grofaer Hitze, die bis 30^ R. im Schatten erreicht. 
Heftige und häutige nördliche und Schneestürme herrschen im Winter, der 
sviscben Mitte November and Dezember einsetzt. Oer kftlteste Monat ist 
Fsbraar, dessen niedrigste Tempentnr etwa — 8* R. betrlgt. Westlicbe Winde 
brii^n hftafig Regen und besonders schwftle Loft, wllirend Mtlidie Winde wit 

Idarem Wetter verbun<leii «ind 

Cholera und Cboleriue im Souiiuer, Pocken im Winter treten mit ;^iof:*er 
Sterblichkeit unter der einheimiacliea Bevölkerung auf. Wegen der Heftigkeit 
der Winde kommt viel Rhenmatismns vor. Der Oraa& roheo, namentlieh nieht 
gnns rsUim Obstes bt geAhilicb. Dat TVinkwassw ist ongesond; seiner sehlechten 
Besdiaffenheit wird das Auftreten von Fieber nnd DyMuterie anter den Bnropilern 
mgsscbrieben. 

UaBdelsverkehr im Jabre 1898. E< Vu^ffw ein: 

Dampfer mit Ladung 853, in Ballast 416 
Seg tor 4 n 7, . , 6 

Bs liefen ane: 

Dampfer mit Ladung 671, io Baüaat i96 
Soglw . 7. . ^ » 

Davon waren dentseh: 

Blidaufend Dampfer mit Ladung S7, fn Bailait 61 
Autanfend , . , S4, , , 54 

englisch: 

Kinlaafend Dampfer mit Ladung 370, in Ballast S05 
AucUufend ... 3S1, , . S9S 
Einlanfi-nd Segler , . 5, , . 8 
Auslaufend . . . 5, . ~ 6 

Cbioesiäch waren 3ü2 Dampfer mit 315 908 Registertonnen und etwa 
160O Dsohnnkan. Slmmtliche Sdiifle geboren der KBatensehUMirt an, Korea, 
Japan qpd Sibirien mitgerechnet. 

Einfuhr: Banrnvollwaaren, Kohle, Petroleum, Metalle, Metnllwaareni 
Farben, Konserven «. r. w. im Wertbe von 59'/j Millionen Mark. 

Aasfubr: Seide, Strohgetiechte, Bohnenkuchen und Nudeln aus Bobnenmehl 
im Werthe von 23,2 Millionen Mark. 

Die direkte 0nrcbfobr betrag in 1898 etwa drei Millionen Hark. Das 
Hinterland ist fast das alleinige Absatzgebiet f&r die eingef&hrten Waaren, ebenso 
liefert es fast die gesammte Ausfuhr nnd viel Schlachtvieh. Aus dem Innern 
kamen und gingen dorthin zurück etwa 120 (MJU Pampferpassagiere (18081 Die 
Industrie des Ortes beschränkt sich auf Oelgewinnung aus Bohnen und Uerdtelluug 
▼on Bohnenkaohen. Eine groise Anzahl von dicht am Wasser liegenden Schmieden 
mit Ittwr 6000 Arbeitern ▼erarbeiten altes Bisen sn allerlei Oerlthen. Seiden* 
prodnktion und Strohflechterei betreibt das Hintorland. 

Postdampferlinien. Deutsche .subventionirte l'ustdamplVr lauf«!u auf d»'r 
Strecke Schanghai — Tientyiii den Hafen hin und zurück wöchentlich einmal an, 
japanisehe subventionirte Fostdampfer ungefähr alle 14 Tage nach Tientsin, 
Nintschwang^ Korea nnd Japan, dergleichen rassische viermal wflchentlidi nach 
Port Arthnr, drsfoial monatlieh nach Schangh^ and Kiaotschon nnd zweimal 
monatlich nach Wladiwostok. Aafserdm ist bänfige and beqneme Fostverbindnng 
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6ber Schanirhai nacli alleu Pitttxen der Erde. Fftflt alle Tachifa aolaofeadeo 
Dampfer befördern Poat. 

Anbarden bestehen noch regelmärdige Dampfenreghindungeo nach Sdunghai 
nnd Tientsin fast tSglich Im Sommer and etwa iweimtl wOchoBtUch im Winter, 
nach Niutscbwang drei- bis viemal wöchentlich während der eisfreien Zeit Ton 
fitwa Ende März bis Mitt.' Xovciubcr, nach Port Arthur fa«t täglich, nach Korea 
und Japan ein- bi?; zweimal wni hrtiiliob, nach Wladiwostok etwa einmal 
wöchenilicb, nach Amoy, äwatau, iiougkoiig und Kanton ein- bis sweimal 
wöcbenllich, nach Pormosa selten, nach Kianlachon ein- bis sweimal vdchentUch. 

In Tschifn besteben ein dratscbes, ein chinesnaehea, ab japaniadieB and 
ein mssiflchea Postamt. 

Telegraphcnvcrlii ndunp hat T-schifii mit T^singtau, Schanghai und 
Tientäin und dadurch An^chlufd au alle Telcgraphenlinien der Erde, namentlich 
anch an die rassischen Landlinien Iber Sibirien nach Europa. 

BisenbabaTorbindang ist nidit vorhanden. 

Seefischerei. Im April wird bedeatender HeringafiMg (tr chinaaiaohen 

Oelmtnch brtnVlion. 

Schiffsausrü>«tuug. Per KfHselkohlenvorraih, Kaipiug-, Japan- und CardiflF- 
Kohle, iät stets für jeden Bedarf ausreichend und befindet sich in Händen von 
drei europäischen nnd a wei chinesischen Firmen. Der Preis Ar japanische Kdüe 
betrog im Jahre 1898 etwa 26 Mk. pro Tonne. Cardiff*Kohlen sind nicht mehr 
zu haben, seit sich die englische Marine alle VoRtthe darch Vertrlge mit den 
betreffenden Finnen gpaichert hat. 

Frischer Proviant ist in grol^eu Mengen zu haben; die Preise gehen 
jedoch wegen der starken Nachfrage (Anwesenheit vieler Kriegsschiffe, Bedarf- 
nisse der Besatsongen von Kiantschon, Port Arthnr and Wei ha! wei) sehr in 
die Höhe. Hammelfleisch kostete 1898 etwa 0,40 Mk. pro Pfund, Findfleisch 
0,20 Mk., Sohweinefleisch O/.T) Mk., Enten und Hühner 0,00 bis 0,70 Mk. das 
.Stück, Gemüse 0,15 Mk. pro Pfund, Eier 2 bis 3 Pfg. das Stöch, Milch 0,20 bi« 
0,30 Mk. für '/« i^^t^r, Obst und Brot 0,15 Mk. pro Pfund. 

Danerproviant ist nor in geringen Mengen an haben. Amerüauiiaiäiee 
priteervirtes Fleisch kostet 0,40 Mk. pro PAaid, Mehl 0.06 bfe 0^15 Mk., Beis 
0,12 Mk., Erbsen 0,20 Mk., Zwieback 0,14 Mk. 

SonsfiL''e Au-rrnfMii^ \A peletrentliili in frerinj^'en Mengen und zu verhält^ 
nifsuiäf^ig holicn Prei-t u zu haben. Scliniier-»! und Farbe sind vorräthig. 

Wasser wird zum Preise von 1 i pro Tonne durch VVasserboote an Bord 
geliefert. Weit vom Lande abliegende Schilfe müssen den Pkvis vereinbaren. 

Auakaafl für des SehUbverkelur. Der deataehe Konaol, Dr. Lena (1899), 
wohnt etwa 10 Minuten von den Landangsbrucken entfernt auf dem Tentai- 
EIBjjpI; d;i.-< Konsnlat.^gebäude ist aus grofscr Entfenuing von der Rhede sichtbar. 
Elf verschiedene Seeassekuranzgesellscbaften sind vertreten. Unter den vier 
Schiffsagenturen befindet sich anch eine dentsche. Ein deatscher Schiffshindler 
ist am Ort. Banken giebt es swei, eine Ageator der Hongkong A Sehanghai* 
Bank und der Ru^yl-ch-Chine^if^rlien Bank. Das in Tschifu beündliche Hospital 
jrehört der iVanzösi.-chen katholi^^chen Mission. Hafen- und Zollamt befinden sich 
l»ei den Laiiiiunjji-brücken. Flafenpolizeibehörde giebt es nicht; die Konsuln üben 
Jurisdiktion uuü Pulizeigewall über die Schiffe ihrer Nationalität aus. Seekarten 
andSegehmweisaagen sind in beechmnkter Answabl and nor ftr die ostorfatisdwa 
Gewisser an haben. 

Zeitball. Jeden Mittwoch und Sonuabeud wird der mittlere Mittag ia 
TDchiftt durch PaUe» eines ZeitbaUes and dnroh gleichseitiges AbHeoem eines 
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KanoneDBcbaesee beim Zollbau8e anRezeigt. Der Zeitball wird 5 Minuten vorher 
am Flaggenstock der SigDalslation auf dem Yeutai-Uügul bocligozogun und f^lit 
nai O^cr wSMikn Ortadt » 16^64" 20* mttden Greenvioher Zeit. Die Zeit- 
begtiininttBg wird mik eineni kleinen PaasagonstnimeDt gemndii nnd iek naeh 
Angabe det Hnfenaaitefl innerbalb einer Sekonde niTerllBaig. 

Der Golf von Petschili. 

Aua dem Gelben Meere gelangt man durch die mit Inseln reich beisetzte 
StnUse TOD Petsdiili in den Golf von Petschili, dessen nordöstlicher Theil Liaa- 
Tong^Oolf genannt wird. Die Entfemnng Tom Kap Schantnng bis ztr Petschili- 

Strafse bettagt etwa 100 Sm, nnd die Entfernung von dieser Stralde bis zur 
Mßndung des Peiho im iniiprsten westlichr^toii Theile des Golfes von I'etschili 
beträft etwa 150 Sm. Die Enllcri.nnt^ von der Petachili-Strafse bis zur Mündung 
des Liau-Ho, an der der Hafen NiutiichwHiig liegt, beträgt ebenfalls etwa 150 Sm; 
die Lina • Ho • MBndnng liegt im innersten nordMtlicben Theile des Otdfba von 
Lian^Tong.*) 

Witterang. Nach dem „Segclhandbuch für den Stillen Ozean" (heraus- 
gegeben von der Direktion der Deutschen Scewarte) sind unsere Keinitnispe über 
die WitiiTuugsverliiiltnisse an den Küsten des Gulfes von Pt'tscliili noch recht 
mangelhalt. Doch kann au» den langjährigen Beobachtungen in Peking ein hin- 
rriebend sioherer Schlnfe anch anf diese Bncbten geiogen werden. Im Sommer 
sind leichte veränderliche Winde aas dem südlichen Halbkreise des Horizontes 
nnd Windstillen, im Winter Winde aus den entgegengesetzten Halbkreise, von 
einer gröfi^eren Beständigkeit und Stärke und manchmal zum Sturme von N nach 
NW zuneliinend, vorherrscbend. Im Sommer ist das Wetter meiäteus schön, nicht 
selten kommen Regen nnd Gewitter vor im Winter manohmal sehr kalt, Im 
gd^pentllchen Schneeftllen, jedoch überwiegend heiterem Himmel. Zar Zeit 
der Herbst-Tag- und Nachtgleichen ist das Wetter unbeständig; westliche Winde 
mit gelegentlichen Siüimen sind vorherrschend. Im Oktober lallt die Wasser- 
wärme um etwa 10° C; (^charfe Naclitfröstt^ treten ein. Ende Oktober treten 
schon im nördlichen Theile deö Liau-'I'uug-Golt'eä Scbneelalle ein und Ende No- 
vember vor der Pdho*Hilndnng. 

Wihrend des aeblmonatUdien Anfenthaltes in Tientsln vom Angnsk 1884 
bis April 1885 sind an Bord S. M. Kreuzer „Nautilus'', Kommandant Korv.-Kapt. 
Aschenborn, regelmäfsige meteorologiöche Beobachtungen angestellt. Aus 
diesen geht erstens hervor, dafs wahrend der ganzen Zeit Windstillen häutig 
waren nnd demnächst in den Monaten November bi.s März die Winde von NNW 
bis N die vorherrschenden sind, wihrend im Angost nnd September Winde ans 
dem B&döstlichen Viertel des Horizontes am meisten vorkommen. Der Monat 
Oktober bildet die Uebergang^zeit des Windes aus der südlichen Richtung des 
Sommers in die nördliche des Wintert«. AbtreHehen von ganz geringen Aus- 
nahmen, sind die Winde aus dem sGdlichen Halbkreise leicht gewesen, und die 
Stirke 6 wurde nie ftbavtroflSm. Dagegen begannen gegen Mitte Oktober die 
ndrdlichen Winde snweilen mit grOfterer Stttrke so weben, nnd nahmen sie von 
November bia in den März hinein oft einen stürmischen Charakter an., Aq^ 
sind in dieser Zeit einige stürmische Nordost- und Ostwinde beot lachtet worden. 
Als eine Ausnahme erlangte der Wind im September in einer Gewitterböe die 
Stärke 7, und zwar nur bei einer einzigen Beobachtung. Was die Dauer der 

Kb^. JUn..K«rM No. ISSSt .Gelte of PmUU wai Uam Tnc*. 



Digitized 



m 



III. AbMhuitt: Dtr uorddiiMiMlMn Bifm. 



sl&ruii.^chüii iiinl böigen, lueidt aut* NzW w <-l)eiiileu Wind«' ;nii»flnlll, >u iiubuien 
diese mit deui ^Fortschreiten der Jabrcdzeil zu, und iu November und Deiember 
sowie aneb im IfSn hielt dieses Wetter OMUieliiiMl 24 Standen an. Die *tftrmiBehen 
Winde aus N führten tuweilen grofi^e Mengen von Staub mit sich, was sich 
durch Aufsteigen braunpelber Staubwolken an» nördlichen Horizont ankündigte. 
Bei -olchen Staubwoliien wurden tiolz des das Schiff nach oben abschliefeenden 
Matteudacbes die Decks und äelbät die Gegenstände in Terscblossenen Räumen 
de« SebiiEw in knmr Zeit mit einer Schiebt feinen Stanbes badeokt Die ans N 
einaetsenden Stlbme Ahrten meist ein starkes Steigen des BarometerBi am 
13. November beispiekweise 63 nun in Tier Standen, and groito Troekenbeit der 

Luft herbei. 

Der Uitzo und Dürre des Auguttö und Seplemberb folgte in Tientsin 
1884/85 ein sehr gemälsigter und ebenfalls trockener Herbst und Winter. Im 
Oktober nnd NoTember wurde nur Nachtfrost beobaditet; aneh wihrend dee 
gröfäten Theiles des Dezembers stand in den Mittag- und Naehmittagsstonden 
das Thermometer über Null, und erst gegen Knde des Monats trat andauernde 
Kälte ein, jedoch fiel die mittlere Teuiporatur im Dezember bia Februar nur 
wenige Urade unter den Gefrierpunkt, da auch in diesen Monaten die K&lte 
durch die Sonne bedratemd gemildert wurde. Der Flafii fror am tft. Dmm- 
ber in der Gegend. von Tientsin sn, und am S. IfJInt kam das Eis wieder ins 
Trdben. 

Der Peiho ist in der Regel etwa Anfang Dezember als für die Schiffahrt 
durch Kis ge.schloH-en zu betrachten. Anfang Januar ist das Meer bir? auf 5 Sm 
vom Lande mit einer Eisfläche bedeckt, und gegen Ende dieses Monats bat das 
Kftsieneis eine Breite von SO bis 90 Sm erlangt, bei einer Dicke von 0.6 bis 
0,9 m, wllirend Treibeis vor der Flufsmändung bis auf einen Abstand von 
75 Sm angetroffen wird. Bei der Scha-lui-tien-Insel, 90 Sni 0*/*S von dem 
äufeeren Ankerplatze vor dem Peiho, hindert die starke Strömung das Festsetzen 
des Eises. Die ganze westliche Bucht des Golfes von Petschili bekommt eben- 
falls einen Eissaum, allein nicht in einer solchen Breite wie bei dem Peiho. 

MnkwMiar. AUmi China besuchenden Sehiflbn kann es nicht oft genug 
anempfohlen werden, Wasser zum T inken oder Kochen ohne sorgfältigste Aus- 
wahl und Untersuchung dea Wasaerplatzes niemals vom Lande zu nehmen. Wenti 
destillirtepi Wasser nicht zu haben ist, uiuf8 das vom Lande genommene Wasser 
stets vor dem Gebrauch für jeden Zweck abgekocht werden. Wegen der schmutzi- 
gen Gewohnhdten der Chinesen sind alle Fl&sse und Biehe unrein und ihr 
Wasser gaanndheitsgefthrUcb. 

Die Petschili-Strar^e.') 

Die Strafse von Petschili liegt zwischen der Nordküste der Halbinsel 
Scbantung und der Öüdköüte der Halbinsel Kwang-tung. Die 15 Miau-Tau Inseln 
theilen die südliche HAlfte dar Stnba in mehrere Dnrdifidtrten, von denen f&r 
die Schilbbrt folgende, von Süden gerechnet, hauptsichlicfa in Betraeht kommen: 

Die MIau-Tan-StrafHo zwischen der Küste von Schantung und den Techang-Schan- 
Inseln; ferner der T^chang-Schau-Pafa zwischen diesen Inseln und der Insel 
Howki, und die Kao-Schan-Durchfahrt zwiacheu den Inseln Ilowki und Kao Scban. 

Die Miau-Tau-Strafse wird meist nur von solchen Schiffen benutzt, die 
entweder vor Tengtschou oder im Hope*8mid ankern wollen. Ton Ostra kom* 
mend, mala nwn Eiland-Huk Ostlich frm von Spit-Hok auf der Insel Tchaog- 
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Schau halten, bjp man dir NoiH-Hiik lin- klf»iii«'ii In-rl Miau-Tan (in der Mitt«' 
der Tschang-Schan-ln<«'Jgruj)i)i') frei \oi\ lior Schifl'-IIuk (Siidu est-Huk von 
Tscliang-Scbau) siebt. Auf diese Weise bleibt luau frei von dem Handsteert an 
der Sftdspilie der Ineel TBcbang^Scban. Will man auf der Rhede Ton Tengtschoii- 
Fq ankern, so laufe man auf die Stadt au, sobald die Huk Tengt^chou WSW 
peilt, «nd ankere auf etwa 10 m Wasser. Um das Strandi iff an der Ostseite der 
Rhede von T8cban*;-Schan zu vermeiden, darf man den Hügel auf der Ijow-Huk 
nicht öätlicher als üäU'/sO peilen. 

TengtBohou-Fu gehttrte orspröngUoh ni den durch den Vertrag vonTientain 
gettifneten Hftfen, wurde aber, weil es Ar den Seeveilcebr ungeeignet iat, durch 
Tscbifu er^^etzt Die Stadt ist bofcstig:! und bat eine kleine natürliche Hafen- 
bncht, in der panze Flotten von D.-^cbunken dicht zneammpn nnd geschützt gegen 
alle Winde liegen; die Einfahrt des IIafen.< i.-'t ^^ehr flacli, die Wa-sertiefen sind 
vom Stande der Tide abhängig, dessen Unterschied bis zu 2 in beträgt. Im 
Sommer wird Getreide verBohifli In der Stadt sind nur Getreide und Brbeen 
SU bekommen. 

Durcbsteuenuig der Mian-Tnii-Strarae. Wenn man frei von dem Sand- 
steert von Tschang-Schan ist, halte man sich an der Nordseite der Strafe auf 
etwa 12 m Wasser und vermeide, auf etwa 20 m Wassertiefe zu kommen, weil 
das tie&te Wasser dicht an der Kante der Teugtschou-Bank liegt; um diese Bank 
SU Termefden, darf man Tengtsebou-Hok nicbt eher östUeher als SOzO peilen, 
bi» die Westkante der In^el l'a-Hi*Sclian östlicher als N peilt. Nun kann man 
Kurs auf die Insel Sclia-liii-ti»'ti «teueru. 

Der Mope-Snnil liegt an der Nordwe>t.-?eite der .Miau-Tau-Strarse nnd bietet 
mehrere geschützte Ankerplätze, allerdings nur im Sommer; im Winter sind die 
Ankerplätze sehleebt wegen der nördlichen Winde. Dann bietet nur der Gba- 
rybdie-Haftn an dar Nordwestseite der Insel Tsdiang^ban genügende Sidiobeit 

CharybdiB«Hafen liegt im nördlichsten Theile des Hope-Sundes, ist 
etwa 1 Sin lang und 4 KMg. breit. Dieser gut geschützte Ankerplatz (engl. 
Adm. -Karle No. 1392 mit Plan) ist sowohl von S her durcli den Hope-Sund, als 
auch von N, von der Tschang-Scban-Durchfahrt her, zugäuglich. Die Tiefen 
betragen 7 bis 15 m Wasser, Omnd läher Schlick; Sufaiffe thnn gut, sich vor 
iwei Ankern tu vertäuen. Die Hafenzeit beträgt lO** 30°*; der Springflutbbub 
betrigt 2,7 m. Der Flnthstrom setzt im Hafen nach N, der Ebbstrom nach S. 
Ein Fischerdorf liegt an der Ostkiiste dee Cbarybdis-Bafene; Austern und Fische 
sind dort zu hal)en. 

Die Tschang-Sehaa-lhmhihhTt) von den Chinesen FkU'tatt-mun oder llior 
der Pagode genannt, ist die beste tou allen Durchfahrten im sUlichen Theile 
der StraTse von Petachili, namenUieh f&r alle Schiffe, die nach der Peiho-Mündung 
bestimmt sind. Der Kurs von dem Schiffdorte 2 Sm nördlich von der Insel 
Alceste (an der Nordseite des Schantung- Vorgebirges) anf die Milte der nurcb- 
fahrt ist WNW, Abstand 100 Sm. Dieser Kurs läfst die Insel Ta-lVchu-Schan 
(Grobe fiaBbu»>InBel) etwa 4 Sm, und die Insel Siau-TsdiurSoban (Kleine -Baui^ 
bua-Insd) etwa 87* Sm an St B.; die NordkAste der Insel Tsobang-Sohan und 
die nn ihrer Westseite gelegene Nordeinfahrt in den CharjrbdiS'Bafen bleiben 
danp etwa 1 ' » Sm an B. B. Vor der T,i> m hohen Klippe an der Südseite der 
Tschang-Schan-Durcbfahrt liegt NzOV^^^ etwa, 4 Kblg. ab ein Riff unter Wasser, 
das sich in nördlicher Richtung etwa 1 Kblg. ausdehnt und nur 6,4 m Wasser 
bat; in seiner Nike findet man Tiefen von 10 bis 19 m, dann nimmt die Wasser- 
tiefe rasch zu und geht in die anf der Karte angegebenen Tiefen über. 
SehlielUicb wird der Lencbttbunn der Insel Howki (Niberea ftber dessen .34 8n 
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weit sichtbare- weif-o« Blinkfeuer und iii»er dan Nebelsigoal «iehe Lenchtfeaer- 
verzeicbniffl, Heft VllI) etwa V/t Um an öt B. passiri, worauf dann derselbe 
Kon auf das Takii>Feaer8chiff mffthrti während der Km MWsWV»W etwa 5 Bm 
Bftdlioh am Feuer tob Scba-loi-tien TorbeifUirt. 

Die Ka*>BolHUi-Durch fahrt zwischen den Ineeln Howki and Kao-Schan 
wird ebeuiallt; von vielen Daiuplern benutzt, die nach der Peibo-Mfinduog 
bestimmt sind. Audi in dies^er Durchfahrt bleibt man südlich von der Gro&en 
und Kleiuen Bambui^-luriel. Bei nebligem Wetter und bei dunklen Nächten ist 
groAe Vorsidit gdtoteo, da der Stnmi gelegentUeh Italic bmIi 80 setMB aolL 

Aadev« DuckllMai durch die Gmppa der KtMi-Tbn^Iiiielii aiad m 
▼ermeiden. Sollten inde^^i^eu besondere Umstände ein Schiflf zwingen, nördlich 
von der ln>A Toki-Tau die Durdifahrt zwischen dieser Insel and der Insel Ta- 
Kin-Tau zu benutzen, in der die gefährliche blinde Fiäcbennann-Klippe liegt, so 
mnfii man, um nördlich von dieser blinden Klippe zu bleibeni das Südende von 
TarKiB'Tan ao lange veetlieber als NsW halten, bto die Ineel Kao-8chao gut 
westlieh frei von der Insel Toki-Tau wird. Um sudlich von der Fischermann- 
Klippe frei zu bleiben, darf man die Nordnpitze der Insel Toki-Taa nicht eher 
■ftdliober als W peilen, als bis die 0?t*pitze derselben Insel S peilt. 

Die Durchfahrt an der Südseite von Toki-Tau, zwischen dieser lusel und 
dem iDsdchai SehamooTau, wird CSdneMii das Parlai^Thor genannt Vcr 
der Osteinfahrk in die Dnrehfahrten nördlich «nd eidlich von dar Imel ToU-Tan 
Uegt die sehr gefährliche blinde Klippe H esper, die nur bei Springtide-Niedri^ 
Wasser bis 1,5 m troekt iifallt; diese Klippe liegt ongeftlbr G' s ^^m ()SOV>0 von 
der Mitte der Insel Toki-Tau. Von der He.^per-Klippe au? peilt die Weslkante 
der Insel Ta-Kiu-Tau NNW Vi W und die lusel Kao-bchan peilt W. Man darf 
sich dieser Klippe nur mit gröiater Vonicht nibem. 

In der sehr engen Dorcbiahrt swischen der nördlichen und der südlichen 
Insel Hwang-Tt^ching-Tau Hegt in der Mitte der Osteinfahrt eine kleine blinde 
Klippe, die bis zu 1,8 m trockenfällt; ferner liegt an der Südseite der West- 
einfahrt ein Strandriff, das IV« Sui weit von der Nordwest-Huk der südlichen 
Hwang-Tsching-Tau-Insel nach Norden läuft. 

Llmi-TI*8ehaB-Darahlbift heilst der nördliche Tbeil der Strebe von 
Petschili, der zwischen der nördlichen Hwang-Tsching-Tau-Insel and dem Kap Liau- 
Ti-Schan auf der Halbinsel Kwantung liegt und 21 Sin breit ist. Diese Durchfahrt 
ist, soweit bisher fes^estellt werden konnte, frei von verborgenen Gefabren. 

Ue BMe m Taki.*) 

Iitaimi'kMi. Das Land an der Peibc-Hftndong itt m niedrig nnd flach, 

dafs es für Fremde schwer ist, die Floismündung zn erkennen, wenn das Fener« 

schiff nicht auf seiner Stelle liegen sollte. Die beste Landmarke ist der weifse, 
achteckige, 13,7 m hohe Leuchtlhurm von Tsac-fei-tien oder Scha-lui-tien. (Näheres 
über dessen 10 Sm weit sichtbares weifses, festes Feuer, das nur in der Zeit vom 
1. Märs bis sam 31. Desember angezündet wird, siehe Leuchtfeaerverzeichnils 
Heft VIll) 

Ansteuernng der üiifseren Rhede von Taku. Nach einem Berichte dei 
Kapt. z. S. Adolf Thiol<-, Kummandant 8. M. S. „Piinzefs Wilhelm" thut man 
gut, besonders bei nördlichen Winden, den Kurs auf Taku-Feuerschiflf so zu 
wählen, dafs unbedingt erst Scha-lai-tien-Feuer angesteuert nnd bei Tage der 
Thorm, welcher sich bd klarem Wetter gnt markirt, gesichtet wird. Brat wenn 

. I) JtefL Ad«.»Kaw M». MSt »U-TdaMo lo Niai^* 
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4er Abstand voo demselben bestimmt tst^ ist Kors auf Taku^Feuerachiff ta 
ndunen. Leterteros ist nieht gut «isnniadran, jedoch bieten die mtisleu dort 
m Anker liegenden Handelsechiffe gute Angteuerangsmarkeii. 

Die Insel Scha-lui-tifn, auf der der eben genannte Leuchtthurm steht, 
liegt au der SBdostkaiilo einer grofaen Masse von Kü-teubänken, deren west- 
lichem Theile noch ver^^cliiedene kleine einzeln liegende Untiefen vorgelagert 
sind. IHe sftdweiUi«^ Kante deser Blnke wird lom Lotiie, bei reiebUchcai 
Gebnmch deraelben reehtieitig angeteigt, indem die Tiefen allmKblich anf 16 m 
Wasser abnehmen; dagegen fällt die Kante der Bänke in der Nähe der Insel 
stellenweise auf 25 m Wasser steil ab Mau findet vor der Westkante dieser 
Bänke auf etwa 39° 32' N-Br. 118" O Lg v Gr. guten Ankerplatz in nihipem 
Wasaer mit Schutz gegen nordöstliche Stürme, denen der Ankerplatz auf der 
ttoTseren Rhede voo Taka stark ausgeseUt ist 

Die Insel 8cha>lni-tien liegt 30 3m OV«S von der ftarseren Rheda ▼ob 
Taku. Wenn infolge unsichtigen Wetters die Insel nicht gesichtet und die 
Breite nicht bestimmt werden kann, 90 ist e^ sehr scbwierig auszumachen, vor 
welchem Theile der Küste das Schiff angekommen ist, sobald die Lothungen so- 
weit abnehmen, dals man an*kern molk Wenn die Insel nicht so sehen ist und 
doeh das Schiff ihr Termothlich nahe ist, so ist grolse Vorsicht nOthig, weil man 
die verhalinifsmäTsig grofse Wassertiefe von 25 m an einigen Stellen innerhalb 
2 Kbjt;. Ab:itand von der In;-*'! finilct. Wenn dann irgeud ein (Jrund zu der 
Annahtne vorliegt, dan Scliifl' könnte nördlicher als sein Besteck sein, so thut 
man gut, zunächst einige Seemeilen nach SW (oder bei Fluth sogar noch etwa» 
■SdUeber) m stMwn, nn gat sfldlieb frei von allen Bknken sa bleiben; dann 
kann WiN- oder Westnordwestknrs (letiterer führt lUgs der Kante der Blnke) 
aufgenommen werden, bis die Lirthnngen auf etwa 15 m Wasaertiefo abndimen. 
Kunmehr steuere man auf die vermutbliche Latre de- Ankerplätze-". 

Lootsenwesen für Taku und Ticntsln it-t <ieiii (Jenemlin^pektor der Zoll- 
behörde in Peking unterstellt. Om Zahl der Peiho Loot^en beträgt acht. Das 
Lootsengebiet erstreckt nch vom Dsehunkendock, nördlich von der ZoUbittcke 
▼on Tientdn, bis 5Sm auTserhalb der Takn-Barre. Das Gebiet Ar die Looleen- 
krenzer liegt zwi.><chen der Taku- Barre und der Insel Scha lui tien. Die Lootsen 
eind verpflichtet, Scliiffen in Nolh jede möcrliche Hülfe zu leisten. Sollte ein 
Schiff auf Grund geratheu, so mufs der Louise es sofort dem Hafenmeister be- 
richten. Die Lootsenboote tragen am Heck nnd im Orol^gel die Inschrift 
^Lioensed Klot Boat* mit einer Nnmmer nnd fthran eine Flagge, deren obere 
HUfte gelb nnd die untere grfin ist. 

Wenn der Loot^e auf einem Schiff sich dem Ankerplatz nähert, so läfst 
er auf dem Schiff eine rothe und weifse Flagge hissen, wenn das Schiff aus 
Hongkong, Japan oder aus irgend einem chinesischen liafeu kommt; eine blau 
wid wdbe Flagge wird gehifst, wenn es ans einem AberBedseben fremden Hafen 
kommt; eine gelb nnd blane Flagge wird gehifiit, wenn das Schiff in Ballast ist; 
und ein rotber achwalbenschwanzförmiger Stander wird gehükt, wmin das Schiff 
Pnlver oder andere feuergeräbi liehe Stoffe an Bord bat. 

Loütsengeld beträgt von aufserhalb der Barre bis auf den inneren 
Ankerplatz vor Taku f&r Segelschiffe 6 $, für Dampfer und geschleppte Segel» 
aehiffe 4 $ per FoJ!s Tiefjgang; vom inneren Ankerplati bei Takn bis nadi Tienlsin 
wioderam ebensoviel. 

Schleppdampfer stellt die Takn Tng and Lighter Company in genügender 
Zahl und guter Beschaffenheit. Die Geeellschaft besafs l8liU 14 Scbleppdampfer, 
darunter 5 von ftber 60 t Gröfse, deren gröfater zu bO Registertonnen. Die 
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tScUe^ampfer besorgen «neb bei Bocbwamer den Verkehr Aber die Berne 
stroBurafirtrtB gor BifleDbehnstotion Teiif>Kn (Tang-KD); Schiflv», die auf den 
Ankerplate bei Taku-Feaerscbiff liegen, köDDen dieM Danpfofllileppboole dordi 

die internationale Signalfla^c^'e N an Bord nifen 

Schlepplobn wird im Einzelfalle vereinbart unter Zugrundelegung eiue^ 
aoBfübrlichen Tarifs, von dem tiier folgender Auszug gegeben aei, der fnr die 
StredM Ton Ttka neob TientBin, oder omgekehrt, gilt: 

Tief((o»S de« ge»chl"ppteii Schiffet 



Ufgi-Htertonoen 


M Pur« 

1 


9 Knlk 
f 


10 Fab 
• 


II Fulii 
S 


1« VuU 


IS Fiib 
S 


14 Pafo 
«. 


400 US 43S . . . . 


145 


165 


186 


•i06 


226 


345 


265 


500 . 5«6 . . . 


IC6 


18& 


20f 


226 


946 


266 


286 


600 , 6S5 . . . . 


106 


206 


326 


»46 


»66 


886 


906 


700 . 7»6 . . , . 


106 


926 


«46 


SC6 


SS5 


806 


St6 


800 , «25 ... . 


»6 


246 


«•6 


S86 


306 


SIS 


S46 


900 , i»9& . . . . 


«4» 


t66 


«86 


SO» 


SS6 


846 


866 


»16 , 1000 .... 


MO 


«SO 


300 


S«0 


840 


SSO 


SSO 



Der Schlepplüliii über die Taku-Ban'c l'eträgt ' f. des hierüber angegebenen 
Tarifs. Für Schaden, den iSchiffe etwa erleiden, wiihrend sie in Schlepp eineü 
DanpfeFB der Oeeellsdieft sind, kommt die Gesellschaft niobt anf. SoÜte mn 
Schilf wegen an groAen Tielli;aiigea nieht weiter gesobleppt werden kdooen, so 
mnft es sofort leicht«>m, anderenfalls es dem Sclileppdaaipfer freisteht, das Schiff 
zn verlassen und anderen Schiffen Dienste zu lei-ften. 

Rettungswesen. Die «chon genannte THku-Schleppdauipfer- und Leichiei- 
Gesellschaft verfügt über zwei CeiiUilugalputupeu und UzOUig; mit den dazu 
gehörigen Pk-tfunen nnd Dampfbetridt» und beritat auch Tanohenqtparate. 

QiumuitlBe* Alle Schiffe, die ans einem verseuchten Hafen kommen, 
mitasen bei der Annäherung an die äufi^ere Rhede die Qnarantineflagge bissen 
und werden dann auf Anwei.sung des Hafenuiei-^ters anf den Quarantäne-Ankerplatz 
gebracht, der zwischen den Taku-Forts und dem Dorfe Yü-trchia pu liegt Weitere 
Anordnungen werden dann vom üesundbeitsbeamten nach der Untersuchung deä 
Schübe getrofto. 

EoUkehnadhuif . Vor Take krenat ein ZoUkatter, der den ankommenden 

Seeschiffen einen Zollbeaujten an Bord giebt; dieser Zollbeamte fiihi t von da ab 
bis sum Löschen der Ladung die zollamtliche Aufsicht über das Schi£ Sita der 
Zollbehörde in Tientsin. in der französischen Niederla^nung. 

Ankerplatz auf der Aufsenrhede von Taku. Scbifl^e von etwa 7 ni Tief- 
gang liegen uugetUhr anf der Wasscrtiefe ihres Tiefganges etwa 8V» Sm eeewine 
▼on den Takn-Forte. Beste Loge in diesem Abstände ist SOaO vom Slkd-Kayalier 
des Südfoits; dieser Ankeiplatz hat ausgezeichneten Ankergrund und liegt etwa 
4\;ii Sm von dei- Barre des I't iho entfernt. Bei starkem Ostwind entsteht unan- 
genehmer Seegang auf der Hliede, der den Bootsverkehr unmöglich macht. Im 
Sommer können Schiffe mit gutem Ankergeschirr auch schwere Siünne trotz des 
Seeganges hior abreiten; aber im Wbstm- ist die Rhede des Eisganges wegen 
sdir sdileeht. Man rechnet im AUgemeineB, dab der Ftiho gegen Ende Nov«nber 
vom Eise geschlossen unil eist Anfang März wieder eisfrei wird. Die innere 
Grenze der Rhede bildet der Ankerplatz der Zoll-Dschunken Wegen der Schiffs- 
boote, die längsseit der Schiffe festgemacht werden, ist zu beachten, dai's stürmische 
Winde anweilen ohne. die geringste Warnung in wenigen Minuten eintreten. 
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CtoMiten. Die Hafenzeit für die Rhede betragt etwa 3'' SO"'; Flutbböhe 
lielrigl b6l nittlorw SpringUde etwa S m, bei Niptido etwa 9 m. DiewirUieiM 
HoehwMflOTieit weicht von der TCfMubereehneteB soweilen um IVf Stondeo ab. 

Qenltenstromei Deber die Gezeitenströme auf der Rhn lo von Talüi 
wurden von dem Kreuzorgpsph wader, G»'schwadf'rclipf Kontreaiiiuiral Knorr, 
während desHon Aufeniball im September IHSÜ folgende Beobaobtungeu gemacht: 

Die Flutb setzte NW bis NWzW, die Ebbe SO bis ONO, beide Ströuiungeo 
aber eo adiwadi, dab nhon ein eeitlidier Wind Ton der Stliice 2 die Lage des 
Sdiiffee stark beeinflufste. Die bei Hoch* and Niedrigwaeser gelotheten Tiefen 
betrugen stete 10,5 bis 8 m, nur bei Neumond am 27. September wurde bei 
Hoeliwaf<9er 10,8 ni gemessen. Das Wetter war während des Aufenthaltes dea 
Geschwaders auf der Rhede durchweg gut, der Wind w&hreud der Nacht ge- 
wöhnlich anffrischend, am Tage wieder abflanend, die Windrichtangen nnregel- 
mllUf nnd btnflg wechsehid. Zwischen dem S9. nnd S4. September traten 
bedeutende Barometertdhwankungen auf; das Barometer fiel vom 38. 12^ mittags 
bis 24. September 8»" p von 768,4 bis auf mm. 

Gezeitensignale: Die Wassertiefe auf der Taku-Barre wird vom Signal- 
maät auf dem süulicben Takn-Forl in der Peibo-M&ndung mit schwarzen BäUeu, 
einem schwanen, einem rothen Kegel nnd einer rotiien Flagge signalisirt nnd 
swar, wie folgt: 

An der Nock der oberen kleinen Caffel des Signalmastes: 
Ein schwarzer Ball bedeatet ..Stillwasser''. 
Zwei schwarze Bälle ^ „Es läuft Ebbe" 
Eine rothe Flagge „ ,Es läuft Fluih". 

IHe WasserhOhen werden dwm, wie folgt, signalisirt: 

Ein schwarzer Kegel mit derSpitie nach unten, an der rechten Nock der 
Signalraa bedeatet: 8 Fufa (2,4 m ) Wasser auf der Barre. 

Schwarzer Kegel mit Spitze nach unten, daranter schwarzer Ball, an der 
rechten Raanock bedeutet 8V> Fafs (2,6 m). 

Sehwaraer Ball an der rechten Raanock bedentet 9 Fnib (2,7 m). 

Sehwsner Ball, darunter schwaner Kegel mit Spltse naeh nnten bedeutet 
9*/k FuTs (2,9 m). 

Rüther Kegel, Spitse nach oben, an der Unken Bsanock bedeutet 

lOFufs (3,0 m). 

Rother Kegel, Spitze nach oben, an der linken Raauock und schwarzer 
Kegel, Spitse nach nnten an der rechten Baanoek bedeutet lOVt Pub (9,2 m). 

Bother Kegel, Bpitse nach ob«o, daront«r .schwaner Ball an der linken 
Baanoek bedeatet 11 Fufd (3 3 ra). 

Rother Kegel, Spitze nach obt-n, darunter schwarzer Ball an der linken 
Raanock und schwarzer Kegel, Spitze nach unten an der rechten Raanock 
bedeutet iV/t Fofs (3,5 m). 

Schwaner Ball, dutinter rother Kegel mit der Spitse nach oben, an der 
linken Baanoek bedentet 12 Fnis (3,7 m). 

Schwarzer Ball, darunter rother Kegt l mit der Spitze nach obeu, au der 
linken Raanock und schwarzer Kegel mit der Spitse nach unten an der rechten 
Raanock bedeutet 12 '/a Fufs (3,8 m). 

Sehwaner Ball an der linken Baanoek bedentet 18 Fnfs (4,0 m). 

Sehwaner Bell an der Unken Baanoek nnd sehwaner Kegel, Spitse naeh 
unten an der rechten Raanock bedeatet 137t Fnfd (4,1 m). 

Zwei sebwarse BftUe nebeneinander an der Unken Baanoek bedeuten 
U Fufis (i3 m). 

16* 
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Kvei ■chwMse Bille nebeneinander an der linken Bmnook nnd ein 
lehwnner Kegel tn der rechten Baanoek bedeuten 14 '/s FnA (4»4ni). 

Zwei gcbwene Bllle ontereiniiider na der linken Baaaoek bedenten 

16 Pufs (4,6 m). 

Zwei schwarze Biilli- uuler«Mnandei' an «It^r liuken Raanocic und ein 
Bcbwarzer Kegel, Spitze uuob uuten au der recbteii Raauock bedeateu lö'/t Fofii 
(4,7 m). 

Zwei Mhwane Bille ontereinander mid daneben «in sobwaner Ball an 
der linken Baanoek bedenten 16 Falb (4^9 m). 

Takn.') 

Daa TakB-Fenerschiff liegt auf 6,8 tu Wattt^er vor der Barre der Peibo- 
Mftndnng, etwa 8 8m 80bO vom eftdliohen Taka^Fort Daa Fenereebiff iit ein- 
mastig, bat einen schwarzen Ball im Topp, ist roth gestrichen und trägt den 
Namen „Taku" in weifr^cn Hiu'listabcn auf beiden Seiten. Eh zeigt nachtä 10,7 ni 
über Was.-er ein weifst'? IMinkfeiier, da?* alle 3ü Sek. einen Blink giebt und 11 Sm 
Sichtweite hat. Das Feuerscbifi liegt nur von der Eröfiuuug der Schiffahrt im 
Frühjahr, d. h. etwa von Mitte Ifini bis mm 80. November an«. Wenn dae 
FeneraeUff von aeiner Station vertrieben ist, seigt et naebts statt dea Blinkfanen 
vom nnd hinten je ein rothea Feuer; bei Tage wird der Ball sobald als mflglieh 
niedergeholt und bis dahin eine rotbe Fiakrire über dem Ball gezeigt. 

Nebel^ignale werden auf dem Feuerschiff durch SohUkge mit einem Qong 
iu Pausen tod einer Miuute gemacht. 

DI« Taks-Bure. Die Ifftudung des Peibo^Flnssee wird von dner etwa 
6 8m breiten Barre gesperrt, auf der Im dnröbsebnittUeben Hoehwassertiden nur 
3,5 m Wassertiefe vorhanden ist; aaanahmsweise, namentlich wenn starke Winde 
von 0 bis S vorherrschen, findet man 4 bis 4,5 ni Wai^gertiefe. Die Fahrrinne 
auf der Taku-Iiarre verschiebt .sich von Jahr zu Jahr, fo dafs dementsprechend 
die Änsteueruugs- und Fahr wasaertou neu jedebmal verlegt werden mtbsen. Schiffe, 
die die Barre krensen wollen, sind wegen der sieh fwtwlbrend verlndemden 
Fahrwaaserrinne gezwungen, stets eiueu Lootsen an Bord zu nebmen. Nach den 
Beobachtungen des Kapt.-Leut. Grafen Bandissin, Kommandanten S. M, S. „Iltis", 
im Jahre 1892 ergielit sich, dafs die Wasserstände auf der Taku-Barre mehr von 
den herrscheudeu Windeu als von Voll- und Neumoud abhängen. Nach eng- 
Uaehen Angaben soll die Fahrwaaserrinne der Barre in Noveoiber etwas Hadier 
nnd bXrter werden als im üommer; anch soll dann die gaaie Biane viel sohmaler 
und nngleichmäfsiger werden. Deshalb sollen nur wenige Sohiflb gagon Bade 
November noch einlaufen. 

Beton nung der Barre. Nach einem Berichte des Kommandanten 
8. M. S. „Cormoran'', Korv.-Kapt. Brussatis, vom August 189< liegen folgende 
Tonnen sor Bea^ohnang dm Fkbrrinne über die Barre ans: 

1. Aalltorhalb der Barre als Ansteuenrngstonae eine roth nnd schwärt 
wagerecht gestreifte grofse spitze Tonne mit einem Ball als Toppzeichen. 

2. Innerhalb der l^arre eine schwarze spitze Tonne mit der Bexei<dinnng 
No. 2 etwa 2Ss Sm innerhalb der Anateuerungstouue. 

3. An der Nordseite der Fahrrinne, etwa 2 Sm inuerbalb der Tonne No. 2, 
li^pen swei rotbe spitae Tonnen mit den Nnnunem 8 nnd 4b 

4. Zwei Baken iu der Nähe des neuen Forts bezeichnen die Richtung dea 
Fahrwassers; jede trftgt ein viereckiges Toppseichen, deesm linke Hilfte schwant, 
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diMen rechte Hälfte weifs gestrioben iat. Beim Nordfort steht eine weifte Bake 
tar Bezeicbnnnß; der Nordbank des Flaases; nördlich Tom Sftdfort Stahl eine 

waiTse Bake mit weifdcm viereckigen Toppzeichen. 

Heber die Fahrwasserverhfiltnisse auf der Taku - Barre berichtete 
der Rouimandaut S. M. 8. nlltid^, Korr.-Kapt. Lans, am 21. April 1900 
«18 Tkka: «Nach Anssago des Looteen bat ddh das gaine FahnraBser tob 
TklnhFlaowBehiff bis vmtk Taku Terlndert. Die in dsr engllBchen Admiratitäts* 

Karte No. 2653 angegebenen Wa^sertiefen stimmen nicht vollständig mit der 
Wirklichkeit überein. Bei der ernten (nchwarz-roth horizontal gestreiften) 
Tonne 8tebt jetzt bei niedrigem Waaserätande nur noch 1 Fufs Wasser. Die Harre 
hat sich scheinbar nach 0 and OSO ausgedehnt. (leber den Wasserstand auf der- 
selben giebt beim Binlavfen ein nördlich von der erwihnten ersten Tonne liegendes 
Boot die nöthigen Signale, während in Tako die Wasserstände von der Signal- 
station HigiialiKirt werden. Diese Tonne No. 1 und das Boot sind beim Aufwärts- 
dampfen an St. B. zu laaiien, und nach dem Passiren idt mit Nordwest- bis West- 
nordwestkurrt auf die Tonne No 2 (schwarze Tonne) tazuhalten. In der Nähe 
denslben liegt ein kleines roth gemalte« Boot idt niedrigem Ifasii weldhes «Milte 
ein rolbea Licht leigt. Ose Fehnrasser weiter westlieh hat sich naeh 8 ver^ 
schoben, denn die beiden rothen Tonnen, zwischen denen ebenfalls ein kleine» 
rothen Boot als Feuerschiff (rothes Licht) verankert ist. werden beim Einlaufen 
an St. B. gelansen. Ueber die Schiffl)arkeit deti FluüBe.s giebt der Lootse an, 
dafä sie von Jahr /.u Jahr abnähme. Schiffe von boch-^tens 3,0 m Tiefgang 
konnten die Ban-e passiren, und eolehe Ton höchstens 9^4 ■ konnten bei sehr 
hohem Wasserstande bis Tientsin dampfen. Die Handelsdampfer liegen bei dem 
Orte Tongkn (auf der Karte als Teng koo bezeichnet), der Station der Eisenbahn 
nach Peking, oder weiter H(irBaufwärt.«< in Kokn. S. M. S, »Iltis« ankerte etwas 
flufsaufwärtH voiu Orte Tougku, an dem für Kriegsschiffe vorgesehenen Platze 
aof 5,6 ro Wassertiefe bei Niedrigwasser.* 

Ferner berichtet dasselbe Kommando Toni 2. Mai 1900: Da das Fahrwasser 
Bwisehen Barre und Feuerschiff immer mehr versandet, ist es rathssUt stets anlberhalb 

des Feuerschiffes so ankern. Ks ist wichtig, hierenf besonders hinzuweisen, da man 
nach der Karte annehmen nmfs, dafs man noch etwa 2 Sni innerhalb des* Fenerschiffes 
genügend Walser für i^chiffe bie zu 18 Fnls Tiefgang findet. Hei nordwestlichen 
Winden ist auf der Barre bei Hochwasser kein höherer Wasserstand hIh 8 bis 
8Vi ^is sn erwartMi. Bei nordostlichen bis slldflatUiAen Whiden steigt das 
Wasser bis sa 19 oder 18 Ftafs. Die dicht vor Thkn an der Mttndmig des Peiho 
liegenden beiden rothen Tonnen werden je nach den Fahrwasscrverhältniasen 
verlegt; augen])Iicklicb liegt die Östlichere etwas nOrdlieh von der in Bins Feilnngs* 
linie der beiden Baken. 

Taku heifst die kleine NiederlasHung innerhalb der Taku - Forts; das 
chinesische Zollamt und die Lootseni«tation liegen etwa 2 Sm äufsaufwärts von 
den Forts an beiden Seiten der Mfindung. Die Umgebung dar Forts ist so 
niedr% wd flach, dab es ftr Fremde schwer ist« die FlnDmiltaidnBg m erkennen. 
Zwischen den Takn-Forts ist der Peiho^trom nnr etwa 800 m breit. 

Trockendocks. Die chinesische Regierung be^^itzt ehl Trockendock in 
Taku von 103 m Länge, 1 1,9 ni Einfahrtsbreite und 4,0 ni Wassertiefe. Die Taku 
Tug & Lighter Co. besitzt zwei sogenannte Schlickdooks für Ausbesserungs- 
arbeiten an ihren eigenen Leichtern und Scbluppdam|>iern. Dock No. 1 ist 96 m 
Ung, 11 m breit ud hat 8,8 m Wassertiefe. Dock No. 9 ist 88 m lang, 9 n 
breit nnd hat 8 m Wassertiefe. 
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SeUIEswerfteii. Die cbineeiscbe Marinewerft in Taka kann Schiffe bis wa 

6t) m Länge bauen; «ie Itemühte sich in den letzten Jahren, auch für Private zu 
arbeiten, ihre Einrichtungen äind zwar äehr einfach, die Leistungen trotzdem 
nicht schlecht. Kleine Reparatoreu köDDeu auch vod der Taku Tag & Lighter 
Co. aaf>Kef&brt wurden, Bind jedoch eebr koetopielig. 

Stttrawarnungeii werd**n auf der Loot8ensit(na]ttatMm in Taks gOMMsbt. 
Die Weiterwaite in Zikawei bei Schanghai sendet Stiirmu'arnungRtelegramnia moh 
Taku. Die Art uud Bedeutung der Signale siehe Einleitung, Seite 28. 

Oer Mk« iwiseken Taki iid Tientstai.*) 

Der Peik» oder WeiCse FIhIb, anek Peking-FlnOi geoannt, iit von der 
Quelle bis rar HBndeBg etwa 270 Sm lang nod bildet die HanpIrerkdimtnJiie 
nach Peking. In meinem Unterlauf durcbfliefst der Peiho die Ebene mit starken 

Krümmungen, so daf;* der Wasserweg zwischen Taku und Tientsin 50 Sm lang 
ist, während die Luftlinie nur 25 Sm milüit. Infolge fortschreitender Versandung 
dea FloBses ist es in den letzten Jahren unmöglich geworden, mit Seeschiffen 
Tientsln selbst sn erreichen. Die Yertiefting der Flnfiietrecke von Tongkn (etws 
8 km oberbnlb Ton Taku) bis nach Hentsin wurde im Jahre 1898 in Angri(Tge> 
nomroeii; die gesammten Veriierungsarlieiteii .-"eilen nach dem Plane einen Kosten« 
aufwand von 250 OÜÜ Taels (etwa TUOOOOMk.) machen. 

Einsteaerang in den Peiho. Da die Peiho - Mündung und ihre 3arre, 
wie schon auf Seite 238 geäfft, fortwlbrenden Aenderungen tmterworfeo sind, 
lassen sich keine beslimmten Regeln f&r die Einateoerang geben, man rnnb sieh 
vielmehr auf die LootsenhGlfe (vgl. Seite 225) verlassen. Beim Flulsanfwärta- 
steuern \nt wegen der starken Windungen des Flusses gröfHte Vorr^icht geltoten. 
Früher haben -chon liainpfer von 36 m Länge Tieutsin zur Springtide, ohne 
nnterwegü le^tzukommeu, erreicht. Pfähle zum Festmachen von Verholtros>eu 
dnd an den schlimmsten Stellen bei den Flafskr&mmnngen angebracht Doppel- 
aebnwbendnmprer brauchen solche Hfilfe nicht Da stellenweise du lUirwasser 
so eng ist, daf^ zwei Schiffe sich nicht frei begegnen können, so ist es Brauch 
geworden, dafrf da.-'jenige ScliifiF, welches gegen die Tide läuft, mit seinem Bug 
anf deu weichen Uruud läult, um dem anderen Schiffe Platz zu machen. Sollte 
ein Schiff UM^te im Flosse ankern mOssen, so mufs scharfer Ausguck gehalten 
werden anf Dschonken, die meistras breitseits flnlsabwirta treiben, nnd ▼on denen 
manche so grofs und schwer sind, auch so hoch aus dem Wasser ragen, dafa sie 
dem Schiffe schädlich werden könnten. Von Ende Mai bis Anfang September 
tridt man die meisten Dschunken im Flusse; die siamesischen sind die gröfdten, 

^'achtäignale der Schiffe auf dem Peiho. Folgende Nauhiöignale sind 
anf dem Peiho Brauch geworden: 

Die Ankerbteme nnd drei wdbe Lichter an der Oaffd oder «m Flaggen* 
•todt bedeutet: „Ich lieg« an Anker**. 

Die Ankerlateme und zwei Lichter senkrecht untereinander an der Gaffel 
oder am Flaggenstock bedeutet: „Ich liege auf dem Grunde fest". (Während 
deä Bemühens flott su werden, miissen die gewöhnlichen Dampferlichter dazu 
gesellt werden.) 

Die Ankerlaterne, ferner zwei Idofater senkrecht nntereinander an der 

Haffel und ein Licht in jedem Masttopp, and zwar das des hinteren Mastes wo- 
möglich loth, bedeutet: „Icli liege auf dem Grnnde fest, nnd das Fahrwasser ist 
80 gesperrt, dafs es gelUhilich ist, an mir vorbei zu gehen 

1) Bogt AdBfKtflMi X«k MM rad WM-. .Pdtao at PaUaf tt*«r«, ihsct I, IL 
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DampferkurtsIgBSle. Pauipfer, die mit der Tide geben, haben das 

Wegerecht und hissen eine blaue Flagge inn Vorttipp; diejenigen Dampfer, die 
diese» Kecht auerlteaueD, hissen einen weifaen Wimpel mit einem rotben i^all. 
Zwei Dampfer, die beide die blaue Flagge gehüet liaben, d&rfea unter keinen 
(TmatliideD verandieD, einander rorbeinigelieo. Eine rothe Flagge im Vortopp 
bedeutet, dnli grofse VorHicht beim Vorbeigehen nöthig ist: Gefabr^ignal. 

Pfeifeosignale. Ein kurzer Pfiflf bedeutet: „Ich drehe nach St. B."; zwei 
kur7.e Pfiffe: „Ich drehe nach B.b.'^; drei kurae Pfiffe: «Kommen Sie, Darob* 
fahrt ist frei**. 

ToBgku MM dar Fiats etwa 8 kn flaftMf^rlrtB Ton dar P<rilio>Mttiidiiiig, 
wo jotit daa LMofaen und Laden dar SeeflohUfe stattfindegL Tongkn liegt am 
linken Ufer des Flusses, dessen Breite hier 800 m nidit Abenteigt, wedialb alle 
Schiffe mit zwei Ankern vprtünt Iio(;en mQaaeo* 

Deutsche Poststatiou i-t am Ort. 

Schiffe von 1< 0 m Länge uud 4 m Tietgaug mit über 2000 Regiüiertouuen 
Nettoraam sind, nachdem sie thmlweise anlherbalb der Barre gelAsdit halten, In 
den Hafen gelangt. Solobe Fälle sind jedoch Ausnahmeu. Schiffe Toa SmTief- 

gang können gewöhnlich, ohne zu leichtern, den Hafen erreichen. 

Um den Schiffen, deren Tiefgang dnn Ueberschreiten der Barre nicht ge- 
stattet, das Erreichen deä üafenu von Tongku su ermöglichen, wird vor der 
Barre ein Theil der Ladnog in Leichter gelösdit. Diese Lsicliter werden unter 
ZolWersehlnfs mit Schleppdampfern bis nach Tlentain btnanf befördmrt. 

LandungsbrUcken. Am linken Flttlhofer im Hafen von Tongku befinden 
»ich drei Landung.-^brQcken, von denen zwei nur von Schiffen der Eigenthfimer 
benutzt werden dürfen, die auch hei Niedrigwa^-nei mir etwa 1 m Wa«sortiefe 
l&ngsseit haben. Die dritte, der chinesischen ätaatsbahn gehörige Briicke kann 
Ton SeesehUfon gegen Beaablnog eoner Gebühr cum Lösehen nnd Laden bmutit 
werden. Diese Brücke ist etwa 800 m lang nnd hat lingaseit bei Niedrigwassor 
5 m Wassertiefe. TMc HrOcke ist mit zwei Handkrähnen von 30 uud 4 t Hebe- 
kraft auBgerüatet. im AiitichlufH an «la.s Hauptbahngleis Schanhaikwan— Toiiirku — 
Ticntsiu — Peking uud Pao-iiug-fu läuft längs der drei Landangsbrücken ein 
Schienengleis. 

KeUesMutekr. Tongkn ist Ansfnhrliafen fBr die sogenannte Kaiping- 

Kohle; der Umfang der stets erheblichen Kohlenvorrätbe \6t unbekannt. Die 
Kohlen werden in TongKcban und Kaiping, etwa 80 Siu auf dem Schienenwege 
von Tongku uud Schanhaikwaii, ^^e\voullen. Schiff»^, die Ikii^ssoit der Landungf«- 
brüükeu liegen, erhalten ihre i^.ulileu durch IsLulis in KOrben an Boi'd getragen. 
Für die aafimriialb der Bane Hegenden Sohüfo werden die Kdüen in Kohlen' 
prlkmen der Takn Tog Lighter Co. mit Schleppern heraasgebiaoht nnd dann 
mit eigener Dampf kraft übergenommen. 

Tientsin.'i 

Tientsia, mit dem Sitze des <>eoeral8tatthalterH der Provinz i scbili, am 
Vereinigungdpnnkte Hnei mit dem Feibo nnd 20 geographische Meilen Ton Peking 
•ntfenti nimmt als Hafenstadt nnd gewissermalsen als der Schlüssel inr Haupt' 

Stadt des chinesischen Reiches sowie Ausgangspunkt und Hanptetapel platz eines« 
sehr grofsen völkerreichen und fruchtbaren Hinterlandes in politischer und 
kommerzieller Beziehung uuter den Stiidt^u Nordchinas unbA«tritteu die erste 
Stelle ein. Hit Peking in kommerzieller Hinbichl Norglicheu, idt Tientsin der 

«} Boil. Aim.'K»m Mo. Mb4. 
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Reil h^hanptsfadt bedeutend Oborleppn. Als Hininrland von Tientein gilt: 1. die 
ganze Provinz Tschili, 2. ein Tbeil von Schantung, 3. ^;anz Schenni, 4. Scbansi, 
5. KauBu, 6. das neue Gebiet Tui kesiaD u. 8. w., 7. Mungolei und 8. eio Tbeil 
der Handsdrarei; also dn Hinteriand Ton migefthr der GrOfee Boropaa nii 80 
bis 100 Millionen Einwohnern. Naoh ScbMinng hat die Stadt Tientmi eine 
Million Eittwobner. 

Dir eiirf'iitlicbe Stadt Tientfin wird von einem Mauerviereck eingescblossen ; 
die Maut ] kl oiicn tragen Zinnen, Th&rme stehen in den lücken des Vierecks. 
Uomitieibui am Flusse liegen Vorstädte, die ausgedehnter als die eigentliche 
Stadt eelljet sind und sieh 2 Sn InlsabwArta erstreoken. Die Vorstldte aind 
der Site des Handels. Die ehinesischcn Stadttheile tnnd ungesund. Die Nieder* 
lasRungen dor Europäer liegen etwa 2 Sm flufsabwärtä von der Stadt. Im 
englischen Viertel, am Südufer des Flua^^es, befindet sich eine Anlegebrücke, 
an der Dampfer löächeu können. Etwa V« unterhalb des englischen Viertels 
Hegt das diinesis«^ Zollamt. 

Die chinesisehe Begiemng beritit in Tientsin onter der Leitung FkMader 
eine Pnlvei^ nnd eine Ge-cborsfabrik sowie eine Torpedoschule. 

Auang ans der Uafenordnung von Tientsin nach dem Entwarf den 
Hafenmeisters J. IT. .1. Suseiuibl vom 31. Juli 1H99: 

1. Die Grenzen für die Ankerplätze, innerhalb deren fremde Seeschiffe 
loschen nnd laden dürfen, sind: 

a) an Tientsin: Ton der Roe de Franoe im franaOstedien Viertel Im 
Nortoi bis snr unteren Grenze des Dorfes Siao-Sun-Tschwang im Sudeo. 

b) zu Tongtcu: von der unteren Grenxe dee Dorfes Tongkn bis an den 
Forts an der Flufäiuüudung. 

c) aufserhalb der Barre: von der Aufsenkaote der Barre bis zu einem 
Abstände Ton 8 Sm seewirts. Beamkung; Nur Sobiffe^ deren Tiefgang in grob 
isty um die Barre kreuzen zu kOnaen, erhalten die Brlanlmiby außerhalb der 
Barre zn loschen und zu laden. 

2. In Tientsin und Tongku erhalten die Schiffe ihre Liegeplätze vom 
Hafenmeister angewiesen und dürfen ihren Platz nicht ohne Erlaubnils ändern. 

6. Die Schiffe mflisen mit genügend langer Kette ankern, um ihre KiAtan 
klar an halten; andi dürfen sie nicht linger als unbedingt nOthig sum Verholen 
blossen an Land oder nach anderen Schiffen ausbriogeo. 

6. Auf dem Tongku-Ankerplatz dürfen längfipeit von einem Schiffe 
chinesische Leichter höclistenB in drei Reihen und europäische Leichter nur in 
einer Beibe liegen, um das Fahrwasser nicht zu sperren. 

S. Schiffe mit Sprengstoffen müssen aufserhalb der Ghunaen dw Anker^ 
plltae an Stellen, die ihnen besonders angegeben werden, ankern und müssen 
eine rotbe Flagge im Vortopp bissen. 

10. Ein Schiff mit ansteckenden Krankheiten an Bord mnü im Flusse 
zwischen dem Dürfe Yü-tächia-pu und den Forts an der Mündung ankern und 
die gelbe Flagge im Vortopp setzen; ohne Erl&abniTs des Hafenmeisters darf 
NlMuand tou Bord gehen oder an Bord kommen. 

11. Es ist verboten, Ballast oder Asche auf den AnkaridUaen od«r in 
iigWd einem Theile des Flusses über Bord zu werfen. 

13. Dampfer müssen, um durch ihre Heckwellen der Schiffahrt im Flusse 
keinen Schaden zu tbun, ganz langsam gehen, wenn sie über die Ankerplätze 
▼Ott Tongkn und Tieotria laufen. 

14 Dieser Abschnitt setst empfindliche Strafim Ar Debertretnng der 
Hafenordnnng fest 
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Hafennint befindet sich im Chinesischen Seezollamt in Tientsin. 

Hafenkosten: Folgende Abgaben uind zu zahlen: Ankerabgabe, Dampfer 
20 Taels, Segeldcbifie 10 Taels; Werftabgabe 3 ceuts per Begiatertoone; Liege- 
abgabe: 10 TagK frei, später 10 ceots per Tonne Ladmig and Monat; Krmbn- 
abgäbe Ar das Heben von 10 1 60 Taela, von 20 1 80 Taels; Ar grttlsero Ge- 
wichte nach besonderer Vei einbarung. Diese bisher genannten Abgaben gelten 
flr die Anlegebrücken chineHiHchcn StaatHhahn in Tongku und ITsin-no. 

Von der Zollliehörde werden Tunnenfreldcr » i lu»l)en und zwar 0,40 üaikwan 
Tids per Registertonne für äciiiä'e von 150 Regiatcrtonnen netto aufwärts and 
040 Haikra Taels (Br Scbiffe nnter 150 Begistertonnen. . 

Bine einmalige Zahlung gilt fltr vier Monate. 

Ein Dampfer mit Ladung von z. B. 1000 Registertonnen nnd $ji A Tief» 
gang h&tte etwa mit folgenden Hafenkosten, au rechnen: 

Tonnengeid tT rcwa 1100,00 

KonsulatsKebühr 66,66 

Lootwngeid vod der AaflMDilicde bmIi Tatai . . . 88.00 



Dasn k(Hnmen nocb die Abgaben ftr die Anlegebr&cke der Staatsbehn, 
falls diese faenntit wird, nnd die Leichteigebftbr Ar die Takn Tag A Lig^ter Oo. 
Ffir diese LelcbtoiKeUUir besteht eine bestimmte Taxe; die^e beträgt f^r allge- 
meine Ladung von der Barre bis nach Tongku 1,50 » per Tonne, bis nach 
Tientsin 1,75 8 per Tonnej Kulislohn für das Löschen des Dampfers 25 cts. per 
Tonne. Fftr Maschinen, Bräckentheile und Aehuliches für die Leichter 85 Taela 
Ar 84 Standen (dies macht etwa 9 • per Tonne), Knlislohn wie voifaer. Fllr 
Sehienen, Schwellen, Hauhols nnd Cement besondere Taxe. FQr chinesische 
Waaren einschliefalich Exportwaaren naoh and von Tientsin, Tongkn und Talen» 
Barre 0,C6 t per Picul. 

HandelsTerkehr 1898. 









Danpf et 


6«Kl«r 








Zahl 


RegiaMftaaBMi 


zahl 


RegiatertoaBMI 


dAmnter 
• 


rkabrvlalwiflind 

deotiche ... 
ehineaitche . . 
•agÜMbe . . 


mit Ladung 
in BallMt 
mit l^dang 

in Ballet 
' mit Ladoiif 
in Ballast 
mit Ladung 
Ib BdlHt 


624 
88 

to 

307 

50 
833 
40 


804 456 
68 886 
18888 

888880 

22 530 
836 633 
88888 


81 


18887 

10 ISA 



Waaren verkehr. 



BiaMir . 
Aaafatir . 

Ourahfltlir 



Werth 
HaUtwAo TmU 
. 80818011 
. 18088684 
. 8754 840 



Nor chinesischer Thee hat hier Dorchfabr and swar Ar Ueberlandtransport 
▼ia Kiachta nnd Teebang-tachia-kon naeh Sibirien, Baftland a. s. w. 

Binftihr nmfafst: Banrawoll- and WoUwaaren, Metalle, Petrolenm, Zocker 

und Bauholz, ferner, hauptsächlich deutschen ürspinngs, Nadeln, Anilinfarben und 
Kriegsmaterial. Hanpteinfohrlttnder sind England, Amerika and Deutschland. 



>) Wega« 



Vctnading d«a Flniaaa Ittansn die Sehlife MehMan (ria Tal» g»- 
LootMagMbr vorllnlf aieht laebr Ia Bsttadit. 
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Ausführ. Kohlen, Strohtrfflprhto und mongolisclip Prodiikte, wie Kaneel» 
VLüd Schafwolle, Felle, Pelze, ilauie, Schweineboi>ten und Plerdehaare. 

Industrie. Die Deätillatiou von Samschu (cbiDesiscber Schnaps) geu. 
Wein, ans Kaoliang odw Hirse, ist eine der grOfsten Industriell am Orte. Auch 
Teppidie mis Kameelirdle, diinesiscbes 8ehohseog, TerrakotteD (Tient^ihSebliok- 
figoren) und Feuerwerk werden in Krofdeu JltfenKcn hergestellt HaoptMehlieb ist 
aber. Tientsiii Stapel- und Handelsplatz für den I)urchpanpaverkf^)ir 

GeldverhSltiiisHe. 1899 galt der Haikwan Tael 2,90 Mk , der Dollar 
(i = 100 cts.) etwa 2 Mk. Der Haikwan Tael untarliegt KurssobwankaDgen, 
1898 war sein DiirdiBchnittsirerth etwa 8.00 M. 

Dampferlinlea. Achttägige Postdampferrerbindang b«wteht swischeo 
Tientsni und Schannrhai Ober KiautHchou und Tt^chifu, sowie mit Korea und Japan. 
Täglichen Poätverkcbr mit Sclian^rhai vermitteln Kü^tendampfer. VieraehntAgige 
andere Dampfervei binduug mit Japan über Tuchila und Korea. 

Fast ansnabAloB werden sUnrntliolie Waaren tob Tlenlsin auf Dampfern 
varfraohtel; uur wenige Segelschiffe laufen den Hafen an, sie bringen Holl ans 
Amerika oder Fu tschau. 

Rahnlinien. Tuiit-^in Peking, femer Tientsin— Toflgkn— Schanhaihwan 
und Tientt^in - Fön^ tai — l'ao tiiig fu. 

Telegrapheulinien. Daa chiueäitsche Staats-Telegraphenamt l)efördert 
Aber Land Telegramme fiberall hin. 

Wataetwegn ia» Hinterland. Der Kaiser>Kanal ist sehiffbar f&r Fahneuge 
bis in 1 n Tiefgang-, er wird nnr von chinesischen Dschunken befahren. 

Seefischerei wird etwa 8 bis 10 aufscrhalb der Taku-Rarre liptrieben. 
Die flachbodigen Fi^^cLei labrzeuge sind für die Seetisclierei verhältnilämäTäig klein, 
nnr etwa 6w lang. Gefangen werden unter Anderem Kabe^au, Zangen, Weifübutteu, 
Krabben u. s. w. 

SeUffsausrüstHng. lieber Kohlen siebe Seite 231. Proviant: Fleiseh 

und Opmüst' int in genugiMidcn .Meiijjjcn und verhält iiiföuiäfuig billig zu haben. 
Son.st »*iiid nur Mehl, und zwar zu 20 bis 24 Mk., sowie Kartoffeln zu 8 bie 10 Mk. 
per 100 kg zu haben. Wauser f&r Seetjcbitfe wird den Kanälen oder den Neben- 
flüssen des Peiho entoommm und mit eigen« dam eingerichteten Booten liags- 
seit gebracht. Pkeis nach Lage und BntfemuQg des SehlÜBe, jedodi stets «in 
geringer. Das Wasser ist aber erst verwendbar, nachdem es sich durch Abstehen 
gelÜArt bat. dann aburf-koclit und filtrirt ist (vergl. auch Seite 222). 

SL'bitt'aHUHiÜHlungastücke. ausgeiiouimen AnkerkcMeu und Hoole, sind 
nur zu hohen Preisen zu haben; der Platz ist also zu Ausrühiuugen nicht geeignet. 
Schiffamasten und Boote soll die chinesfsdie Kriegswerft in Taku (vergl. Sdte 830) 
anfwtigen kAanm. 

Auskfinffte fir den Schiffsverkehr. Deutscher Konsul, Dr. Rud. Bis- 
wählt, wohnt im englischen Viertel in Tientsin. Etwa 100 deutsche Reichs- 
augehörige leben in Tient«in, darunter auch ein Arzt und mehrere Agenten von 
deutschen Dampferlinien. Eine deutsche, eine ruesiacbe und zwei englische See* 
asBekurans«Ge0eIlsohaften, sowie fAnf Banldnatitnte einsdiUeblich einer diineaiselien 
Staatsbank nind am Orte. Die Gt^chäftarftume der Zollbehörde liegen im fran- 
zösiHchen Viertel in Tientsin. Krankenhäuser sind zwei vorhandpii mit barm- 
herzigen Schwestern als Pflegerinnen. Ein Seemannsheim (Temperance Hall), 
wo Seeleute wohnen können und dem Einflüsse eines ilauavaten} und einer Haus- 
mutter unterstehan, ist eben&Us Torhanden. Erwihnt sei, dab ee andh in firied- 
Uchen Zeiten nicht rathsam ist, die obinesiBehen Vimrld ohne Lateman auf- 
lusuoben. 



Digitized by Google 



P«My^. Ntaghal. 



236 



Pei-tai-ho (Ho-tung-8chai).'j 

Der falschlicberweise mit Pei-t«i*bo bezeichnete Badeort fuhrt den Namen 
Ho4oDg-8Gbn and Hegt anf 89" 50* N-Br nnd 119*> 29* WV4N 2,1 Sm tob 
der Rooky-Huk und etwa 95 Sm nordöstlich von Taku. Der Name tai-ho 
gebfihrt nur dem Flaf», an dfssen Mündung der Ort liegt, und der liabnHtation. 
Ersterer findet sich auf der britincheu Adrairalitiitskai te unter dem Namen 
Taicbo*bo. Der Ort Liu-bia-kwang liegt etwa 1 öm ö.stlich von dem Badeort. 
Mit TieDtuD i^t d«r Badeort dardi Biaeiibabn ▼erbnnden; die fUirt dahin «r> 
fordert etva aoht Stnaden. Die Bahnetatioii liegt etwa V« Standen von der See 
entfernt, jedoch Rchliefsen Ucberflutbungen des Pei-tai-FlaiseB nach starken Regen- 
gttteen zeitweise den Badeort von jedem Verkehr ab. 

Eine Landungsbrücke soll gebaut werden. Die Landung am Slraude ist 
mit grofäen Schwierigkeiten verknüpft, da der ganze Htraiid unmittelbar der 
hohen annaofenden See anageaetit irt nad an keiner Stelle einen Söhnte fbr 
landMide Boote anlknweiMn hat. Der Weg snm Landang(>platze führt zwischen 
iwei Sandbänken hin lutch, von denen die eine von der Rocky>Hak, die andere 
▼on der Mündung desi Fei-tai-ho aueläuft Die Wassertiefe in der Durchfahrt 
zwischen den Sandbänken beträgt '/4 Sm vom Strande 3,5 m und 2^/4 Sm vom 
Strande 8 m. Für Dampfer soll eine Landungsbrfidke Eom Löschen nnd Laden 
nördlich nm der Rooky-Hnk in der ShaIlow>Bacht erbaat werden, dafe Belbst 
tiefgehenden Dampfern das Anlegen ermöglicht sein wird. 

üeber die Ansteuerong von Ho«tung-schai sagt der ReiHebcricht 
S. M. S. „Cormoran**, Kommandant Korvettenkapitän BrusHatis, Augu.-^t 1S97. 
Folgendes: Die Ansteueruug bietet für Schiffe mittleren und geringen Tiefganges 
keine Schwierigkeit Die Mfindang des Yang-ho ist beraltB von Weitem an den 
laUreidien dort verankerten Dadinnken sn erkennen. Auf der Fahrt von Takn 
nach Ho*tong*8ehai setzte der Strom bei südlichem Winde zwischen dem Takn* 
Feuerschiff und Rchalutien wp-<twärtd mit einer Geschwindigkeit von 1,') Sm, 
zwischen .Sclialutien und der Lau-ma-ho-Münduug sfjdwärta mit einer Geschwin- 
digkeit von 1,5 Sm und von hier ab mit einer Geschwindigkeit von etwa 1 Sm. 
Anf der Rhede Ton Bo-tang-schai ist nnr geringer Strom an merkmi. Schilfe 
geringen Tie%aBgeB finden etwa !'/> Sm vom Badeorte entfernt guten Ankerplata. 

Die Deckpeilung: Hotelartiges Gebäude und dabinterliegender grauer 
Berg in NW'/aW ist für .Schiffe, die auf 7 Iiis 8 m Wasser ankern können, als 
Einüteuerungülinie zum Ankerplatz zu empfehlen. Die Watjsertiefen nehmen ganz 
allmählich ab, so dafs das Loth einen sicheren Anhalt Ifaer die ni erwartenden 
Tiefen giebt Der Ankergrand besteht anter der Rocky-Hnk, die in einem Ab* 
Stande von einigen Kblg. von einem Riff umgeben ist, ans Schlick, weiter sfld- 
licfa und östlich aas Sand. 

Das Leuchtfeuer auf der Rockj-Huk, das von einem Priester aus Privat- 
mitteln unterhalten wird und 3 bis 4 Sm weit sichtbar ist, ist nicht zuverlässig. 

Geaettes» Die Hafenselt tot der Mftndung des Fei-tai-ho Ist 0^ 15", die 
Flnthhfthe etwa 1,8 m. 

NiDghal itd SehanhiikwaB.*) 
Von Ho4ang«ohai ist Ninghai durch swei BaiAten .getrennt, in deren 
Mitte die von einigen Klippen umgebene Creek-Huk liegt. Beide Buchten, von 
denen die südliche Shallow-ßucht heifdt. sind anscheinend rein. Die Pagode auf 
der Greek-fink, die als Ijandmarke diente, ist seit einiger Zeit wegen Anlage 

t) ID^ Adok-Raito No. Ses, LI lUs to Nii^bai. 
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eines neaen Hafem abpehrochen worden. Nitif^hai ist ein Fort, da? etwa 20 Sm 
nordöstlich von Ho-tUDg-»chai am Knde der grolrtPii chinenischen Mauer liegt. 
Der Ankerplatz vor dem Fort iut gegen örtliche und e&dlicbe Winde ungeschützt 
Die Wasaertiefe beträgt in der Peilung des in Fort afeehendain Tempela NiW, 
IV* 8m Tom Strande entfernt, etwa 8 m and IV« Sm ▼on Strande 9*/f m. Innailnlb 
dieser Tiefe ist der Orand felsig. Die vor der 8hoal*Hak liegende Untiefe mit 
nur 0,9 m Wasser, die steil abfällt, ist zti vermeiden. Ein kleiner Hafen fQr 

» 

Dschnnken befindet sich 2Vi Sm südlich von der grofsen Mauer; er bietet einen 
Laudong^^platz für Boote. Die nördliche Einfahrt ist die beste. Die Anlage 
^ner Landangsbrftcke bei Ningbai ist beabeichtigt 

Etwa IVt Sm too Ningbai Hegt ebenfalls an der grofsen Maoer die Stadt 
Scbanhaikwan, von wo ans eine bedeutende Verkebrsstraftie nach Peking and 
EieenViahn nach Tientsin führt. Das ganze Land in der Umgehung von Ninghai 
sowohl wie von Ho'tung*scbai ist gut bebaut und liefert reichliche Feldfrficbte 
and Fatter fftr die sablreicben Viebherden. 

Nlotschwan/?.') 

Der Hafen von Niutschwang, auch Tiugtse genannt, liegt etwa 26km oberhalb 
der Mfindang des Uan'FlttsaeB (Lian*bo) in der Provini Schengking, wibrend die 
Stadt Niatschwang selbst etwa 48 km weiter stromaaürftrts liegt. Der Lian- 

Flufs entspringt in der Mongolei und dorchntrömt in seinem Unterlauf eine 70 Sm 
breite, nur weniji über dem Meeresspiegel liegende Ebene, die an der Mündung 
mit Bäumen bewachsen und von Deck uur 7 bis 8 Sm weit sichtbar ist. Er 
m&ndet in den nordOetlicheo Tbeil der Uan Tnng-Bacbt. 

ABifeneraig'. Vom Osten kommende Dampfer pasairen das 460 m bo^ 
Liau ti schan-Vorgplijr^'e in einem Ab.stande von 1 l)iö 2 Sm und laufen dann 
gewöhnlich zwischen der Riffinsel und Eisenineel einerseits und der Kwantung- 
Uali>in«el andererseits hindurch. Dem Kap Collinhon kann man .sich bis auf ge- 
ringe Entfernung nähern. Von hier steuert mau so, dais man die Nordhuk in 
einem Abataade von 4 bis 5 Sm paasirtf und aetst dann den Kus gerade aaT daa 
Niatacbwang^FeDereehilF. Naeb dem Paasiren der BitterO'Untiefeii thnt man gut, 
sich nahe am Lande zu balten, dem man sich unbesorgt bis zur 9m-Grenze 
nähern darf. Man mufs nur hei der Aniiäherur)? an das Feuerschiff daj* unter 
Wasser befindliche Wrack, dan SWzW'/jW, 2'/a Sm vom Feuerschiff entfernt liegt, 
▼ermeiden. Am gefährlichsten sind die Kaechu-Bänke im nördlichen Tbeile der 
Linn TaDg>Baeht, da der Flatbatrom, nachdem er bis rar Fort-Hnk der Kliatenr 
riehtang nordostwärta gefolgt ist, sieb nordwärts wendet und auf diese Bink« 
zusetzt. Daher kommt es häufig vor, dalis Schiffe, die den Bittern-Untiefen gut 
aus dem Wepe gehen wollen, naoh den Kaei-hu-Bänken hinüber vernetzt werden, 
ohne etwas vom Niutscbwang-Feuerschiff gesehen zu haben. Wenn man unter 
diesen Umständen nach Zurficklegnng der richtigen Entfenrang Waaiertiefen von 
7 bis 11 m lotbet and den Sohübort dnreh Landmarken nicht beatimmen kann, 
da die ganse Nordküste der Bucht za niedrig ist «nd die Anhtthen an der Ost- 
sdte zu weit entfernt sind, um "icher auspeniacht zu werden, so empfiehlt es 
sich, OBtwärt.i oder, wenn die Wasserlietcn noch mehr abnehmen, südo^twärLs zu 
steuern, bis man in das durch zahlreiche aun- und einlaufende Dschunken be- 
idebnete Fahrwaaaw sam Lian^Flosae gelangt. Bin Schiffi daa in Siebt vom 
Fenersehüfe einen gefthrÜchen Kars atenert» wird dnrch einen Kanonmiiobnlh 
Tom Feuerschiff gewarnt Der riehtige Kara wird hieraaf dardb Fteggeaeigiiale 
dem Schilf mitgetheilt 

*) Ktagl Ada.-Kaft« llo.SM4: .Um Bi«w.* 
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Der Bbbstron mm llngB der Ktlito iiftdwirtB. Im wetllioheu Thdl« d«r 

Bucht ist wenig Strom zu merken. S. M. 8. „Cormorao* fand in Avgiial 1897 
Mif dar Fahrt von Ningbai nach NiatscbwaDg keinen Strom. 

NfntschwaDg-Feaersebiff, auf dem ein weifse- Blinkfeuer bmnnt, das alle 
30 äekuuden eioeu Blink zeigt, ist eiu dreimadiiges rotbes Scbiff mit dem 
Naami |,N«v«iiwaiig" «n beiden Seiten and einen schwanen Ball im Orolktopik 
Wenn das Fraer nicbt in Betrieb iet» brennt dafür ein kleines w«lkee Feaer; 
aolberdem werden Blaufeuer geselgt Ist das Feuerschiff von seiner Station 
▼ertrieben, so wird nacht« vorn und hinten je eiu rothes Feuer gezeigt und bei 
Tage der Ball uobald als möglich uiedergeholtj bis dahin wird eine rothe Flagge 
fiber deu Ball gebifst. 

Nebelsignale, ein Ton alle 10 Sekonden, werden mit einem Dampf- 
nebelboin gegeben. 

LootseBweBen. Der Loot^endiemt wird nnter Aufsicht des Hafenmeisters 
von zehn staatlicb angestellten Lootsen verseben, worunter auch ein deutscher, 
Rapt Loren tzen, isL Die Lootsenfahrzeuge fGbren die oben gelbe und 
unten gr&ne Lootsenflagge und anfaerdem im Grofssegel die Nummer uud die 
Anbehrift aLieensed FiU4*; sie kreuaen bei gutem Wetter bis etwa S5 Sm 
anikerhalb der Barre, bei scblecbtem Wetter suchen sie Sohuti nnter Land. 

Lootsengeld wird nach folgendem Tarif erhoben: 







Dampfer SegoUchifle 


OeschleppteSegeUcliiff« 






pro Fub engt, pro FuTs eof^. 


pro Fuf« engl. 


Einkufeud 


vuii «Adlleb vuQ der AufBeiitoiiiic 


;j,CHJ 'iael-' 4,00 'l'scU 


2,00 TaeU 




, fmerbalb dn Aaftoitoiinc . 


2.Ö0 . 3,0<J ^ 


1,60 . 


AaatMfcad 




9fiO , 4,00 , 


«,00 , 



Einlaufende Schiffe haben das Lootsengeld innerhalb 24 Stunden nach der 

Anmeldung im Zulihause zu zahlen. Die Zahlung kann jedoch so lange ver- 
weigert werden, bis der Hafenmeister oder dessen Sti ll vpitreter bestätigt, dafs 
da» Schiff auf dem richtigen Ankerplatz liegt. Auslaulende Schiffe haben das 
Lootsengeld vor dem Verlassen des Ankerplatzes zn entrichten. Wird ein Lootse 
wogen schweren Wetters am oder nach dem 10, Novembw Uber den Bedrk von 
Nintschwang mit hinausgenommen, so sind seine B&ckreisekostmi nach dem fol« 
genden Satze vom Schiffe zu vergüten: 

Von Tower Hill oder jedem Punkte nördlich davon 10 Taels» 

„ Tscbifu 75 , 

^ Schanghai 100 „ 

Der Kapitän hat vor der Ausklarirung eine hierauf bezügliche schriftliche 
Garantie beim Konsulat zu hinterlegen. 

MleppdMüFfisr glebt es in Miatsohwaag nicht. 

Sturm- und Taifunsigatle sind die an der chinesisohen Kiste ftbUohen, 
siehe Einleitung, Seite 28. 

Quarantiine und Zollbehandlung. Schiffe, die mit austecktnider Krankheit 
»u Bord ankommen, m&ssen 1 Sm unterhalb einer Linie ankern, die sich von dem 
mittleren Tempel der Stadt quer Uber den Flofii nach dem gegenüberliegenden 
Uftr erstreekt (der unteren Orense des AnkerplatMS im Hafen) und ron Sonnen- 
aufgang bis Sonnenuntergang die Quarantäneflagge im Grofstopp wehen liaben. 
Niemand darf das Schiff olinp ErlaubnifH des HafenmeiHtei-s verlassen. 

. Jedes Schiff wird bei Ankunft im Hafen und nach dem Aui*klaiiiou von 
Zollbeamten untersucht. Innerhalb 48 Stunden nach Aukuuft muls der Kapitän 
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der Zollbehörde das Manifest, KiniBalatsoertifikat, and wenn von dnem öhinesisclien 

Bafen kommend, dan LarlungsmanifeBt der dortigen Zollbehörde vorlegen. Die 

Geschäftsstiuiden der Zollbehörde sind mit Au:^nahme der Sonn- und Feiertafi^ 
von lü Uhr morgeud bin 4 Uhr nachmittags. Die Zolibefaandlnng ist mild. 
Vgl. Einleitung, Seite 31. 

Ankerplatz auf der Bhede ist etwas afidlich oder östlich vom Feottrsohiff 
anf etwa IJb bis 9^ m Wasser, Grand Scbliek. Das bereito nntw Ansteoening 
erwihnte Wrack sfidweaUidi Tom Fbnersebiff ist tn Termeiden. 

Gezeiten. Die Hafenzeit auf der Dane ist 4^ 0", die Flathhöhe bei 
Springlide-llochwat'ser S,5 m und bei Nipptid('-fIocliwas=5er 2,3 m; im Hafen von 
Niutschwang ist die Hafenzeit 0'° und die Fluthhöbe bei Spriugiide Hoch- 
wasser 3,7 m. Die Fluibüobe steht, besonders bei Nipptide, unter dem £iutiuis 
des Windes. S&dliche und s&dwestlidie Winde erböhea siOk wihreod nttrdliehe 
und nordostlicbe das Oegentheil bewirken. 

Wlbrend der Sommermonate sind die Gezeiten wegen der tagsüber 

wehenden starken südlichen Winde nachmittags am höchsten; im Oktober and 
November, bei vf»rherrsehen(l nördlichen Winden, sind sie morgens am höchsten, 
da wfthrend der wiud^^tillen Nächte das am Tage aus der Mündung hinaus- 
getriebene Wasser Zeit findet, su dem normalen Stande snrnckzakehren. Wenn 
aaeb der Wind bis in einem gewissen Orade den Wasserstand beeinflobt, so 
darf man hieil)ei doch nicht den Einflufä der täglichen Ungleichheit derOeieiteD 
(Torgl. Oezeiteutafeln für das Jahr 19u0, Seite 204) auf^er Acht lassen. 

Die böclisteri Gezeiten treten etwa zwei Tage nach Voll- und Neumond 
auf. Die mittlere Flutlihrtlie bei Spi ingtide-IIochwaseer i^t etwa .3,3 m, während 
sie bei Nipptide oft nur l,ö m betragt. Die Morgengezeiten im Sommer sind 
am wenigsten saTerlissig, da die Flatbbobe gewöhnlich Terhlltnilinnilkig gering 
ist. Das Wasser ftÜt meist schon 0,8 bis 0,6 m, ehe der Bbbstrom an der Ober* 
fläche auszulaufen beginnt; ebenso tritt ein entsprechendes Steigen des Wasse r s 
ein. ehe der Fluthstrom an der Oberfläche einläuft Nach schweren Nordost« 
slörnien bort das Steigen des Wasser auf der Barre zuweilen auf; erst einige 
Tage später tritt die Reaktion ein, indem das Wasser höher als gewöhnlich steigt 

AnflMrbalb der Barre setrt der Ilatbstroni nordnordwestwirts bis nord- 
nwdostwirts. 

Die Barre hat eine Ansdebnnog von etwa 2 8m and besteht aas harten 

Sandgrund. Die geringste Wassertiefe auf ihr beträgt bei Pprinutide-Niedrig- 
wa.«8er 2,1 m. Bei mittlerem Hochwasser findet man f) Iiis ?>,;") m, bei starken 
Südwestwinden bis 6,5 m Wasser auf ihr. Aasnahmsweise soll unter letzteren 
Verhältnissen der Wasserstand sogar eine Höhe bis so 7,3 m Höhe errsSciien. 
Bei nOrdlieheo Winden darf man im Allgemeinen nicht anf mehr als 4,5 n 
Wa^'ser bei Hochwasser rechnen. (Siehe auch Oezeilen.) Bin Pegel an der 
ZoilhaiislaDdun^'sbrücke in Niutsohwang leigt eine 0,75 m (2Vs Fais) geringste 
Wasserliefe als auf der Barre. 

Das Fahrwasser über die Barre wird durch zwei schwarze und eine roth 
and achwars wagerecht gestreifte Tonne, die im Winter durch Spierentonnen 
ersetst werden, beseichnet Mit der Veränderang des Fahrwassers werden aodi 
die Tonnen verlegt. Die äufsere Barretonne, die ein Ke^'. lioppzeichen trägt, 
Spitze nach unten, liegt zur Zeit O'/^S, 2,7 Sm vom Feuerschiff entfernt, während 
die mittlere Tonne NO'.sN, 1,6 Sm von der äufsereu und die innere Tonne 
NOzOVsO, 2,1 Sm von der mittleren peilk Die beiden letzteren Tonnen haben 
Banteutoppsdehen. 
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liavtraenuif ia An Um*! IttA». Der Flnft ist gewöhnlich etwa vom 

26. November bi» zum 20. Märt Ar Damprer und vom 1& November bis zum 1. April 
ßr Segelschiffe durch Eis gesperrt. Dan Fahrwasser wird durch sechs Bakeu 
bezeichnet, die jedoch im Winter, soweit f^ie durcli Treibeis gefährdet sind, ein- 
gezogen werden, ihre Lage ist daher leicht Veränderungen unterworfen. 

ütttflriialb der OitSpitpBike beAndra sich, wlhnod der Flnfr noch olfeo 
ist, drei Flschlwümeii und »rar an der Wcetwitc und iwei na der Ottaeite 
des Fahrwassers. Da diese Buhnen gute Leitmnriran sind, werden die äufeeren 
Reiben derselben, die mit Korbtoppieichcn Tersdien eind, anoh während des 
Winters stehen gelassen. 

Die Ost'Spit'Bake ist roth mit zwei B&lleu als Toppxeichen und markt die 
Wcstknnte der Ostbank. Etwas Aber 1 Sm weiter oberhalb stehen swei weitere 
fiaken am linken Ufer dee Finesse; die eine, Nodding Tommy genannt, ist roth 
und weifs mit Raatentoppzeichen und steht an der Ostgrenze des Fahrwassers, 
während die andere, die Neue Bake mit Tromraeltoppzeichen, auf der linken 
Mftndungshuk etwa 3Vt Kblg. südöstlich von der erstcren errichtet ist. Weiter 
oberhalb auf dem Unken Ufer folgen die rothe Mittelfaa&lt-Balm mit rothem Korb» 
toppseiefaen an der Ostgrense des Fslirwassers nnd die 15 m hohe Flaggenstangen* 
Bake. Diese trägt zwei rautenförmige Toppzt-iclien und ist roth und zwischen 
den Toppzeichen weifji; sie steht auf dem fpsten Lande 7 Kblg. nordöstlich von 
der Mittelbank-Bake, die 2' 4 Sni von dt-r Bake Noddiug Tommy enlfernt i.st. 
Auf der rechten Mündangshuk endlich befindet sich die 12 m hohe Fischbaus- 
Bake mit sehwaraem Bantentoppzeiohen in der NAhe von einigen Fischrnkfitten. 

Die Binsteaerang sollte w^;en der vielen Aendemngoa im Fahrwasser, 
besonders wenn die Seeceichen für den Winter schon eingezogen sind, nicht olme 
Lootseiihülfe nnternnnimen werden. Vom Feuer:?cliifle halte man auf die änfsere 
Bai retonne zu und lae.se diese ebenso wie die mittlere au 11. B., während die 
innere Tonne an beiden Seiten dichtbei passirt werden kann. Die Gezeiten- 
strdme selaen schräg Uber die Barre nnd swar der Flnthstrom etwa NsO nnd der 
Ebbstrom SzW mit einer Geschwindigkeit von S h\* 4 Sm. Die Westbank fällt 
steil ab, während die Ostbank allmählich abflacht. Fleifsige» Lothen wird das 
Schiff sicher bis zum Ankerplatz bringen. Oberhalb der inneren Tonne bilden 
die äuTderen Reiben der Fischbuhnen mit rothen Korbtoppzeicben au der Ostseite 
■nd sehvarsen an der Wsslseite die beetmi Harken fir das Fkbrwasser. HIennf 
bslte man sich, stetig lotliend, an der Ostselte des Fahrwassers, indem man die 
Nodding Tommy- und die .\{ittelbank>Bake in einem Ab.'^tatKl von etwa 1 Kblg. 
passirt. Sobald man die Flaggenstangen-Bake dwars hat, halte man auf die 
Fischhauö-Bako auf der gegenöberliegenden Seite zu, um die Bank vor der 
Everlasting-Uuk zu vermeiden. Von dieser Bake an laufe mau unter dem rechten 
Ufer l&ngs, das allniAhU<di nach Osten nmlrisgt, anf den A.nkerplats vor der 
Stadt sn. Nach dem Passiren der Bverlastlng>Hnk ist se, beeonders mit starlcem 
Flnthstrom, geboten, wegen der grofsen Antakl der dort liegenden Dscbanken 
die Fahrt zu mäfsigen. Dampfer ankern gewöhnlich vor dem Zollhause oberhalb 
der Segelschiffe, die in zwei Reiben zu beiden Seiten des Fahrwassers vertäut 
liegen. Der Ankerplatz liegt zwischen zwei Linien, die von dem mittelsten 
Tempel nnd von der Ostgrenae der enropAischen NIederlassnng qner Aber den 
Flnik nach dem entgegengesetzten Ufer laufen. 

Uafenaalagen. In der europäischen Niederlassung befinden ^kh drei 
Landungsbrücken, von denen zwei eine Was.-jertiefe von 4,5 bis m bei Niedrig- 
wasser längsseit haben uud nur für die Schiffe der EigentUümer zur Verfügung 
sldMOf wAhrend die dritte, die der Firma Bnsh ä Bros. gehArt und ein« 
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WMMTtiefe TOD etwa 4^ m bei Niedrigwasser iMagMeit hal» aneh Ton aoderaD 

SebifCBii benutzt werden kann. Die UerfDr zu eDtricbtendea Geb&farea werden 
jedesmal vereinbart. Da aber nnr zwei Schiffe gleichzeitig daran Platz haben, 
lOscben die meidten nicht regelaiäfsigeu Rüstendauipfer im Strom, der im Hafen 
eine grölkte Breite von etwa 600 m und genügende Waasertiefen, sowie Baoai für 
eine grobe Aniabl von SchUFea hat AUe Sehifl» rnttoseii mit sw«l Ankern 
Tertiut werden. 

Etwa 6 km outerbalb der earopäiacheii Ansiedelung, am rechten Ufer des 
Flusse;' und am Endpunkt der chinesischen Staatsbahn nach Tientsin, befindet 
sieb eine der Bahn gehörige Laiidungsbrücke mit etwa 5,5 m Wasser bei 
Niedrigwaseer läug.s»eit, die bis Ende lh99 jedoch nur von Dampfern mit Eisen- 
babnmaterial benntet worden ist, TennnUilicb aber naeb Vollendang der Bahn 
aach für andere Scbiffs freigaben werden wird. Es ist fraglich, ob die BrUeke 
stark genng ist, um starkem Eisgange im Winter widerstehen zu können. Eine 
neue Landunp^brücke für Schiffe jeder Art beabsichtigte die Firma Band i nel & Co. 
in diesem Jahre unterhalb der europäischen Niederlassung am linken Ufer 
SU erbauen. 

Etwa 6 km stromanfwirts iat dne nissiscbe Analedelnng mit der End* 
Station einer Zweigbahn der sibirischen Bahn nach Port Arthor und Talienwan. 
Schiffe mit Ladung f&r diese Bahn legen am steilen Ufer an und lOseheo M ihre 
Ladung. Irgend welche Flafenanlagen sind durt nicht vorhanden. 

Das gröfsle Schiff, da.s den Hafen bi.>»her besuchte, war der deutsche 
Dampfer „Saxonia'* von 3325 Registertonnen netto und ö,G m Tiefgang mit 
Eisenbahnmalnrial f&r die chinesieehe Staatsbahn, an deren Landongabiikeke die 
Ladung golosoht wurde. 

Hafenordnuig. Kdn SdulT darf einen anderen Platz einnehmen, als den 
▼om Hafenmeister angewiesenen, oder verholen ohne Erlaubnifs des Hafen- 
meisters. Alle Schiffe müssen mit 30 Faden Kette nacli beiden Bichtangen ver- 
Utuen, die Ketten klar halten und den Klüverbaum einnehmen. 

Scbifl'e mit feuergefährlichen oder Explosivstoffeu an Bord mftssen 1 Sb 
unterhalb der Weatgrense des Ankerplatzes ankern und von SonnenavQ^g bis 
Sonnenuntergang den Stander B im Orobtopp fAhren, bis diese Sachen 
gddscht sind. 

Ballast darf nur in hierru bestimmte Boote gelttscht werdeni deren Taxe 

TOn der Hafenbehörde bestiinml ist. 

Jedes Schiff mul's 24 Stunden vor dem Auuklariren die Flagge P im 
Vortopp biBBeD. 

BallBBkMteB* Anfter Lootsengeld werden Ton der Zollbehörde Tonnen- 
gelder erhoben, und swar flir Sdiiffe von 160 Regiatertonnen und darftber 

0,40 Haikwan Taels etwa 1,10 Mk.) pro Registertonne, för Schilfe von unter 
150 Registertonnen t),10 Haikwan Tael.s pro Registertonne. Eine einmaUge 
Zahlung der Tonnengelder in einem chinesischen Hafen gilt für vier Monate. 

Die Stadt Kiutschwang, eigentlich Yingkon oder Yingtse, besteht aas 
dem diinesischen und aus dem im Osten daran anschliefsenden eoropftlschen 
Tbeil. Die Einwohnenahl betrigt rund 60000^ darunter 11 Deutsche. Der 
europäische Stadltheil nimmt eine Länge von etwa 900 m am linken Flufsufer 
ein und besteht aus mehreren europäischen Gebäuden mit den zugehörigen Läden 
und l.ageihiiu.sern. Hier liegt auch das grofse Zoilgebäude, kenntlich an der 
30 m hoben Flaggenstange davor. Hinter der Ansiedelung zieht sich die Strafse 
nach der dgentUchen Stadt Niuteehwang und nach Hukden längs. 
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'^. ''-f''rl)ii cfaimtiMclie ätiuli erslrockl irich iu dnerLüng« vou otwa ^äm lAngs 
des oiedrigeti diofbfmigen FlafKufpi . Der lebhafte Handel, der eich früher weiter 

äuftaufwärty in dor «M^^entlichen Stadt Niut-fliwaim konzentrirle, hat sich all- 
mählich mit der Vorschlaninianir dea Flusses hierher gezogen. Von induetriellen 
Betrieben ist die BoboenkucbeQ-FabrikatioD eu neonen, die in grolsem Maiastabe 
dni Bindprowon mnd fn iwei DampflUwik«!! belriebm wtrd. 

IbuiieltTerkelir tau JTahn Bs liefen 

ein: tna: 



n mit La<tnnR: ;V28 mit 281486 K.-T. 487 mit 379 333 R^T. 

, in Ballast: 110 . 122 483 , 91 . 24 638 . 

Sifler mit LaduriK: b . 2 708 , 16 , 8 936 . 

. in Rnltiut: 13 . 7 206 . S , 97i> • 

. Davon waren deutsch 

eialaufend: aoslaufeDd: 

Dampfer mit Ladang: 81 mit 94 627 R.-T. 49 n!t 40 390 R.-T. 

in Ballugt: 21 . 18379 . 8 . 2616 . 

8«gUr mit liftdung: 1 . 447 . 2 . 894 , 

^ fai BaUmU . 1 , 447 , 

Die esfiliieiM Fbgge war. 1896 die yerherraelieiide, wllrend 1899 die 

japaniadw an Zahl der Schiffe, die englische an Tonni'ngehalt den ersten Plate 
einnahin. Die deataobe Fbgge ist in d«r Fabrt nach Hongkong und Kanton hanpt» 
atdilieh vertreten. 

Einfahi: Baumwull- und VVollwaareu, Metalle, Streichhölzer, Seegi'aä, 
Sieker, AdlUiitebeOi Mädeln, Uhren and MeaBingknöpfe im WetUie von 
14998006 Haikwan Taels (4 = 9,94 Mk.). 

• Ausfuhr: Bohnen, Bohnenkuchen, Bobnenöl, Schweinel>or8t4»n, Pferde^ 
haare, Pelze, Hunde- und Ziegenfelle, Seide and Kobtabak im Warthe von 
17 448280 Haikwan Taels. 

' Dampferlinien. RegelmUfaige monatiicbo i^üt^idaiupferverbindung arit 
Ttontslir, Tflehifa, Japan and Korea nnterhSlt eine japani«die Linie. Nach dem 
SMen iat fast täglicher Postverkehr durch Kü^tendampfer. 

Blaeakahn ii^t im Bau begriffen nach Tientsin über Schanhaikwan; ebenso 
eine Zweigbahn lür die mand-'clinri.achc Bahn (Wladiwo-stok - Talienwan — Port 
Arthur). Die letztere Bahn wird von grolaer Bedeutung lür den Hafen werden, 
da Niutschwang der einzige gute Hafen der Uandschurei ist Telegraphen* 
▼Endung Aber Land beeceht nadi allen Ricbtangen. Der I^n^Flolh iet fftr 
kleine flaohgebende Mmoge bis nach Mnkden, der Haaptstedk der Mandscbnrei, 
sebiffbar. 

Seefischerei auf Weifsbutt, Kabeljau u. s. w. wird nur von einigen kleinen 
Segelboote D betrieben. 

MlfiuHMiiatHng. Kohlen wurden im Jahre 1888 etwa SdOOOt ein- 
gefltbrty viid twir 91 000 1 von Tientsin (Kalping Kobleaminen49eBelbehaft) und 

6000 1 von Japan. Die Kaiping-Koble wird hauptsächlich fBr die einheimische 
Industrie verbrancht, während die japanisclie alR K enselkohle Verwendang findet. 
Die Kohlen werden von Kulis in Körlx^i übergemannt. 

Trinkwasser wird aus dem Flusse oberhalb der Stadt geschöpft und in 
Wasserbooten sam Preise von 1 • pro Tonne iMngsseit geliefert Bs darf nur 
gekocht and fikrirt genoesen werden. 

■ fleisch and Gemtse für Schiffdbedarf ist in genügender Menge und sleMlIdi 
billig zu haben. Kartoffeln kosten 5 bis 6 Mk. pro 100 kg. Sonstige Schiffs- 
ausrüstung ist hier fast gar nicht zu haben, nur Maschinenöl zu etwa 1 § pru 
GaUone (4,5 1). 
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Auskuttfl für <Ieii Schiffsverkehr. Dar^ (leatt«che Visekonmikit ia Ni«t80h> 
waiiir wild kotiin]i";irir-rli verwaltet und Itetindet sich in tlcr ctiropäiscben An- 
>iftieluiig ti i-'tc'r li«'- f^crmanitschcn I,loy<l int die Firma Biiph & Uro.«. 
AgenttiD iiir die deutäcliep Dampfer sind iiaitdiuel & Co. und Bush & Bro». 
Ein deutscher Sobiflbhiiidler, C. Deekef A.Co., ist am Ort Dm ^afaiamt 
befindet sidi in Zollgeibände in der enropiischen Anstedelang dicht tm Flnlh. 
Ein KraokeDbaus unter Leitung eines engliedien Arstee ist Torhaaden. Von 
Banken ist die Raasiech'Chinesische finnk zn nennen; eine SeenBB^nramgeeellsdiafll 
ist vertreten. 

Fwt Arlkir.') 

Perl Arthur oder Im echnn kan liegt aof der Halbinsel Kwang Tang, 

etwa 2'/s Sm westlicli von der Swanifon-Huk entfernt Den Hafen bildet eine 
tiefe Einbachtunpr dos Gelben Meeres, die in der Einfahrt mir schmal ist, sich 
aber landeinwärts nach Oat und West hin erweitert. Die geographische Lage 
ist etwa 38" 47,8' N-Br und 13P 15,4' 0-Lg. 

Laadnutrken. Die Kftste Ostlieh Ton Port Arthur verliaft in naheia 
West Ostricbtung. während sie westlich von Port Arthnr 6 Sm weit sfidwestliche 
Richtung hnt und Ach dann Sni weit nach Westen wendet. Auf dieser Küsten- 
strecke erhebt sich, allmahlicli ansteigend, das Liau ti schan-Gebirge bis zu einer 
Höbe von 4r>ii m. Da eine Ebene diese» Gebirge auf seiner Nordseite von den 
benachbart«! Beigen trennt cfsebeiat es von Weiten als tSm IbmL 

Aaalenennff. Von Westen komnend, Stenern man, nadiden man die 
Küste südlich vom Liau ti schan- Vorgebirge, die in einer Entfernung von 8ai 
frei von Gefahren ist, passirt hat, in etwa ' 3 Sin Ab.-;tand \&ng? der Kü-^t^*, Iii« man 
in die Leitmarke: Die beiden pyiamidenföriuigen Baken mit schwarz und weiften 
Streifen auf dem ( ulliue aux Cailles in Eiuä, in Nord, einläuft. Auf dieser Leit- 
marke laure man in den Hafen ein. Nach englisdien Angaben wird aun aof 
der LeUnarke eine geringste Wassertiefe von 7,8 m finden, wibrend nach der 
mssiscben Karte von 1899 eben innerhalb der Einfahrt eine .5,0 m-Stelle liegt, 
die aber von Ortskundigen durch zeitweilige-^ kurzen AusHcheeren nach B. B. ans 
der Leitlinie vermieden werden kann, so dafä Öcbiife gröfsteu Tiefgänge» bei 
Hochwasser einlaofen können. Von Osten kommend, halte man fliidi sAdlich ?oo 
der walsenfifmigen Bake mit schwant und weUher l^rfere anf der blinden Lntin* 
Klippe und stenere, nachdem man die llake paseirt, auf die Einfahrt zu, bis man 
in die oben gegebene Leitmarke einläuft. Bei Nacht halte man sich im weifsen 
Sektor de^ l'ort A rthnr-Leuchtfeuers, dessen rotben Sektor mau erst korz vor 
der Einfahrt kreuzt. 

LwMktCswHr. Bin wdfses nnd rotbes anteri>Toehenes Feoar, das weib 
8 8n nnd roth 6 Sm weit sichtbar ist, brennt anf etnen AUnoge aa der West* 
Seite der Hafeneinfahrt. Da.s Feuer ist alle 20 Sekunden 14 Sekunden sichtbar. 
2 Sekunden verdunkelt, 2 Sekunden sichtViar und 2 Sekunden verdunkelt. E« ist 
weifs sichtbar in den Peilungen von S 40" W iiber W bis N 81^ W, roth von N 81° W 
bis N öü" W, weifs von N 55^ W über N bis N 13° 0 und roth von N 13* O 
landoinwlrtSr 

CtaMitta laaaeltaaaliina. Hafenseit von Port Arthnr ist 10» 46*; 

die Flutbböhe bei Sptingtide beträgt 2,7 m. In der Einfahrt zam Hafen setzt der 
FluthBtrom westwärts, der Ebbstrom ostwärts. Ihre Wirkoagen Sind noch swei 
ätunden nach. Hoch- and Niedrigwasser fühlbar. 

1} Bnul. AdabJEwten: Mo, 179S, Appraaebef to Port ArdiW; No. ItSS, Fpft Apkuf, 



Dlgitized by Goo<?Ie 



Pntt Artlinr. 



943 



' IH« HsfraMtageB tou Port Arthur* Der TidelwfeB im ör^Uicbeu TbeHe 
des HafeoB von Port Ärthnr ist etwa 4ßO m lang ond 890 m breit; die Wasser- 
tiefe beträgt dni-cl)sc}\i)itt]ioh 7 ni. 

Mehrere Fcatmacbetoinien liegeu iiu l'idebafeu aus. Zwei Kräbne stehen 
auf der sQdöstlicben Kaimauer. 

Ein Treekeaieek von 188 m Linge, 29 m Breite in der Eän&hrt and 
9,7 m Schvellentierc liegt im uordöstlichen Tlir>ili> des Tidebafene. Sohmiede, 
Knpfarsch miede und Rcparati rwcrkstatt sind mit dem Dock veibundeD. 

Die Sfnrtt Port Arthur liegt an der Nordostseite des Hafen«. Im Anfang 
der ÖOer Jahre liefd die cbineäirtclie Kegierung durch einen Deutschen, r. Hau ueken, 
in der Klbe dmr Stadt mehrere Forts erbauen. Das erste grolse Segelacbiff, 
das den Hafen besachte, war, wie Kapt J. O. Oefken beriohtete, die deutsche 
Bark „Inca". Im Jahre 1898 ging Port Arthur in den ßesitz der russischen 
Begierung über, die daseibet eine Marinestation grllndete. Telegra{üienstation 
ist am Orte. 

SchiffsaHsriatug. Der Vorratb an Ke^nelkohlon äoll etwa 80U0 t be> 
tragen; thdlweise werden die Kohlen aus dem neoen Yertragsbafen Tang ho, 
der «B%a Seemeilen weellieh Tom Pei-tai-ho liegt, gebracht Ontee TMnkwassm' 

kann man aus den Anlagen beim Trockendock bezieben. 

Auskunft für den SehilTsTerkehr. Dag Hafenamt liegt an der Nordseite 
der Uiofabrt in den Tidehafen. 

rV^. Abfichnitfr. 

Die koreanisehen HSfen. 

Tschimulpo.') 

Der Vertragr-liafen 'J'schimulpo liegt an der Aliindung des Saide- Flusses; 
dieser Fluid i-^t der einzige Wasserweg nach der Landeshauptstadt Söul, die am 
Han-Fluäse etwa 4ö Sm oberhalb von Tscbiuulpo liegt. Die üan-MüuduQg wird 
dnreh Btake gesperrt, während der Sal^Flaft, der den sftdiicben MBndnngsarm 
' des Han-FitiBses bildet, durch die Einwirkung der starken GezeitenstrOme leidlich 
achiflbar bleibt. Vor der Salde-Mfindung liegen mehrere grofse Inselgruppen. 

Drei Pä.-Jse fuhren in die Salee-Mündung; alle drei müssen mit Voreicht 
au- und eingesteuert werden, sowohl wegen dei- GezeiteostrOmung, als auch wej^eu 
▼ieler üntiefen« Der WestpsA iwmolmi den Insdn dn* Whitthall^nippe and 
dw Insel Tsktschau ist für solche Schiffe mit mlTsigem Tie^ange bequem, die 
aus den nordchinesischen Däfen kommen. Die beiden anderen Einfahrten, der 
Fliegende Fisch - Pafs (Flying Fish Channel) und der Osipafs (punklirt auf der 
engl. Adm. -Karte Nn. 13")8) können von den grölVten Schiffen benutzt werden, 
Nach französischen und engli:>clien Angaben ist der Fliegende Fiöcb-Pafd der 
beqoemste; nur bei nebligem Wetter soll stets der Ostpab TorBosidien sein, 
sehw Wassertiefen sum gslegeotlichpn Ankern besser geeignet sind. 

Anstenerung. Man steuert die Sal^M&ndung an, indem man zunächst 
den Kurs auf die Mitte zwischen der Ferneres- und der Clifford-Insel, d, h. auf 
ungeAbr 36° öO'N-ßr und 125° 3ö' 0-Lg abuetzt. S. M. S. „Alexaudrino", Kom- 
niandant Kapt. z. S. v. Frantsins, sichtete auf diesem Kurse am 3. September 1892 

i) Engl. Adm.-Kart« No. 1S68: AppnMchet to Seoul; Nn. 1S70: Approachea to Chamoipbo 
A'achoraije. 

IS» 
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bei Tag*'tMiiil)riich xchoi) in 25 Sni AbuUad dit dstlich«- ISfr m hohe Clifford- 
Insel, wahrend die Ferrioie^-Inseln cret eine Stunde ,i[>iiler eiYChieneD; die Haupt- 
iubel der Ferrieres-Gruppe i«t 73 lu hocb, ihr Gipfel ist mit Gestrüpp bewachsen. 
Far Scbifile, die von Weaten oder Norden kommeu, empfiehlt es sieb, die 
ächopsfuMiiBel ansastauerD, weil diesa aina 'gato Laadmarka büdat; ihr sftd- 
öätlicber Theil taigt ainan hohen deutlichen Kegel. Wenn maa näher an die 
Insel binunkoDiuit. erkennt man an ihrer Westseite eine eigenthümlich gefomite 
Klippe, die wie eine jießcblosseue Hand mit einem grofsen aufwärtezeigenden 
Finger ftusäiebt. Vor der Westküste der Itisei ächopaiul ist genügend tiefes 
Waaaari doch naohta darf aaa alobt ni nahe an dia loaal hinan gehen, weil tor 
ihr das Wraak daa 1894 gaeunkanan Daoipfera «Kovahiae* liagt, daawa Maat 
bei Tliga sichtbar ist. 

Für die Ati>teu<Munf; von T-chiniulpo hat der eifrige Mitarbeiter der See- 
warte, Kapt. F. II. .Mörael, der als Hafenmeister und Lootse »eit dem Jabre 1888 
iu Täcbimulpo tbütig war, »eine reichen Erfahrungen in einer Broschüre unter 
dam muH: „Korea. Gauaral lafonoation on Äa Approaehaa- to Chama^ra 
Harboor aad Navigation oT Tlia Han-Xaog. Shanghai 1889" niadaigalagt; diaaea 
Werk int for dia nachfolL< tMipn Aosfthrangeii so Grande gelegt worden. 

Geseitenslrunie. Im Allgemeinen laufen die Gezeitenströme l&ngs der 
koreanidchen Wediküsie etwa N und Js; bei den Olifford-lnseln «etzt der Fluth- 
Strom nach NO und der Ebbbtrom nach SW. Innerhalb der Clifford-Iuseln &uderi 
die Slromrichtiittg je nach der Ijage der Inseln and Kttstanaiaaehoitta; namantlieh 
innerhalb der Inael Sehopainl wird die Stromrichtnng stark von den 'HefenTer* 
hältni^-ien der Kfistengewäs-er lieeinfluf>t. Po lange klarem Wetter \ft, machen 
die Gezeitenstiöuie l)ei entsprechender Voiöicht in der SchilTt^führuug keine 
Schwierigkeiten; aber bei dickem Wetter ist die Hälfe, eines Ortskundigen 
erforderliob. 

Vor den Clifford-Insaln nnd vor dar Inaal Sehopainl trift man hllnfig, 
namantlieh bei Springtide, heftige Stromkabbelun^;. Einem Fremden erscheint 
diese genthrlich, während der Ortskundige, der den ITntei'schied r.wi^chen 
ungefiihrliclien ritromkablndungen und denjenigen Ötromwirbeln, die von blinden 
Klippen hervorgerufen werden, kennt, die ereleren ohne Sorge passirt^. 

Ton dar Inaal Sehopainl and der Bretoa>lneelgruppe an aetst dar FInth' 
Strom wihrend Springtide in östlicherer Richtung. Im Prins JaravM^If and 
im Namyang- oder Ma!«anipho-Hafen trifft man besonders starke Stromkabbelong. 
In der l'uigebung de.s Warr^Mi-lnselchene setzen die Gereitenstn^me fast genan 
qner znr Fabrwasserricbtung. Innerbalb des Jnselcheus Yödolwi und bis zur 
Hälfte der Strecke nach der inael Khaomwolmi hin, iKaVt dar Fluthstrom qaer 
IH»ar daa Fahnrasaer hinwag in deb Impdratriaa43olf hinein. Krat inneitelb dar 
Sftdweathnk von Jint^chuen (Jenchnan) setzt der Flutlistrott in der Fahrwai^ser- 
richtunp, also ungefähr NOzN. Um auf der .^trecke der erften 3 Sm innerhalb 
von Yödülmi, wo der Fluthstrom ONO setzt, im riehtiifin Faln \v;i.s:M>r zu bleiben, 
mnlb man den auf den engl. Adm. -Karten No. 12Ö8 »ud 1270 mit clomp 
baaalehnotan Hügel anf der Inael Tnnghungdo raeht aohtarane nnd den HUgai 
(almap) auf dar Insel KheomwOlmi raoht vonmi halten. Der Bbbatrom seilt 
in dieser Gegend in der Fahrwasserrichtnng. In der Durchfahrt zwischen der 
Warren- und der Baker-) U'-el erreicht der Strom anf einer kurzen Strecke etwa 
SV* Sm Geschwindigkeit, wahrend zwischen dei- inael l'ongdo und der Warren- 
Inael der Strom nur etwa 2Vi Sm Geechwindigkeit erreicbu Die grölste Strom- 
Btürko ibdat man im Fliagandan FiBeh*Falb in der tJmgabang.darBatt()n>Klippe; 
hier lott naeh Mttraal 4,6 Sm Gaaohwindi^äit, nach den angUaehan Saakwtan 
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fOgar 5 Sm vorkommen. Auf dem äuibereii .\ukerplatz von TsehllBolpo findet 
man UDgenihr 3 Sm ;::troiu, sowohl bei Flutb wie bei Ebbe. 

Die Hafenieit glebt IfOrsel (Ir die Insel 8oho|Mial n etwa 8^3(r nad 
für Tsohimaipo su 5^ lö" an; au.s d«ri Gezeitenbeobniditaagen Ton S. M. 8. 
.Alexandrine"^, die in der hier folgenden Tabelle «ngeilbrt sind, e^giebt eieh 
als Hafenzeit 5>' i^f)'". 



tiez«it«ii>BeobMliUiM^«n auf der Ebede vou XackiinBlpo. ' ' '"^^ 



TT» 



. Scb^viligell 
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Den dnrebsebnittliehen Flnthhub. bei Spriagtlde giebfc M«reel s« u 

uud bei Niptidt- zu f>,6 u an. AU Beispiel für die Unteräcbiede im Wasser- 
.stande »ei die folgende Tabelle angef&hrt, die auch nehr beachtenswertbe 

Bem«M kungeil über den Einflufs de:* Windes auf den Wai^iiertitand enthält: 

Unterschiede im Wasserstand« während der WiDtemenate 1887/88 in Tschiuulpo 
naeh dei Bcabacbtugea des Hafemelstera Hern F. H. Jllrsel. 
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IV. Abtobnitt: .Die kurMtiiwhtn Biftn. 



iDiierbftlli eine» Zeitraiiiitietf toii 10 Jahren ist bei sftdAeÜieheB -Slftnueii 
iu swei Flllleu der sehr hohe Flotbbnb too 11 m beobaehtet worden. Im iill* 
gemeinen erschwert der »tarke F'lutbbub die Schiffahrt nach Tschimalpo oicht, 

denn Stei^jtMi und Fallen den VVassit'i- findet ziemlich gleicbinäröig statt. 
Alleidin^M nUML't das Wa-ser im ('irrten Drittel der Tide Btfindlieb etwa 2 in, 
spater dagegeu langsamer; ebenso :>tark iät da.-* Fallen des Wassers wäbreud doi 
ersten Drittele der Ebbe. 

Die Biuteueruf dureb dea Ontpafe. Der Oatpab Wagt zwischen der 
Insel Schopaiul und der Breton-Inselgruppe. Wenn man von Süden iu diesen 
Pafs eius'tt'iu'rt, inufH man in minde;<ten-< 1 Sm Abstand von den Breton-Inseln 
und der C'liaä.^friau-Bank bkiben. Eä sei daran erinnert, dafs im Jahre 1887 
aaf dem westlichsten Inselchen der Breton-Inselgruppe, dem auf den engl. Adm.- 
Karten mit (100^ beceiebneten Felsen, ein in Dentsditand gebantnr and von der 
koreanischen Regierung angekanfter Dampfer verloren ging. Sobald die Banm- 
pruppe anf dem Berggipfel (clunip auf der Karte) der Insel Hangeurado SO peilt, 
mufs man den Berggipfel fl50 m hoch, clump auf der Karte) der Insel 
Vunghungdo in Eioä mit dem Gipfel des Warren^Inselohens iu NO'/^N bringen. 
Dieser Kare Abrt */i Sm nordwestlioh von der ChaaaerlMi-Klippe frei, die bis 
so 2 m trocken fUlt; dereelbe Kars flibri fast ebmuoweit sfldoadieh Ton einer 
10 m Stelle frei, die etwa 1 Sm nordwestlich von der Chassoriaa-Klippe liegt, 
die aber nur bei Niedrigwasser Schiffen mit sehr grofaem Tiefgang gefährlich 
werden kann. Kapitän Mörtel empfiehlt, dafs einlaufende Schiffe nicht zu früh 
in die ebengenanute Deckpeiluug gehen sollen, daüs sie vielmehr besser thnu, 
sonicbet mehr anf die Bakw^Insel tntasteaem nnd eich also westlich von der 
Deokpeilang mit der Warren^Insel nnd der Insel YongbOi^o sa halten. Als 
be^te Einsteuernngsroarke empfiehlt Mörsel, den schon erwähnten Berggipfel 
auf der Insel Yunghuppdo ein wenig frei der Wentkaute der Baker-Insel zu halten. 
Vor der Baker-Insel liegt noch eine kleinere lusel, deren S&dustkante mit einem 
etwa 200 m breiten Strandriff besetit sein eoU; eine flache Stelle mit Braodnng 
soll naeh MOrsel nooh weiter naeh 80 vor dk»r Inoel lief^en. üebethnnpt soll 
in einem Abstände von etwa 300 m büdlich von der Südhuk der grüfsoren Baker- 
Insel bis auf gleichen .Vbstand von der Sudosthuk der kleineren Insel hin 
zwi-chen beidtMi In.-eln unreiner (»rund liej!;en, ho daf^ namentlich die von Norden 
kommeiideu Schiffe, die nahe um die Öchüpaiul - Insel herumgehen und auf die 
Baker-Insel snbalten, nieht so nahe an diese lelatere and an die kleinere 
sfidlidi vor Ihr Uc^de Insel herangehen dürfen. Wenn der Gipfel der Insel 
Pongdn angefUir 0 peilt, wird man spätestens die von Mörsel empfohlene 
Deckpeilung verlassen und naeh <) ih die l)fckpeiluntr der Wirren - Insel mit 
dem "^'unghungdo-Gipfel hineinstenerii. Sobald auf dieser l<'tzlereij Deckpeilung 
die Baker-Insel NW peilt, steuere mau so, dafs mau nahe an der Westseite der 
Warren-Insel voibeililaft. Die Darchfahrt twisohen der Warren-Insel und dar 
kleinen Insel Sohoitscheaptan (clump auf der Karte) ist frei von Oefidiren; au 
der SGdos^ und Ostseite der Warren-Insel liegen gefährliche Riffe; Mörsel 
nimmt sogar an, daj*^ diese Riffe näher am Fahrwasser liegen, als die Karte 
zeigt. Der Kurs führt nun mitten zwii^chen der Cat-Insel und der Black-Klippe 
bindoroh und in dei-»elben Richtung weiter bis suiu Südende der Darohfabrt 
zwisoben den Inseln Ynoghnngdo and Hamann. Hier ist von Mdrsol aaf der 
Whito*Klippe eine 11 m hohe schwarze Bake mit Balltoppzeichen errichtet 
worden. Die White-Klippo hi eigentlich ein grofses Hiff von '/« Sm Länge in 
nördlicher Richtung: drei Hümpel de Rifl«' Ideiben bei Hprincrtide HochwM><. i- 
liuch fa-l 2 ui hitkdi iinekeit, ilic Whit*'- Klippe .selbst ist der höchste st«ts 
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■MhtbM« Thdl dM Rites. Auf dar lUrte ist etwa 1V> Kblg. uftdwwtiich von 
der White-Klippe «ine Klippe mit nur 2,7 m Wuser aofsg^n; Mdrsel mint, 
dnb diese Klippe weniger Waaäer habe und auch nKher an der White Kl i;i|M> 

liefre. Ueberbaupt liegen uacb Möraels EifaJinintr noch mehrere blind»; 
Klippeuspitzen westlich von der White-Klippe; dei^halb sollte mau die Durchfahrt 
zwiachen der Wliito>Klippe und der Homann-insel niemals wählen. Dagegen ist 
die DnrdiiUirk aa der Whito-Klippe aaeh Mörse I Tollstltaidig frei von GefUiren, 
do<A darf man der WestkUate und uameotlich der Nordwestkfttto der Insel 
Ynnghungdo dabei nicht zu nahe kommen. Man ihut also gut, etwa ' t Sm 
östlich an dei White-Klippe vorbeizulaufen und dann sich in dfv Kahrwasser- 
mitte mit nördlichem Korse zu halten. Da mehrere geiUhrliuhe Klippen vor 
6» Nffirdieilft der luel Ynnghungdo liegen nnd dw Flnthstrom an der Nord- 
kAtle dieser Insel entlang setit, moA man, naehdem man die Dorohfiriirt swisohen 
Ynnghungdo» ood der Humann-Insel in der Fabrwassermitte aosgef&hrft hat, 
zunächst noch mit nörillicheni Kurse auf das Philip-Iuselchen zusteuern und 
zwar so lauge, bis üa8 ganze iuselchen Yödolmi gut links frei oder nördlich 
von der North- Watcher-Bake ist. Nunmehr kann mau auf die «Insel Yödolmi 
soptenem, mvh rio aber stets gnt sflrdlieh frei von dmr rotb und weifs gewtrfelten 
Hake auf der stete sielitbaren North- Watcher-Klippe halten. Man steuert nnn in 
etwa 2 Kblg. Abstand nördlich an der North-Watcher-Klippe vorbei und geht 
dann iu ebenfalls 2 Kl I^j Abstand um die Ostaeite der Yödolmi-Insel herum. 
Wie schon früher ausgeführt, laufen hier wie auch bis zu 3 Sm nordostlich von 
Yödolmi die Gezeitenstrtfme quer zom Knise niid zwar mit grofser Stärke. 
ZwiadiMi der North-Wateher-KUpfte nnd der Insel Kheunvohnl ist das SUu> 
Wioeor frei von Oefahren : dagegen liegen westlich und nordöstlich von Yödolmi 
mehrere frefährüche Ritte, auf denen im September 1894 ein grofser japanischer 
Dampfer verloren ging. VVenn die Insel Kheumwölmi östlich frei von der 
Insel Yödolmi wird, nehme mau den Kurs NOzN auf und steueie dann so, 
dalh maa, wie aehoa frfther gesagt, den Hftgel aaf der Insel Yonghangdo recht 
adileffaiB and sngleieh den Hl^l anf der Insd Kheumwölmi recht vonras hat; 
diese Leitmarke (Bhrt in der FUurwadsermitte bis mm anfeeren Ankerplalie 
von Tscbimulpo. 

Als Beispiel für die Eiusteueruug durch den Ustpal^ ^i da^ Folgende aus 
dem Iteiseberichte S. M. S. „Alexandrine**, Kommandant Kapt. s. S. von Frantziua, 
vom 14 September 189t aagolttirt: 

,Am 1. September 1882, abends 7\ wurde vom Schantung- Vorgebirge aus 
der Kurs des Schififet: auf die Mitte der östlichen Einihhrt des Sald»sSwnes 
swischen Ferneres- und Clitford-Inseln abgesetzt 

Bei ll'/4 Sm Durcbschuittsfahrt wurde keinerlei äti omversetsnng beob- 
achtet Am 2. S^tember bei Tagesanbraoh kam in86£hn Abstand die östliche, 
196 m (412*) hohe OUHbrd-Insel in Sicht, wahrend die Perriöree-Inseln erefe 
eine Stande später erschienen. Pas Schiff verfolgte, mit der Flutb laufend, 
bis zu dem Mittelgrumh' die in (1er Engl. Karte No. 1258 al« Usual Track be- 
zeichnete liinie. Dann wurde, um den Chasseriau-Felsen zu vermeiden, der Kurs; 
so gesetzt, dals die Insel Warren in der Südostspitze der Inael Baker erschien. 
BisM Leilaaike ist beqaem an halten, well rechte davon ranidiBt keinerlei 
Land eradiefat. 

Gegen HV BOT, als das Scbiä' .sich in der Nähe der. Insel Warren befand, 
trtt anhaltender Regen ein. und die l-uft wiii-de infolge de^^sen unsichtig. Trotz- 
dem blieben bin zu -1 8m Entfernung die voraus befindlichen kleinen Inseln und 
i>'elHeu erkennbar. Indem in der Karte angegebenen Kur:<e lief da.s Schifl* weilJ'r, 



Digitized by Google 



IV. Abiehiiia: Di* koreaniMhen Hftfm. 



bis die Insel Cfti querab war; denn endbien der «it einer- JSsanbalw.beMMbne^ 

White Rock. _ : : 

Der Kin>> führte nun an diesem in \s Siu Abstand au St. U. vorbei und 
fing in die Richtung Nord ül>er, in I 8m Eutfurnuiig an der Westküste der 
Insel Yuugbuugdo entlaug laufend. Nachdem ein Weg von etwa 5 8m zurü^« 
gelegt wwr, kern die Steinbake anf dem Nortli>Watober>Fel8en in Sidit, und »wer 
in Linie mit der Insel Yödolmi. In die^^in Ricbtuu^ f^ing da> ScLid' weiter» 
den Felsen '/j Sm an St I?.. die In-id ' :t Sm an ß.B. his.'^end. Um di".-e Zell 
war hif'r ^xt-iade IIochwa-MT, und die die Mündung der" ."^alee-.Stronieö begrensteude» 
V\ aUeu waren uberäulhet. Di« auf der böch^ten äpilze ^er vor Tscbimulpo lie- 
genden Ineei Kbenmwdlmi befindliche Baviugruppe., aovie die beiden Bei^e ai^f 
der gegenflber liegenden Insel Sopoleyom markirtan aich aber iq deolUoh,' dejk 
man nnl^ >!< nklich die Fahrt fortseteen konnte. D«r Kvrs. ilihiie totk.YiMm 
direkt auf die erwähnte Banrngruppc. 

Anf der Rückrei.se von Tschimulpo uacli Töchilu wurde bin zur Insel 
Scbopaiul den^elbe Wog wie bei der Einfahrt gewühlt. Daö ÖohiÜ' verliefe am 
11. September bei Niedrigwaseer den HaTen und hatte ün Saide-Strom gegen 
einen bisweilen starken Flnthetrom aundampfeu. Au einigen enfen Siellaii 
wurden durch Stromkreuzungen hervorgerufene Strudel beobachtet, welche das 
Steuern erschwerten. Von Schopaiul wurde, die Ferri^res-Inseln an .HS^ ieeoendy 
der Kurs direkt auf Kap Schantung geselxt.^ 

Die Einstenerung durch den Flying Fish-Pafs. Schiffe, die diesen Pafs 
benutMU, müssen gani besonders vorsichtig sein, wdl die Bftnke in dieaem Fmm 
seit der im Jahre 1882 und 1883 voi^t'nummt'iirMi WMUier'äuug durch das engw 
lische Kriegaschiff „Flying Fi-^h" r^ich nach Mör^els Angaben vielfach geändert 
haben sollen. Da die Strömungen zuweilen mit f> Sm Geschwindigkeit über dies^ 
B^ke laufen, .-io emptioblt Mörse 1 den Schiffen, doch lieber duicU die schweren 
Stromkabbelnngen in diesem Passe hindnroh in lanfeni weil dieee das. «Irkliehe 
Fahrwasser anieigeny als iber Stellen mit glatt aussehendem Weaeer, die btf* 
sonders über den Untiefen au der Oeterite des Pasees aebr genUirlich sein seilen. 
Man titeuert zunächst, wie oben schon gesagt, die hmel Schopaiul an und halte 
eich dabei mindestens 2 Sm r^iidlich von ihr; wenn man von Süden oder Westen 
kommt, verfahrt man bei der Ausleuerung ebenso, als weuu mau durch den üst- 
pab einlaufen wollte. Wenn man dch etwa 3 Sm sUdlich von der laeel beflndet» 
steuert man NOzOVaO, bis das 7 m trockenfhlleiide Biff, daa 4 8m. norddetlkh 
von Schopaiul Hegt, südlich frei von der Insel Seantscheuptau ist, d. h» wenn die 
zuletzt genannte Insel NNW'/.W peilt. Das enjrlische riandbiich empfiehlt, das 
südlichste In.-ielcben der Ferrieres-Gruppe, Bundegi genanut, t?üdlich frei von der 
Insel Schopaiul achteraus zu halten, bis der Gipfel der Insel Mankaj>tau östlich 
frei Ton der Nordoelhok der Insel Seuntaeheuptm in K^/iO>Peikng iet, um anf 
diese Weise das genannte 7 m tru* keniallende Riff zu klaren. Alsdann kann 
man auf die Osthuk dt r Insel Seuntscheuptau zusteuern, oder den Kurs NzO'/tO 
steuern, bis die Button Klippe und der westliche Hügel auf der Marollea-Insel 
in NO'/tO in Eins siud. Diese Leitmarko fuhrt in die Fahrwassemitte des 
Fl) ing Fish-Paaeee hinein; man darf diesen Hügel nhiht «atiMali von der -Bntton' 
KUppe.baltw, damit man die iniherete südwestliche Klippe vor de» Simpaon-Ianel 
meidet, die weniger als 2 m Wasser hat. Je mehr man sich der Button-Klippe 
nähert, umsomehr iimf^ man sie an St. B. bringen, um schliefslich in der Mitte 
zwischen der Button- Rlippf und der Pirie-la.-^t'l bindurchzulaufeu. Dieser Theil 
des Passes ist der engste und der befiigcn Gezeitenströroe wegen aticb der ge- 
Mvlieh^te; die Durchfahrt zwiecheu. der Button-Klippe und der- Ptrie>In«el iat 
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k<>9i4h Vi äiK Bpi nebügeitt Weiter, weuD der weüdicb^ Hügel. aR(..<doi- 

otA iM &aDz58i8cbe Handbuch eiupfehlei]i,r-du SQdofttenda- -^. B^opaiul-Iqn^ 
ungefähr init dem Südostendc d"r SeuDtscheoptän-Ineel nchtemw id Deckpeilung 
bringwn, bis mau die Button-Klippe passirt hat. Mörsel bezeichnet die ecbon 
«wähnte. 2 m-Stelle, süddetlidi von der äimpaoQ-lti»e), die etwa 1 Vi SW'/t^ 
v«i'4Mr:3Qite»Kli^>fii^ sls-^ie gi«r»t« Qtffhv tu diesem TheUe da« Flyjog 
9f8h'P«aM%: nnMtaMhr..*«U sie «w lurtm Orandd' beatehl and ow» wkr wenig 
södOstlich ron der g^ebeneu Leitmarke tSar den Falk liegt. Nördlich von der 
Hutton-Klippe trifft man weniger (lefahren: man steuert vo» vkr IJutton-Klippe 
aus t^'i, (Jalrt Diaii uiip»'lahr 1 Sm westlieh vou der MarullüS-iu?el bleibt, und hält 
aieb daca tiüdodtliuU von der Wiiittbali-iuäelgruppe. Sobald mau dicii etwa 1 3ui 
«üHeh m dei^eUUolmni WltittiMU-IiiMl bniiidit» brii^ ami Ä«i^Siiikiidb» 
achteraus in Deckpeiloog mit den nördlichen Hfigel nnf der Imfl^.Tl^lUidhiini 
m..WäW7»W; diese Leitüiarke führd durch die Fahrwaä.sermitte zwiaeben den 
Bänken hiudurob, die jiich vor der Nordoötseit« der Marolleä-lnsel und iwiachen 
den Wbitthall-Insebi asd der Hichy^lnsel ausdehnen. Sobald dann auf di^eieat 
Knrtje die Weütbuk der BIchy-Insel Nord peilt, ateuere man. mit O'/sSrK-ura «o, 
dn&'iton. in der anhon; .Seite 347 fite' die Eiast u rtnig duidi den 4M^ft be- 
iflhrffllidB«» Weiee nm die Insel Yödolmi beram auf den Aakefplatz von Teqhi- 
nndpo:: gelangt. Im Jahir 1885 benutzte 8. M. S. „Nautilus", Kommandant 
Korr.-Kapt. Ascheuborii, den Flying Fiah-PafH zum Hinaufdaiupfen auf die 
Rhede von Tschimulpo; der Reisebericht stimmt im Allgemeinen noch mit^der 
hier gegebanoi Astwliiatg ibeiüiB.:: Alt- gate Ludmnrken werden. naMenÜieb 
dia>-Fen<MM»IiiinIn 'tMid, . wenn diese' bintar . dar- JneeV Sobftpnid i%raebwnBdqn 
änd, die Insel Seuntscheoptau nud die Button-Klippe empföhle». Auf der Strecke 
nördlich von der Button Klipjie eignen Hieb zu Peilunpon di« Whitthall-Gruppe. 
die kleine, West von Marolies li^aodeJns«!, aowie die Fhilip*iiiiiel und die lupel 
Yddolmi. : ■:■ ,• . r : •> . 

MBatramng iM.ioB Wertfftfiu .Weu nm die koiwli8ebe.|L«eto m 
Weeletf her nnttboot, eBrnthenm^ eidi eNlieh tta d«>.6'm*BaUt'-tft 

halten, die ungelUhr auf 37'' 20- N-Br und 125* 21' 0-Lg liegt, weil bei starke» • 
Shdwindi'n heftiger Seegang auf der Kante dieser Bank steht. Dann nehme man 
seinen Kurs so, dafs man auf etwa l'/» bis 2 Sm nördlich au der kleinen Insel 
Teehaal vorbeüäoft; diettes etwa 220 m hohe Inselcheu liegt amniLielbai- vor 
der HoEdhnk ddr g^oleen Inad Takteebta.:-* Die groftton WeaBenlielan naA sm 
etwa 4,6 ta bei Niedrigwas.ser findet man uf.der Benfe, die swieehen delr Idiri 
Taktachau und den Inseln der WhittballrGruppe sich ausdehnt, wenn man di^ 
Barre mit südörftlichem Kur-<e und zwar in etwa 37» Abstand südwestlich 
von den Wbittiiall-iuselo kreuzt. Nach dem Kreuzen der Barre gelangt man 
ia:jdni Flying Fi8k>Mh end - a te n ert • in ■ diesem weiter, wie sckon frQber auf 
Seite .W.teMbtieben werde. 

Die Gefahren, die man im Westpasäe zu vemieiden hat, sind folgende; 
Die Bänke, die 7 Sm we-f!ic)i unH nörfilicli vom Ineelchen Tschaul liegen; eine 
Bank mit 1,8 m Wa-^ser, die 4 Sm WY^S von Tschaul liegt: :*telleh weise trocken - 
fallende Bänke, die S'/tSm Oz>i von T.<>chaul liegen, und üchiielslich die ni 
tneköiMIende .'Klippe Bnpanor« - ■ -. . ; 

Jlflr .Mbnre AakMvint» ■mk TMUpnlfö.V ' 0er änlMW- ial- vor 
UMMemlpo «fewna mehr eis 1 Sm .breite Mine Wessertiefeft .itndem hier swteebMi 

■ " 1) I>«r«ii>44ic AiliwlMlitAikkiinf Nf. siti Hii«di> Tun Huiite-liiM^ uuti Uafrii tum '-1 ««hiaiuliw. 
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8 uid 16 ». i Unteriull» von der luael KheumwOlmi liegt oin ticherar AnlMr- 
plits bH gutem Anfcergrande Ar eine grolbe Zihl tob Sefaiffm. NördUoh von 
de* loael .Kheumwdimi ist der Orand Iteinig uud Telsig. Schiffe grofaeD Tief- 
ganges ankern auf etwa 13 m Wasser vor der Mündung des Ankol-Prielp, der 
die südliche Kiiilalirl in den imieren Halen von Tschiniulpo bildet, und zwar in 
deu l'eilaugen: -Die Bauuigruppu aaf dur iusel Panjrom in Eins mit der West- 
kante von KhenmwAlmi in NNOV«0 nnd dw IneeUhen Nakiyom in OVfN. 
Der Reiieberielit Ton S. M. 8. „Alexandrine"; Komwendant Knpt t. S. 
von Fr«Dtziu.s, sagt: 

„Der beste Ankf'rplaiz auf der Rhede betiudet sich in der Linie der Süd- 
kanteu der Observation»- (Sowolnai) und der Stations- (Napayom) loeel, wenn 
die Bnumgruppe auf Kbeuiuwölmi (Rose-lu6el) NO peilt. Ein Sohiflf liegt dort 
in 11 m geringster WasRertiefe nnmittalbar vor der Wattdnreiifalwt naidi den 
inneren Hafen. 

Am Tage vor der Ankunft des Schiffex war Nipzeit gewesen. Infolge 
deatsen erj^chien i)eim Einlaufen sowohl als auch auf der Rhede die Gezeiten- 
strömung nur dchwaob; bei Vollmond dagegen erreichte auf dem Ankerplatz der 
Strom die Oeichvindigkdt von 8 Sm.«* 

OefUiren nnf der Rhede tind: Die Koreieta-Klippe mit nw 9 u Waner 
liegt 5Vi Kbig. N58''W von dem Inselchea Sowölmi; eine 4^«<8telle liegt 
etwa 1 Kblg. nördlich, und eine 3,7 ui-Stelle liegt etwa 1 Klili^. nordöstlich von 
der Koreietz-li.lippe. Eine 5p m-Ötelle li^ etwa 5 K.blg. westlich vom öowölmi- 
Inselcben. 

AeiettoB vgl. Seite 844. Die GeaeiteoatrMM «neinhon nnf den Ank«r- 
platz von Tscbimnipo bei Springtide bis in 3Vt Sm nnd bei Niptide etwa 
2'/i 8u Geschwindigkeit. Der Stran eetst 15 BÜnnten bia l'/« Sträden naob 

Hoob- uud Niedrigwas'^er ein. 

Einsteuerung in den iaueren Uafen. Durch den Ankul-Priel ktonen 
nach euglischeu Angaben Schiffe von nicht mehr als 3,7 m, nach fransAsiseheD 
Angnben nur aoldie von niebt mehr ala 3 m Tiefgang in den iuMven Hafen von 
Tsehimulpo laufen. Der i'riel ist .sehr eng und ändert seine Lage and Waseer- 
tiefe häufig. Zur Zeit iie<;t die Fahrrinne so, wie die Linien aof der ei^liMdiien 
Aduiiralitäts-Karte No. 1270 anzeigen. Ueber die Baken sagt der Reisebericht 
S. M. S. „Alexandrine": 

»Fttr das Binlanfen in den inneren Hafen sind anf der Stationainael iwei 
Lotbak« mit qnadratiflolien aehwaraen SobMbea nnd anf einem Hfigel am Wee^ 
ende der Stadt zwei T<eitbaken mit schwarzen Dreiecken errichtet. Die Linie 
der ersteren ffihrt diuch die ilufsere Wattrinne, die der anderen Baken über die 
innere Barre. Die aul (Jieser Barre vorhandene Wassei tiefe wird durch eine 
Säule angezeigt, welche an der Südo.stecke der Observationsioisel steht. 

Die SKale ist mit abwechselnd rothen and weUiwn Streifett von je 3' Braile 
bemalt. Oeber der Unterkaute jedes .Streifens ist eine Tiefensahl angabnebt.*' 

Diese schwarzen Zahlen sollen bei Tage nnd klarem Wetter 8 Sm weit 
sichtbar sein. 

Der liurcn vou Tschimulpo wird von deui .>icbmalcn l ief gebildet, da:« 
zw&chen der Insel Kheumwölmi und Tschimnlpo .liegt nnd Baum genug flu- fünf 
Dampfer hat, die mit Bng- und Heckanker vertftnt liegen mitsBen. Nach dem 

deutschen . Konsulatsberichte helrtgt die Wussertiei«! in diaaam Hafen 2,7 bis 

4,6 m. Ein Laudungsdanim zum i\nleg»-n für Leichtei fahrzeuge und .*^chiffslK)ote 
i^t voriiandiMi, lallt abci bei Niedritrwa-ser 'hkI aiil" seiner ganzen Länge trocken: 
liiT l'.iiuui i.-jl etwa '.'0 ui lang und steigt nadi dem Ufer zu «u, au »eiueui Kopf« 
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kdDnen bei Niedrigwatwur aocb Leichter mit t'twa Ü,ü m liefgabg flott liegen. 
Au&erdem i^t eine Knimnuer innerhalb des DamiDe:< längs des UIbts gebaut, die 
«Hell sum Anlegen Ton Leiohtarn dient; docb Mit der Omnd filngneit Ton ibr 

volL-itkndig trooken. Auf den Raianlageii utehc» vier Zollhauslagerschuppen; 
darin können ankomtuende und aljgfheiide Waaien 72 Stunden lang kostenfrei 
lagern. Der Raum ist aUei' unzureichend für licn Bedarf. Die Nippon Yusen 
Kaiscba-Oampferlinie bat Schifuengeleise auf dem bahudamui und d<ta Kaianlagen 
gelegt, um ihr« Oflier vom Leichter in ihre eigenen Lagemdtnppen su aehaffen. 
Bin Anlegeplati, den grillsere Boote mar bei Hochwasser benntna können, be- 
findet hkh in der Nibe des englischen Eon8ulat«<. 

Seit Eröffnung des Hafens fTir den Handel war die Schiffahrt för Tflchi- 
oiulpo nie durch VAs gesperrt, jedoch war der Verkehr mit dem BinneDbafen in 
drei Wintern für einige Tage durch TreiheiN erschwert und der Ankerplatx im 
Binnenhafbii unsicher. 

Mit feuergefährlichen oder 8preng:;toffen uukummeude Schiffe mSsseu 
•uTserbalb der Hafengrensen ankern, bis ihnen der Uafenaeisler einmi liege- 

platz anweist. 

ächittswerften. Vuibandeu sind nur einige japaniäcbe Bauwerften iftr 
JLeiehteifiihneoge, Sehooner, DunpfbarktMen u.«.w. bis sn SOt Tragfäbigkdt. 
Leichte kleine Reparaturen von Hasohinentheilen werden in japanischen Werk- 
steilen aaägefübrt. 

Hafenkosten. Tonnenj^cdder, IVir die Registertonne 30 mexikanische 
Cents. Eine einmalige Kiiti iflilung iler Tounongeldt.'r giebt dem Schiffe das 
Recht, alle koreauibchen uileueu Häfen wäbieud eiuoä Zeitraumes von 4 Monaten 
an hesaclien, ohne dab es wdteren Abgaben unterliegt. Schilfe auf grol^r Fahrt 
besuchen Korea laberst selten <3 Fülle 1887 bis 1898); »ie sind denselben Ab- 
gaben unterworfen, wie die Schiffe auf der Kftsteufahrt, d. h. der Zahlung von 
Tonnengeldern. 

Die Stadt Tsrhimulpw hatie nach der Zählung vun IbUb 13 387 Ein- 
wohner, darunter 5718 Fremde, und zwar meist Japaner; danteelw . Reichs« 
aagehttrige waren 1898 18 ansMssig. Tschimulpo war noch vor wenigen Jahren 

ein armselige.s Fischerdorf, hat sich aber nach der Kröffnnng einiger koreanischer 
Häfen fnr den fremden Handel sehr schnell entwickelt, und zwar namentlich in- 
folge seiner günstigen Lage zur ljandef<haiipl^t;idt Soul, von der Itichinmlpi» nur 
4;') Sm entfernt liegt, und mit der gute WadServerbinduug besiehtj auiserdem liegt 
die groibe Stadt Jintschuen nur etwa 3 Sm sftdOstlich von Tschimulpo. Der 
Relaebaridit des K. nnd K. Österreich • ungarischen .RriegsaobiffM nZrinjn** sagt 
öber den Ort: 

„Tscbirnuipo er!<treckt ?ich an dem Abhänge eine." Uferbügels in freund- 
licher Lage; der Ort l>e»lehl aus drei deutlich von einander unterschiedenen 
Theilen. Der .Stadttbeil, welcher der Rhede zunächst liegt, wird von Europäern 
und Chinesen bewohnt. An dicMn Theil schlieft sich die japanische Nieder^ 
lassung. Dieser Stadttheil zeichnet sich durch be.soudere Zierlichkeit dei- Ge- 
bäude, Reinlichkeit und gute Instandhaltung der ätraf^en aus. Endlich konnut 
der. eigentliche koreanische Ort. ein weitläufiger Komjjlex von elenden, .-^troh- 
gedeckteu LebmbQttou, ^(wiscben welcheu, aamcuilicb nach länger andauernden 
Regengfiasen, ein ganz anb(»chreibHcher kothiger Morant . sich ausbnrifei,.' jüne 
nichHiche Btraihenbeleuchtung bealeht in keinem .der. drei . Stadttheile. . 

Rnf^'^laod hält in Tschimulpo ein Vicekon.subt; China und Japan »ind eben> 
fjilla dun li K ii -idate vertred-n. Das ia|^»auit'lif SeUlemenl vertVij/i üihm eitrene 
uiuuicipaie Eiuiicblungeu; et« l>eäleh(< t'in Municipahelh, rinu . iiaudelakauiiuer, 
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eia.-8pilil.;iD der jap»Discbea NiedsrlMnuig, wo6elb«t auch eigene j«{MkAiectke 
PoUmI ihres Amtm waltet. Die ChineeM haben ebeafalk dgeM Polia^i. fn 
ihrem Stadtthrile and regeb ihre Handekaugel^eoheiten durob daa eigaaa 

Handelskammer. Per Ort au sich bietet nicbte besondei.-i Inteie?gantet'. man 
«ieht Howohl im cbinot*iscb<-ii ait« auch iiu japanischen Tbeile dei- Stadl auoehi:- 
lichti Waajculager. Dia t'iugebuug vou Tschimulpo i»t gebirgiger ^'atar, »Xnn 
gIMwoU sehr fruchtbar. Tsehiainlpo iat der Sütä eiaai Gfwvaniatti«^ «ildhar 
im Itaage etwa einem chineAsehen Taotal gleiehkoniMii mag. An miWUtiaahan 
B^festigVDgeu sind wohl zwei alte Kidwerke vorhanden, welche sich im Norden 
den GeltSudes dt'> eiifrlidcben Koiisulat' d befinden, doch war keines* dervelbeu zur 
Zeil (h'v Anwesenheit der »Zriuyi< ii.it iiiodcruen Geticbülzeu licwehi't- Auch 
war lu iächiuulpo keinerlei Garuiäuu, auioer einer kleinen bewaffneten Ab- 
theflang, 'welche die persttnUclie Leibwaehe den Oeovemew« bildete.* 

Teohimulpo war 1896 Heimathahafen von 5 Dampfern mit 1918 1 nad von 
6t Seglern mit 1557 f. _ . . 

Schiffsverkehr im Jahre 1898. 



BinyeUufcn 



Dumpfer 
Zahl Keg.-T. 



.Sl-«Ioi 
Zahl 1 R^.-T. 



Anag^lauf«n 



Dampfer 
Zahl ^ Rcg.-T. 



Segler 
Zahl Reg.-T. 



Uavaa dnilwke 
konwibcb 

. cngllMchr 

Waareuverkehr. 



I mit LMhtng 

^ in Ballast 

f mit Lh liuii( 

( in Balla.-ii 

I mit L,'i(Jiiit({ 

[ in Bathut 

t mit Ladung 

( in Ballaat 



i:. 
1 

I 
1 



1 50 7-.'4 
lüol I 
13 048 

I » 733 
263 
1908 



7t;:t 



134] 
37 



•.'4 

1 5->;» 



748 



291 
lü 
14 
3 
«7 
3 
1 
1 



)&1 636 
13 133 
12 097 
9 641 
18 20fi 
1 I2i 
I OM 
1908 



463 



87 
(t9 



lao» 

lim 



■i lys 
169« 



Wntb 

Klnftthr 8 80* 036 t 

AaaiWbr 8661816 . 

Im Beererkdir liemieht die japeuieehe Flagge vor, in der KftataMtdMhbrt 
dagegen die koreairisehe. 

Biaftihr besteht hauptsächlich aus: Baumwolle, BaumwoUwaareu, Scidr' 
tiugs, Garn, Tieinwand, Gnuiscloth, Sals, Kapfior, Petroleam, Streiohhdlaefn, 
Seidenwaareu. 

AttsAihr besteht haupuächlicb Bobueu, Krhoeu, Keia, Oinseug und 

Kuhhiaten. 

Das Hinteriand hat Ar Tiicbimnipo insofern Uedentung, als die Landen- 
liaaptstadt Söul stet^^ eine gute Ahnebmerin fremder Waaren bleiben wird. Für 
die Aupfubr hat da8 Hinterland wenig Bedeutung: der Hauptartikel, den das 
Hinterland, besonders Söul, ausführt, sind Knochen. Die Hauptmasse der .Vual'abr 
wird van KSeten&hrem aus Stkd* and Nord*&oraa nach TiBchimnIpo gebradit 
Dea Verkehr mit der Baaptstadt Söal vermitteln: Laattcigir, Oehseakarren, 
iMipferde, La^tponnies und Fluf-ifahrzeuge bis zuro Hafea Uapo. 

Bahn zwischen Teehimulpo und Söul ist im Bau. 

Teleirraphoiikahei vorbiiid« t T^c-hiniulpo mit Söul und hat über I>and An* 
scblalä au daü cbiuesiticbe Telegraphenueiz und iiber Fiisan auch Kabelverbindang 
mit dem japanischen Telegi-aphenneta. 

Waaserweg iaa HlHterluA. bildet der Uan-Flafi, der Us nach den Wkam- 
bafen Mapo, '/« Stunden von SOal eotfemt, hinauf Kcbiffbar i>t. Der Hao-FIaft 
wird von I),- rlinnki-n und Scboonern, «owit» von Mür/ \>h Milte Petember anob 
von Fiursdampfem von 60 t 4ind 1^ ui Tietgaug taglich befaluren. 
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RppflschJ'rel winl an «ii'i We,^(kii.-t>' Kuican hauptr-achlicb ^"n f'hiiieden 
liptriflK'ii . und 7.wai hau|jt->aclili('h auf Kalipljaii (Stockfisch) und Höring'. 
30 japauische and 6 koreaniscbc Fi»cberfabneugi; sind beim St'ttzollajnt <>in- 
getragm. 

MliiHnwnitiniy. 600 bis 600 1 K«ieelkolileii sind bn stets vonitliig, 

und zwar in rerschiedenen Händen; ef< »ind meist japaniecbe (Karatz«*) uod nur 
wenig korcaniscbe (Ping^aog-) Kohln. Die Ueboira^ime gssebisht felis Lsaohttm 
mit Körben oder Säcken. 

Proviant. Hcbweinefieiecb von cbioesiBcben Schlftobteru kosLei üaü i'fund 
16 Pf*, Rindllaisdh von japsDiseben Sohllclitsni, tIgKeh flir «Iva drei Efi^ 
sobiffis von 900 Maon vorrtthig, kostet 28 Pf. das Pfand. Gemfise- sind sn 
baben, Reis ebenfalls, Kartoffeln nicbt immer. Amerikaniscbea Weizenmehl in 
kleinerer Menge, d. h. etwa 50 Sack zu je 50 Pfund, ist wa haben nnd kostet 
der Sack 3'/^ bis 4 I- 

Trink wasservarsorgung gesobiebt doreh aecdis WasMrfaoote, und kostet 
Tonne 1 Vorrfttbe an anderen AnsrllstnngsgegeMttaden sind S|iii1iob 
M»d nngewiß). 

AuRkfinft« für don Schlffsyerkehr. Peutschps Konsulat liegt in der 
LandesÜ8upl8tadt 8öul; mit f^einer Verwaltung beauftragt war Ende 1900 der 
Dolmetscher Weipert. K. Meyer & Co, sind Agenten f&r die Hamburg — Ameiika- 
lini^ den Varein Banburger Assdmradeore, die Noiddairtseba yeniflbenmg»> 
getellldiaft, Biariwrg nnd die Deatsobe TransportTersiiAemngi-Gaaallsehaflr. 
Zw«l jaiianisebe Banken und eine Filiale der Hongkong & Sbanglmi Banking 
Corporation aind am Ort»«. I)aj< SoezoUarat, am oberen Knde der Landunga- 
brQcke und unterhalb des englischen Konsnlates gelegen, bildet die einzige Hafen- 
bebOrde. ÜHn englisches MiHHionshospital and japanische Krankenhäuser sind 
mvbindnn. 

ZoIIbehandlng» Kialaufende Schiffe müssen innerhalb 48 Stunden, naeb 
Ankauft einklariren, unter Vorlegung einer Hofcheinigung öber Hinterlegung der 
Schiflspapiere auf dem Kons^ulat und unter gleichzeitiger Einreichnng eines 
Manifestes. Dai-aufbin erfolgt durch die Zollbehörde die ErlaabniLi zum Laden 
oad LOMhan; db darBbttr anegestaUta Beacbeioigung iit dflu aa Bord stationirtan 
g<Hbeanitan toitnadgan. Beini Aneklariren ist ein Bzportmanifeit einsnreioban; 
daraafbin giebt die ZoUbebflrde dir konsularische ßescbeinigong Ober dia BSolHh- 
legang der Schiff«papierr rarück uml stallt da? Anäklarirungsatte^t an'?; gpgen 
diese Schriftstüoke händigt daö Konsulat die Schifl^papiere wieder aus. Von 
deutschen Schiffern werden wegen Nichtvorhandenseins eines deutseben Konsulats 
in IMkioinlpo iBe SoUffspapiere anf den ZoUbaas Unterlegt. Die Tonnengeidar 
sind bahn ^aklariran za entrichten. 

QuarantSne. Schiffe, die von Häfen kommen, in denen ansteckende 
Krankheiten berrdchen. mfissen vorläufig aufserhalb der Hafengrenzen ankern und 
eine gelbe Flagge am Fockmast bissen. Sie dürfen mit dem Lande nicht ver- 
kabrsn nnd Passagiere oder Mannsobaften aidik eher landen, als bis der Qoaran* 
tlaebamte an Botd gakonnnen ist 
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85ul. 

Die Hchiffalirt »ul* lifin ilau>Flit!>hP bietet ttelbet lör flscbgehuuüe Buoie 
von nur etwm 1 m Tierg.'ing gror^ Schwierigkeiten und erfordert die grOliite 
Vorsieht» imsoBehr als in den Slromengen die Oeseiteoetraine bei Spriogtide 
.^tellenw i^e bist zu ^ Sm Gcdchwindigiceit erreielien. Deshalb darf die Strom- 
fabrt von T^cbimulpo Iii«« Söul von Ortsunkundigen nnter kpin(»n Umstünden ohne 
iiootdeu gciuacbt werden. Das t<ohon auf Seite 244 erwabuLe Buch des frfiberen 
HafenmeistOTS F. H. Möreel giebt «rar eine ausfahrlicbe Beschreibung der Fahr^ 
waseerstrecke, die tüber vorllnfig nur einen bedingten Werth hat» weil nodi keine 
genane Karte dor Strecke vorhanden ist Ans den aUgeneinen Bemerkungen 
Möreels sind die hier folgenden Ausföhniniron entnonjinen. 

Die Fahrrinnen und die Untiefen im Söul- oder lJan-Flu8»e ändern sich 
vou Jahr zu Jahr und häufig .schon von einer Jahre^^zeit zur anderen. Deshalb 
ist es nidit möglich, Ar die Fshrt bestimte Anveinuifea oder Knne^ auf die 
man sieh Terlaasen konnte, tn geben. IKeo lunn nieht einmal ftr den ersten 
Theil des Weges zwischen Tschimiilpo and dem Kangwha-Strich und noch viel 
weniger in anderen Theilen des Flusses gegeben werden. Auch nlle Anpuben 
über Lothungen und Wassertiefen sind unsicher. Mörse) führt an, dafe er auf 
ciuer Steile ungefähr iu der Mitte der Strecke eines Tages featkam, wo er erat 
18 Standen voiker eine Fehrrinne von 1^ bis S4 m bei Niedrigvasser gefonden 
hatte. Periodisobe Yerladeningen treten im Fr&hjahr and gegen Ende Sommer, 
sowie zu Anfang Herbst, namentlich aber während der Regenzeit oder gegen 
deren Ende ein. Die Regenzeit beginnt etwa in der ersten flMlfte des Juli und 
endet etwa Mitte September. Die FlulsschifTabrt schliefst Anfang Dezember und 
wird gegen Ende Febmar wieder frei. Die Fahrwasseränderuugen im FrBlgalir 
hingen von der Siftrke des Bisgangee nnd Ton der Heoge des im Winter ge* 
fallenen Schnees ab. Die Stellen, wo am häafigtttti Y ertü kfa w mgen eintreten, 
.'lind: Bei Riongsan, in der Yangwhado- Kreuzung am unteren Ende tob 
Tsophulsam, in der Sekol-Kreuzung. im Snmak Strich und auf der Strecke 
zwischen dem oberen Ende der Insel Kaogwha und der Insel Mamadi. 

Von den eingeborenen Lootsen mdnt Möreel, dafe sie iwar genügende 
Ortskenntnisse haben, nm Dsohnnken dnroh das Fahrwaaser an bringen, daiii aie 
aber häufig den Kopf verlieren, wenn sie Dampfljoote (lihren sollen. Ein Lootse, 
der nicht täglich auf dem Flusse ist and alle Veräadeningni seUwt beobachten 
kann, ist nicht zu empfehlen. 

Am besten für die Flulsfabrt geeignet dind Dampt boule mit flachem Boden, 
die htfehstena 1 m Tiefgang haben dürfen, venu ine beladen sind; sie können 
etwa 45 m lang sein nnd m&ssen als Heekraddainpfer von etwa IS 8m Ge- 
schwindigkeit gebaut werden. Schraubendampfer, mit einer oder iwei Schrauben, 
haben sich nicht in der Flofsfahrt bewiilut Benutzt worden sind auch kleine 
Dampfboote mit 1,2 bis 1,5 m Tiefgang, die etwa 50 bis 75 t Ladung nnd eine 
genügende Zahl von Reisenden trugen. Die von den Koreanern verwendeten 
Dschonken sind troti Ihrer Plnmpbeit für die Florsfahrt gnt geeignet; sie haben 
geladen 1,3 bis 1,8 m Tiefgang. Nach den Angaben des Kapt. Schultze Tom 
koreanischen Zolldienst können wahrend d(>s grüf^ren Theiles des Jahres sogar 
Fahrzeuge von 1,8 m bis nach Söul gelangen. 

Die Stadt Söul, auch Hanschon genannt, liegt etwa 2 Sm landeinwärts 
vom rechten FlnfeiflBr und ist Ton hohen Manem eingeediUween. Das ala Floft» 
hafon dienende Dorf Mapa liegt etwa 8Vs 8m weetlicb vom Sftdthore von Sönl 
an der Stelle^ wo die Laadstralhe, die Ttebimolpo mit Sönl Torbindet, den Han* 
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PlulH krauzt. Uie 8Udt Söul waW etwa 240000 Kinwohu'T haben. Oto 8Udt 
ist Behl- weitläofifj pnbaat. In der Näbp den Sudtliorf liegt aui Fufse des reii 
dichtem Nadelwald bebtaudenen Naiu^oban-Bei'gps die japanische Niederlassung 
TOD Söul. Die Stadt Sdnl selbst liegt io einer kesaeUdrinigen Mulde und ist von 
thrilveiM 800 in hohen B«rgeB eingetohloBS«!, aaf deren onteren Abhiagen bMi 
die ■laiownoin Stedtniauern hinziehen. DieBe mttclirikrn steinernen Wälle haben 
insge^ammt etwa 1?^ Sin Fjänt^'p. Jn der Sta<lt be.steht ein deutsches Konsulat 
und ein deutscher Klub: femer liej^t auf einem Hüirel im Süden der Stadt eine 
französische katholische Mission, »ii der Verwaltung deb deutschen Konsulats 
war IMe IfNN) dor Dolnrntaeber Weipert benoftragt. 

f«ligwpkmivtrfebii«ijr beetefat mil Tsdiinralpo» ferner ttber FUta mit dorn 
japuünohen Telegi«|ilMBnetz, &ber Pingjrai^ mit den chinedseben Tdegfnpben» 
nelB md Aber Genann mit KUtsohu. 



Der Nautilus-Hafen/) 

Ueber den Naotilas- Hafen, der znersl von S. M. 8. .Nautilus", Kommandant 
Korv.-Kapt. Apchenborn, im Jahre 1885 vertuessen wurde, sagft der Reise- 
bericht dieses SchifTea: Um den an der Südküdte Korea.^, nordöstlich von den 
CWchton-Inseln gelegenen Hafenort Mado, auch Techado genannt, zu besuchen, 
aniMrte 8. IL B. „Nnotilns*' vor dar sa damaelben nbreodan Oatdifiibrt aviadMO 
den Inseln Mandarin (Tienkwanschan) und 8elby. von wo nnter Fftbmag einaa 
koraaniscben Lootsen eine weitere Pekogno<<zirung8fahrt unternommen wurde. 

Die Einfahrt zum Nautilus-Hafen zeigte sich neben einer mitten in 
derselben liegenden lüeinen niedrigen Insel (etwa 2 Kblg. östlich davon), tief 
■ad tanit genug, an mit jedem S^iff Ton weniger als 10 m Tiefgang sicher 
elnlaafai m können. Hinter der Buel eratredEt sich eine kleine Bndii in 
westnordweitlicher Richtung, au deren Ende die Strafse in einen schönen 
grofsen und tieft'ii Hafon führt. Die Küsten desselben sind hoch und bewachsen. 
Im Norden wird der Hafen durch zwei Ingeln Itegrenzt; zwischen denselben 
hindurch gelangt mau in eine weite i3uüht, an deren uordö8tlichem Ende der 
Ort Mado liagt Dieie laadsehalUieh sehr Beh«De Baoht ist aber Üaoh, ungeflihr 
aar Zeit der halben Fleth arnrden 6 bis 7 m Wasier in denelben g^badea. 
Bei Mado vertiefte sieh dagegen das Wasser wieder bis zu 20 m. Der Ort 
Mado zeigte nichta, was auf den Betrieb von Handel und Schiffahrt schliefsen lief(«. 

Da hier eine von Oijteu kommende Einfahrt Mado luletj in da» gefundene 
tiefe Beeken mündete und der Lootse erklärte, dafs sie tief sei and in See 
flttire, so warde ele aar Biekfbbrt benolst and aaf Ibra Bnmebbarkeit Ar SehiHb 
antersQcht. Die zwischen hohen, t^teil ans dem Walser emporstsigeaden bergigen 
Kßsten hindurchffihrende Wasaer»<tralV(" brachte die Pinnasse nach einigen 
Biegungen in südöstlicher Riclitung in eine grofse Bucht, die sich von Osten in 
das vielfach gegliederte Land erstreckt. Durch die am östlichen Ende nach 
SIdea lidi Offiieiide Aas&brt wivdien die iaiherai KSslenfaisda eReisbl and aas 
dar Karte, orikaanti dab die letsteinrihnte lange Badit sich BOrdUeli von der 
Insel Insult (Tschuyotau) befindet. Längs der Ostk&ste dieser Insel und der 
Oflt- und S&dkftste der. Mandarin-Insel warde dann naeh dem. Sohife snr&ol^T 
gedampft. 



V Bagl. Ada.lCarlHi: Mo. 1660, Mado tnlat mi4 Luog Keacb; Mow 104^ Konwi 
ArdiipdiWO, 8o«tfMni PoftiM. Siebe aadi »Aim. d. Bjr^.* JlSflk Ml* ISO. 
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Am nächsten Tagp ilarui-ft«' >. M. S. ^Nantilu»^ (Hircb di»' rekognn^cirte 
westliche Strafio in den oben ♦•rwfthnten zwischen den Inseln Kutschintaii und 
Selb}' gülegeutiu liafeu, welchem die Bezeichnung NauliloB-ijafeu beigelegt 
vttrde. Owaelbe ipard« fliH dto «n Bord befadMiM 'Mitldv «ugelotlMi wd 
ränumen. Di« Lagt an der Westidto 4mMXUbm Btaifldui nm EtAä, 
•nf der Huk gopmfilier der Wosthuk der MaadiHiüIiMel, b tl a d lMi t n i Oilmm Hio M' 
pOBklee int 34^2l'34"N Br, l26''45'S"0-Lg. 

Üer Nautilus-Hafen ist «ehr geräumig nnd nach allen ^^eiten gegen Wind 
und äeegang gesohütst. Die zahlreichen in denselben einmändenden Biche 
liefisni (Hsobes Wasser; am Mebtesten iak d i e selbe aas dem oOrAish von den 
Dorfe Tsohanjra^ anf der Insel Selby muodraden '«rasserreiohen GebufsAaebe 
zu erlangen, wo es hei Hochwasser durch einen kurzen Schlauch ins Boet 
geleitet werden kann. Das Land ist an geeigneten Stellen sorgsam bebaut und 
zwar mit Reis, Mais und Kartoffeln. Frisches Fleisch ist zu bekommen und zur 
Zeit noch recb( billig. Anstatt des Geldes wird gern bnntes Zeug genommen. 
Die in Norden Koreas gebrftueblioben, iprofsm Käsch (Gasli) wollte nao nicbt 
nehmen, sondern verlangte die hier kynirenden' kleinen Käsch. Der Tausch» 
bandet scheint hetiehter als der gegen haarcs (leld. fiüne Mahlzeit frisch 
gefiangener Fischt; Inr die Mannschaft wurde gegen Ifi kg Reid eingetauscht 
J>ie Eingeborenen sind freundlich und scb&chtem. Die Temperatur war im Juli 
nebt b«ber ali in Dieatiefafand in. deiMlÜen JafamMi; ^M Ue 96«^ ww .dfo 
MsocinalrTbniMinitttr dsi l^iges. - ' - 

Yem Nautilas-Dafen ins irochte der Konmaadant im Boot die nach der 
koreanisch-japanischen Karte am );örd]icl)8t<'ii Knde der von Mado noch sich weiter 
nordwärts erstreckenden, .iber enger werdenden Bucht liegende Stadt Kangihn 
auf. lu der Mitte dieser Einbuohtang liegen hintereinander drei Inseln; äie wird 
dbgesebloiBMi- dnreh flaohee Sefaflfefer, tu weloitee ein tou Osten konMnender 
Flaih einmftndeti Bs werde am ^ledichen üfer gelandet; die an der westlicliea 
Seite gelegene Stadt, die sich nur durch einen nach koreanisoho» Begriffen 
palastartigen Gebäudekomplex in ihrer Mitte von den sonst gesehenen DOrfem 
ansieiohete, konnte de« fallenden Wassers wegen nicht besoeht werden. i 

Ankeirplitae. Der erste-. Ankerplata & Mi 8. «Nantiiis*^ awisehen 
Mandarin and Selbj befasid sieh aieb dar der Besebreibaag dee Nantibn>Hafbds 
in den ^Ann. d. Hydr. etc.*^ 1886 beigegebenen Tafel 4- anf etwa 8,5 m Wasser, 
SO*/«^ i^,- i^in von dem oben genannten Observationspunkte entfernt. Der 
Ankerplatz im Naniilus Hafen war auf etwa 12 m Wasser» l<i'/«0. 1,7 öm ron 
demselben Funkte entfernt, • . • - V 

GsMilM. Die .Hafenieit in Nantttn»aafen ist 10»; • die FintbbOhe bei 
Springtide-Hoebwattsr betrigt i8 n» bei Miptide t.? sk In Mado inlet beMgt 
dfe.Qeeobwindi|^t der.GeaeÜenBtrOne IrSn.. 

J: ; .. / Port Hamittopi;) ;\ 

Port BaniltoB Ist ein ditteb die beiden grftfeten Infl^ der NsAabaa-Greppe, 
Bodo tünd tSeabodO, gebildeter gatgeechützter Ankerplatz vor der S&dk&st« 
Koreas. Seine geographische Lage ist ung<»nihr WS'N-Br, 127" 18'0-Lg. 

Landmarken. Die beiden Inseln Sodo und Snnhodo, welche mit ihren 
Nordendtiu dicht zusammenstofsen, erscheinen aus gröfserer Entfernung, aus* 

Bofl. Aim.-lUitni Vä. t04: SirfMB AriUpdago; No. ItSÖ: Pmt BsalHte. 
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genommeD rou SO her, al« eine luü'l. Sie sind jedoch durch ihre Grdlse und 
ihr steiles Aussehen leicht von dm in 'lev \ähe liegenden zahlreichen Gruppen 
von kleinerfn Inseln iiiid Fölsen zu iinteidcheiden, r^elb-t wenn das Wetter nebelic; 
und unsichtig ist, da die lauge Künteulinie die Ausdehnung der lu^^eln erkennbai' 
naebt vnd der Nebel meist nur die oberan Tbeile derselben amiagert. Bodo, 
die wesüicbste and grOCite Inael dw Gruppe erreicbt in ibrem nOrdllebeo Tbmle 
eine gröfäte Höhe vod 232 m, während der höchste Gipfel der Innel Suahodo, 
Sharp Peak, 242 ni hoch ist. Die bedeutend niedrigere und kleinere Insel Aito, 
von den Engländern übservator} -Insel genannt, die nur 109 m hoch idt und 
zwischen den Sßdosteaden von Sodo uud Suuhodo liegt, ist bei der Ansteuerung 
mir MU ösUieber Biebtang su aeben. Bei der Einfkbrt auf den Ankerplatz» die 
am besten aus SO ge^:chieht, bieten die unverkennbar kegelförniig gpstaltete 
Insel Montravel, der 2000 ni hohe Berg Auckland auf der Insel Quelpart und 
scbliefglich die venjcliicdenen Inseln der Mot^quito- und Cone-Gruppe gute Land- 
marken zur Kontrolle des Schiifäorted, die wegen des ziemlich starken und nach 
•Bbefsebenbaren Riebtangen setzenden Stromes sehr notbarendig ist 

Aasteueruag. Die Austeueruug von Port Hamilton iät bei dem hin au 
den Ktetensaam der Inseln blaanreiobenden tiefen Wasser tob allen Seitm leicht 
und nngefitbrliefa. Das Binlanfen dorch die Haupteinfahrt im 80 wird durob die 
etwa 4Vi Kblg. sldsftdweetHch von der Bold-Huk, der SDdo.^tspitze von Sunhodo, 
liegenden blinden Saracen-Küppe mit nur 2 Sm Wasser und die etwa 6 Kblg. 
von der Sboal-Huk südsüdwestwärts reichende Bank etwas erschwert. Die 
Saraoen-Klippe wird man leicht vermeiden, wenn man den Einschnitt in dem 
HObensuge in der Mitte von Sodo etwas nördlieb frei von der Observatory- 
Insel in etwa WzN hält (»iehe Abbildung A und B auf der engl. Adm Karte 
No. 1280), bis man die Deckpeiliuifr SSW des 194 m hoben Triangle-Hügels nnd 
der Nose-Unk, der Uftspitze der Stntry-lnsel, ülierscbritten hat. Um die vor 
der Shoal-Hak Upende Bank zu vermeiden, die 2Va Kblg. von der Hak ent> 
femt 6,6 m und aa ihrem Sfldende 9 m Wasser ba^ halte man sieb mit west- 
liebem Kurse etwa 1 Kblg. von der Nordkfiste der ObservatoiyJnsel entfernt, 
am darauf in folgender Heckpeilang in den Hafen zn lanfeu: Die .steinerne Pyramide 
auf dem Observationspunkte (We.-'thuk der ()li<*'rvatory-In=el) in Eins mit der 
21 m hohen Pinnacle-Klippe, welche siidwedllich vom Triangle Hrigel liegt und 
an ihrer fingerahnlichen Ge.-talt gut kenntlich ii^t, in etwa SzO'/sO-Peilung. 

Eine andere Leitmarke iur die Eiusteuerung durch die Südosteinfahrt 
büden die beiden welfeen Steine nDgefHbr in der Mitte der Ostkuste von Sodo; 
hu BhM, in etwa WiN*Pdlang gehalten, Ähren sie Irei von der 8araoen>KIippo 
nnd dem gefährlichen Thcile der vor der Shoal-Huk liegenden Bank. Der 
Reisebericht S. M. S. „Deutschland", Kommandant Kapt. z. S. Placbte, 
Juli 1898, sagt über Port Hamilton: Beim Hinsteuern in Port Hamilton ergab 
sich durch Winkelmesaang, daid die nordöätliuh von der Kmlahrt liegende Cone« 
Insel auf der «igl. Adm.>Karte Ko. 1280 in nttrdlieb eingetragen ist Diese 
Bemoilcnng wurde beim Verlassen des Hafens bestätigt gefinden. Die beiden in 
der Karte elageieidineten weifsen Steine, welche die Fahrtrichtung zum Passiren 
der Barre angeben sollen, waren vorhanden nnd gut zu sehen. Dieselben liegen 
aber so nahe" bei einander, daft* sie bereits in Linie mit der Nordkante der 
Observatory-Insel in Eins erschienen. Die Stelle, wo die Saiaceu-Klippu liegt, 
war weder an der Fferbang des Wassere noeh an Brandung kenntlieb. Beim 
Einlaufen 8. M. 8. „Dentaebland* zwei Standen nach Niedrigwasaer wurde ab 
gniagste Ti^ aof der Barre genau ia der Biehtungslinie 18 m gelothet. Beim 

n» «lahtigrtw aUM CUM 17 
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VeriMaen de« HttfooSt sirai StundMi nach HodiwiMaer, fand aioh ala garingat« 

Tiefe auf der Barr»» 16 m. 

Auf?er der Haupteinfalni sind noch zwei Zugänge zum Hafen Torbandeii, 
und zwar Büdlich zwischen den Inseln ObHervatory und Sudo, sowie nördlich 
iwiäcbeu Sodo und Sunlkodo. ßeidc Eiurahrteii waren zur Zeit deti Aufenlbaltes 
S. M. S. „Nantüaa" im Jahre 1886 dnreb eine Stein» und Flo&aperre nnpaaMar 
gemaobt« sollen jeut jedoefa wieder offen sein. Di« sAdliche Binfkhrt mit ö bis 
6 m geringster Wassertiefe wird nach dem Reisebericht S. Nf. S. „Olga'', Kom- 
mandant Korv.-Kapt. Bcndemann, von den englischen Kaiioiienltooten benutzt, 
die auch dort vor th'n au dei- Westseit«? der < »I»!*erval<)ry-Inrfel betindlichen 
Niederlaüsiungeü ankern. Die nördliche Eiufabrl hut iu ihrer Mitte 4,6 m \Va.säer, 
sollte jedoch nnr von Schiffen von 8 m oder wenige Tiefgang bei gutem Wetter ' 
benntit ▼erden. 

AnkerplKtze. Der bebte Aukt i platz, auf dem alle gröberen enf^iaefaen 
Schiffe ankern, netindet eich im nördlichen Theile des Hafens, etwa querab von 
dem nördlichsten Dorfe auf Sunhodo. I)i<' Bold-Jluk wird dann gerade von der 
Sboal-iiuk verdeckt. Bei sijdüätliuhen riturmen inachi »ich au der Weätdeite 
Hafens Seegang bemerkbar, deahalb ist dann die Oataeite inm Ankern vonn- 
siehen. Im Winter dagegen, wo nOrdliebe and nordweatlicbe Winde ▼orherraehm, 
thut man besser, an der Westseite des Hafens, nngeDlbr vor dem Dorfe 
Tscbangtsun auf S.ido, zu ankern. Der aus weichem Schliv-k be.stehende Anker- 
^rund soll nach Aiigabm von englischen Rommandauteu, die zum Tbeil Monate 
lang dort gelegen haben, nicht gut halten. 

Geleiten. Die Hafenzeit von Port Hamilton iat lö'"; die Fluthböbe 
betrlgt hei Spriogtide 9^ m, bei Niptide 2.1 m, ist aber sehr nnregelmlbig. Bei 
üfidliohen Winden ist sie 0,6 bis 0,9 m hoher als bei nördlichen. Der Fluth« 
Htrom setzt nordwärti», der Kldjstrom sndw.irts. In der Nordeiufahrt «!owie 
wedtlich von der ( )bäervatury-ln^el mid die (iezeitonströme ziemlich stark, 
während ^ie im Hafen selbst kaum iTihlbar sind. 

AUgemeiae^. Ueber Port ilamikuu aagt der Reitfebericht S. M. 8. 
^Nantilns*, Kommandant Korv.-Kapt. Asohenborn: Die den Hafen bildenden 
bergigen Inseln rind fiberoll, wo sich ebene oder sanft geneigte Fliehen finden, 
bebaut. JMher scheinbar dicht bewaldet, sind die Inseln jetzt mit Aasnabme 
einiger kleiner Waldpartien an den Kristeual)h{infren nnd bei den Dörfern an 
den nicht bebauten Abhängen mit dichtem Uu^cbwerk beuianden, das eine üppige 
Vegetation zeigt. Von FeldfrQchten soll nur Gerste und Hirse und zwar hinter- 
einander auf demselben Felde gebaut werden, doch fenden sich aoch Kohl- und 
Knwtpflaninngen. 

Die koreanischen Bewohner (im Jabre 1882 waren etwa 2000 vorhanden), 
welclir in » inigen an den sandigen Buchten »Mbaiiten Dörfern wohnen und einen 
recht künimerlichen und schmutzigen Eindruck machen, leben vom Ackerbau und 
Fischfang; der Fiscbreicbthum in dem Hafen selbst scheint jedoch in letzterer 
Zeit gelitten in haben, wenigstens wurde Ober den immer scbledhter werdenden 
Brfolg der Fieehsttge geklagt. Yiebzoeht wird nicht betrieben; dicht bei dem 
weiter unten erwähnten Wasserplats war jedoch der Standplats einer 20 bis 
90 Stück zählenden Kinderheerde. 

Frisches Wasser ist reichlich vorhanden; an der in der Karte mit 
„Fr. Water** bezeichneten Stelle an der Ostseite der Insel i^odu ist am Strande 
in einem natürliehen Felsbasatn ein Waaserschlauch eingemauert, dessen anderes 
Ende nur in da» wasserholeude Boot gelegt su worden braucht, um da8self>e 
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voll laufen zn lassen. Das Wuter eignet rieh wegen der Unreinlu'it (I<>8 Wa:«sHr- 
laufeB weui'i^er zum Trinken, wemi auch ärztlioli für uiiBchiidlich befunden ist. 

Die Witterung von Tori llamiltdii ist im Allgfineinon angenehm. Jm 
Winter beiTächen nordwesllicbe, im Summer .südöstliche und östliche Winde vor; 
die letitMren beiden scheinen am meiBten Regen so bringen. Die ersten drei 
Monate im Jahre sind verfa&ltnirsmftffeig trodcen. Taifhne IcOnnen von Jnli bis 
Septeml)er Torkomnien. StQrme sind im Winter häufiger als Im Sommer. Nebel 
fangen gewöhnlich im Marz an und niinl am hiintigsteii im Jnni und .Fuli. 

l'ocken, Ruhr und im «Sommer auch Cholera herrsclien unter den Kin- 
geboreneu, weshalb der Verkehr mit ibnen zu meiden itft. Das schlechte Trink- 
waKer soll Teranlassnng zu diesen Krankheiten geben. 



Die Masanpho-Föhrde und Masanpho.') 

Die Ma.-iiiiplio-Föhrde int der innere Theil einer tiefen Einbnchtnng, zu 
der man durch den Dougla<s- und Sir Harry l'arkes-Sund gelangt. An der Nord- 
Mcite der Föbrde, die von allen Seiten gut geschützte Ankerplätze bietet, etwa 
34 Sm westlich von Fusau, liegt der Vertragshafen Masanpho. 

I^indnarkeu fOr die Austeueruug deä nouglaä-Sundes sind die etwa 
8 Sm südöstlich und östlich von der In.xel Vondaiaan liegenden einzelnen Inseln 
(3raigie, Aunt nud Bluktmey; sehr gut kenntlich int ferner der 4."»:') m holie Berg 
Borlaäc, die höchste Erbebung der Itidel Voudaiban, welcher am Südabhange 
seines Gipfels einen auffitUigen Belsen zeigt 

Aaetevemig. Der Douglas-Sund, der zunächst für die Ansteuerung der 
Maaanpho-Föhide in Betracht kommt, i.it ein etwa 10 «Sm langer Meeresanu 
zwischen den Inseln Vundaitfan und Köjedo (Cargodoi. Von NO oder 0 kommend, 
umsteuert man die Brine-Hnk, die Sud-Spitze der Ium'I VoiiJai-^au, vor der niün 
ätromwirbel antritVi, in eintiu Abstände von etwa Kbig. Die ( one-lnseln, die, 
wie clor Name besagt, eine kegelförmige Gestalt haben, U&t man nngefthr V* 
entfernt an B.B^ wihrend die weiter nordwestliGh liegenden Sattel- und Aston» 
Inseln an St. B. bleiben. 

Vom Süden kommend, wird man die "J bis L*!> iii liulieii Rothen Klippen, 
die etwa 1 Sm otitnordörttlioh von der gleichuamigou Insel liegen, ' ■.• Sm entfernt 
au B.B. lassen und darauf mitten zwischen der Iu!>el Taipong und Cargodo 
hindorehsteuem. Die nngefilhr V> Sm ndrdlich von der Taipong-Insel befindlichen 
Balfour-RHppen vermeidet man, wenn man di<- I.eitmarke: NO*Huk der Taipong- 
Insel in Kins mit der W(!.stkante der Wedge-lusel in etwa SOV4O nicht nber- 
8chreitet. Auf dieser Leilmarke naeli dem I'a.'^siren der Wed^,'e-ln-<el an St. B. 
weiteniteuerud, läuft mau gleichzeitig zwischen dem Channel-RitV und der i^reiser- 
UnUefe in der Binfidirt sam Sir Harry Psrke»*Sand bindareh. Die Dardhbhrt 
zwiaehen Taipong und Cargodo mit Tiefen von 12 bis 2i5 m ist die beste ifBr 
die vuin Süden kommenden nud nach Masanpho bestimmten SchiQ'e. Die Küste 
zu beid<Mi ."^eiten ist iiui^enthrlii li Die Oezeitenströtne laufen in <\>'\i Durcbiahrten 
zwischen den Inseln mit einer (Jesrhwiudigkeit von etwa 3 Sui. 

Au den Dougiaa-Suud .schliefaL sich nach innen zu der Sir Harry i'arkes- 
Stt&d an,, der an beiden Seiten von einer bergigen K5ste mit kahlen Gipfeln 
Imgr^nst .wird. Die einzigen Gefahren bilden die bereite erwihnte Kreiset^ 
Untiefe mit 4 m Wasser, etwa 6 Kblg. ndrdlich von der Atkinson-Hnk, und 

*) KDgl. Adm.-KHrte No. I(l6.i, IhmnUu» [nlH imd Sir Btny Farkea .Souud. 
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'ia> (.'hani fi-Kifl. das rtw» l' v Sin ostli« h»'r liegt. Itwac tiafahren verdeti 
durch iieiiul^ung der ubon gunauuLtin lit^itinark« vermiedeu. 

Von dem Sir Harry PwlMB'Siiiid gelaugt man durah din von deu Englauderu 
^Gate* genannte, nur b Kblg. breite Kiafaiiri, welebe jedoeh ToIlBtind^ frei 
von ÜDtiefen ist, in die Ma^anpbo*Fdhrde. Zu l>oiden Seiten dciüelbeu erheben 
-ich l>aumlo?c nri;:t'l, din iui .-ommer mit (Jrön bedeckt -itid und steil abfallen. 
Die \Va>.>orlirU> im ^ilfili('li( n TIipÜ der Krthrde Ixjträgt »nwa 11 bi^ 14 tu und 
uiuiint nach Nurdcu zu allmählich ab. in einer Kutferuuug von 1 8m von 
Haranplio findet man nnr noch 7 m Wasaer. 

üeber die Ansteoerang') der MaBanpho-Ffthrde ngt der Bdaeberieht 
S. M. S. ^jlreoe'', Kommandant Freg.-Kapt. Obenbeiroer, Jnli 1899: 

Xachdcm die Jirine-Huk auf 3 Kblg. AbHtand pasriirt war, wurde zunächst 
mit ^NWV^^V•Kur^ auf die Insel Neukdo zagebalt4'n. Die Insel ist i^ut 
auszumaohen, weil eicb auf der Oetseite ein Dorf mit mehreren einzelnen hohen 
Baumen befindet. Der Kun NNWVtW wurde beibehalten, bis die SaUel-Insel 
NWVsW peilte, und dann in dieser Peilung direkt auf die Ineel zugesteuert. 
Die Insel ir't wegen ihrer »attelfOrmigeu Spitze gut von der hinter ihr liegenden 
Aston-lii^cl zu unUM-cliciden. Nachdem die Balfour-Klippen, welche bei Hoch- 
wasser noch gut zu erkennen sind, äW peilten, wurde mit WNWY>W-Kqi'S 
auf den hdohaten Ponkt der Liael TsohoasOm sageiteuert und nngeflihr 1 Sm 
vor der Insel in die, in der engt Adm.'Karte No. 1066 angegebene PeUnng: 
„Wc.-'tlirlKM Ausläufer der Wedge Iu»<cl in Ein.- mit dem östlichen Arndtofer der 
Taipong-liiM'l" t ingcisteuert. Die Wedge-Insel i?t wegen ihrer auegesprochenen 
Keilform gut augzumacheii. Hi»' Auj^lüufer i»pider vorgenannten Inseln sind 
niedrige Felsen, welche .sich direkt an die äufserften Spitzen der Inseln anlehnen. 
Bringt man die beiden ttnreeisten Binden der Feleen in Bfais, so Akt die 
Peilnngslinie 80V«0, weiche genau mit dw in der Karte angegebenen fibet» 
einstimmt. 4 Kblg. frei vom Channel-Riff. Dieses Biff war seihet vom Man ans 
bei Hochwasser nicht zu sehen. 

In der erwähnten l'eilung wurde weiter gefahren, bit> die Milte von „The 
Gate** NzW7*W peilte; dann wurde in diet^e Peilung hineingedreht. Eine gute 
Marke vorans bildet dann das Dorf Masanpho nnd etwas an B.B. die Inael 
Satow, eine grBne Insel mit runder Kuppe, welche nach W flach abIhUt Die 
Insel trägt zum Unterschied der verschiedenen an der Durchfahrt liegenden 
Buken keine iJäume, die Carpenter-Klippe ist vor dem Eintritt in das Thor 
als einzelner grauer Feben leicht aufzufinden. Es wurde östlich von Satow-Ineel, 
etwa 1.9 Kblg. von der Ostkante dieser Insel, in folgende Peilaug geankert: 
Nordkante von SatowJnsel W'/^N nnd ein sfidöstlieh von Maaanpho liegender 
Spitier Berg von 135 m Höhe in NzO'/pO. 

Die vielfach i)ei der Ein- und Ausfahrt sowie in der Nahe de- .Anker- 
platzes vorgenommenen riOtlniiigcn wurden mit der Karte fibereinötimmend 
gefunden. Die Durchfahrt durch den Douglas- und deu Sir iiarry Parkes-Suud, 
sowie die Anstenemag des Ankerplatases in Masanpho-Fohrde Uetnn hei klarem 
Wefctmr selbst hei Unkenntnis des Fahrwassers nicht die geringBten Schwierig* 
kmten, weil die einzelnen Anatenerungsmarken bei den vMsehiedenen Fomen 
und ümriRsen der Inseln leicht zn erkennen sind. 

Die Masaupho-Föhrde bietet einen vorzüglichen und sicheren Ankerplatz, 
selbst für eine gröfsere Flotte mit tiefgehenden Schiffen; auch bei der ungünstigsten 
Windrichtung, SsO, und erheblichen Windstirken wird in diesem beinahe ge- 

Siehe Tafel 9, AbbiMang >, 9 and 4. 
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Hobloaseuen Waatierbeckeu keine neoueiiäwertbe äeo autkuuimeu können. Die 
OciritMwtrilBittDg in deuBelben war so gering, dafii das Sohiff ftst immer auf 
dsn Winde lag. 

Geleiten. Die Haieuzeit bei der Insel Vuto iet S** 47", die FluthhObe bei 
Uuchwasscr-Spriiigtide licträirt 2,2 m und i>ei Niptide 1,6 m. Bei MasanpliO tritt 

Das Durf Masaupho, d&a etwa 4üU Kinwubner zülill, liegt aut einem 
sanften Abhang 4 Sm nordnordvesiUch rom Thor, am Fn&e einer hohen Gebirgs- 
kette, die eine anfinillige kahle, ftcherfbmiige Stelle seigL Die Wasaerseite ded 

Ortes ist mit einer Kaimaner eingefafst, an die drpi )iei Niedrigwas<or trocken- 
fallende Landuiitrshrncken angohaiit sind. Etwa ' » Sm nordöstlich liegt ili- alte 
itorf Masaupbu und uinige Seemeilen landeinwärts die ötadt Tscbaugwöu, der 
Sita des Oonvemeers dieser Gegend. 



Fusan. 

Fusan i^t der koieaiiiKciic Name einer kleinen, umwallten Stadt im Morden 
der Bucht Tsauliangbai an d< r Südoätküate von Korea, ^iacb dem Entdecker 
wird die Boeht Ton den Engländern anoh Ghosan Harbonr of Brougbton genannt. 

Landamken. Von Süden kommend, gewihren die Inseln Craigte, Annt 
und Blakeney scbätzeiiRuertbe Landmarkeu Hir die AnsttMit ! nu^' vun Fusan, und 
diea um so mehr, als die Noid-pitze von Tsusima nur bei ^auz klai eni Wetter eine zu- 
verläaaige Teilung al)giebt und die Deer-Insel und die Vascbon-Klippe eret bei einer 
AnnSherang von ungefähr 2 Sm sich kenotlicb vom Hinterlande abheben. Viel eher 
als die Vasehtm-Klippe sind, Ton Süden kommend, die SebwarMn Klippen vor 
den Kap Tovog SU erkennen: mau ii»t leicht geneigt, diei^e für die Vascbon-Klippe 
zu halten. Von 0 oder NO kommend, bilden das steile, 251 m hohe Kap 
Väschen (die Südosthuk der Deer-lnsel), die 37 m hohe Varichon-Klippo, die 
Mudge-ln^l, Maguetic LIead und da.'> 622 m hohe Cüaldron-Gebirge, etwa ö 
nttrdiidi ?o«i Kap Young, gute Landmarken. Dfo Sdiiranen Klippen lassen sidi 
srst verhiltnifcmKftig spllt ansmachen. 

Die Ansteueruiig'^) des Hafen» von Fu^an int an der Hand der Karte 
einfach. Die Einfahrt tTir grofsc .•^oliiöV i.st zwischen dem Festlande im Norden 
und der I'oer- und Mudge-Insel im Süden. Die bei Sinsorio über einander auf- 
geätellteu weifsen Leucbtbakeu äiud bei Tage beim Einlaul'eu gut erkennen, 
können jedodi Ton tiefgehenden Schiffen nicht als Binsteoemngsmarke benntst 
werden, da ihre Deckpeilung, aolange sie anf ihrem alten Ort stehen, swisehen 
einer 5,5 und einer 4,5 m-Stelle bindurchföhrt und letztere streift. Seit der Ent- 
deckung der beiden Klippen laufen Schiffe mittleren Tiefganges gewöhnlich 
nördlich von der l,b m hohen Channel-Klippe ein, die au einer ti oi hoben, 
schwarz uud weifs senkrecht gestreiften steinerueu Bake gut kenntlich ist Eben- 
falls gnt sichtbar dnd die beiden 3,4 m und 1,9 m hohen Klq[»pen gegenftber der 
Cbauu' l-Klippe. Die 1,2 m hohe Klippe, die hOchste jder Pfnnacle>Klippen, trigt 
eine Bake mit rotbem Korbtoppzeichen. 

Bei Nacht könnt« da.s rothe Feuer der unteren Bake, das ü Sm weit 
aichtbai' auiu soll, von dem 2,2 dm entfernten Ankerplatze S. M. S. „Irene^ nur 
mit den Glase avsgenMeht werden. 

1 Ed|{I. Adm.-Kiirten N» iU4. Kmmin AreMpalaso; No. 1S6S, Ptana Haftevr. 
-'y 8i«li« T«fel », AbhUdun« 1. 
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AU AnsteueniDgiunarke fßr den inntreii Hafen empfiehlt rieh nttoh dem 

Pa.-^r'iren des Fahrwas.spi-s zwischen der Channel- und Pinnacle Klippe das Japa- 
nische Konsulatögeliriudc, ein grofs«'- weiftir.-;, «'twas crhrtht Iiegoiid('t< Haus, das 
aof der engl. Adu. -Karte Nu. 1259 iimerhallj der japanischen Niederlassung 
durch ein Viereck bezeichnet ist, oder niichlH das rotbe Feuer auf dem Zollhauae 
Ton Sorio. 

S. M. S. „Irene", Kommandant Freg.-Kapt Obenheimefi Juli 1899, be- 
richtet über den Hafen von Fusau Folgeiide>: 

„l)\t' \ fr-cliied»Mien in dt'ii letzten Jahren aufgcfnndonen Untiefen, welche 
geritde beim Kinlaufen \nii tiefirelienden Schiften in Frage kommen, müssen aus 
spitzen, wenig umfangreichen Felöenrifl'en bestehen, denn es war auf den ver- 
schiedenen UnUefen trotz Tielfii^ vorgenommener Lotbongen nidit möglich, die 
in der Karte angegebenen geringsten Tiefen aufsofinden, obgleich dnrch genane 
Winke]nie>>nn<ren festgestellt wurde, dafs man sich mit dem Boot genan auf der 
Untiefe befand. 

Folgende geringi^te Tiefen, welche sich auf Springiide-Niedrigwaafler be- 
ziehen, wurden aufgefunden: 

Auf der in der Karte No. 12M in WSW =■/*>¥, 6 Kblg. von der tiudoBt- 
spitse von Magnetie Heed, angegebenen 8Vt Faden-Stelle wurde anstatt 0,4 noch 

10 m als geringste Tiefe gelotbet. Das Flach wurde rermittelst WinkelmeBSBiig 
leicht aufgefunden, auf der flachsten Stelle eine Tonne verankert und nun von 
verschiedenen Hichtungeo über dieselbe weggefahren; die Lotbungen ergaben 
nie Tiefen unter 10 m. 

Auf den beiden in der ungefähren liichtungdlinie der beiden Leuchtbaken 
bei Sinsorio in S, SVt, und SVtO, 3 Kblg. von der Channel -Klippe liegenden 
3 und 2Vs Faden-Stellen wurde nicht unter betw. 7 m Tiefe g^onden. 

Die V/j und SV« Faden-Stellen in Westnordwe.-^trichtung etwa 8 KUg. 
von der ( 'liaiinel-Klippe, Powie ilie.'^''« Faden-Stelle NNW/jW 1,4 Kblg. von der 
Pinnacle-Klipj»e, wurden trotz häufiger Loihungen und Winkelniesäungen nicht 
gefunden. Auf diesen Stellen .-^ind .-^tets 10,5 bis ll,r)ui gelothet worden. 

Es ist deshalb tiefgehenden Schiffen entschieden abzurathen, solange nicht 
der innere Hafen genauer vermessen ist, in denselben einsnlaufen. Dies geeehah 
auch seitens eines hei der Zollverwaltung angestellten Deutschen Namens Mas- 
berg, welcher sich zneriJt erbot, P. M. S. -Irene- nach innen zu lootpen, da er 
einen Tiefgang de-; Schiffes vnn nicht i'iiier (>,7 ni annahm. Nach dessen AngHl>e 
sollen auch die grofseren KriegssehifTe anden-r Nationen stet« draufsen ankern. 

Die in den inneren Hafen einlaufenden Dampfer gehen zunt gröl'eiten Theil 
nördlich von der Bichtnngslinie der beiden Baken und südlich von der Channel- 
Klippe hindurch. Die Lothungen um die letztere Klippe herum ei^riMB in an- 
mittelbarer Nähe derselben grofse Tiefen. NOrdHdi und sQdlich sind Qberall in 
50 m AliPtand Tiefen von 12 ni anzutreffen; in weetnordwestlicher Richtung 
wurden in einem Abstand von 50 m 0 tu und ei^t auf 100 m vom Felsen ab 

11 ra Tiefe gelothet.** 

Die sfidliche oder inuere Einfahrt kommt nur f&r Schiffe mit weuger als 
8 m Tief^g in lietracht. Beim Passiren der Barre zwischen de^'D6e)^IIUld und 
dem Festlande lialte man sieh etwas näher an ersterer, um die 9^7 m-Stelle, die 
etwa mitten auf (1< r Harre liegt, zu vermeiden. Zwischen Sorio und der Insel 
kann man die Mitte der Durchfahrt halten. Dad Fahrwasser ist hier durch eine 
rothe Tonne mit Bautentoppzeicht ii bezeichnet. Die Oezeitenströme in der Enge 
xwiscben der Deer- Insel nnd Sorio, wo das fransOsiwshe Kanontonboot ^Vipire" 
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mii 3«2 m Tiofgang aiiMlandslori p«Mirte, sollen bis zu. 2 Sin Gesdiwindigkeil 

«rraiebeii. 

Ankprplitizo. Füi- grör>*erp ^chiflV igt es, wie bereits^ unter AntJteueraBg 
^rwlhot, ralbf>ani. iui äiilkereu Hafen zu Hnkein. S. M. 8. ^Irene'' ankerte in den 
Peilangw: Magnetic Head in OVsS und Chanuel-Klippe in NNWVsW. Der 
Beisebericbt dieset Kri^^diiffefl sagt darfiber Folgendes: «Der Ankergmnd ist 
sehr gut, denn ti«>r Anker hielt bei einem zwei Tage dauernden Sturm aus nofd- 
nordöstlicher Richliiug mit Böen von Stärke U. Trotz der «tetigen Richtung des 
Windes kam allmählich eine starke o-stliche iHmuiig im Hafen auf. .>o dafs das 
Schiff biä zu 2ö" fcblingerle. Die im inneren lluien liegenden kleineren Schiffe 
lagen nihig. Der Ankerplatx westlidi tob der Mndge^Ioiel anf Vh hie 11 m 
Waner fiber ScUickgrood mit dem Sidweetende der Insel in Gins mit dem Kap 
YaschoD, in SSO und der .■<rullich!<ten Sehwarzen Klippe um ihre eigene Breite 
mirdlich frei von der MudtM • I ii-cl in ONO' ';.0, hätte bei diesem Wind und See- 
gaug weniger Schulz geboten; dort i<tand starke Braudung an dei Kü-te." 

Der beste gegen alle Winde gesuhützte Ankerplatz im inneren Hafen ist 
nordwestlieh von der DeerJnsel auf 11 bis 14 '/i m Wasser, etwa 6 KUg. OstUeh 
TOffl Sorio-ZollhanBe. 

S. M. S, „Iltis" ankerte im Jahre lß89 in den Peilungen: Der Gipfel der 
Deer-Insel in SSO' »0 und die Bake auf der Channel-Klippe in OXf)' /O, Der 
Strom war auf dieser Stelle ungefähr 1,3 Sm, nahm jedoch weiter nach öudeu 
gani erheblich in. Etwas westlieli «nd murdniHrdweetUcb von diesoa Ankerpkts 
sind neoerdings swisohen Lotbnngen von 6 bis 73 m drei Stellen mit 5jß m 
Wasser aufgefunden worden. 

I.puelitfoner. Kin weifueH festes Feuer, das 12 Sni weit sichtbar ist, 
brennt auf einer weifsen dreieckigen Bake in Sinsorio und ein rothes feslps 
Feuer auf eiuer ebeudolchen SA'i^O 1 Kblg. von der erdtereu entfernten Bake. 
Das avstere Feoer ist schwer von den Liehtem des Ortes zu nnterscbeiden, 
wihrend das letitere, das 6 8m weit sichtbar sein soll, nur anf 1 V* Sm Ent- 
fernung zn sehen ist. Die beiden Feuer sind sichtbar in den Peilungen von 
N65°W bis N47°W und führen, in Linie gehalten, durch die Mitte de-: Fahr- 
wai'äers zwischen der Channel- und Pinuacle-Klippc hindurch in den Hafen. Kin 
kleines rotbes Feuer brennt anf dem Dache des Zollhauses in Sorio. 

GeatiteB. Die Hafenxeit In der Ttanliasghai*Bocbt ist ?■> 46", die Flatli> 
höhe bei Springtide beträgt 2,1 m, bei Niptide 1,5 m. Die Gezeii n i:> ine im 
inneren Hafen erreichen eelten über 1 Sm Geschwindigkeit, werden jcddi-li, wie 
bereits erwähnt, nach der Durchfalirt zwischen der Deer-lntiel uinl Sorio hin 
beträchtlich st&rker. S. M. S. ,,Wolf'^ beobachtete während seinem Auleuthalte:« 
in Fusan im Jahre 1888 eine gröfste Flnthhöbe tob V/i m nnd eine grOfste 
Stromgesehwindigkeit von 1 Sm. 

Die Stadt Fvsan, zu der auch die ir)])anis<-hc Niederla«<sung in Sorio und 
die ^.■lline?i^clle in Sinsorio ^n'rechnet \v< tiieii. hnt einschliefslich d^ r umliegenden 
Oitsichaften etwa 301XM) Einwoliner, darunter etwn .'lO Europäer. Die japanische 
Niederlassung hat sich bedeutend vergröf^ort, die Strafseu sind sauber und gut 
gehalten. Alle mtfglicben Waaren sind in lahlreichen Llden sn verhiltniismilbig 
nieht sn hohen Preisen zu haben. Hier befindet sich auch ein Krankenhans, 
das von efaiem in Deutschland gebildeten Arzt geleitet wird. Ein Cholera- 
lazareth ist anf der Doer-lnsel. Vor dem Zollhause der japanischen Nieder- 
lassung wird dui'ch zwei kleine bei liouhwa^iser bedeckte Dämme ein Bootsliafeu 
gebildet. Die chinesische Niederlassung ist an der auf dem Konsulatsgebftode 
wehenden ohinesiseben Flagge kenntlich. Die Witterung in Fusan ist gewtthnlleh 
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febr gut. Im Jali regnet es etwas, Nebel sind selten. Die Rhede ist nie dordi 

Kis gespeirf. Die T> uipciatm ■ hwatikt zwischen f)"" C. in der kältesten and 
32" bis 3')' iu der heifseelen Zeit ; die Hitze wird jedoch durch die nordöstlichen 
Winde irnniilderf. Taifune sind selten. Von Mai bis Augu?t trifft man westliche, 
von Oktober März öällicbe Winde. Es giebt jedoch ungefähr ebenso viele 
stille als windige Tage. 

HandelsTerkehr. Die Hanpteinfiibr beüdit aus bMinvolleneD and 
wollenen Waaren, Metallen und evropliscben Han^hnkung^ und AosstattaDgs* 
gegeiiPiIlnden, dir? Hauptausfnlir dagegen aus lan iwii tli^cliaftliohen Erzeugni886D| 
wie Kier, Bohnen, Keis, Weizt'u, Roliacide und Kinderhäuten. Im Jahre 1888 
betrug der Werth der Einfuhr 815 000». der der Ausfuhr 671000». Die 
Ansahl der ausgeheoden Schiffs war 781 mit 94 804 Registertonnen. 

Dentsche Schiffe Hefen im Jahre 1896 nur drei mit 8666'Regi8tei^ 
tonnen ein. 

Telo-rraphenverbindung besteht mit Söul und Gensan über Land und 
mit Japan über Tdusima durch Kabel. Letzteres läuft von der japanischen 
Niederlassnng dureb die afidliche ffinfiriirt sftdwlrts und nrt doreh «ine Bnk« und 
Tonnen bezeichnet, in deren Nähe das Ankern verboten ist. 

SchifTsausrUstung. Frii^cher Proviant, als Ochsen, SchwelnOi Oefi&gel, 

Genii'ise, sind in nialciigen .Mengen in der japanischen Niederlassting zu haben. 
Im November giebt es viel \Vil(l aul diM l>i'.'r In-el. WaHser kann man an ver- 
schiedeneu Orten, hauptsächlich AMsi einem Bach im nördlichen Theile der Deer 
Insel bekommen. 

Gensan und Port Lazareff.*> 

Gensan, ein im Jahre 1880 f&r die Japaner und drei Jahre e{»äter ffir die 
öbrigen Natioiu'u eröffneter "\'("rtragshafen, liegt iu der rJeufiau-Bucht, die den 
südlichen Theil der Yuiighing Bucht bildet, während der nördliche Theil der 
letzteren Bucht Tort Lazareff beifcit. 

LnBdmnrkei« Für die Schilfe, welche vom SAden kommen, sind die 
Insel Khalesoff (Mouches) nnd der 810 m höbe Berg mll den bsUm spitzen 
Gipfeln auf der Nakhimova-Halbinsel die geeignetsten Landmnrken. DieKbalezoff- 
lui^el zwischen dem Kap Duroch und der Ktnli ika-Huk ist gat kenntlich durch 
ihre vereinzelte Lage nnd durch ihre Hohe (145 uij. 

AjSBtenerung der Yunghing Bucht ist eiufach. Drei Fahrwasser führen 
zwischen den in der EinHihrt liegenden Inseln nnd Klippen hindorob. Von 
Noiden kommende und nach G<>nsau be.stimmte Dampfer werden entweder die 
8chjnale Durchfahrt zwisichen der link ncslossc^s, der Södspitze der Nakhimova- 
nalinnsel und den Sm südlich davon liegendeu Klippen, oder die mittlere 
Durchfahrt /.wi-cheu den Inseln Nikol.skavo und Annenkova im äüden uud der 
WeiAen Klippu und der VischnevskaTO-Insel im Norden benatsen. INo liiere 
Darehlahrt ist breit nnd bequem, üm sicher bindurcbsnUrafen, brandit man sidi 
nur in der Mitte zu halten. 

Nach Port Lazareff l)Pstimmt, las.-<e man nach dem Pajäjiiren der ei-steren 
Durchfahrt (zwischen der Dcsfosai-s-Huk und den südlich davon liegenden Klippen) 
die kleine Insel, welche von der Südküste der Makhimova-Halbinsel ent- 

Ibnit liegt) an St. B., runde die Aliman*Hnk in gutem Abstände, nm die ihr vor- 

t KriJ Adiii.-KaHtn Mo. laib. C«pe Dardfttli l<> l.indvn Fuipt; No. 3037, Port Lazsr«! 
aai Yonghiug Ba>. 
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gelagtiiUi Bauk zu veiui*ndeu, und dteueiv uuf duu Aukurplau. Man kauii auch 
swisehen dtr Kupriyanova- und der NikoUkaTO*Iii8el UndovehlMfen, uii dann 
9 bb 4 KUg. nördlidii tod den Inieln ZftTiUBchiM and Gone ra pMeiren» oder 
uoh um die Ar die Anetenemng Ton Genean ▼oigeachlagene mitllere Darohfidirt 
Sil benutzen. 

Am breitesten i.-'t die aüdlictie Kii)t°aliit /.wischen der Nikohkavo-Inael 
und der Ilari-Huk, 8ie wird vou alieu. vom Süden kommenden uud nach 
Genean bealimmten Sdiilfen benntxt Naehdem man iwischen der MnravTOTa-Hnlc 
und der Insel Duboia (Dyubua) bindurchgelaufen ist, kann man auf den Anker* 
platz iu der Geuäan-Bucht zu halten, mafa jedoch die die Inael Tscbotoknto nm- 
gebenden Schlickbänke vermeiden. 

Ueber die Ansteuerung vou Gensau ^agt der Kuiseberioht S. M. S. 
^Irene*! Koaunandant Freg.>Eapt Obenheimer, Jnli 1899: 

Nadi dem Verlaeeen des Hafens von Fuaan am 12. Jnli worde beim 
Passiren von Kap Vaächon zwischen diesem und der Väschen- Klippe bei leichtem 
(tetlichpn Wiudc diM in der Karte vermerktii Strom beobachtet; die in der-^elben 
Karle mit Race liezeicbneteu Stronirtchnellen wurden nicht vorgorunden. Auf der 
Reise von Masunpho-Föhrde nach Cieudan, vom lö. Juli 10'' 30'" V. bi.s 17. Juli 
1^ KT N., wnide ein Strom in der Biebtang N 42" 0 etwa 1 8m in der 8tnnde 
gefanden. Dieser Strom setste weiter nördlich bis zur Ineel Khalesoff in Nord* 
ricbtung: in der Brougbtou-Bucbt wurde dagegen ein leichter s&dltcher Strom 
Ijeobachtet. Beim Verlassen von der Masanpho-Föhrde am 15. Juli wehte 
leichter Südostwind, Stärke 1, und blieb aus dieser Richtung und iu gleicher 
Stlike bis 8^ V. den 16. Jali. Um 2» 25"* V. sprang der Wind plöUlich auf 
W nnd drehte dann langsam anf 8W. Gegen 4^ N. desselben Tsges sfiraag 
der Wind plfltiUdi aof ONO ond ging dann gegen Abend Bber N langsam 
auf NNW 

Bei der Fahrt längs der Ostküst»' von Korea konnte infolge der uiangel- 
hallen IJcschreibung der Küste iiu Segelbaudbuch und der vollständig fehiendeu 
VertoniHigen kein einziges Mal der Ort des ScbiffiBS nach Peilnngen bestbnmt 
werden; man war nur auf das astronomfadie Besteck angeiriesmi. Brim Bin- 
laufen iu die Brougbton-Bucht wuule auf G,3 Sm Absuud und ^ditnng NNO^tO 
von der Nordspitze der Insel Khalczofl" mit dem Tiefennieblor eine Tiefe von 
ÖO Faden gefunden. In der engl. Adm. Karte No. 13 IG iV-hli gerade vor dici^er 
Bucht die 100 Faden-Grenze; ebenso sind keine Tielenaugabeu bis dicht vor die 
Binfahrt in die Yung^ng-Baeht vorhanden. 

Nach dem ra^^ireu dt-r Insel Kbalezoff auf 7^ Sm an B.B. wurde mit 
WNWVi^^' Kui < auf die Dui chfalii t zwischen der Nikolskavo-lnsel und Ilari-Huk 
zu gehalten. Da das hohe Hinterland im Nebel verhüllt war, kam zuerst die 
Basalt-Insel iu Sicht. Die Insel markirt sieb sehr scharf als kleine Felseninsel, 
naeh Norden steil abfallend. Beim NSherkommen war aoeh die Kodrika-Hak 
gnt anssumaeben; sie eieebeint als eine flache niedrige Felseoinsel mit dunklen, 
rund abfallenden Rändern, während die .südliche und Örtliche Klistenlinie dnen 
hellen Saudritreifeu bildet. Die Inseln Nikol.<kavo und Knpriyanova kamen be- 
deutend später in Sicht als die Ba.salt-lnsel und Kodrika-IIuk. llari Huk mit 
der vorgelagerten Insel Behik hat von Weitem ein bieuenkorbformiges Aussehen. 
Ferner ist gnt anssamacben der 4 8m sftdlich von derselben li^pmde einaslne Berg. 
Die Muravyova-Huk erscheint selbst noch aof wen%e fieemeilmi davor als eintftipff 
Insel, da die Verbindung mit dem Festlande aus einem Rehr niedrigen Land- 
streifen besteht. Bei der Ein- und Ausfahrt wurde durch Peilungslinieu und 
Winkelmessuugeu leKtgestellt, dalh die Lag« verschiedener luselu und KueUui- 
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punkte niflil luil Himi in <1«m- K.ii(<> aii^'i'^»*l»ciieii fihrreiuHiiiiimt. I)ir(< gilt l»»-- 
sondere vou <iei- Ka^ait-lnst-l. Kim- an<li'ri' »ehr giiU; Laiidtnarkc Inldet wejren 
ihrer weifsen ObiMfläclu' die .-üdlicli von der Zavalischina-Iu.-iei vorgelagerie 
Weifee Klippe, die jedoch, wenn die Sonne westlich von ihr tteht,- ron Weitem 
iichwan erseiieiDt. Naohdem Ileri-Huli pefwiit waiv wnrde in der Mitte zwisehen 
der Muravyova-Huk und <lpr Tn>»»l Tai-ichinto durchgefahren und vor der japa- 
nischen Nip'lerlasMin^ in folgender IVilung geankert: Tachotoknto SsOV«^ nnd 
Mnravyova-lluk UNO. 

Die während deä ßin- und AiiHlaufenä vorgenommenen Liothungen ent- 
»praohen den in der Karte angegebenen. 

S. M. S. „Dentscbland*, Kommandant Kapt. t. Mllller, Angnst 1800, 
liericbU't : 

Nach der Karte kann die Insel Khalezofl auf beiden Seiten passirt werden; 
da jedoch zwischen der Insel und dem Festlande bei sonst glattem Was.oer hia 
zn dner Entfemong <ron elir« IV* 8m von der Imd ildi kdpfmde Seen gesehen 
wurden, die gans wie Brandung aossahen, so ist das Paasiren anf der ösUidien 
Seite zu empfehlen. Wie anch anf der Karte Teneiehnet ist, sind die Umrisse 
der Köste, Ilukeii in d Ingeln nur unErenau eingetragen, .«o daf» ein sicherer 
Schiffyort durch l'eiluiigen oder Winkelninssungen nicht zu erlangen ist. Die 
hierdurch gehoteiio Vorsicht bei der Austeiierung verdient um so höhere ßu- 
achtnng, als der Ton S. M. S. «Oeatsehland* angetroffisne Strom stark nach Land 
XU v(?rset7.te und twischen der Halbini*el Nakhimova und der gegenttberliq(miden 
llari-liuk die \'ermes>ung so ungenügend i^t, dalli Aber Wasser liegende Felsen 
in der Karte keine Aufnaiime gefunden haben. 

Nach deui l'asdireu der insel Khalezoff halt« man kuphyanova-insel 
swiscben den beiden Beigen der HaMriasel Nakhimova und alenera diesen Kurs, 
bis num mit WsN«Kurs in der Mitte iwisehen den Inseln Bebik und Nikoldcavo 
passiren kann. Wfuii auf diesem Kurse die Weifse Klippe und die Osthnken 
der Inseln Aniicnkuva nnd Hretenil (Hretcl) in Kins citid. ateuere man mit Kurs 
NWzN zwisotieii der In-fd Pul^oi:- und der Hall)inBel ö.sllich von Gpn;*ai) hin- 
durch, runde Murav vova-Huk in einem Abslande von '/^ bis Sm und steuere 
dann auf den Ankerplatz. Dieser ist jetzt nieht mehr Östlich von Tscfaolokuto, 
wo der Anker eingezeichnet ist« sondern nordnordveatlich Ton dieser Insel, 
gegenfiber der japanischen Ansiedelung und den HUnsern der Knropfter. 

M. S. .Deutschland** ankerte dort auf II w. Wasser in den Peilungen: 
.Murav)uva-liuk iu NOzO'ygO, Ostkaute von Tr>cboiukuio in SSO. 

Dieser Ankerplatz erwies sich während eines beinahe vierwöchigen Auf- 
enthaltes von Mitte Juli bis Mitte Anguot als durchaus geachGlsi. Von der 
häufig in der Brougbton-Bncht stehenden kräftigen östlichen Dünung wurde im 
Hafen nichts verspürt. Solange die Windstärke gering, lag das Schiff anf dem 
S)trom, bei frischen Windfu lag es auf dem Winde. 

Ankerpifitzc iu Port Ij«xareir. Der Lazarcfl-Hafeo bietet ausgezeichnete 
Ankerplttae mit gutem Aukergrund uud gleichmälsigen Waasertiefon von 13 bis 
Wfi m. Der iulhar» Ankerplata liegt etw» in der Mitte des Hafens, l'/t Sm 
von der Einfahrt anf 16'/v m Wasser, Grund Schlick; Ton ihm peilt man Oonical- 
Huk etwa SWzAV nnd die Alinian-Huk PSO. 

Der innere Ankerplatz i>etiiidet sich im westlichen Theile der Bucht 
zwischen der But^ueva-lnsel und der Krossa-Huk auf etwa 13 m Wasser. Schlick- 
grund. Die Trifanova-Huk peilt von hier ungefähr WsN. 

Geasai-LeiNlitfeiier. Bin kleines grftnea Hafenfener brennt anf dem 
Kopfe der Landungsbrikeke westlieh vou der Insel Tsobotoknto. - - 
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Uexeiteii in dor Yunghivfr-Bvelit. Die Haf« n/.< ii i^i 5» ütT; (Ii* KliiUi- 
h^i>(> hni Springtide-lluchwasMci- Ix-iragt 0,8 m. Die GexeitenfltrOme sind nur 
scb^acL, stärker jedoch im Lar.areff llaren. 

Nach rubäiscben Aogabeit ist. die liateuzeit io der Geu.saii-Hucbt 1''46'", 
in Fori Lmreff 8*90"; die FlnlUittlie betrigt bei HochwuRerSpringtide in der 
GenaaiioBaoht 0,5 m, in Port Lazareff 03 na. 

Die Stadt Oenitaii hatte im Jahre 1889 eine Einwoinierzahl von etwa 
11 UCK) Eingeborenen, Japaneni und ö Kuropäern. Die koreanische Stadt 
erstreckt sich 1 8ni ISnga der Sfidi«eite der Oensan- Bucht. Die Umgegend ist 
bergig nud dünn bevölkert; Rei^, Ilii-se, ßohuen und flanf werden banptsUchlich 
geballt 

Die japnnisehe Niedorlawung Hosniri liegt etwa« ftber 1 Sm nordwestlich 
von der koreanischen Stadt an der Westn^eite der GeoBan-Bacht, der Insel 

Tschotokutfi gegenüber, lieber Hosuiri trelit der ganze Handel; hier befinden 
sich auclk da:^ Zollamt nud ein kleiner Dschunkenhafen. Das in der japanischeu 
NiederlassuDg befindliche Krankenhaus wird von japanischen Aanlan gdeitet. 
Aneh eine ehineeiselie Niedeiiassong, kenntlich an dem hochgelegenen Konavlata- 
geb&nde, int vorhanden. 

üeber die Witterung berichtet das japani-sche Schifl' „Kaiman", welches 
vom 17. Dezember bis zum Ki. Januar lS8ä im Hafen lat?: Ende Dezember 

beginnt die Eisbildung an der 8üdo^tt<eite der Jut^el Tächolokuto; deshalb ist der 
dort befindliche Ankerplatz im Winter nicht sn empfehlen. An den tob Winde 
gesohVtiten Stellen der Kfiate «etat sich das Eis bald fest und nnterbrieht den 
Verkehr mit dem Lande. Wiihrend der Monate Januar und Februar hört die 
Schiffahrt auf. Die Poatveibindunjr mit Sdnl wird dann über Land aufrecht 
erhalten. Der Wind war während der ganzen Zeit uordwestlich; einige leichte 
SchneefUlle kamen vor, der Schnee blieb jedoch liegen. Die Temperatur 
schminkte swisohen — 383** «nd + 8,5** G. Um 19 Ohr mittags waren dnrch' 
schnittlich — 2Jd^ C. 

Während de^ Sominerrt kommen Nebel vor; der Wind ift dann meist süd- 
östlich oder nordöstlich, oder es ist still. Taifune .-^ollen nicht vorkommen. 

HandelsTcrkehr. Hauptau.«>fuhrgegenätände sind Bohnen, getrocknete 
Fisch« nud lliate im Werthe von 3380001, eingeführt «erden hauptsSehUch 
Bnmwolhmg, Mnaselin, Petroleoro, Zinn u. s. w. im Werthe Ton 1000000« 
(1888). Die Seil ilTihrt i.^t fn^t ;!;aii7. in den Händen der Japaner. Im Jahre 1898 
liefen acht deuU-che Schiffe mit ()929 Het:!-^tert()nnen ein, davon sechs mit Laibing. 

Telegraphenverbindung besteht mit Söul, Dampferverbindung mit Nagasaki 
und Wladiwostok. Das Telcgraphenaml befindet .sich Inder japanischenNiederlassung. 

flellifffMUlsrIstttig. Frischer Proviant als Fleiach, Oemilae, Oeflflgeli, 
sind in der japauischeu Niederlassung xn haben. Auf dem Markt, der in Gensan 
etwa sechs Mal monatlich abgehalten wird, kann man Rindvieh kaufen. Gutes 
Trinkwasser liefern die Brunnen der japanischen Niederlassung, .\u8tern sind 
an der Insel Tschotokuto zu linden. Im Winter ist von Proviant nichts weiter 
als die sogenannten Eitfische zu haben. 
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NacbtiHge wahrend des Drud& 

Zu Seite 27: linttVi iiuiig nuii llankau nacL ltdchaug beträgt 370 Sm. 

Zu äeite 30: älurmwaruungääignale werden in allen Häfen, wo deutsche 
Konsnlii Bind, nnd in Wusung und Ningpo gegebmi. 

Zu Seite 205: Uafeiiaulai^eu von Kiautsehoii. 

Die beiden .«üitlicbcu für die Aiisteuerung der Arcoua-Brüuke besiimmion 
B*k6D «ind verlegt worden. Die von denselben beieichnete Linie flUirt jetit 
vom Brfiokenkopfe aus in der Riehtnng NV«W. Beim Analeneni IdtÜ man n- 

nächst die beiden nördlichen r)reieck8baken >>o lange in Linie, bte die beidm 
södlicheii Baken, welche als* loppzeichen ein Viereck l)ezw. ein Hegendes Kreuz 
fuhren, zur Deckung komuien. Dann r'teuert mau in letzterer Linie biis an die 
Brücke, liei Nacht wird die Liuie der Drcieck^bakeu durch swei rothe, die der 
beiden sfidliehen Baken dureh swei grüne Latemenfeuer beieichnet. 

Ferner ist auf dem Ankerplatz Ar Kriegnchiffe in der Kiautachou-Bucht 
auf 17 Ml Wassertiefe bei Niedrigwa.s8er eine Festmachetonne in folgender Peilaag 
ausgelegt worden: Observatorium rw. 8 87'' 20*0, 1,1 Sm entfernt. 

Zur Seite 206: Leaehtfeuer Mf TubIIsmu 

Das Yuuäisan*Leucbtfeoer, welches au 1. Dezember d. J. in Betrieb gesetzt 
worden ist, erscheint Tiber einen Bogen v«tn 30'' als weisen Blitzfeuer mit »chnell 
und gleicbmälsig aufeinander folgenden Blitzen und Verdunkelungen von je 1 Se- 
konde Dauer swiseben den Peilongon rw STS^W und rw N TT'W; Aber einen 
Bogen von 13" als weiAes feates Feaer swiseben den Peilnngen rw N77*W 
und i w X Gö W, als Loitfeuer lur die Eiusteuerung swiflchen der kleinen Insel 
fJöiaiikungtau im Norden und der kleinen In-el Taikungtan im Süden; über einen 
Bugen von 278 als weifses Gruppen-Blitzleue) mit zwei schnell auf einaiider 
t'ulgcuden Blitzen und daraul lolgeuder Verdunkelung von 3 Sekunden Dauer, 
wobei die Daner der Blitse nnd der iwisehen ibnen liegenden Yerdnnkelangen 
je 1 Sekunde beträgt swieehen den Poilnngeu rw N65*W über Nord, Ost nnd 
Sfid bis rw 833'* W; ftber einen Bogen von 40* zwischen den Peilnngen rw 833*" W 
und rw S 73" W ist es verdunkelt. 

Zn Seite 814: Lenekttsner anf der Flaggatoff-Hvk. 

Kill weifses nnd rothe.i unterbrochene!! Feuer mit Gruppenverdunkelung, 
das weili 12 Sm, roth 8 Sm weit siehibar ist, brennt 16,2 m über Wasser in 
einem weifsen Leuehtthurme mit weijsem Waitt>i>;ebäude auf der Flaggstaff-Hnk. 
Das Feuer wird aiiu 14 Sekunden zweimal verdunkelt, und zwar dunkel 2 Se- 
kunden, siebtbar 2 Sekunden, dnnkel 2 Sekunden und tiehtbar 8 Sekunden. Die 
Orensen der beleuchteten Felder sind dieselben geblieben wie früher. 

Zn Seite 224: Levehlfener nnf Howkt «ai M*-lnl4l«B. 

Diese beiden Feuer werden wibrend des Winters 1900/01 nicht auagelOeoht. 

fii« snm 17. Desember 1900 sind die Nachträge aus den 
aNnehrichten flr Seefahrer* 
für dieses Buch herficksicbtigt worden. 
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Handel und Schiffahrt am Tangtae-Kiang im Jahre 1899. 



Die ilaodeläbeweguug iuj mittleren Cbiua. d. Ii. itu Geltiote des Yaugtse- 
Kiang, erreichte während des Jahres 1890 einen Werth rou über 43 Millionen 
Pfund Sterling gegen 30 Millionen im Jahre 1898. Ritt- und Ausfuhr der acht 
Häfen stellten »ich in den beiden letzten Jahren, wie fulgl: 



U. S f «I ti. 



Einfnhr freoider Waaren 



Einfuhr cbincsi»cher W'aaren 
1898 1899 



Werth in Uaik«an Tuels 



Schanghai . 
TKchinkiann 
Wnhn . . 
KiukSang . 
Uankau . . 
Sihaaze . . 
luchang . . 
Tsrhnngking 



20 426 510 
12 626 85-( 
3:U3 42U 
ü 852 783 

müia72i 

22 797 
1 1»66 68* 



aa 82a 896 

11655 8S1 
&945 668 
1924 471 

21 666 827 
U.2hl 
1 5S!I 737 



Zutamnieii 



32f > QiH 



IM 755 946 



11 iiii/ÖO 
751 

fi798ülü 
^435 
285 Qlh 
3 373 427 



U 958 ififi 
IÖM032 
2 727 929 
1 584 36 > 
Ü071 839 

1 483 704 
a 884 702 



126 647 



aa797 52« 



AuHfuhr chinesischer Waaren. 



H äf«n. 


I89b 1899 
Werth in Haikwan Taeix 




i2 95SÜ2fi 


2Ü 822 474 




i 411 943 


a 985 475 


Wuhii 


4032 ÜÄ2 


in 608 352 


Kiukiang 


a 637 640 


2QM IM 




aQ953 651 


M 463 395 




äl878 


iai2 966 




520 432 


633 810 




5 887 731 


& (.32 776 


Znsaniinen . . . 


m4«8 352 


Hl 536 355 



Während des Jahre» 1899 verkelu len in den Yangtse Häfen 32 465 Schiffe 
von inegesammt 22268356 R.-T. Raumgehalt. An dieuem Verkehr war die 
britische Flagge am stärkctten betheiligt, nämlich mit 11 579 Fahrzeugen you 
13420 234 R.-T.; dann folgen die chine-^ische Flagge mit 11243 Fahrzeugen 
von 5 758 229 R.-T., die japanische mit 2172 Schiffen von 1579 245 R.-T., die 
deutsche mit 435 Schiffen von 568 014. R.-T., die amerikanische mit 519 Schiffen 
von 23Q496 R.-T., die russische mit 131 Schiffen von 200158 R.-T., während 
die scbwediscbe Flagge, die niederländische, französische und österreichische zu* 
sammen mit 380 Fahrzeugen von 512 935 R.-T. vertreten waren. Von dem 
Gesammt-Tonnengehalt der 1899 in Yangt^e Uäfen ein- und ausgelaufenen Schiffe 
entfallen hiernach auf die Flagge Grof^britanniena 603 China.s 25.9 °, o. 
Japans 7,1 %, Deutschlands 2,6 %, der Vereinigten Staaten L0%, Rufslands 
MV» «nd auf die Flaggen aller übrigen Länder 2^%. 
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Register. 

Voi )>i-iiii'rkiiiii{: Dif l'hilll■^i^<'ll<■n Niiiiien »iii<l iii6f(liohal mi |{c.«clirielit'ii. nio riv deutsch ge»procben 
wiTdon; «Ifiihalb üiiche niHu nirhi (Ijcffwi. «ondoni T>"'hifii. nirhi .**h««(jh«i. *<indorn .^rhanghti. 
ui<'li( C"hii«nii. «'inflom 'r«< hii>nii. 



Actaeon i^lioaU ITi?. 
Adler-Leuclitbalce ÜL 
Aito-Insfl 26L 
Ait8chau öiL 
Alcfste-Insel '21'2. 
Alibi-Klippen gfL 
Aliman-Huk 'JMx 
Alligator-Huk lllL 
Aloiif^-Baiik ML 
Amherst-Huk Kuiitoii-KliilH 

AmherHt- K lippeii •luiitrt-«« 

12L 
Amoy bSL 

Aeursvrer Ilureti 

Allgeiiicinc!) blL 

Aiikcrplatü ^ ÜH 

AiiBteneniiiK S4. 

Auttkunfk* f. d. Si-Iiillitver- 
kehr 

Kinfahrt L d. ilHfen 2<5. 
Kinfltcneruii}; SIL 
OcKeiten und (Jez -Striiiiiu 

!^ ÜL 
ilari'iiunknäU'ii iJiL 
ilaiidel^vcrkelir iSL 
Innerer Hufen SIL 
l.andmarken ^2. 

i.«iirhtf.Mn^ m. 

NehcUigiialf fiL 
Itcparuturun tlL 
•Scliißi*uiiKrü.-*tung 
•S(rhlcp|>d)nnprir HL 
SeefiHfherei fSlL 
Studt ML 

'I'airiiunnki-rpl;it/f /.w i.'^i-h. 
— lind dfiii Min-KliiHstr 
Ml. 

'I"elej;r«plienk«lii-l fHi^ 
i^it^ifrnal 



Anglc-ln«el lo7. 
Allkol- Priel 2jU. 
Anneiikova-luiH;! 'J&L 
An>«un Spit älL 
Arcunu - In!«el iTsin^rtan' 
iJUlL 

- -Untiere THfhifu •JU,. 
Arindne-Klippen 127. 

(tezeiteimtritnie \'-V2. 
Ah<-Iimu- Insel liU. 
AHliliy-hiüel liüL 
AHliiielot-Klippvn SIL 
Aston-Insel 
AtkinMun-Huk 2älL 
Ankland-Kerg 2&L 
Aiint-In«el 'JiiiK '^ü 
Aymur-Klippe ilä. 

-liet^innant; 2IL 

-[^itniurke lÜL 
A\TeH-lMirrh fahrt IM 

»»rkli-Kucht iL 
Kaker-Iiisel 'Mi. 
llakBcha-Bänke IL 
Dorf iL 

- -Hiik LI 
Kulfour-Klip(M!n "i'^it. 
BainhnH-lnxeln 222. 
Barkafü-KelfKiii 'jlCi 
Barker-lnisel 122. 
Bnm!-Biink ijJL 

-Imh«! *±i^ üL 
UmTen- Bliebt, 'r.iifunaiiker 
pliitK LIiL 

Inseln ]2L 

Ba'^alt-Insel l'hinu 71. 
• - - ■ K «treu / '-j^iti. 
Busi.^et-Klippe HL 
Bate-Klipp« Ksntuii ÜL 

- Point I.euehtfeiMT, 
Ya»((lt>e lÜlL 

Hay- Klippe jori. 



Bayliü-Baclil . Taifaiianker- 

pUtz iHL 
Beacon Flats^ 125^ 
Beaver-fnsel Leuchtf. > ISSL 
Beeher-Unk UlL 
Becker-Riff 'Ml 
Behlk-Insel •Jfiö. 
Belrher-Insel üL 
Bell-Insel IL ILL 
Bella Visu 72, 112. 
BiK-Iu»el lllL 
Bill-Kiland IL 
BIrds Nest 112, 
Bisbee-Klippe ä!L 
Bittern-Uutiefen 2äB. 
Black (-liff(Mingan-PufstliJ2. 

— -Huk iWuBung) li2. 
■Klippe Tscliimulpo 211L 

BlackwalMnsel L£L 

— -Pifu m 12L 

— -Geüeiten 117 
; Blake-nnk HL 

Blaken« y-In»el 'M*, 21iL 
1 .Strich Ufi: - 

— -I.enehtfeuer lIlL 
BleMheiin-Purchfahrt HL 12L 
Blinde« Fahrwanser äL 
Blonde-Bank Yangtse) IG!. 

— -Klippe YunjfPb'fs t\h. 
Bluff-Hak IML 

Buat Rock-i 

BocaTijfriü-'J'aifuiiHnkurplntz 
iL 

— -Fahrwiis^er üL 
Bogae - Forts, Taifnnanker- 
• plat« iL 

Bokharu-K Uppen UL 
Bold-Huk 25L 
Roiiliani-In.seln 122. 
-l.,euchtfeutr 1±L 

— -.Strafse 72^ 122. 

— — -Oey.eiten VM. 
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Borla»e-6erir 252. 
Bouncer-I»9pl !><■"• 

— Feueniehlff IäI. 
Breaker-Huk TJj LL 

— -LeachUhurm üi üL 

— -Nebelslgnal HL 

— -TnifnnankerplutK IL 
Breakwater-KUppcii HO. ÜiL 
Breiner-Durt'hfahrt JiL 
Hnk 

Bret«l-Iiisel mL 
Breteuil-IiitH:! ihi»i. 
Bretun-[iiB«l|rrii|j|»« '.^14 
Brig-Ijisel Tlj LL 
Brine-Hnk 2ülL 
Brother» Hoiij^kuufr .TMirmi- 

ankerpUu iL 

. West 4L 

— -iDsehi Miu-Fliif» lüL 
— • — riiratuir HL 
Bruughtou-Biu-Iil SUü. 
Brown- Klippen ÖlL 
Bnckminstvr-Inrid 1 «-t 

•Leuchtbake 1 7.'». 
Bulluck-Hafeii. Taifiiimitker- 

platz 72. lilL 
Bandegi-Iiitielfp-uppe 'j-lx. 
Banji-Insel 1 VA. 
Burnie-Berg IfiL 
BusK-h- Insel 
Bnt<-neva-Iuriel 'Ji'!»*. 
Bntton-Tnoel Buiilmni- 

Strufse LSL 
•Klipfi« 'THrhiniul|io.i iLL 

BTthefieN-lMirchruhrt l&L 

Citlcutta-Unticre ÜL 
(^'umliriilge-KlipiM! üü. 
(Jorgodu- Insel 251L 
<"ttrpcMt«r-Kltpi>f '>v*y 
l'wi» 8pit ÜIL 
("aiitlo Peiik-Buchl 4L 

-Gipfel iL 

Cat-rnsel 2ÜL 
rentanr shoiiU ITiti. 
Chaldron-Oebirge ^liL 
Chalk- I South I Innel lüL 
diannel-Klippe ' Kiisan 2liL 
I Hongkong ÜL 

— -Riff •Mai>anphii 2.')'.>. 

— -In^tei 'Wei hai wei '.ILL 
C1mp«l-Leiiclitreu«r 

-Insel 'i<h HL 
Ckupman-Untiefv 71. 
(Charles- Insel JiL 
(-harybdis-Hnfen ±Ü 
<.'ha»seriuu-Biink •Jlti. 
< 'belang- IJuk. '1 iiirtinHnki'r- 
^duty, . :. . 
t'iiini-Iuiiel 



Chimncy-Hnk SL 

— Three -Bluff IL 
('hina-Tnsel i(£L 
Chino-Bacht ISL 

— -Gipfel HL 
('hiposiin-In»el 2<>4. 
Chloe-InHeln liü. 

('hoMiiii Harbnnr ü£ Bmngh- 

tuii 21iL 
ChriHtniiw-hiHi-l 1 ^'t 

I.euchtbuke llh. 

t'lam-li)«el 112. 
Clarke-Huk Ü± 
Cliff-liisel 71^ ltd, 

— I Wentschan IfiH 
('lilTord-lnsel •->4:t. 
Clipper Khedf. THlfiuiiinkcr- 

platx H<i 
t'od-Kap 'AlA 
(.'uin- Insel H"W 
Coker-Klippen tüL 
Colline uu.\ ChIIIoj) 2i± 
i'ollinson-Hiik Ynngtse< llLL 

— -Fuhrwa-'^'T H»itan- 
.StrafKe lÜ 

-Insel Ward-Strirh 181. 

— -KriaT.-«»-liill" lÜL 

— -Kup (Kiinton-Plurs .'tf. 
-Leuchtfeuer iL 

— -Strecke tiL 
ComuÄ-Klipp« Ü2. 
C'<»ne-Iliik LL 

— •Ini'el iGensani ÜSl 

— — Samnni LL 

— -Inselgrnppe l'ort Haniil- 
tnii 'Jiü. 

— •In!«irln Masanphoj A't!>. 

— Peak WciitKvhan lülL 
l onfiiciiiH-Durchfiilirt l»»'* 
i'onical-Huk ^^IML 

( 'ooper-Biink llÜ^L 

— -FuhrwitHser Hift. 

— -FeiaTdfhiff UÜL 

Ciires de Vrics-KUppen IK'S. 
Cork- link IL 

CuriiWHllls-A Idianif Yangt^e) 
lüL 

( 'i>riiwalli.-<tone-Klippe 

■AmoV' >iü. 
roiiding-ln-<el KrJ. 
( oiirt-Strieh 1"^' 
I ral.-hHcl UlL 
Oaigic-InHel 2.'>1>, '^«»1 
freek-Hnk •S.Vit 
('ii>tuni House-Huk Hi:t 
Ciittinir-Insel H>H. 10!>. 

Bale- Bänke 4Ö. . . 

l'anef-lnsL'l üL 
Ifiivin-lnhi-i Iii. 
Ilcni bornc-In!<el I7<> 



Deepwater-Huk ^ 
Dcer-Insel 2fiL 
Desfoflsös-Hnk 2g4. 
Devils Feak Sa 
I'evonhurst-Klippen Öfi. 
bick-lnsel IffiL 
I>icderich8-Berg 2UK. 
IMoyu-Riff IL 
l'odd Head äa. 
-Insel IL öi' 

— -Leuchtfeuer 8S» 

— -Nelielsignal ÖL 
Dome- Insel 75^ 81* 
I>()ri-Iniiel ÜL 
Double-Insel 75. IL 
Douglas-Insel Ü2. 

— -Sund 2ÜIL 

Dove-Hnk Vangtse) 15?'. 175. 

— -Klippe nördlich von 
.Swatan LL 

Drarlienbart-Huk iÜ- 
Drinkwater-lluk üi^ 
Druid Head 8!l 
D<ifhunken - riilN (Wusnngi 

LÜL 
Dnbois-Iniiel 
Dufl'-Klippe UL 
DufSeld-Durchfahrt LLl 

— Gezeiten 117. 

— -Klippen llä. 
Diin^terville-Insel LL 
Duroch-Kap '2()4. 
Dutcli Folly-Insel Üi 
Dynbua- Insel 'JlC) 

l'Iagle Island-Iieuclitbiik« 174. 
Kart«-Klippe 2LL 
Fast Sand Spit 211L 
Kilaiid-Iluk ^ 
Kliphant- Kette 
-Kli|i|)« IJLü. 
Ele|>hantvn-Insi'l 15U. HL 

— — -Femrschin" 177 
Klgar In.sel Li2. 
KHiot-In.-,i-l lÄL 
Kino-Klippe KU». 
Knipereur-Klippe •24*.». 
Kspii-irli-Klip|>e U>4. 
Krsching-.-^tadt HiL 
Kvelyn-Kap -'»Ni. 
Kverlafting-Iluk 'ijH». 
K.\e<Mition-lhik (LL 

Faliyiing-Ilügt.'l 4iL 
Fairy-Klippe £ÜL 
Fall Peak iälL 
Falwher Paf» m 
False-InKel 17<>. 
Fangrtriii-ln-el It^t 

FuiiHiak-Durchf^bct . . . 
Famer-Klippe 12. 



212 



Fasanen-Insel Ifit^ 
Fati-FlarBwm &L 
■ -Klip|»c iLL 
Katu- Insel Uä 
- — -liurcbfubrt ÜL 

- - -■ Uezeiten 117. 
Feather KUppe lii5. 
FerriiTeä-Insel '243. 
Finffer-Klippc 'ilfi. 
Fir Cone Iiisel UlL 
Fischer- Insel ÜL 
Fiscliermanu-KUpp«' 

iPetschili' 22L 
FiBohhaus-Kake 239. 
Finlihonrne I^liind ■Len4-Iit- 

feuer; lfi3. 
Fishermun-JuBel i.Swataii II. 
FiUroy- Insel 1 73. 

Feuerschiff liL 

Leuchtfeuer ITH. 
Flagg-Iusel iia. 
FlagstaffHuk 21L 
Flake-lDsel LÜL 
Flap-Ineel. Talfunankcrplatr. 

ML 

Flare- Insel LLL 
Flaak-Insel 12. liJÖ. 
Fiat-Insel (Makung U. 
iMin-FlufH! im. 

— Inseln Kanton-Fluf« ÜIL 

Rocky-Huk 
Fliegende Fisch-Par» 2M. 
Flying Fish Channel 24»! 

Fokat-Huk IL 

Port- Eiland (Swatuu IL 

— -Hnk iNiutachwang' 2ikL 
Fotanmun-PafH dä. 
Foukiai.g-Flufs -JU». 
Fulin-Ort 12L 
Fung-Stadtthor likL 
Funghwa-Flufs 

Fnsan : Korea i 21iL 
Ankerplätze 263. 
Ansteuerong 2liL 
(lezeiten 2fiS. 
Handelsverkehr 'iSoL. 
Landmarken 2ßL 
Leuchtfeuer 
BcbiffsDnsnistnng '2itL 
.Stadt 2ga. 
Telegraph t>tU 

- -Insel Kititang-Pafs 1 1" 
Fnschan-IIügel li}2. 
Fotantschao-Ins«! iä. 
Fatacbaa lüL 

Ankerplatz IM. 
Auskunft f. d-Schiffsverkcbr 

m 

Dockkostan 1Ü&. 



Hafenanlageo 

Hftfennnkosten 10f>- 
Handelsverkehr UW.. 
Lui>t*. n !<•' 
Lfftucngeld lüL 
.Schintiuu.iruHtung UMi 
.Schleppdampfer UÜ. 
S»adt IüZl 

.SturmsiguaUlation KM. 

Zollhehandlung lüL 
FutHukau-titadt IHL 
Fuvan- Insel 12. 

(«aaloiig-Bucht IL 
UallowH-Uurchfahrt 1^ UÜ. 
(iap-Klippe il*. 
(>au, Süd- Insel ZIL 
Gautau-Insel LLL 
Genau u 2llL 

Anstenernng ^ÜL 

Gezeiten "i?«»?. 

Luudniarken 2liL 

l.euchlfeuer 2(M>. 

ScIiitfsausrüstaiiK 2tiL 

Stadt 2ÜL 
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Ning.iai 2^ 
Niugpo, Stadt US. 

Ankerplätze 119. 

Dumpferlinien LÜL 
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Piting-Ineel 72. 12L 
Plat-Iiis. l 75. 
PIover-Hak IfLL 
Pongdo- Insel '244 
Ponghuu-Iosel 81. 
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Ronnd laland .Wei hai wei 
214. 

Roundabout-Insel llä. 123. 
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ächiauseu-liut«! lilL 
Schiff-Huk 22i 
Sthihpu. Ort 12U. 
Schikiiitien. Ort IBL 
richinpan-Intiel ÜL 
Schiutschiinkuh-Mak IL 
Schisc-bau, Stadt lÜL 
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äiugti, 8tudt 1S& 
Sinkeaman, Taifonankerplats 
11.^ 

Sinsorio. Stadt 
Sinta-Klippc llL 
Sintan-Stromachnelle ÜSL 
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Tasen- Insel 102. 
Tatao-Hnk IS. 
Tathong-Dnrchfahrt SÜ. 
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Aunkunfte für den ."Schiffs- 
verkehr '^^-t 
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Hafenunlngen 2äÜ. 

Hufeukosten 25L 

Quarantäne 'A'iH. 

dcbitl'aaaanistonir 25^ 

Schifiraverkehr 2^ 

Schiffswerft 25L 

Stadt 2&L 

Telegraph 2&2. 

Waarenverkehr 252. 

ZoUbehandlang 2&a. 
'I sching-K Uppen IL 
Tschingfo. Ort UÜL 
Tschit.gmae-Huk 42. 
Tschingwaii-Bacht iL 
Tscbiuha-Huk g2, ^ 
Tachinhai. «tidt 115. 
— • Ankerplätze lli>. 
-- - Ansteueriing 118. 

— Luot«en llti. 
Tachinkeaman, Taifananker- 

platz UiL 
IVhinki-lnsel 112. 
Tschinkiang 

Ankerplatz lü& 

Guzeiteu 154. 



Kanäle Ififi. 

i^audmarke iläb. 

Pofltdampfer lfi& 

Schiff^ausrästang IfiL 

.Schiffsverkehr LUIL 

Stadt IfiiL 

Telegraph IM. 

Von WnsoDg nach — lüL 

Von - nach Wnbn IfiL 

Wasserstand 151. 
l'scblntetacban-luMl 123. 
Tschintschu-Hafen äL 
Tschintseao- Klippen &L 
Tscbiaeo Insel ^ HL 
Tschirs. hao-Pagoden lüL 
Tschitn-Insel HL 
Techiyao-Bank ISrL 
Tachottsöm- Insel 21iU. 
Tscbotoknto-Insel 2S5. 
Tschnenpi-Durchfahrt tü 
Tschakiang-Fliifs 5ii 
Tschang- Insel Hongkong« 4iL 

62. 

— — Leuchtfeuer ÄÄ. 

~ -Huk Yung-Flnfsi Ufi. 
Tschuni^bae-Gipfel 4L 

-Insel 
Tschongking A'l 

Ankerplatz 2U2. 

Flafswasaerstand 2U2. 

Schiffsverkehr 2Ü2. 

Telegraph 21J2. 

Von Itschang nach — 2UQ. 

Wasserwege iiw Hinter- 
land 2()2. 
TscbnngBchawan . Taifun- 

ankerplutz 4L 
Tschongtschi-Huk 2L 
Tschusan- Insel 113, 116. L£L 
TschuBon-Pagode Yangtae< 

Tschnsn-Inael,. Taifunanker- 
platz li^ 
Tschnyotau-Inael 255. 
Tschwang-Klippe 9Ü. 
Tse-Flüfs 12fi. 
Tceigh-Inseln m 
Tsele-luael 11£. 
- Gezeiten IIB. 

— — Nebelsignal 116. 
Täenkiahniig. Dorf IM. 

- -Lfuchtbaken lää. 
Tsinanfu, ."»ta It 21Ö. 
Tsinffllng Gebirge 21fiL 
Tsingaeu Insel 83, Ö4. 
^ — Leuchtfeuer hL 

- - Nebelaignul S4. 
Tsingtan 2ÜG. 

Ankerplatz 2fiL 
Austeuernng 2SjtL 
Bucht 2Üfi. 



Ditmpferlluieu 21D. 

Gezeiten 2ÜL 

Hareuanlagen 2US. 

Hafenkosten 2(^ 

Hufenordnuiig 2lJiL 

Handelsverkehr m 

Landmarken 2üliL 

Leuchtfeuer 2111 

Lootsenweaeu 2ÜL 

Quarantäne 2L!L 

.Sehli ppdampfer 2UL 

Stadt 2ÜQ. 

Sturmwarnung 2U7 
T-inkiang-Fluffl IM 
Titophulaam. Ort 254. 
Tsung^in^r-Insel IM. 

- -KrenzuJig 1B5. 
Tsungyangbo-Flufs 114. 
Tungao-Rhede. Taifunanker 

plaiz 14. 
Tnng Knen-Insel äß. 

- -Leuchtfeuer ÜSL 
TuDgliu, Stadt l£a 

- Strich 125. 
Tunglota-Bake 1£2. 

-[.Wachtfeuer 1£S. 
Tnngpwan-Inael 22- 

- Ort IDS. 

Tungscha- Intel iMln-Flnfs) 
HO, ÄL 

-- Feuerschiff Yangtae lBlL 
-Bänke IM. 

Gezeiten und Geleiten- 
ströme 130. 131. 132. 
Nehelsignale IM. 

'I'un'.'ting-See lÜL IStL 

Tungtschu Insel 12. 

Taifunankerplatz 113. 

TnngjTing-Insel. Taifananker- 
platz lüL 

Tnniang-Insel Z3. 

Tunui. Ort 1D2. 

TuBchan-Berg 2ü2. 

Tuyün, Ort ISL 

Two-fathoms Creek-Bake 123. 

Tykok Huk 39- 

TyneyungBchan-Berg a2. 

L'rnii'ton-Rhede tüL 
Hafenzeit 6U. 

Vangan-Halbinael 92. 
Vaschon-Kap 2iiL 

•Klippe 2aL 
Vereker-Klippen äL 
Veruon-StruTse 121 

- Gezeiten IIL 
-Insel 123. 

Victorln, SUdt 55. 
Village-Bucht 215. 
Viuceut-llübeuzuu: Jh.. 
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Vine Point lA>wer Ifiä. 
ViacbneTakkVo-biH«l 2f't4. 
VogelnMt Port filL 
Volcano-luMl IjL 1^ 
Volga-Klipp« iSL 

Wade-Berg ächantaug^ 2LL 

- -Intel 160, 1®. 
-Fenerschiff UtL 

- — -Leachtbrtke Ifiä. 
Waglan-Lenehtfeaer 49. 
WanfrlintBcliaa-lQMl läü. 
Wangmeiaan-Iiuel 114, 
Wangyuen-Fort Uli. 
Wanbiieii-Stadt 2UL 
Wantong-Itiaeln üL 

- - Nord- ßL 

-Klippe fiL 

Ward-Slrich liJO. 
WarreD-In»el Tscbimulpti 

Wanhlnffton-Strich lÄL 
Watermall -Tonne IM. 
Watters-Kllpp« 108, lüL 
WedKe-Inxel 253. 
Wei bai wei 2M. 

ilnkerplatz 21i. 

Aoatenerang 

Gezeiten, tiez.-ätrome 214. 

Hafenunlagen 21 fi. 

Kohlen 21& 

Landmarken 21S. 

Leuehtfener 'i^t4 

Nebclslgnule 214. 

ScblffsauardatanR 21^ 

Stadt 21ä 

Wracka 21^ 
Weihsien, Ort 2LÖ. 
WeiTse Hönde, Innelfn'appeäfi. 
Insel 92. 

Klippe (i^enaaii' 2^. 
Weifaer Tiger-Hügel IhL 
Wentwibau. Stadt IIL 
Ankerplatz 110. 
LootBen 1H>. 
Handelsverkehr 112. 
.SchiffaHasräBtuiig 112. 
-Insel iGoogh-Darchfahrtj 

- Wentaehan' III. 

- -Fiufs m 

Ankerplätze 110. 
A nstenemng 10f> 
Baken m 
Bucht m 
Gezeiten III. 
Land marken 108. 
Lootaen 1 10 
Qaaruntäneplatz III. 
Taifnnankerplätze zwiorli. 
•Min- nn«l W.-Flufs ML 



TaiAinankerplatze zwiiHjh. 
W - Flurs Dud Ynngtae 
Kiang 112. 
Wentschi, Ort llfii. 
West-Flufa ÜIL 

Sand dpi! 211. 
Whanipoa üL 
Ankerplatz fi& 
Durt-hfiihrt üL üL 
FahrM'aaaer nach K antun 

Gezeiten 

Hitrenanlagen ÜÜ. 
SifTniiUtation 6H. 
Whit*- Üog«- Inseln, Taifun- 
ankerplatz äU. 
Klippe Korfa 246. 

— - iWentairhan UKL 

- Rock öwaUn "Ul 
Wbitthall-Inselgrtippe 24a. 
Wild I>oek-K Uppen liiL 
Wildschwein-Strich 113. 
WilleB-Ina«ln m 

- -Pafs Iffl. 

Willi«mett«-I)urclifahrt 113. 
Wllaon • Pafs. Tuifunanker- 

platz 9Ü. ÜB. 
Woga-Unrchfahrt MSL 
•Huk lOL 

— -Inael lliL 
Wolverene-Klipp« 101- 
Womana- Insel 2Q£ 
Wood barrier ßL 
Wnfn-Insel 100. lÜL 
Wahn IWI im 

Ankerplatz 171. 
Oer.eiten HL 
Klippenbake 170. 
Latidmurken 170. 
Postdampfer 122. 
SchiffsAuarüBtnng 172. 
Schiffflvirkehr 171. 
8tadt [TL 
Strich 112. 

Von Tschinkiang nach 
1fi7. 

Von — nach Kiukiang 172 
Waugknm-Insel 5^ 

- - Grofse Westdurchfi-hrl 
fia, 

Wuaeu Insel 83, 
Wusiieh-Ort 12SL 
WaKiuig-Dorf IM. 

- - Haffnordnniig 12L 

— Rhede- Ankerplatz 13t>. 

— Von — nach Tacbinkiang 

Ankerplatz 163. 
Fahrwasser IfiS. 
Liindmarken 1<>1 
Leuchtfeuer 168 



Wusung Flar» IM. 
Ankerplatz Rhede l:UL 
Harre, äuTsere LÜfi. 

— innere 13H. 
Gezeitensignale 13H. 

— Gezeiten, Gez -Ström«« 
139. 14Ö. 

Einsteuemiig 14L 

Gezeiten 13L ^IL 

Hafenordnnng 137. 

Leuehtfener IM. 

Verordnong gegen Schiffs- 
znäummenatölsi' 149 

Wasserstandssignale KkL 
Wotschiing-Sudt lä2. 

bei Hankati lä&. 
Wylie-Hnk IfiÜ 

Vaugfnachantu-liisi I III. 
Yangho-Flnfs Pritaiho'^ 
Yangho - Flafs Schantnngi 

•.;<)4 

Yangkiug-pang-Kanul 143. 
Yanglo-Lenchtbake 1S4. 

- Stadt IM. 

— -Strich IM. 
Yangacu-Dorf lÜiL 
Yangtachiatsnn. Stadt 2ÜiL 
Yangtse - Bank Anlothnng' 

12L 

-Klang IfiO. 
Alliremeine Bemerk, ^fß 
Ankerplätze 1L5. 
Answeicheregeln Ififi 
Beispiel einer Stromfahrt 
15h. 

EiNverbältnisse 151. 
Gezeiten, Gez.-Ströme \hL 
Lootaenwesen läiL 
SehiiTahrt m 
.HchiflTbarkcU des — ILü. 
Strororerhältnisse 1^4■ 
Verordnung v. 2ü. .fuli 1898 
lf)7. 

Witterung KhS. 
-Mündnng 12L 

.\nkerplätze 1 30 

Anlothang der grofaen Y.- 
Bank 12L 

Anetemmng ]2L 124, 126. 

AnstenemngBtonnen 12ti, 
132, 133 

Kinsteuerung (Nordein- 
fahrt IM. 

— iSndein fahrt 13ä. 
Gezeiten Nordeinfiihrti 132. 

Südeinfahrt' mi 
Gezeitenstrom i" 131. 
Leuchtfeuer l^ti. 
[..ootsengeld 12H 
LootsensignaU' 12ti. 



Nehelxienal« 1133. 

8chle])piluinprer L2iL 

Stiiriimiifiiuie i'^'t- 

1 el<-LTu|)heiikith«| 12SL 

YanirwIiHdo-Krouziiiiff ül 

Yaiiki-Hiik 1^2. 

YatBtIta.i. Ort lüL 

Yellow Saiid-Uiioht llÜL 

Yellow Stiine Iii. 

Yeng-Klip|n' 21L 

Yfiitui. Budt 21^ 

— -Hüffei ::iL 
Yentsike-Hüjrel 1*>7 
Yiiiffkon. Stndt 
Yiriu't«e. 8Udt 23lL 
Yiuseha, Ort IM. 
Yintuu-iii.^< I -Ayl 

Ort 21iL 
Yit- Doul.le- lu.-«el 32. 

— I Nnrd- 1 Klippen 

— .8üd-i Insel IIL 



YitJ« Arlitzcliii- Inrtel 3L 
Yodolmi-iimel 2iL 
Y(iiidaiHnii-Iii;it:l 2&iL 
Y.>t«<-hau. ritadt lifii 
Yoimif-Kiip FuHan 2liL 
— lutiel Huitaii - StralH« 
9ä. 

Yii IiiH. ln UL. 
Yiiaii Flnf» UäL 
Yupiio-Flul« LÄL 
Yiiliiikaii-Kiicht IL, 
Yune-Flulf. ili. 

Ankerplätze FlurMinuii- 
duiiff 1 in 

- im Filiale H». 

A nsteacniiifr 1 14. 

Kinoteiierung I IX. 

Geeeiten LLL Uh. 

Landmarkeii 1 Ui. 

Lviichtreuer l irt- 

I^iotseii I IH. 



Yiinghiiiir Bucht 2&L 
■• — Anriteueriiiiff 

— — (iczeiteii 
YujighuiiK<lii-[ui*«l '244. '24ti. 
YuuKliii-Inael ^ ÜL 
Yiiiif(niiii7-Huk HiL 
YnnpTHohiujr ilL 
Yönuanfu. Ort 202. 
Yiiimiaan-Hak tjOti 

-Inael 

Yitnyaufrbien. Ort 'iOO. 
Yil t«cliia-pu, l»orf 22SL 
- QnarantJineplatz '^'^ 

ZaDkuu, Harenplatz ^>4. 
Zuvalii«cbina-luHel thin. 
Zephvr- Klippe lüL 
Zit'gea-IiiMel . Taifmiauker- 

platz ZsL 
Zuckt-rhut-In^wl Iß. 

— -Fahrwasser IL 



^«dnekl In <li>r KBnljflielieB Hon>unhdnieker<-< «nn IL S. Mittler »ohii, B<>rlla SWu. KiKhatraue «8 ;i. 
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